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Friedensunterhandlungen? 
Keine weiteren Schlachten vorläufig zu ers 
warten. —2ine halbe Million Kriegsopfer 
auf ruffifcher Seite. — Mar:m Gorfi foll 
prozeff.rt werden. Dom Rothen Krenz.— 

Das Gefhwader. — Bauernaufftand in 

Berlin erwartet. 

St. Petersburg, 25. März. 6 Uhr 
Abende. Die fehon vor einer Woche 
von der „Alf. Preife” gebrachte Nach: 
richt von einer Veränderung in ben 
Anfichten des Zaren über die Räthlic)- 
feit, Japan Friedensporjchläge zu ma= 
chen, wird heute in dem Zaren naheite- 
benden Kreifen auf das Beltimmtejte 
betätigt. Die Regierung feheint be= 
reits im Befih der japanifchen Frie- 
den3bedingungen zu fein, und zwar 
find biefelben derart, daß Rußland 
darüber in Verhandlungen eintreten 
fann. 

In diefer Beziehung ift der Befuch 
bes ruffifchen Gefandten in Kopenhe- 
gen d'Iswolsky, und des Barons bon 
Rofen, früheren ruſſiſchen Geſandten 
in Iofio, bei dem franzöfifchen Bot- 
Ichafter in St. Peteröburg, am letten 
Dienftaa, von großer Bebeutung. 
Ueber die Vorunterhandlungen, welche 
angeblih in Paris geführt erben, 
berrfeht im Auswärtigen Amt eifiges 
Schweigen. Die eigentlichen Friedens— 
unterhandlungen dürften in Kopenha= 
gen jtattfinden, 

Wafhington, 25. März. Ein hiefi- 
er Diplomat, welchem die Al. Preiie 
bie erfte Kenntniß von den Friedens— 
unterhandlungen verdantt, Jagte heute, 
daß Frankreich fich bemüht habe, as 
pans Frriedensbedingungen in Erfah: 
rung zu bringen, und die Antwort jo- 
fort der ruffifchen Regierung mitge- 
theilt habe. Japan zögere nur nod), 
weil e8 an Rußland: Aufrichtigfeit 
zweifle, mwirflich Frieden fchließen zu 
wollen, und man in Tokio vermuthe, 
es verjuche nur Zeit zu gewinnen, um 
feine Kräfte zu fammeln. 

Paris, 25. März. Aus vorzügli- 
cher Quelle wird mitgetheilt, daß in 
einer der feinen Hauptitäbte Nord- 
Europas jchon eine geheime Bera— 
thung über die Friedenäpverhandlungen 
in zwanglofer Weife ftattgefunden hat, 
und das Grgebniß fofort nad St. 
Petersburg und Tofio gemeldet mur= 
de. Dem Zaren foll von befreunde- 
ten Herrfchern dringend gerathen 
worden fein, Frieden zu Ichließen. Die: 
fer Drud und die ungünftige finan- 
zielle und militärifche Lage follen den 
Zaren fchließlih veranlaßt haben, 
dem Wunfc) nach Frieden Ausdrud zu 
geben. 

St. Peteröburg, 25. März. General 
Linevitch ſetzt den Rückzug ſeiner 
Hauptmacht nach Norden fort. Der 
Generalſtab verſichert, Feldmarſchall 
Oyama habe den Gedanken an eine 
Fortſetzung der Verfolgung aufgeben 
müſſen, da die japaniſchen Abtheilun— 
gen, welche die ruſſiſchen Flügel belä— 
ſtigen ſollten, nicht ſtark genug ſind, 
um wirkſam zu ſein. Die Kriegsbe— 
richterſtatter ſtellen eine Einſtellung 
ſchwerer Kämpfe in den nächſten Wo— 
chen oder Monaten in Ausſicht. Die 
ruſſiſchen Korreſpondenten warnen die 
Regierung vor der Thätigkeit japani— 
ſcher Agenien in der Mongolei, wo 
dieſe die Eingeborenen zum Aufſtand 
aufzuhetzen verſuchen. 

General Linevitch meldet heute nur 
einige kleine Scharmützel, welche ſtets 
mit dem Rückzuge der Gegner endeten. 

Das Armeeblatt veröffentlicht heute 
als Antwort auf die maſſenhaften 
Angriffe auf das Kriegsminiſterium, 
welches nicht ſchlagfertig geweſen ſei 
und die Heere in der Mandſchurei nicht 
mit genügend Erſatztruppen, Kanonen 
und Munition verſehen konnte, eine 
Aufzählung der nach dem Kriegsſchau— 
platz ſeit Beginn der Feindſeligkeiten 
geſandten Mannſchaften uſw. Es wur— 
den 13,087 Offiziere, 761,467 Gemei⸗ 
ne und Unteroffiziere, 146,408 Pferde, 
1521 Geſchütze und 316,321 Tonnen 
Munition und Proviant dorthin be— 
fördert. Das habe die Leiſtungsfä— 
higkeit der ſibiriſchen Bahn bis zur 
höchſten Faſſungskraft angeſpannt. 
Das Blatt fährt fort, daß bei Aus— 
bruch des Krieges Rußland nur wenig 
Truppen in der Mandſchurei hatte (es 
waren nicht ganz 60,000 Mann, ob⸗ 
wohl das Blatt keine Ziffern angibt), 

Das erkläre ſich aus dem Wunſche des 
Zaren, den Krieg zu vermeiden, daher 
habe er auch keine Verſtärkungen abge— 
ſandt, weil das als ein Zeichen feind- 
feliger Abfichten aufgefaßt morben 
wäre. Port Arthur fei für eine Gar: 
nifon von zwölf Bataillonen verpro- 
biantirt gemwefen, unb erft, als bie 
Verprobiantirung fich nicht verbeffern 
ließ, habe man fich entjchloffen, die 
Garnifon auf dreißig Bataillone zu 
verftärfen. Der Mangel an Gebirz3- 
Tanonen erkläre ſich daher, daß gerade 
ein neues Mobell eingeführt murde, 
als der Krieg ausbrah. Das Krisı3- 
minifterium habe über -bie Kriegsſtärke 
der Japaner und die Drganifation 
ihrer Neferven genaue Kunde aehabt, 
die zone des Offizierforps und 
der Mannihaften aber Toben lu 
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gemacht, meil derfelbe thatfächlich das 
Geltändnif enthält, daß der Krieg den 
Ruffen nahezu eine halbe Million an 
TIodten, Veriwundeten, Kranfen und 
Gefangenen aefoftet hat, denn gegen— 
märtig find nur 300,000 Waffenfähige 
in ver Mandfchurei. 

Der Finanzminifter ijt durch Ufas 
ermächtigt worden, im S$nlande eine 
Sprozentige Anleihe von $100,000,000 
aufzunehmen, um die Kaffen zu ftär= 
fen; $50,000,000 folfen durch öffent- 
liche Subjfription aufgebracht werden. 

Die Regierung hat befchlojjen, Ma- 
zim Gorfi firafgerichtlich zu belangen 
unter der Anklage des Erlafjes eines 
Aufrufes zum Umfturz der Regierung 
und der Aubeftörung. Das höchite 
Strafmaß find drei Kahre Feitung. 
Gorfi hält fi) noch in der Umgegend 
bon Riga auf. Sein Gefundheitäzus 
ftand Soll völlig erfchüttert fein. 

Die Zenjur für Bücher, auch in 
fremden Sprachen, ift aufgehoben mwor- 
den. 

Nemchmwang, 25. März. Seit der 
Schlacht bei Mufden hat die chinefifche 
RotheKreuz-Geſellſchaft 15,000Flücht- 
lIinge unterhalten, welche zu ITaufen- 
den in Sinmintin, Mufden und Livas 
hang untergebracht find. Für Getrei- 
de allein Hat die Gefellfchaft $75,000 
ausgegeben, und über 50,000 Flücht- 
Tinge find mittels Bahn nach der Gro- 
pen Mauer gefchafft worden. Den 
Zandleuten fehlt es an Aderbaugeräth 
und Erntefaat, und man hofft auf 
Hilfe von der Regierung. In acht Ho- 
jpitälern werden nur verwundete und 
franfe Chinefen behandelt, und e3 mer- 
den mehr Lazarethe angelegt werden. 
Taufende von Leichen wurden nicht tief 
genug beftattet, und die Tyolge war der 
Ausbruch ſchwerer Krantheitsepide— 
mieen. 

Port Said, Egypten, 25. März. Die 
von Admiral Noboſatoff befehligte Ab— 
theilung des zweiten ruſſiſchen Pazifik— 
Geſchwaders, welche geſtern hier von 
der Inſel Kreta eintraf, hat heute die 
Fahrt durch den Suezkanal angetreten. 

Gerüchte ſind im Umlauf, daß zwei 
ruſſiſche Kriegsſchiffe, Navarin und 
Siſſoi Velicky, von der von Madagas— 
kar abgefahrenen Geſchwaderäbthei— 
lung von japaniſchen Torpedobooten 
ſchwer beſchädigt worden ſind. Die 
Schiffe ſind zehn bis vierzehn Jahre 
alt und haben 500 und 580 Mann an 
Bord. Die Nachricht wird für falſch 
gehalten. 

Berlin, 25. März. Die „National- 
Zeitung“ veröffentlicht heute einen 
Brief aus Peking, in welchem die poli- 
tifche Thätigleit Japans in China ge- 
Tchildert wird. Nach dem Schreiben 
lafjen fi in allen wichtigen Städten 
des alten Reiches Japaner nieder und 
widmen fich ihrem Beruf, fei es als 
Kaufmann, als Lehrer, Händler oder 
Redakteur. Sie milfen ji) das Ver— 
trauen der Ehinefen zu gewinnen, und 
beeinfluffen die Bropinzialgouver- 
neure, damit diefe Japaner ala Lehrer 
in den Schulen und namentlich in den 
Offiziersſchulen anſtellen. Außerdem 
kommen japaniſche Buddhiſtenmönche 
in immer größeren Schaaren nach Chi— 
na, in halbreligiöſer und halbpoliti— 
ſcher Miſſion. Bereits haben ſie meh— 
rere Klöſter erworben und Gemeinden 
gegründet. Die Mönche beabſichtigen, 
die Gläubigen beider Länder zu enge— 
rem Anſchluß zu veranlaſſen, kurz es 
wird nach Möglichkeit in verſchiedenen 
Richtungen auf eine Annäherung zwi— 
ſchen den beiden Völkern hingearbeitet. 

Privatmeldungen aus St. Peters— 
burg lauten höchſt bedenklich. Darnach 
wird am 28. März in Rußland eine 
allgemeine_ Mobilifirung vorgenom- 
men werden, und der Revolutions- 
Ausihuk will diefe angeblich zu einem 
allgemeinen Aufftande der Arbeiter 
und Bauern benübßen, bei welchen der 
opferreiche Krieq im fernen Diten äus 
herit verhaßt ift. Das rafche Umfich- 
greifen der Bauernbewegung in jüng- 
jter Zeit wird vornehmlich auf die un 
abläſſige Agitation des Revolutions— 
Ausſchuſſes zurückgeführt. Die St.Pe— 
terburger Regierung ſoll indeß längſt 
von dieſer Abſicht Kenntniß und die 
allerumfaſſendſten Vorſichtsmaßregeln 
getroffen haben. 

Die ruſſiſche Regierung hat ſoeben 
den NRorddeutfchen Lloyd = Dampfer 
„Zrave“ gechartert, melcher Verwun= 
dete von Shanghai nach DOdefja brin- 
gen fol. Nm der hinefifchen Haupt» 
jtabt haben feit geraumer Zeit Hun= 
derte vergebens auf Transportgelegen= 
heit nad) der Heimath gewartet und 
um deren dringenden Wiünfchen gerecht 
zu werben, wird nun das beutfche 
Schiff auf diefe Miffion entjandt 
merden. 

London, 25. März. Der japanifche 
Finanzlommiffär Iafahafhi hat er- 
tHärt, daß die in England und ben Ber, 
Staaten aufgenommene Anjeihbe von 
$150,000,000 Japan in den Stand 
jege, den Krieg noch ein oder andert- 
halb Jahre fortzufegen, und bis dahin 
würde berjelbe vorüber fein. In Fi- 
nanzfreifen vergleicht man diefes fichere 
Auftreten mit den verzweifelten An- 
ftrengungen ber ruffifchen Regierung, 
welche jelbjt Zeitungsredakteure und 
Korrefpondenten zu perfönlicher Prü- 
fung der Baarvorräthe einlade, um ih- 
ren Krebit aufrecht zu erhalten. 

St. Peteräburg, 25. März. Der 
Minifter des Innern bat der Torbe- 
rung ber Liberalen nachgegeben, daß 
an den Erwägungen der Kommilffion, 
welche über die Vorfchriften zur Ein- 
berufung und über da8 WArbeitägebiet 
des neuen Regierungäparlaments be- 
aud Vertreter bes Bol- 
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fes theilnehmen dürfen. Die Forde- 
rung, daß jenes Parlament nicht aus 
Bureaufraten, fondern aus Bertre- 
tern des Volkes beitehen Toll, ift jedoch 
nicht bewilligt worden, und in libera= 
len Kreifen glaubt man, daß das Par- 
lament nur eine Art Beirath des Mi- 
nijterrath3 werben fol!, aber feinen be= 
ftimmenden Einfluß ausüben darf. 
Iropdem erhofft man von dem Zu: 
fammentritt einer folchen Kammer eine 
allmähliche Erweiterung ihrer Macht- 
befugniffe. 

MWarfhau, 25. März. Der Aus 
ftand in den Kohlen- und Eifenerz- 
Bergmwerfen von Soönopice und Dom 
brova ift erlofchen; die Leute haben die 
Arbeit mieder aufgenommen. Die 
Bauernbewegung hält unter fozialiiti- 
fcher Leitung noch an, tft aber unbe- 
teutend. Die Militärpoften vor den 
Schulhäufern find zurückgezogen wor— 


Von Caſtro. 

Paris, 25. März. Amiliche Depe— 
ſchen aus Caracas melden heute, daß 
Präſident Caſtro nach ſeiner Haupt— 
ſtadt zurückgekehrt iſt und eine bittere 
Feindſchaft gegen amerikaniſche und 
franzöſiſche Intereſſen in verſteckten 
Drohungen äußert. Die franzöſiſche 
Regierung wird, ſollte ein offenkundig 
feindſeliger Akt vorkommen, einKriegs— 
ſchiff nach der Küſte von Venezuela 
ſenden. 

Präſident CaſtrosAblehnung einer 
ſchiedsgerichtlichen Erledigung der ame— 
rikaniſchen Schadenerſatzforderungen 
war mit der Erklärung begleitet, er 
wünſche überhaupt nichts mehr von der 
Sache zu hören. Der franzöſiſchen Ka— 
belgeſellſchaft ging die gleiche Mitthei— 
ung zu. Man erwartet daher, daß 
das venezolaniſche Obergericht unter 
Caſtros Einfluß die Gerechtſame der 
Kabelgeſellſchaft nächſte Woche umſto— 
Ben wird, 

In hieſigen Regierungsfreiien be- 
fürmortet man ein gemeinfames Vor- 
gehen Frankreichs und der Ver. Staa= 
en. 


Schutz des geiſtigen Gigenthums. 


Berlin, 25. März. Der Verband 
deutſcher Schriftſteller hat dem Vize— 
kanzler von Poſadowsky-Wehner ſei— 
nen Danf für fein am 15. März im 
Reichstag gegebenes Verfprechen aus 
gedrüct, auf einen beiferen Schuß 
deutfcher Literatur und Kunſtwerke 
hinzumirfen, ſollten Verhandlunge: 
wegen eines Handelsvertrages mit den 
Ver. Staaten in Fluß kommen. Der 
Verband hat dem Miniſter reichlich 
Beweiſe über maſſenhaften Diebſtahl 
geiſtigen Eigenthums in den Ver. 
Staaten angeboten. 
Bauderbilt fiegt. 

Paris, 25. März. W. K. Vander- 
blits Azur hat heute bei den großen 
Nennen in Auteuil den Andrea=Preis 
gewonnen. \ 


Inland. 


Gemeiner Streich. 


Cincinnati, 26. März. Seit vier— 
zehn Tagen litt die Sparkaſſe der 
Union Savings Bank and Truſt Co. 
unter einer beſtändigen Zurückziehung 
von Einlagen. Heute folgte ein förm— 
licher Anſturm, und da wurde eine 
Frau zu Boden getreten und ſchwer 
verleßt. Die Bank hat über $18,000,- 
000 in Einlagen, $2,500,000 Baargeld 
und nahezu $8,000,000 in porzüglichen 
MWerthpapieren. Sie fommt allen An— 
forderungen nach, und die Hilfe ande- 
rer Banfen hat fie ablehnen Tonnen. 
E3 ftellte Fich heraus, daß an eine 
Menge Einleger telephonifch oder mit- 
tel3 Boftkorte der Rath übermittelt 
war, ihr Geld zu erheben, und dag var 
die Veranlaflung zu dem Andrang. 
Die Bemegariinde des unbefannten 
Ihäters find noch nicht ermittelt. 
Die Wiffenfhaft madtios. 

New York, 25. März. Abermala 
find drei Todesfälle an Hirnhaut- und 
NRüdenmarfs-Entzündung, von Er: 
wachjenen, jfeit gejtern Mittag hier 
borgefallen. In zwei Fällen traten 
die Symptome der furdhtbaren Krant- 
heit erft einige Stunden vor dem Tode 
hervor. Einem gleichfalls erfrantten 
Knaben hat man jeßt durch Trepani- 
rung be3 Schäbels Erleichterung ver= 
Ihafft, und die Werzte hoffen auf feine 
Rettung. 

Ein ärztliches Fahblatt räth alg 
Vorbeuqung gegen die qeheimnißvolle 
Krankheit zur gründlichen Reinhal- 
tung von Mund und Nafe, um fo das 
Eindringen von gefährlichen Subjtan- 
zen zu verhindern. 
ut fine Etromtied. 


St. Louis, 25. März. Im Stabt- 
hofpital, mo er eine Kugelmunde in 
der Hand verbinden ließ, geftand 
heute ein fünfzehnjähriger Junge, daß 
er Chas. Pocod heike, und vor einem 
Sahre das Haus feines Vaters, eines 
reihen Kraftwagen Fabrilanten in 
Autledge, Pa., aus Abenteuerluft ver- 
laffen und vierzehn Staaten burd- 
mwanbdert habe, ohne einen Gent in ber 
Tafche. Der Bater hat e3 fich inzwi- 
fchen viel Geld fojten laffen, ven Sohn 
zu finden. 

Bergen geheimen Suff. 


Madifon, Wis, 25. März. Das 
Haus der Legislatur hat Heute eine 
Vorlage angenommen, welche Apo— 
thefern bei Entziehung der Rizen ver⸗ 
bietet, Spirituofen ohne eidliche Er- 
bärtung bes Käufers über den ( 
brauch zu verfaufen. Auch muß übe 
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Halifar, N. ©., 25. März. Die Re- 
gierung hat die den amerifanijchen 
Hochfeefifchern bislang gewährte Er— 
laubniß, ihre Zodfpeife in Häfen von 
Neu-Schottland zu faufen, zurücgezo- 
gen, was einzelne Handelshäuſer ſchwer 
trifft, noch nein aber, mie die ‘PBreile 
ausführt, die amerifanifchen Yilcher, 
melche angeblich daran fchuld find, daß 
der Bundesfenat den zwifchen Staat3- 
fefretär Hay und Neufundland ver- 
einbartenFiſchereivertrag verwarf. Un— 
ter den amerikaniſchen Fiſchern, welche 
großentheils in Glouceſter, Maſſ., zu 
Hauſe ſind, befinden ſich viele Neu— 
Schottländer. 

Boſton, 25. März. Die hieſigen 
Fiſch-Großhändler erklären, daß jenes 
Verbot namentlich den Häringsfang 
ſchwer ſchädigen werde, weil bei dieſem 
friſche Lockſpeiſe am Vortheilhafteſten 
wirke. 

Neue Heilige. 


Benton Harbor, Mich. 25. März. 
Nach einer Reiſe von achttauſend Mei— 
len trafen hier heute achtzig neue An— 
hänger der chriſtlich - israelitiſchen 
Sekte, welche unweit hier eine Kolonie 
hat, unter Leitung von „Benjamin 
und Mary,“ aus Auſtralien ein. Die 
Ankömmlinge wurden von den 300 
Glaubensgenoſſen am Bahnhof em— 
pfangen und mit ihrer eigenen Muſik— 
kapelle nach dem „Tempel“ an der 
Stadtgrenze geleitet. Die Anhänger 
der Sekte pflegen das Zölibat, näh— 
ren ſich nur von Pflanzenkoſt und er— 
warten den Untergang der Welt in 
etwa dreißig Jahren. 


Nooſevelt und die Aerzte. 


Waſhington, 25. März. Präſident 
Rooſevelt überreichte heute auf Einla— 
dung den Abiturienten der United 
States Medical School ihre ärztlichen 
Diplome und rühmte dabei die Ver— 
trauensſtellung des Familienarztes, 
ſowie die Pflicht, welche die in den 
Flottendienſt übertretenden jungen 
Aerzte hätten, nämlich auf ihren Rei— 
ſen eifrig Studien der Pflanzenwelt 
in Bezug auf ihre mediziniſchen Heil— 
kräfte anzuſtellen, zum Beſten der ärzt— 
lichen Wiſſenſchaft. Auch erinnerte 
er ſie an ihre Aufgabe im Falle eines 
Krieges. 

Zurückgewieſen. 

Mafhingten, 25. März. Das 
Staat3-Departement hat heute eine 
Zufhrift ausländifcher Gläubiger der 
Republif Kolombia, in der die Bun= 
desregierung erfucht wurde, Panama 
zur Uebernahme eines Theil jener 
Schuld zu veranlaffen, mit dem Ver- 
mer? zurüdgeiiefen, folche Unterhand- 
lungen fönnten nur durch diplomati= 
Tche Vertreter der betreffenden Länder 
gepflogen werden. Lord Avebury war 
der Berfafler der Zujchrift. 

Shaufpielers Ende. 


New Dorf, 25. März. Der Schau: 
Ipieler Maurice Barrymore ift heute 
in einer Heilanftalt in Amityoilfe, 2. 
%., geftorben. Er war feit Jahren 
geiſtig und körperlich ſchwer leidend. 
Barrymore wurde 1847 in Indien ge— 
boren und in England als Juriſt aus— 
gebildet. Seit vielen Jahren gehörte 
er der amerikaniſchen Bühne an. Er 
war lange Jahre Hauptſchauſpieler in 
den Truppen der Modjeska, Langtry 
u. A. Auch hat er mehrere Bühnen— 
ſpiele verfaßt, unter denen „Nadjestka“ 
das bekannteſte iſt. 


Immrr mehr Opfer. 


Princeton, Ind. 25. März. Heute 
iſt Geo. Dill als ſechſtes Opfer der 
Grubenexploſion am letzten Mittwoch 
geſtorben. Sein Sohn John und Wm. 
Jones, 65 Jahre alt, liegen im Ster— 
ben. Der Staatsbergwerks-Inſpektor 
mißt die Schuld zwei Bergleuten zu, 
welche ein Sprenggeſchoß zur Explo— 
ſion brachten, obwohl daſſelbe nicht in 
der richtigen Lage war. Einer der Bei— 
den fand bei dem Unglück den Tod. 

Budler verurtheilt. 

Milwaufee, 25. März. Das frü- 
here Stadtrathsmitglied Chad. ©. 
Havenor wurde heute wegen Annahme 
bon H100 Beitehung zu zwei Jahren 
Arbeitöhaus verurtheilt, und ein Auf: 
fchuf der Strafpollftredung abgelehnt. 
Havenor ift der Präfident des hiefigen 
Bafeball-Klubs. 

Berbrehen gegen DaB Leben. 


Mafhington, 25. März. In Na 
Drleans wurden heute 500 von einer 
New Yorker Firma gelieferte NRet- 
tungsgürtel al3 durchaus unbraudbar 
zurüdgemiefen. Da fie nit in Ge- 
braud) waren, kann gegen die Yabri- 
fanten nicht vorgegangen werben. 


Dampfernadriditen. 
Angelommen. 


New York: Philadelphia, Southampton. 
Liverpool: Gepic, New Vork; Friesland, Phila⸗ 


delphia. R 
New Vork:. Etruria von Liverpool, 
Abgegangen. 


Queens town: Celtic, New York. 

New York: Lucania, Xiverpool, Oldenburg, Bre: 
men; St. Louis, Plymouth; Vaderland, Antwerpen; 
Prinzeb Irene, Genua; Columbia, Glasgow; Xu 
Gascogne, Havre; Batrizia, Hamburg. 


Das Wetter. 


Chicago und Urigegend: Regenichauer und’ mögs 
lider Weile Geiwitterftürme heute Nachmittag oder 
Ubend; morgen jhön; anmbaltend mild, Iebbaiter 
Südwind, der nah Weiten umfchlägt. 

Alinois und Indiana: Regenjhauer und mehr: 
ur. Gewitterftürme beufe- Nahmittag oder 

bend, morgen jhön und etwas kühler. Lebhafter 
Süpdwind, der nah Welten umijchlägt. 

Nieder-Mihigan: Undeftändiges Wetter u. Wegen: 
fchauer heute Abend, im öftlichen Theil au) morgen: 
heute Abend wärmer, morgen fübler. Vebhafter bis 
ftarfer Süpwind, der nad n umidläet.- 

Wisfonjin: Regenihauer und Gemit 
Nachmittag. oder Abend, Mwärnter beu 

öftlicheı „xbeil; morgen ihön. 

Weft m 


Hädjtlidyes Abenteuer. 


Frl. May Bennet hatte einen Kampf 
mit einem Einbreder. 


Oeißes Slut. 
— 


Italiener erſchoß einen Landsmann. — Ver⸗ 
eitelter Mordangriff.— Fahndet auf Falſch⸗ 
münzer.— Wieder in Haft.— Ausgeſetz!e 
Kinder. 


Tel. May Bennet, die im Haufe Nr. 
404 Huron Str. wohnt und fi) durd 
Vermiethen möblirtergimmer ernährt, 
hatte heute zu früher Morgenjtunde 
ein aufregendes Abenteuer mit einem 
Einbrecher zu beftehen! Kurz nad 
Mitternacht erwachte fie infolge eines 
Geräufhes, das aus der Küche zu 
dringen jchien. „Sind Gie e3, Fıl. 
Sharpe?“ fragte fir Frl. Anna 
Sharpe wohnt bei ihr. Auf ihre Frage 
erhielt fie feine Antwort, wohl aber 
betrat im nädjiten Augenblid ein 
Mann ihr Schlafzimmer, fehte ihr ei- 
nen Revolver an den Kopf und drohte 
mit einem greulichen Fluche, ihr das 
Gehirn zerjchmettern zu mollen, falls 
fie Lärm jchlaae. 

Dann fragte er, mo Streichhölger 
wären. „In der Speijefammer,” Tagte 
fie; „ich werde fie Jhnen holen.” Der 
ungebetene Gaft befahl ihr, im Bett 
zu bleiben und fich lautlos zu verhal- 
ten, wenn ihr das Leben lieb jei. Er 
begab fi nad) der Speijelammer, 


-fehrte aber nad) wenigen Augenbliden 


mit einer Handvoll Streichhölzer zu= 
rüc und zündete eines berfelben an. 

Da Sprang Frl. Bennet au dem 
Bett und ihm an die Kehle. Nach fur: 
zem, erbittertem Ringen jegte er ihr 
den Revolver auf dieBrujt und drohte, 
fie zu erfchießen, falls fie ihn nicht 
loslaffe. Sie gab ihn frei. Er jchob 
fie in eine Kleiderfammer und Tchloß 
die Thür. Als fie Zeter und Mordio 
jchrie, erflärte er ihr, daß er durch die 
Thür jchießen würde und machte fie 
gleichzeitig darauf aufmerffam, daß 
jeder, der das Haus verlajfen würde, 
von feinem auf der Straße Schmiere 
jtehenden Kumpan niedergefnallt_mer- 
den miürbe. 

Der Raubgefelle begab fih nun in 
aller GSeelenrube nach) dem von Fıl. 
Sharpe bewohnten Zimmer. Die 
junge Dame ermwachte, als er ein 
Streihhol; anzündete. Er trat an 
das Bett und erklärte ihr, daß fie 
nicht3 zu fürchten habe, folange fie fich 
ruhig verhalte. Ste verfpracdh, feinen 
Lärm zu machen. Er durdhmühlte 
dann die Kommodeichubladen, Tieh 
Schmudfahen unberührt, ftedte aber 
$20 ein. „Haben Sie feine Furcht, 
Kleine,” fagte er, „ich brauche nur 
Geld. Den Schmud Iaffe ich Ihnen.“ 

Er erjuchte fie aber, fi} mit dem 
Gefihte ‚nach der Wand zu wenden, 
damit Sie nicht im Stande fei, Ti 
feine Züge einzuprägen. Sodann be- 
fuchte er ein Zimmer, in dem W. T. 
Hurt und Franft Sharpe, ein Bruder 
von Frl. Sharpe, fchliefen. Als aber 
die Vorderthür des Haufes geöffnet 
wurde, eilte er zur Hinterthür hinaus, 
ohne Gelegenheit gefunden zu haben, 
irgend melche Beute im Zimmer der 
beiden Herren zu ergattern. Lebtere 
erwachten erſt, als er entwiſcht war. 
Herr Sharpe benachrichtigte telepho— 
niſch die Polizei. Vom Sergeanten 
Swift und einer Abtheilung Detek— 
tives wurde die ganze Nachbarſchaft 
abgeſucht, von dem verwegenen Raub— 
geſellen aber keine Spur gefunden. 

Er war, wie feſtgeſtellt wurde, durch 
ein Vorderzimmer in die Wohnung ge— 
klettert und hatte ſchon in mehreren 
Zimmern vergeblich nach Geld geſucht, 
ehe er in die Küche gelangte und durch 
das von ihm verurſachte Geräuſch Frl. 
Bennet weckte. Letztere hat ihm im 
Verlauf des Kampfes das Geſicht zer— 
kratzt, ſo daß er heute und morgen 
kaum im Stande ſein dürfte, ſich auf 
die Straße zu wagen. 

In der Nähe der Kathedrale zum 
Hl. Namen wurde geſtern Abend vor 
den Augen zahlreicher Kirchengänger 
Thomas Barret, Nr. 261 Dearborn 
Ave., von zwei Wegelagerern überfal— 
len. Die Halunken ſetzten ihm Revol— 
ver an den Kopf, zwangen ihn, die 
Hände gen Himmel zu ſtrecken und er— 
leichterten ihn um 810 in Baar und 
ſeine goldene Uhr. Es gelang ihnen, 
ſich und ihre Beute in Sicherheit zu 
bringen. 

Adam Norton verfolgte einen Lang— 
finger, der ihm die Börſe ſtibitzt hatte. 
Der Dieb flüchtete unter eine Menge 
junger Burſchen. Einer der letzteren 
wurde von Norton, der ihn für den 
Dieb hielt, gepackt. Der Dieb hatte 
aber inzwiſchen eine Gaſſe erreicht, 
wo ihm Joſeph Frake, Nr. 99 26. Pl., 
in den Weg trat. Der Dieb ſchlug ihn 
nieder und bewerkſtelligte ſeine Flucht. 

Als L. J. Eliot, Nr. 3350 Vernon 
Ave., heute zu früher Morgenſtunde 
beimftehrte, machte er die betrübliche 
Entdedung, daß ungebetene Gäfte ihm 
in feiner Abmwefenheit einen Bejuch ab- 
gejtattet und Schmud im Werthe von 
$400 ergattert Hatten. Die, Polizei 
fabndet auf die Miffethäter. 

Aus Wuth darüber, daß er in ei- 
nem  freundfaftligen Ringkampf 


3 
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der unterlegen 
rei Sohn Phelepo, - 
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feinen Revolver und ho den Sieger, 
feinen Genoffen Vito Gerrendo, nie- 
ber. Nach verübter That erariff. er 
die Flut. Sein Opfer fand Auf: 
nahme im People3 Hofpital. Dort 
wurde fejtgejtellt, daß ihm eine Kugel 
unterhalb des Herzens im die Tinte 
Bruft gedrungen ift, mährend zivei 
Kugeln in der linfen Schulter fißen. 
Er ftarb heute Morgen. Phelepo 
wurde furz darauf verhaftet. 

Phelepo ift 40, Gerrendo 30 Jahre 
alt. Beide waren bis geftern Abend 
gute Freunde. Gie wohnten im jel- 
ben Haufe. Der Ringfampf und die 
barauffolgende Schießerei fanden 
ftatt an Archer Ave. und Elarf Str. 

Der Baflagiere de? Greifmagens 
eines nördlich fahrenden Kabelbahn- 


zuges der N. Clark Straße-Linie be- 


mächtigte fich geitern Abend furz nad 
zehn Uhr bochgradige Aufreauna, als 
einer aus ihrer Mitte, der muthmaß- 
lich irrfinnig ift, plöglich ein Meffer 
30g und den Verfuh machte, den 
Greifwagenführerr Wm. Heßmwid zu 
erftechen. Ehe er fein Vorhaben aus 
führen konnte, hatte ihn einer der 
Fahrgäfte von der Car geftoßen. Der 
mordlüfterne Bube lief dapon und 
entfam, obgleich er von dem durd) das 
Geſchrei der Pafjagiere herbeigelodten 
Poliziften Hannigan von der Bezirk3- 
mache an Dit Chicago Ane. eine ge- 
raume GStrede verfolgt wurde. Der 
Vorfall fpielte fi an Clark, nahe 
Dhio Straße, ab. 

Sn Lake View wurden im Laufe 
der Woche eine Menge fleiner Ge- 
Tchäftsleute mit aefälfchten Geldfchei- 
nen hineingeleat. Dieje Thatfache ge- 
langte erft geftern zur Kenntniß ber 
Polizei, als Frau Leo Stinfa, die im 
Haufe 1099 Sheffield Ave. wohnt, in 
derTomnhall-Bezirfamache meldete,daß 
ihr von den Falfhmünzern ein ges 
fälfchter $10-Schein und ein $5- 
Schein aufgehängt wurden. Kapitän 
Porter vom Bundes3-Geheimbdienft ijt 
benachrichtigt worden. 

Sofeph, ein Sohn des Schanfwirth3 
Sohn AJuretih, Nr. 308 22. Straße, 
wurde geftern Nachmittag unter der 
Anklage verhaftet, ven Verfuch gemacht 
zu haben, die Erjte Nationalbanf mit 
einem angeblich gefälfchten Ched über 
5692.50 bineinzulegen. Der Ched war 
Thomas Braun, Nr. 3137 Park oe, 
unterzeichnet und zu Gunjten von 
2. Donahue ausgeftellt. 

Den Angaben ver Polizei gemäß 
folf der Häftling der Unführer einer 
Bande von Chedfälfchern fein, die feit 
mehreren Wochen in Chicago ihr Un= 
wefen treibt. Er war furz zubor wegen 
angebliher Chedfälfhung in neun 
"Fallen verhaftet, aber gegen Bürg- 
Ichaft auf freien Fur gejeßt worden. 

m SKorrider des Apartmentge- 
bäudes Nr. 1617 Addifon Une. wurde 
gejtern Abend genen elf Uhr ein aus- 
gejebtes, etiva zwölf Tage altes Mäd- 
chen gefunden. Die Kleine, melche 
forafam in eine Dede gehüllt mar, 
fand Aufnahme im St. Vinzent-Fin- 
delhaus. 

Geſtern Abend klopfte Jemand an 
die Vorderthüur des von Wm. Auer 
und Frau bewohnten Hauſes Nr. 120 
Warren Ave. Als Herr Auer öffnete, 
fand er auf der Veranda ein etwa zwei 
Wochen altes Kind, das in Watte und 
Decken gehüllt war. Nachdem Frau 
Auer dem verlaſſenen Würmchen Nah— 
rung gegeben hatte, wurde die Polizei 
benachrichtigt, die es nach dem Findel— 
hauſe Nr. 114 Wood Straße ſchaffte. 

Kapitän Healy von der Bezirkswa— 
che an Oſt Chicago Ave. wurde geſtern 
Nachmittag darauf aufmerkſam ge— 
macht, daß Hermann Schilling, der ge— 
ſtern, wie berichtet, angeblich an den 
Folgen eines in ſeiner Wohnung, Nr. 
446 Superior Straße, erlittenen Un— 
falls im Alexianer-Hoſpital ſtarb, 
wahrſcheinlich Erſparniſſe im Betrage 
von mehreren Tauſend Dollars in 
dem am See gelegenen, unter dem 
Namen Streeterville bekannten, Ge— 
bäude vergraben hat. Bisher konnte 
nur ermittelt werden, daß er etwa 
$1000 in einer Bant liegen hatte. Nach 
Anficht von Leuten, die ihn fannten, 
befaß er aber ein größeres Vermögen. 
Da er fich jedesmal, wenn er Löhnung 
erhielt, nach „Streeterville“ begab, fo 
glaubt die Polizei, daß er feinen 
Mammon dort verfcharrt hat. Die 
Polizei mird fich bemühen, ben ver= 
meintlihen Schaß zu heben. 

Richter Honore beichied geftern das 
zu Gunften von Edward Yadjon und 
Sohn MeNichol® anhängig gemachte 
Habeascorpus-Gefuh abjchlägig. Die 
Burfchen, welche angeblich der Polizei 
befannte Tafchendiebe find, murden 
bon den Deteftives De Roche und Ha- 
gan verhaftet, obgleich feine beftimmte 
Anklage gegen fie vorlag. Bei früheren 
Gelegenheiten wurden unter ähnlichen 
Umftänden derartige Häftlinge ftets 
im Wege des Habeadcorpus-Berfah- 
rend losgeeift. Deteftive De Roche 
aber machte geitern den Richter auf 
einen Geſetzesabſchnitt aufmerkſam, 
demgemäß angeblich die Polizei berech⸗ 
tigt iſt, bekannte Verbrecher, auch 
wenn gegen ſie keine beſtimmten An— 
Hagen vorliegen, zu verhaften und fie 
dem Polizeirichter unter der auf un- 
ordentliches Betragen _lautenden An- 
lage vorzuführen. Der Richter ent- 
fchied - daher gegen die Angeklagten, 
wodurd angeblih ein Präzedenzfall 
geihaffen worden ift. 


"verwendet werden follte, 


Kampf in Sicht. 
Banfcreiner drohen mit Arbeitseinflellung. 


Wie bereit3 gemeldet, hat der Ver- 
band der Zimmermeifter fih am Don= 
neritag gemweigert, den Arbeitspertrag 
zu unterzeichnen, welchen Die vereinig⸗ 
ten Gemerfperbände der Zimmerer 
ihm zugeitelt hatten. Den verlang- 
ten Lohn von 50 Cents die Stunde 
mollten fie zahlen, aber fie jtießen fich 
an der Bedingung, daß nur Material 
welches von 
Unionleuten hergerichtet ift, die bon 
den Zimmerern als foldhe anerkannt 
werden. Die organijirten Baufchrei= 
ner haben nun ihre Lohnforderung 
noch) weiter hinaufgefchraubt, auf 55 
Cents die Stunde, und wollen vom 1. 
April an die Arbeit für alle Unter 
nehmer beriveigern, die fich nicht ein- 
zeln fchriftlih zur VBerilligung der 
jämmtlichen Forderungen bereit er> 


klären. 
— — — —— — 


Grobe Fahrläſſigkeit. 


õwei Perſonen infolge Zuſammenſtoßes 
zweier Cars verletzt. 

Heute früh gegen acht Uhr ſtieß ein 
nördlich fahrender Kabelbahnzug der 
State Str.-Linie mit einer öftlich fah- 
renden 31. Gtr.-Eleftrifchen zufam= 
men. Bei diefer Gelegenheit erlitt ein 
Fahrgast [chwere, ein anderer unerheb- 
liche Verlegungen. 

Schwer verlegt wurde: 

Patrid Riardon, 22 Jahre alt und 
6533 Bifhop Str. mohnhaft. Zuftand 
bedenklich. 

Leicht verlegt wurde: 

Yıl. Mary Reis, 1102 W. 63. Str, 
* am linken Fußgelenk ver— 
etzt. 

Beide befinden ſich in ärztlicher Be— 
handlung. Viele Fahrgaſte waren 
rechtzeitig abgeſprungen und mit dem 
bloßen Schrecken davongekommen. 

Der Unfall verurſachte eine kurzeBe— 
triebsſtörung. 

— — ———— —— 


Der Schuß ging fehl. 


Der Schütze muß ſich vor dem Uriminal⸗ 
gericht verantworten. 

An der Ede von Fifth Ave. und Ban 
Buren Str. warf heute Joſeph El— 
finsfy einem Betannien, Adolph Lips- 
find, vor, ihm Geld geftohlen zu Haben, 
und es fam darüber zu einem Wortge- 
fecht, in deflen Verlaufe Lipstind einen 
Revolver zog und auf feinen Gegner ei- 
nen Schuß abgab, ohne ihn jedoch: zu 
treffen. Er wurde verhaftet und nad) 
der Harrifon Str.-Bezirfämahe ge- 
bracht, mo Antlagen auf Angriff mit 
töbtlihen Waffen, Tragen verborgener 
Waffen und unordentliches Betragen 
gegen ihn erhoben wurden. Auf bie 
eritgenannte Anklage hin verwies ihn 
Richter Prindiville unter $500 Bürg- 
Ihaft an das Kriminalgeridht. 


—93+9 — —ñ— 
Wagte fein Leben. 


Rettete die Leiche feiner frau aus feinem 
brennenden Haufe. 


Samuel Nelfon rettete gejtern unter 
Gefährdung feines Lebens die Leiche 
feiner am Mittwoch, verſtorbenen 
rau aus feinem brennenden Haufe 
Nr. 626 Alma Straße, Auftin. 

Am Nachmittag gerieth der zimeite 
Stod des Holzhaufes in Brand. Nel- 
fon, der das Feuer entdedte, eilte hin= 
aus, holte Hilfe und ftürzte fih dann 
in das brennende Gebäude. Nach mes 
nigen Minuten fehrte er mit ber Leiche 
in den. Armen zurüd. Das euer 
wurde gelöfcht, nachdem es etwa $500 
Schaden verurfacht hatte, 


-.—.n 


Lirbeit für Den Koraner. 


Timothy Anerno, Nr. 91 Weit Lafe 
Str., erlag heute im County-Hofpital 
einer am 21. März angeblich im Ber: 
laufe einer Prügelei erlittenen Rugel= 
mwunde. Der Koroner wird am Mon 
tag den üblichen Inqueit abhalten, 

In ihrer Wohnung, Nr. 9220 Eomz 
mercial Ave., ftarb heute Frau Alice 
Bloom, muthmaglid an den Folgen 
einer berbrecherifchen Operation. Die 
Polizei und der Koroner haben eine 
Unterfuchung eingeleitet, 

ee 


Gemeingefährlidh. 


Mie bereits geftern berichtet morben 
ift, hut da3 Gejunbheit3amt in dem 
Gebäude 1359 Franklin Blod. vier 
junge Frauenzimmer ermittelt, welche 


dort fchon feit Wochen an den Blatiern ; 


darniedergelegen hatten. Wie fich jet 
herausſtellt, 
Haus zu einem Gebäude-Kompler, den 


der regiöſe Eiferer Duke M Farſon ’ 


für die von ihm gegründete „Gemein 
fchaft der Heiligen” gemieihet hat, und = 
die vier erfrantten Mädchen find Mit- 
glieder Ddiejer Gemeinfhaft. Yarfon 7 
felber wohnt in dem Haufe s 
Franklin Blod. x 

ee — 


„Berlländigung’’über Breife. 

Pittsburg, 25. März. Die enfter- 
glas-Fabritanten wollen Dienjtag bier 
oder in Cincinnati verfuchen, fi auf 
eine Preisftala zu einigen. Die uns 
abhängigen Yabritanten find bem- 
Truft angeblich in Herftellung großer 
Schreiben und von didem Glas üher- 
legen, follen aud Höhere Preife 

Iten, dagegen vermögen fie gegen. 

ft nicht mit Eleinen Sche 
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Der Vojſaz. 
. Eine Gefhichte aus dem Oft m 
Don Karl Emil Franips. 


(29. Fortjegung.) 

„Behüte!” rief Türkifchgeld. "Das , 
brächte ihn erit recht zum Grübeln 
darüber. Die Sach’ will fo leicht mie 
möglich behandelt fein, wenn jo ganz 
zufällig die Reg’ darauf fommt und 
mit allem‘ Webrigen zufammen. Das 
laßt mich machen jobald ich’3 für gut 
halte. Seht müffen fich jeine armen 
Zungen no ausfchnaufen, und aud 
die Seele deg Menichen, Frau Rofel, 
auch die Seel’ hat Lungen, die das 
nöthig haben.“ 

Schon war etiva eine Woche feit die- 
fer Unterredung verjtrichen, und nod 
immer bielt e3 der Marjchallit nicht | 
an der Zeit, eingehend mit Gender zu | 

fprechen. „Ausfchnaufen laffen!” mies | 
‚ berholte er immer imieder, „er mird | 
fchon jelbjt zu reden anfangen, wenn | 
ihn etwas drädt.“ 

ber das that Sender nicht, und 
wirflih empfand er faum allaugroße | 

I 


{ 


Sorgen und Kümmerniffe, auch nad) | 
dem er wieder zu voller Klarheit über | 
das Gefchehene gqefommen. Das uns 
endlich mwohlige Gefühl des Genejenz, 
sad Bemuhtwerden der jugendlichen 
Kraft, die ihm gleichſam aus Diefen 
Frühlingsdüften in die Adern zurüd- 
ftrömte, ließen feine büjteren Gedan= 
fen in ihm auffonmmen. Uber au an 
fh jhien ihm nun feine Lage nicht | 
gar jo jhlimm. Er mar mieber ges | 
jund, die Gefahr, Soldat zu werden, 
für immer vorüber; im nächjten as 
nuar aber harrte jeiner fein Gönner, 
warum follte er verameifeln? Der | 
Rabbi wußte nun um feine heimlichen 
Kenntniffe, gar jo aroß Tchien ja fein 
Zorn nicht; aber angenommen, daß | 
er’& mar und die Gemeinde ähnlich 
dachte, fo mußte das eben getragen | 
fein, bi$ die Erlöjungsftunde fchlug. 
Ob ihn Soffele wieder aufnehmen 
ipürde, war ihm freilich. jehr zmeifel- 
haft, aber wo nicht, dann fand ihn 
fein findiger Befhüger vielleicht ein 
anderes Gtüdlen Brot, und im 
Ihlimmiten Falle mußte er fich eben 
bis zum Januar von der Mutter er: 
nähren laffen. Diefer Gedanfe er: 
Ihredte ihn auch nicht allgufehr, er 
war ja der Sohn eines Stammes, dem 
die jchmwerjten Opfer der Eltern für 
ihre Kinder etwas Selbitverftändliches 
find. ber ebenfo felbitverftändlich ift 
biefem Stamme die dankfbare Treue 
der Kinder für die Eltern, das vierte 
Gebot wird nirgendwo auf Erben To 
heilig gehalten wie im Ghetto de3 
Diten® — und ivie fonnte er davor be- 
ftehen?! „Es muß ja fein,“ jagte er 
fi) und malte fi) aus, welch’ behaa- 
liches und ehrenreiches Alter er der 
Mutter bereiten würde. Gleichwohl 
wollte fein Geiviffen nicht jchmeigen, | 
und diefer Selbftvorwurf war die ein- 
zige, wahrhaft peinliche Empfindung, 
die ihn in diefen Tagen erfüllte, Hinz | 
gegen dachte er an jenen „fremben 
Namen im Ladungsfchein faum mehr, 
das war irgend ein Berjehen, das fich 
jicherlih harmlos genug erffärte, 

Etwas Anderes aber hätte er aller- 
dings gern gewußt, ob die Mutter die 
Bücher in feiner Pate entdeckt. Aber | 
zu fragen, wäre ja Ihorheit geiwefen, 
e3 brachte jie vielleicht erft auf die 
Spur. Er mußte warten, bis er fräf- 
tig und föhmwindelfrei genug war, um 
die fteile, hohe Leiter zu feiney Kam: 
mer emporzuflimmen, 

Endlih — e3 mar in den erjten 
Tagen des Mai — fühlte er fich dazu 
im Stande, jchlich fich eines Morgens, 
während die Mutter am Schranfen 
ftand, in den Flur und begann bie 
Sproffen emporzufteigen. "Aber fie 
hatte ihn gewahrt und fam haftig 
nachgeſtürzt. 

„Komm herab!“ rief ſie angſtvoll. 
„Du fällſt ja herunter!“ 

„Mer wie denn?“ beruhigte er ſie — 
„ich bin's doch gewohnt?“ 

„Ich fleh' Dich an!“ rief ſie. „Hab' 
ich nicht genug Angſt um Dich aus— 
geſtanden?“ 

Daraufhin gab er nach und ſtieg 
herab. „Aber morgen mußt Du's er— 
lauben,“ ſagte er. 

„Darüber reden 
widerte ſie, klagte dann aber dem 
Marſchallik, als er zur gewohnten 
Stunde erſchien, ihre Noth. 

„Dann muß ich mit ihm reden,“ 
ſagte er. 

„Aber es wird ihn 
wandte ſie angſtvoll ein. 

„Wenn ich mit ihm red’?“ rief er. 
„Gebt acht, dann dankt er uns nod 
bafür. Nun aebt mir auch noch Lui- 
fer3 Schein,” jaate er. 

Sie holte das Schriftftücf aus einer 
Zube, wo fie e3 jorglid, in ein 
Zajchentuch eingefchlagen, aufbewahrte, 
Aber der Marſchallik knüllte es zuſam— 
men und ſteckte es dann nachläfſſig ge— 
faltet in die Bruſttaſche. 
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kehle gJuhte. 


Und als er ſtarb, hinterließ er ein 
Mittel, welches, täglich genommen, das 
durchſchnittliche Leben bis zu 100 Jah— 
ren verlängert. 


NN * 


Als der alte, weltberühmte 
ſche Arzt Doktor Yerneſt im 104. Jah- 
re durch einen Sturz vom Pferde ſtarb, 
da verlor die Menjchheit einen hochge— 
bildeten Mann, der ich Durch feine be= 
rühmte Schwedifche Lebens-Eſſenz all⸗ 
gemein beliebt gemacht hatte. Er be- 
hauptete, jein hohes Alter und feine 
wunderbare-Mannestraft habe er nur 
dem täglichen Gebrauche Diefes aus 


Mittel zu verdanken. Aus allen Gegen= 
den kamen Leute, die durch ihr hohes 
Alter und frifches Ausfehen die Wahr- 
beit feiner Behauptungen bezeugten. 
Nach feinem Tode hinterließ er ein 
Rezept und es gelang der beutjchen 
Apothefer- Firma Zaegell & Co. in 
fih Diejes zu | 
verichaffen und feitdem mird das 
Mittel unter dem Namen Bares 
gel's Schwediſche Lebens-Eſſenz in ih— 
rem eigenen Laboratorium zubereitet 


Sheboygan, Wis., 


Kräutern und Wurzeln beſtehendes 
| 
| 


Ein befferer Gefundheitsmwiederberitel- 


| und nach allen Welttheilen verfandt. | 


| Ier wird vielleicht nie gefunden werben. 


Sobald es in den Magen fommt, wirkt 
e3 fo wohlthätig auf die Verdauung, 
daf Sich ein guter, gefunderlppetit ein= 
jteilt; ebenfalls /werden die LQeber, Die | 
Darmfanäle und Nieren geftärft und 
gekräftigt. Rheumatismus, Rücken- 
ſchmerzen, Kopfweh, biliöſe Anfälle 
und alle Leiden des Nervenſyſtems 
werden ſchnell geheilt; nicht minder die 
bei Frauen ſo häufig vorkommenden 
Krankheiten. Man hat Zeiten, wo man 
faſt Einiges hergeben möchte, um ein 
böſes Kopfweh los zu werden. Zägel's 
Schwediſche Lebenseſſenz nimmt es 
raſch weg. Magenſäure, Hartleibigkeit, 
Rückenſchmerzen und die Hunderte von 
kleinen Leiden, die Einen ſo oft befal— 
len, werden durch, dieſes berühmte 
Heilmittel bald kurirt. Im Süden 
wird es mit gutem Erfolg zur Heilung 
und Verhütung aller Sorten Fieber 
angewandt. 

Wer alſo gute Geſundheit und ein 
langes und fröhliches Leben zu ſchätzen 
weiß, der beſtelle ſofort dies beliebte 
und erprobte Hausmittel. 
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Lächelnd trat er in die Wohnſtube 
und ſetzte ſich zu ſeinem Schützling. 

„Lieber Sender,“ begann er, „bin 
ich eine Katz'? Nein. Biſt Du ein 
heißer Brei? Nein. Haben wir ein— 
ander lieb? Ja. Alſo will ich ver— 
nünftig und gradaus mit Dir reden.“ 

Sender war roth geworden. „Ja,“ 
fagte er, „es ift nöthig, Neb ig. 
Redet!“ 

„Das iſt aber nicht ſo nöthig,“ 
meinte der Marſchallik, „als daß Du 
antworteſt! Weil ich aber nicht dumm 
bin, ſo frag' ich lieber gar nicht nach 
Sachen, über die Du mir wahrſchein— 
lich doch nicht antworlen würdeſt. 
Alſo zum Beiſpiel, von wem Du 
deutſch leſen und ſchreiben gelernt 
haſt?“ 

„Ihr ſeid wie immer der Klügſte,“ 
ſagte Sender mit verlegenem Lachen, 
„darauf würd' ich Euch wirklich nicht— 
antworten, wenn Ihr fragen würdet.“ 

„Und von mem Du die Bücher haft, 
wirst Du natürlich auch verjchmweigen 
wollen?” 

„Natürlich!“ erwiderte dieſer. 

„Nun aber kommt eine Frag',“ fuhr 
der Marſchallik veränderten Tones 
fort, „auf die Du antworten wirſt. 
Betreffen dieſe Bücher unſeren Glau— 
ben? Willſt Du Chriſt werden?“ 

„Nein!“ betheuerte der Pojaz, und | 
fuhr erfchredt empor. 

Der Marfchallit nidte. 

„Alfo Du haft dabei einen vernünf- 
tigen Zmwed und hoffit Nugen davon 
zu haben?“ 

„sa! Aber was es ilt, fan ih Euch 
heute nicht Jagen.“ 

„Sondern wann?” 

„Späteitens im Januar.“ 

„But,“ jagte der Alte, „Du marft 
bisher immer ein frommer, guter 
ung’ und ganz Elug — ich red’ fein 
Wort mehr darüber, bi3 Du felbft da 
bon anfänaft. Was Du aber den An- 
deren erzählen mwillit, ijt Deine Sad’. 
Nun aber wa Anderes, fansit Du 
fon bi zum Januar davon leben?“ 

Sender verneinte Fleinlaut. 

Dann ift’3 Dir am End’ ganz ans 
genehin, daß ich Dir was gefunden 
hab’. Freilich nur um fleinen Kohn, 
und ob Dir die Arbeit recht jein wird, 
weiß ich auch nicht!“ 

„Mir ift Alles recht,“ erwiderte 
©enber. 

Nun fette ihm der Marjchallif weit 
und .breit auseinander, wa3 er mit 
Dopidl vereinbart. „Sieben Gulden 
monatlich. Geftern hab’ ich’3 mit ihm 
abgeichloffen.“ 

„NReb Yhia,“ rief Sender jauchzend 
und fahte feine Hand, „mie fol ih 
Eud danken?“ 

„Rarrele!" mehrte der Marjchallit 
ab. „Hab’ ich’ benn Deineiimegen 


} allein gethan?- Auch um ven Mafler-. 


lohn. „Denn dab id} Dir’ mic ver- 


fchtoeig’, auch drei Gulden für mid 
hab’ ich ihm abgebrüdt. Es reiht zu 
einer feinen Jade für meine Jütte. ... 
Und dann vielleicht verträgft Du Did) 
mit Dopidl garnicht, er führt ja täg- 
ih fünfzigmal aus ber Haut und 
zappelt, daß e3 Einem beim Zujehen 
ihtwindelt. Aber ich hab’ mir gedacht, 
es ift doch ein Anfang und immerhin 
für Dich beffer, ala wenn ich's mit 
Zuifer verfuht hätt’. Denn ber- ift 
gar Hoffärtig auf feine Gchreiberei, 
und fann dabei noch weniger als 
Dopidl. Er fann ja nit einmal aus 
der Matrifel einen Labungzjchein 
Schreiben. Sich weiß nicht, ob Du’s be= 
merkt haft — Du haft in jenem Augen- 
bli größere Sorgen gehabt, Du Yerm- 
fter — aber er hat Dir ja im Ladung3= 
Schein einen fremden Namen beigelegt 
....Glatteis —“ glaub’ ih — ha= 
haha! — ein fehönerer ift ihm für Die) 
nicht eingefallen... 

„Er war ganz bejtürzt, mie ich’s 
ihm gejagt bab’,“ fuhr der Marfchallit 
fort. „Du fannjt Dir denken, ich hab’ 
ihn auch gehörig damit aufgezogen. 
„Gebt ihn mir zurüd,” bittet er. „Sch 
will einen anderen ſchreiben, es kann 
mich mein Amt fojten.“ 

Der Marfhallit ariff nad der 
Brufttafche. 

„Halt — da ift er! ©, da haft Du 
Dein Dokument, kauf’ Dir eine feuer- 
feite Kaffe und leg’3 hinein.” 

Sender überflog den Schein. 

„Habhaba,“ lachte er, friher, — 
anterer, — geheufen — in jedem Wort 
it ein Fehler.“ 

Türkiſchgelb blickte ihn ehrfurdht3- 
boll an. 

„Sp aut deutfch Fannit Du Thon?” 
fragte er. „Dann braudit Du am 
End’ feine Bücher mehr?” 

„O doch!” rief Sender. 

„So? Wozu? X rath Dir, laß 
das bleiben. Gonit befommft Du no 
Händel mit dem Rabbi. Und ich hab’ 
Dih jo jehwer genug mit ihm aus 
gejöhnt.“ 

„jo ift’3 Eu gelungen? X 
danf’ Euch) herzlid. Sonjt hätt’ ich 
ein jchiweres Leben hier gehabt.” 

„Aber, mie gejagt, leicht war's 
nicht,“ fuhr der Marfhallit fort. „Du 
wirft jtaunen, wiemweit ich ihn gebracht 
hab’. Du mirfi ihm einen Bejud 
machen und dann dur) zwei Jahre 
täglich fünf Pjalmen jagen. St das 
nicht fürchterlich?” 

Sender late laut auf. 
fürchterlich!” rief er. 

„Dann bat er noch einen Schmwur 
verlangt, daß Du nie mehr ein deut 
jches Buch) anrührft. Aber er fieht ein, 
dap jeht feine Red’ mehr davon fein 
fann. Bei Dovidl mußt Du ja die 
deutſchen Geſetze leſen lernen!“ 

„Natürlich! — Dann iſt ja Alles in 
ſchönſter Ordnung.“ 

„Gnädig von Dir, daß Du das an— 
erkennſt. Wirklich, recht gnädig! Aber 
wie ſchwer die Sach' war, bedenkſt Du 
nicht. Anfangs haben er und die 
ganze Gemeinde getobt wie die Wahn— 
ſinnigen. Er läßt Deine Mutter und 
mich rufen: „Schwört mir, daß keine 
unbeiliten Bücher im Haus find. 
Sonft juch)’ ieh und verbrenne, was ich 
finde, und von Schonung tt dann nie 
mehr die Rede.” — „Da mülffen wir 
doch erjt nachlehen,“ jaa’ ih. Wir 
ſuchen und finden — nun, Du meißt 
J— 

Er ſtieß ihn ſchelmiſch in die Rip— 
pen. „Deine Mutter war ſehr er— 
ſchrocken, ich aber behalt' ruhig Blut. 
„Was iſt da Schlimmes? Schlimm 
wär's nur, wenn der Rabbi ſelbſt die 
Bücher fänd'. Dann kann Sender 
nicht mehr in Barnow bleiben. Denn, 
na, Sender“ — wieder ein freund— 
ſchaftlicher Rippenſtoß — „Dir brauch' 
ich ja nicht zu ſagen, was für Bilder in 
dem einen Buch waren.... Aber, 
wenn wir ſie verbrennen, ſo erfährt 
Niemand davon, und für Sender iſt's 
fein Schade, faq’ ih.“ 

„D do!” rief diefer erblaffend. 
„Sind fie verbrannt?“ 

„D, Du Meifer!“ rief der Mar: 
Thallit fpsttifh. „Entweder waren die 
Bücher gottlos, dann war’s für Dich 
ein Nuten. Der fie waren nicht gott- 
103, dann” — er zwinferte ihn mit den 
Augen an — „dann gilt doc) auch von 
deutfchen Büchern basfelbe mie bon 
hebräifhen — fie werden nicht blos in 
einem Gtüd aebrudt, und wer fieben 
Gulden Monatslohn hat und fich, weil 
eö zu feinem Gejchäft gehört, fo viel 
deutfche Bülher, wie er will, fommen 
laffen kann, fann fie fi) nochmals fau= 
fen — oder gar, haha! fhenten laffen. 
Aber hätten wir fie nicht verbrannt — 
dann hätt’3 feine Joldhe Stellung für 
Sender Kurländer aegeben, und feine 
fteben Gulden, fondern er wär’ zur 
Stadt hinausgejagt worden. Alfo — 
verdienen ivir Deinen Danf oder 
nicht?” 

„Gemwiß,” meinte der Jüngling mit 
etmas jauerfüher Miene, aber doc 
aufrihtig. In der That — der Ber: 
Iujt ließ fich erlegen. | 

„Sp bedante Dich, auch bei Deiner 


„Ganz 


Habt Ihr einen 


Wehen Hals? 5 


Qaht e3 nicht damit fo weitergeben, 
es mag getährlih werben. Gebt zu 
Eurem Upotbeier und verlangt 


TONSILINE. 


TONSILINE if das größte 
aLansıl Welt. Tonitline 
er nicht nur wunde Keblen aller 
t jeher fichnell, jondern ift ein po⸗ 
fitiveß, nie periagendes und fdhnel: 
leg ikmittel 
= Stich zur rechten Zeit 
umt nicht, ihn anzuwenden. 
3 u. 50 Gents But all Helen. 


— TONSILINE CO... CANTON 0 


nk enulbubnissben ale — 


Als ne that, murben bie 
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Staunen und Vermunderung. 

„Reb Itzig,“ rief fie, „warum hat 
Euh Gott nit Minifter erden 
laffen?? 

„Weil er weiß,“ ermwiberte er, „baß 
dazu weniger Verftand gehört, als zu 
einem richtigen Marjchallik.” 

(Fortfegung folgt.) 
— 41 
Der Auf. 


Sumoreste von ***. 


„Wie, Franz, Du bift wirklich ver= 
heirathet!?“ 

„Aber gewiß, Otto, wenn ich es Dir 
fage, warum joll ich übrigens nicht 
verheirathet fein?“ 

E3 war ein bider, vierjchrötiger 
Mann, fo recht der Typus einesSpieß- 
bürgers, der an ein ſchlanken chik 
gekleiveten jungen Herrn diefe Frage 
richtete. Sie waren Schulfreunde ge= 
mejen, Franz Benzler und Dito Gtej- 
ner, und zu ihrer größten Freude hat- 
ten fie ji nach) jahrelanger Trennung 
iwieder einmal getroffen. 

„Ra, erlaube mal, Franz," fuhr 
Steiner überlegen fort, „ver Schönite 
bift Du doch auch nie gemefen. Du haft 
Dir wohl im Laufe der Zeit ein jchö- 
nes Vermögen ermorben?“ 

„Ra, man hat ja, mas man braucht, 
aber meine Emilie ift wirklich nicht fo 
berecänend. Dazu ift fie, im Vertrauen 
gejaat, nicht Hug genug.“ 

„Das fann ich mit denfen, fonft 
hätte fie Did auch nicht genommen!“ 

„Erlaube mal, Dito, mir lieben 
ung!” 

„Birtlih? — Hör’ mal, Franz, 
möchtet Du mich nit Deiner Frau 
vorſtellen?“ 

„Mit Vergnügen, komme ſofort mit, 
Du kannſt bei uns einen Teller Suppe 
eſſen.“ 

Otto Steiner ließ ſich nicht lange 
nöthigen und folgte ſeinem Freunde. 
Frau Benzler empfing den unerwar— 
teten Gaſt auf das Liebenswürdigſte. 
Schade, ſchade, daß ſie ſo häßlich iſt, 
dachte Otto. Ich hätte es mir eigentlich 
borher denfem fünnen, nun heißt e3 in 
den Tauren Apfel beißen. Wber der 
Upfel war gar nicht fo fauer. Ein opus 
lentes3 Diner wurde aufgetragen, und 
Dtto that der Kochkunft der Yrau 
Denzler alle Ehre an. Merfwürdig, fie 
fam ihm jet gar nicht mehr fo häß- 
fh vor. Ein gemwiffer gutmüthiger 
Zug verfchönte fogar ihr Geficht, wenn 
fie zum Zuoreifen einlud, und im 
Örunde feines Herzens fand ex jet 
Hranzens Wahl fehr begreiflich. 

Das Deffert war aufgetragen, und 
zur Feier des Tages ließ nun Frau 
Emilie eine Batterie Rothwein auffah- 
ren. 

Dtto Steirteg lehnte, eine Havanna 
ſchmauchend, behaglich in einer Ede, 
und Franz, eine kurze Abweſenheit ſei— 
ner Frau benugend, fragte ihn, wie 
ihm Emilie gefale. 

„D, ausgezeichnet, ein Engel: an 
Schönheit und Güte,” lallte Otto, bei 
dem ber Mein feine Wirkung zu üben 
begann. „Weiß der Teufel, wie Du zu 


jolh einem Numel fommjt. DO, wenn. 
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fie wär’ mein eigen. ... 

„Wirklich, Otto, iſt das Dein 
Ernſt?“ erwiderte der geſchmeichelte 
Gatte. „Machſt Du auch nicht faule 
Komplimente?“ 

„Nein, nein, auf Ehre nicht. Ein 
Kuß von ihren Roſenlippen iſt nicht 3 
theuer mit dem Tod bezahlt. Zehn 
Mark gebe ich dafür.“ 

„Zwanzig Mart, hundert Mark... 
ich werde Dir was ſagen, zweihundert 
Mark für drei Küſſe der ſüßen Emi— 
lie! Biſt Du damit einverſtanden?“ 

„Wovon ſprachen die Herren?“ 
fragte Frau Benzler, die eben aus der 
Küche zurückkehrte. 

Otto Steiner war in ſeiner Ecke 
ſanft entſchlummert, und beſtürzt, ver— 
legen erzählte Franz ſeiner Gattin, 
welche Vorſchläge ihm ſoeben ſein 
Freund gemacht hatte. 

Vor Freude erglühend—das war ihr 
in ihrem ziemlich langen Leben noch 
nicht vorgetommen —ſenkte Frau Emi— 
lie ſchämig ihren Kopf. 

„Aber Emilie, hör' mal, das war ja 
nur Spaß, Du darfſt es ihm nicht übel 
nehmen.“ 

„Nein, nein, es war kein Spaß, ich 
ſah, wie ſeine Blicke während der 
Mahlzeit bewundernd an mir hingen, 
und wenn ich bedenke, was man mit 
den zweihundert Mark für Gutes ſtif— 
ten fann—da oben in der vierten Eta= 
ge bei den Flidjchneiders herrfcht ein 
furgtdares Elend—bin ich nicht abge- 
neigt.“ 

„Die, Du mwollteft . . . .?“ 

Herr Benzler fürzte zum Sophba 
bin und rüttelte feinen Freund mad. 
„Du, Dtto, fie willigt ein, de guten 
Zweckes wegen. Zt Tte nicht ein Engel, 
ein Juwel?“ 

Bd ...08. Mas tjt denn los?“ 
murmelte Steiner noch halb im Schlaf. 

„Alſo, Otto, Du darfft ihr für die 
zweihundert Mark, die fie zu einem 
mohlthätigen Zwede verwenden mill, 
drei Hüffe geben.“ / 

„Wie, was?“ Otto war bvollftändig 
munter geworden und jchaute gerade 
nicht jehr geiftreih um fi. „Da hab’ 
ich ja etwas angerichtet. Da foll doch 
gleich!” Aber das Wort blieb ihm in 
der Kehle fteden, als Emilie züchtig 
erröthend, vor ihn trat und ihm bie 
Lippen zum Küjfen binhielt. Hilfe: 
fuchend blidte Dito einen Augenblid 
um fi. Keine Rettung, er war verlo- 
ren. 

Die Augen feitihließend ‚drüdte er 
den eriten Kuß auf die ftummen, blut- 
leeren Lippen. Yieberhaft arbeitete jein 
Hirn. Wie konnte er jich den im Rau 
Ihe übernommenen —— 
entziehen. Zweihundert Mark für drei 
Küſſe von Frau Benzler. Er war für 
ſein ganzes Leben blamirt, wenn ſeine 
Freunde avon erfuhren. 

Raſch raſch!“ mahnte Franz. Ih 
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und Emilie wie aus einem Munde, 

„Ein Kuß von Ihrem Munde ift 
mir ein zu erlefener Gen als daß 
ich denſelben vergeuden ſollte. Ich re- 
ſervire mir ihn für ſpäter, und werde 
mir alsdann geſtatten, den vereinbar—⸗ 
ten Betrag der Wohlthätigkeit zu 
opfern.“ — Eine eleganie Verbeugung, 
und Herr Steiner war verſchwunden. 

„Solch ein Lump, ſolch ein Spitz— 
bube,“ ſchimpfte Benzler, „ein feines 
Mittagbrot und noch Küſſe von meiner 
Frau.“ 

„Sei unbeſorgt, Franz, er kommt 
wieder, ſeine Küſſe ſagten es mir,“ 
erwidert ſtrahlend Frau Emilie—und 
ſie wartet noch heute. 


Ein ſchwarzes Blatt in Der Kultur: 
geſchichte. 
(Bon Dr. Caius Moeller.) 

Zu ben pofitiven Ergebnifjen bes 
Tonfi für Frankreich ſo verhängnißvoll 
gewordenen zweiten Saiferreichg ge— 
hört in den Augen aller Barteien bie 
Schöpfung einer großen Kolonial- 
madt in Südoftafien und in Afrika. 
Auch die dritte Republit hat viefen 
nationalen Befit erfolgreich gemehrt; 


‚mod jüngjter-Tage rühmte ber frangd- 


fifjche Minifter desiinnern M. Etienne 
in einerBanfettreve das mächtige fran= 
zöfifhe Kolonialreih. Gegen bdieje 
zuverfichtlihe Stimmung einen grell 
abjtechenden Kontraft bilden die ſich 
häufenden Kolonialftandale auf jenem 
meitgejtrediten Gebiet. Die Greuel im 
franzöfifchen Kongo find ja befannt 
genug; aber jet find auch gndersivo 
jehr Shlimme Dinge an das Tageslicht 
getreten. Am Senegal eriftirt noch im= 
mer thatfächlich die Sklaverei; die ge- 
jeglichen Verbote dagegen werden fy= 
ftematifhd umgangen. Die Stlapen- 
händler nehmen den Negerfamilien die 
Kinder in frühelter Jugend weg; dann 
werden fie an Beamte und Kaufleute 
verfauft, aber nadhdem fie von den Be- 
hörden ein „yreiheitspatent“ ausge- 
jtellt befommen haben; in diefem Ba= 
tent werden die fleinen Neger und Ne: 
gerinnen ihren Käufern übergeben ge- 
gen die Verpflichtung, fie bis zu ihr:r 
Volljährigkeit „zu behalten, zu befchü- 
ben und zu erziehen”. Man verfchafft 
fih damit Dienftboten, denen man 
feinen Lohn zu zahlen braucht; that- 
fächlich werben fie überdies ala Stla- 
ven behandelt. Der Führer des pu= 
bliziftifchen Feldzuges gegen die fran= 
zöfiiche Negerfklaverei Armand Char- 
pentier ijt jelbjt im Befik eines folchen 
„sreiheitspatentes” aus demDezember 
v. %.; e8 liefert den Bemeis, dah am 
franzöfifchen Senegal thatjächlich die 
Negerfklaverei fortbejteht und daß ihr 
nur der Name fehlt. So fchmwer ift 
altüberlieferte Verberbnig auszurot- 
ten. 

Kolontalpolitif und Sklaverei find 
an ſich ſo alt wie die menfchliche Zi- 
bilifation. Un der Wiege der menfc- 
lihen Kultur, dem öftlichen Mittel: 
meer, iibten die Phonizier fofort mit 
dem überfeeifchen Handel auch ben 
Menihenraub und den Verkauf ber 
geraubten Jndividuen; „ber göttliche 
Sauhirt” Eumaios in der „Obnffee“ 
3. B. erzählt, daß ihn ala Königsfohn 
wandernde Händler mitgenommen und 
auf Jthafa verfauft haben. Nach Be- 
zwingung der Treier fchenkt ihm dann 
Ddyffeus die Freiheit, ein Weib und 
einen Landbejit. „Vielleicht ift das 
ganze Negerelend des 19. Jahrhun— 


derts nur ein Tropfen im Meer gegen 


da® der antiten Sklaverei”, jagt 
Mommfen in feiner römifchen Ge- 
Ihichte; bei dem überwiegend milden 
Charakter der lehteren Inſtitution iſt 
das vielleicht zu viel gefagt; immerhin 
war jie ein ſehr dunkler Fleck der al- 
ten Kultur, und fon por Houfton 
Stewart Chamberlain haben Leute 
das ganze Gerede fpeziell bon der 
athenifchen Herrlichkeit für abjurd er- 
Härt, wenn ein Platon als Sflave 
berfauft werden konnte. Das anbre- 
ende Mittelalter fah einen fehr um= 
fangreichen Sklavenhandel beſonders 
auch in und aus Nordeuropa; das 
Chriſtenthum unterdrückte nach Mög— 
lichkeit dieſen Mißbrauch, aber dafür 
wurden dann die Ungläubigen dem 
Herrſchaftsbedürfniß der europäiſchen 
Sieger preisgegeben: die Mohamme— 
daner im Süden, die heidniſchen 
Slawen im Oſten. Unſer Wort 
Sklave rührt ja von dieſer Behand— 
lung der unterworfenen öſtlichen Nach— 
barvölker her. Somit war der Be— 
griff der Sklaverei und das vermeint— 
liche Recht des Stärkeren auf dieſem 
Gebiete längſt feſtgeſtellt, alss Kolum— 
bus 1492 die drei Karavellen des ſpa— 
niſchen Königspaares Ferdinand und 
Iſabella von Palos nach Weſtindien 
führte, 

Schon vorher waren die Portugie- 
fen mit der Negereinfuhr aus den von 
ihnen ‚berührten meftafrifanifchen Kü- 
ftendiftriften vorangegangen. Kolum- 
bus verfuchte e8 in MWeftindien an 
fangs mit der Verwendung der n- 
dianer zur Zwangsarbeit. . Sehr finn- 
reich und obendrein einfach twie alle ge- 
nialen Sachen war die Art, wie man 
fi) dabei mit ben aus Spanien er- 
gangenen einſchränkenden Vorſchriften 
abfand. Man verlas, wie wir der 
eben bei Hirſchfeld in Leipzig erſchei— 
nenden Kolonialpolitik“ des Lega— 
tionsraths a. D. Dr. Alfred Zimmer⸗ 
mann entnehmen, in den Dorfſchaften 
eine ſpaniſche Proklamation mit Auf— 
forderung zur Annahme des Chriſten⸗ 
thums bei Strafe der Sklaverei und 
Bodenkonfiskation. Die Indianer ig— 
noritten die Aufforderung, die ſie gar 
nicht verſtanden. Dann hatte man 


abet der Vorſchrift genügt und konnte 


in der angedrohten Weiſe gegen ſie 
vorgehen. Auf die Dauer ſcheiterte 
— ————— ——— 


Wagen und Geſchirre. 
Unjer 1905 it idee ata⸗ 
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fübten en 


Sterl. toften I „ bon 
| Stenenbeiner 20 Si 


reies Wuch über alacch 


Sier ift das beite Buch, teiches den Katarch = Leidenden je offerirt wurde — ein munber- 
bar hilfreiches, Ichrreiches Yuch, mweldhes ausführlih den Uriprung, die Gefahren umd Hei— 


lung dieſer läſtigen, 


widerlichen, gefährlichen Kraukheit, Katarth, erklärt. 


Es wurde von 


dem größten Katarrh-Spezinliften des Zeitalters geſchtieben, und er gibt es allen Opfern 


Die Urſache, 


Gefahren und Zeilung 


von Zatarrh. 


in möchte, wifjfen jollte, 


des Katarrhs abjolut Foften- 
frei. 


# 

Wenn‘ Ihr an Katarrh in 
irgend einer Form leidet, jo 
it Dies gerade dad Bud), 
das Ahr braucht. Ohne daß 
es Euch einen ent koſtet, 
gibt Euch dieſes Buch ſehr 
wertbpole Ausfurft in_ Be: 
zug auf die Heilung Eures 
Leidens — den allerbeiten 
ärztlichen Rath, mwelder Fu 
fonft viel Zoiten würde. Won 
der erften bis zur Testen 
Seite enthält e8 Thatſachen, 
die jeder Katarrh-Veidende, 
der don dieſem bösartigen 


Der Autor des Buches, NKatarrh = Spezialit Spronle, bat jeit_ neungehn Jahren Katarrh 


ſtudirt und geheilt. 


Er kennt ihn in jeder Form und in jedem Stadium, und die wunder— 


baren graue die er erzielte in bartnädigen iyüllen, wmiadhten ihn im der ganzen Welt 


berühmt. 


faınmelte, enthalten ijt, hätte leicht verfauft werden können. 
e5 zu verjchhenten, denn cr erachtet e3 als feine Pflicht, feinen 


Diefes Auch erflärt in verftändlicher und inter eſſanter Weiſe, 


iefes Buch, worin jein Wifjen, welches er in den Jahren crjolgreiher Praris 


Doch Dr. Eproule zieht e$ vor, 
itinenihen Zu belfen. 


wie der Katarrh anfängt, 


tie er fich Durch die Naie, Kopf und Ohrenröhren verbreitet, und Gehör, Geihmad und Geru 
vernichtet; iwie er jedes Organ des Körpers affizirt und die Geinndheit ımtergräbt, und mie er 
ſchließlich, wenn vernachlaſſigt, die Lungen angreift, und iwie dann die ſchreckliche, tödtliche und 


unheilbare Krankheit — Schwindijuht — entftebt. 


Kedoch das befte ift, e3 zeigt den Opfern 


des Katarrbs in verftändficher MWeife den Weg zu einer ficheren, beftimmten und nachhaltigen 


Heilung. 
Krankheit. 


Schreibt heute 


Verfäumt nicht, e8 Euch Tommen zu lajjen, ivenn hr an Katarıh leidet. i 
Hier ift die Gelegenpeit, zu erfahren, tie e3 geheilt wer: 


entinutbigt Über Euer Leiden. 
den kann, obne dab es Gub einen 
Eent Loftet. Da? Puch ftcht in gro— 
ber Nachfrage, Deshalb eriucht jekt 
darum. Schreibt Euren Namen und 
Adreiie deutlib auf die punftieien J 
Linien, fhneidet den freien uch: 
Kouvon aus und ſchickt ihn ſogleich 
an Katarrh⸗Spezialiſt Sproule, 2 
bis 5 Trade Building, Boſton, und 
Ihr erhaltet das Buch bald. 

ee a 


Feine Pilder ikuftriren die Eriten und zeigen deutlich Das Wirten Ddiejer bösartigen 


nad dem Bud) 


Seid nicht 


freier Katarch-Buh-Koupon 


diefe Taktif aus zwei Gründen: Ein- | Mai 188 ein, in den niederländifchen 


mal fand Königin Jjabella al Sous 
verän von Kaftilien diefe Behandlung 
der Eingeborenen in den bon ihr ers 
morbenen überjeeifchen Gebieten ihrer 


Kolonien am 1. Juli 1803; in Späa- 
nien fiel die Sklaverei 1870, in Bor: 
tugal 1878. Zum Theil mag dieje Be- 


| freiung freilih nur auf dem ‘Bapier 


Hoheit widerfprechend, dann aber kro= | erfolgt fein. . 1855 auf der AUntwerpe- 


teftirte die fatholifche Kirche gegen ver= 
artige Graufamfeiten. E3 ilt bekannt, 
daß von diefem Gefichtspuntt aus der 
Geiftlihde Bartolomeo de las Caſas 
zuerft die Negereinfuhr in das jpani- 
che Weftindien betrieb, wo auf Eurba 
Thon 1521 die Eingeborenen uusgerot= 
tet waren. Die fpanifchen Behörden 
berpachteten den Negerhandel, und 
zeitwerlig hatte ihn unter Karl V. ber 
deutfche Kaufmann Ehinger als Mo- 
nopol. Die Einfuhr nahm dald vafı) 
zu. Sm ganzen find übrigens von 
Spanien und Portugiefen die Schwar- 
zen ftet3 menfchlicher behandelt tnorben 
als von Holländern und Engländern. 
Diefe betrieben den Handel erjt jeit 
1562, dann aber fehr intenfiv. Nach 
Birginin famen die Neger erit 1619. 
Später iii dies befanntlich ein Haupt— 
land der xorbamerifanifchn Neaer- 
jtlaverei gewefen. Die meftinbifche 
Zuderproduftion | führte jofort zu ei= 
nem gewaltige) Aufſchwung ber 
„Ihmwarzen“ Arbeit, und die Zultande 
waren ehr bald.noch ſchlimmer als in 
Nordamerika. Auf dem engliich ge— 
twordenen Jamaifa bemilligte bas 
Mutterland Bodentonzeffionen lange 
Zeit nur ala Entgelt für ein beftimm- 
tes Ma von Negereinfuge. Die Aufs 
ftandagelüfte der Neger Fuchte man 
durch Hunger zu dämpfen. Gegen das 
Ende des 18. Jahrhunderts folen bort 
einmal in weniger al einem Jahr— 
zehnt 15,000 Neger Hungers geftorben 
sein, aber der Bandenfrieg der in das 
Innere entlaufenen Schwarzen mollte 
niemal3 abreißen. Die Niederländer 
lernten die Negerftlaverei befonders 
al Eroberer von Brafilien fennen; 
al3 fie dort duch die Poriugieſen 
binausgefchlagen wurden, übersrugen 
fie, die Inftitution nad Surinam; 
auch von ihnen werden fehr Ichlimme 
Dinge berichtet. Relativ dejferes Lob 
ernten bei Dr. Zimmermann biefy-an- 
zofen, objchon man von Verfailles aus 
zeitweilig den Negerhandel duch Prä- 
mien unterftüßt hat. Auf San To: 
mingo, dem heutigen Haiti, fell es jo- 
gar für die Schwarzen Handmweriers 
Ichulen gegeben haben. 

Die Negerftlanerei mar ala in dem 
Naturreht des Stärkeren begründet 
bon Hugo Grotius und dem englischen 
Bhilofophen Hobbes vertheidigt mor= 
den: doch haben der Franzoſe Bodin 
und Grotius’ niederländiider Lande 
mann Xijeliner fie jchon 1577 und 
1621 angegriffen, diefer. mit dem praf- 
tiichen Argument, daß Sflavenarbeit 
auf die Dauer jtet3 fotjpieliger it als 
freie Die franzöjiihe Revolution 
ging in gemwiffen Grenzen gegen Gtla- 
verei und Sklavenhandel vor, aber ber 
erfte Konful Bonavsrıe begünſtigte 
beide. Dafür hatte in England jei! 
1787 der große Philantrop Wilber- 
force feine Antijtlavereibewegung Ee- 
gonnen. Nach) vielen Fehlichlägen ſah 
er am 24. März‘ 1807 ein Gefeb er- 
geben, das vom 1. Mai de3 genann= 
ten Jahres ab den Negerkandel. für 
England verbot. In demifelben Sinn 
agitirte er dann 1814 anf dent Wiener 
Kongreß, ohne damit gerade befunders 
teit zu fommen. Aber ve: aus Elbe 
nah Franfreih zurüdgefshrie Napo- 
leon fand dann eine Demonftration 
gegen ben Negerhandel in feinem Sn- 
tereffe und verbot ihn unter dem 29. 
März 1815. Nach der zeiten Re- 
ftauration fonnten darauf die Bour- 
bonen ihrerfeit3 nicht wohl anders al3 
dem Beifpiel folgen. Für Spanien 
und Bortugal beveutete das alles nicht 
viel, bi3 der Abfall Brafiltens von der 
festaenannten Macdit 1822, dann aber 
die Vernihtung der norbafrifani- 
fhen Barbarestenftaaten dur Franf- 
reich 1830 dem Negerhandel den To— 
beaftoß gab. 

Getrennt davon ivar ftet3 die Frage 
nad) der Befreiung der einmal vorhan= 
denen, beziehungsmeife inSflaverei ge- 
borenen [hwarzen Arbeiter. Als Eng- 
land damit borging, drohte Jamaika 
mit dem Anfhluß an die Vereinigten 
Staaten von Amerika. Jm ganzen hat 
fi England die Befreiung der Neger 
nicht weniger ala 50 Millionen Pfd. 
denen bie 
ionen em⸗ 


ner Weltausſtellung hatte der portu— 
gieſiſche Kommiſſar eine ſchwarze 
Muſiktruppe bei ſich, die zu dem der 
internationalen Preſſe von der Stadt 
Antwerpen gegebenen Bankett auf— 
ſpielte. „Das ſind unſere Sklaven“, 
jagte er felbitbefnußt, doch machten 
die Leute einen wohlgenährten und zus - 
friedenen Eindrud. Vielleicht war da3 
aber nur ein wenig alüdlicher Scherz. 
Yym übrigen maren die Portugiefen 
bon jeher als die europäifhe Nation 
befannt, die aus den Negern fulturpo- 
tif am meijten zu machen gewußt 


hat. 


Ein neuer Shmugglerfuiff. 


Ueber den mwahrhaft ftaunensier- 
then Erfindungsgeift der Schmuaggler 
an der ruffifchen Grenze wird aus Til- 
fit gefchrieben: Die beiden ruffifchen 
Soldaten, die dem Dorfe Kallehnen 
gegenüber at der Grenze Wache hiel- 
ten, bemerften in der Nacht, wie ein 
„Ungethüm“ plöglich von einem bies- 
feitigen Wälbchen aus aufitieg, ſich zu 
einer jchtwindelnden Höhe. erhob und 
dann ich langjam mit unheimlicher 
Stille der Grenze näherte, Ein Thier 
mußte e3 fein, denn fie erfannten deut- 
lih den gewaltigen Kopf und einen 
langen Schweif, der fich in fchlangen- 
artigen Windungen fortbewegte.. Da 
man bier an einen Runftgriff ver 
Schmuggler nicht im entferntejten den- 
fen ‚konnte, ig murben nur die befann- 
ten blinden Marmjchüffe abgegeben, 
und bald waren die nächjiten Grenzfol- 
daten zur Stelle. Man befchloß, fobald 
das Ungethüm über die Grenze gezo- 
gen märe, Feuer zu geben. Das ge- 
Ihah, aber die feltfame Erjcheinung 
ließ fich dadurdh in ihrem Fluge nicht 
ftören; erjt die dritte Salve ſchien es 
getroffen zu haben, denn es arbeitete 
entjeglih mit Kopf und GSchmeif, 
neigte dann plößlich den erjteren tief 
nad unten und jchoß mie ein Pfeil 
zur Erde hernieder. Die Soldaten 
ftoben auseinander; aber das Thier 
mußte getroffen fein, denn e3 lag ftill 
und regung3los da, Nun näherte man 
fi, und da fand man einen gemwalti- 
gen Papierdrachen, deſſen Schnur 
dur die Schüffe getroffen und zer- 
tiffen war. Der Drache wurde behut- 
fam nad dem nahen Grenzitations- 
haufe gebradt, und bier ergab bie 
Unterfuchung, daß fein Kopf eine bop- 
pelte Wand und in feinem Ynnern 20 
goldene mit Edelfteinen ausgelegte 1h- 
ten und mwerthoolles Spibenzeug barg, 
Der Drache war auf deutjchem Ge- 
lände aufgeworfen worden,. um mit 
feiner ‚merthpollen Ladung durch. die 
Lüfte auf ruffifches Gebiet herüberge: 
zogen zu werben. 

_—n 

Deilt Erfältung in einem Tag. 

Nekmt Larative Bromo Duinine Tablets, 
Upothefer gibt’S Geld zurüd, wenn fie nicht 
heilen. & W. Grove’3 Unterjehrift auf 
Echadhtel. 2äc. ino,bijax2 

— 

— ronie—Sie (auf die Vorwürfe 
ihres Mannes megen ber eben einge- 
laufenen riefigen Rechnungen für 
Kleider): „Dies ewige Knaujern habe 
ich fatt—lieber aehe ich in's Waſſer!“ 
— Er: „Und was für eine Zoilette 
wilt Du Dir dazu machen laffen?“ 

— Mißperftanden. — Haustnedt: 
„Es tft wahr, mit der Erfindung aller 
biefer neuen Mafchinen geht die Hand- 
arbeit immer mehr zurüd. Jch werde 
auch bald nichts mehr zu thun haben, 
jegt haben fie ja fogar fon eine Flug- 
majchine erfunden.“ 

PEN 
Beſſer wie Brügel. 

Das Durchprũgeln kurirt Kinder nicht vom 

Bettnaſſen. Es beſteht eine konſtitutionelle 
Urſache fut dieſe verdrießliche Sache. Ftau 
| M. Summers, Bor W, Notre Dame, Jnb., 
ı #ft bereit, irgend einer Mutter ihr erfolg» 
| zeihes Hausmittel mit vollen Anweifungen 
| migutfeifen. Ccidt fein Gem, fondern 

fhreibt Heute od an fie, im Falle Eure 

Kinder mit diefem Uecbeiftand behaftet find. 
| Tadelt dafür das Kind nicht; es iſt höchſt 

wahefcheinlich da e3 zur Vermeidung nichts 





Schanflizenien in Ohio. 
Der Derband dentfch-amerifanifchen Dereine 
teitt dafür ein. 


Cleveland, D., 25. März. Die Ere- 
futive bes deutfch = amerifanifchen 
Staatöverbandes von Ohio hat be— 
Thloffen der nächiten Legislatur die 
Annahme einer Rejolution für einen 
Berfaffungszufag zu empfehlen, bie 
b:a Stimmgebern des Staat3 Ohio in 
der Herbitmahl von 1907 zu unterbrei= 
ten wäre und, menn angenommen, der 
im Januar 1908 zufammentretenden 
Staat3-Legislatur die Vollmadt er- 
theilen würde, ein Schanflizeng-Gejet 
zu erlaffen. Die beftehenden Wirth3- 
gejete werden al$ ungenügend bezeich- 
net. Sie ermöglichen den Spelunken 
die Eriltenz, jchädigen aber anderer- 
feit3 das ehrliche, legitime Wirths— 
geihäft und leiften der ITrunfenheit 
und fonftigen Laftern Vorfhub. C3 
wurde hervorgehoben, daß die „Zocal 
Dption“= Gefete erjt recht Teine Beſ— 
ferung herbeiführen fönnten. In ben 
Orten, wo diejfelben bejtehen, florire 
der viel jchlimmere heimliche Suff 
und in den Städten, mo Diftrift2- 
mwabhlen unter dem Local Option-Ge- 
fe jtattfanden, habe die Zahl der 
Wirthihaften zugenommen. Eine 
wirkliche Befferung fönne nur durch 
ein Lizen3-Gefe erzielt werden, und 
darauf müjle jebt von dem liberalen 
Elemente, namentlih den Deutjchen, 
in Ohio hingearbeitet merben. Die 
tage Felbft ift uralt, " die Legislatur 
bat fich aber nie dazu verjtanden, den 
MWünfchen der freifinnigen Clemente 
zu entfprehen. Der nächte Staat3- 
Konvent wird Ende Mai in Dayton 
abgehalten und dann fol die Wirth3- 
frage eingehend erörtert werden. 


Die Eadhlagein San Domingo. 


San Domingo, 25. März. Bun— 
besgefandter Damfon hat mit ben 
Vertretern der Republit, Belgiens, 
Deutfchlands, Frankfreihs, Spaniens 
und taliens vereinbart, daß ein Mme- 
tifaner die Zollverwaltung leiten, und 
bon den Einnahmen 45 Prozent an die 
Republif abliefern fol. Das Uebrige 
fol in einer Bank hinterlegt und nicht 
angerührt werben, bi3 der Bunbesje- 
nat in Mafhington das „Protofoll” 
gutheißt. Belgien und Frankreich wa= 
ren ungebuldig geworben, weil bie 
„ſchwarze“ NRepublif ihre Verpflich- 
tung, $25,000 monatlich von den Zoll- 
einnahmen den Gläubigern zu über- 
meifen, nicht erfüllte. 

Berlin, 25. März. Im Auswärti— 
gen Amt verläßt man fich auf die Ver. 
Staaten behufs Befriedigung der deut- 
fhen Anfprüde in San Doming). 
Die franzöfifche Regierung nimmt die 
gleiche Haltung ein. 


DreifaherKindermord oderunfall? 


Paducah, Ky., 25. März. Drei 
fleine Kinder der Frau Mary Brod- 
well find Heute innerhalb meniger 
Stunden unter Symptomen der Ber: 
giftung gejtorben. Die Mutter meint, 
das Gift jei im Koh! gemefen, den fie 
gegeffen hätten. Die Uerzte behaupten, 
daß eine Opiumpergiftung vorliege. 
Eine Unterfudung tft eingeleitet mor=- 
ben. 

Zus im Erdrutic. 


Creſſon, Pa. 25. März. Der Key- 
ftone-Perfonenzug fuhr unmeit hier in 
einen Erdrutfih. M. D. Ingram 
wurde aus feinem Bett im Schlafivas 
gen gefchleudert und leicht verlegt. Die 
LZofomotive wurde unter der Erbmaffe 
begraben. Eine dreijtündige Verkehrs— 
ftofung war die Yolge. 


— — — — — 
Ausland. 


Einer aus der alten Zeit. 
General Xylander geftorben.—Zleuer Streit 
mit den Studentenſchaft. 
Speziallatbeldepeſche der „N. Y. Staatszeitung“.) 
Berlin, 25. März. In München iſt 
der frühere Befehlshaber des 3. bai— 
riſchen Armeekorps, General der In— 
fanterie, Heinrich Ritter v. Xylander, 
aus dem Leben geſchieden. Der Ver— 
ſtorbene wurde im Jahre 1840 zu 
Frankfurt a. M. geboren, erhielt ſeine 
militäriſche Erziehung im bairiſchen 
Kadettenkorps und wurde im Jahre 
1859 bei der Mobiliſirung der Armee 
zum Junker im damaligen 2. Jäger— 
bataillon in Burghauſen ernannt. Im 
Kriege gegen Preußen, den er als 
Oberleutnant mitmachte, zeichnete er 
ſich bei den Gefechten in der Nähe von 
Kiſſingen und Uettingen aus. Im 
Auguſt 1870 zum Hauptmann beför— 
dert, nahm er regen Antheil an den 
Schlachten und Gefechten von Beau— 
rnt, Bazeilles, Sedan, Artenay, Dr: 
leans, ufm. Am 21. März 190) wurde 
er unter Beförderung zum General der 
Infanterie Befehlshaber des neuerrich- 
ieten bairifchen Armeeforps; un» am 
21. März 1904 wurde er penfiontrt. 
Der VBizepräfident de preußifchen 
Herrenhaufeg, Dtto .v. Manteuffel, 
gilt ala Nachfolger des Dr. v. Beth- 
mann Hollmeg, melder vom Poften 
be3 Dberpräfidenten der Provinz 
Brandenburg an die Spite be3 preu- 
Bifchen Minifteriums des \nnern be- 
rufen worden ift. Dtto v. Manteuffel 
ift zur Zeit Landesdireftor der Pro- 
pinz Brandenburg und fteht im 61. 
Lebensjahre . Er ift der „Ieitende&eift“ 
ber deutfch-fonfervativen Partei. 
Nachdem die Studentenwirren in 
Hannover kaum als beigelegt gelten 
Ionnten. iſt ſchon für neuen Stoff 
zum Konflikt geſorgt. Das preußi⸗ 
ſche Kultusminiſterium macht nämlich 
die Aenderung der neuen Satzungen des 
Studentenausſchuſſes auf der Tech— 
niſchen Hochſchule von ſeiner Geneh— 
migung abhängig, und die Studenten⸗ 
Schaft weigert jich, Died anzuerkennen. 
&3 find bereitö verfhiedene Einflüffe 
ar der Arbeit, um einen nochmaligen 
Bruch zu verhindern, und man hofft, 
daß ber Zmift durch einen Kompromiß 
. ‚befeitigt werben wirb- 


Inland. 

— Am Teboſee, Pettis Co., Mo,, 
wurde das Skelett eines Dinoſaurs 
von einem Ingenieur gefunden. 

— Biſchof Spalding von Peoria 
hat ſich von ſeinem Schlaganfall er— 
holt. 


— Gouv. Folk hat die Frühjahrs⸗ 
rennen in St. Louis und Kaenſas 
Eity unterdrückt, indem er die Augftel- 
lung der Lizens verhinderte. 

— Die Farmersfrau Adam steiner 
und ihr Kind verbrannten bei Stan 
ey, N. D., al3 die Frau ein Prairie- 
feuer befämpfte. 

— Taufende von Briefen aus dem 
Diten verbrannten bei einem Zıugun= 
glück auf der Great Northern-Bahn in 
Idaho geſtern. 

— Richter Caſe in Waterbury, 
Konn., hat in einem Scheidungspro— 
zeß entſchieden, Frauen könnten über 
die Zechgewohnheiten von Männern 
kein richtiges Urtheil fällen. 

— In Philadelphia erlag der Neger 
Hall den in einem Preiskampf im 
Broadway Athletic Club erlittenen 
Verletzungen. Sein Gegner, ebenfalls 
ein Neger, wurde verhaftet. 

— Ein anüchiger Hoteldieb, der ſich 
J. T. Standing nennt, iſt geſtern 
Abend in New York erwifcht worden. 
Er geſtand, in den letzten drei Mona— 
ten Hotelgäſten 835,000 in Schmuck⸗ 
ſachen und Geld geſtohlen zu haben. 

— Gehängt wurden in New Or— 

| leanz John W. Lyong, der Mörder des 
Diftriltsanmalt® Gurley, und in 
Abington, Va., der Neger Turner ve: 
ges: Ermordung der Schwarzen Louife 
Sefferfon. 

— Zum zweiten Mal in feh3Mona- 
ten ift geftern Abend das Gejchäft der 
Columbus Dry Goods Co. in ber 
Staatshauptftadt von Dhio auöge- 
brannt. Verluſt $200,000. Bier 
Feuerwehrleute wurden leicht verleht. 

— Der der Ermordung der Lehre: 
rin Sarah Schaefer in Bedford, \nd., 
perdächtige Elmer Bromning ift frei- 
gelafien worden. Die Großgejhhioore- 
nen hatten feine Anklage gegen ihn er- 
hoben. 

— Die 18jährige Luella Hueltis in 
New York lag fünfzehn Tage infolge 
Gaspergiftung in todtähnlihemSchlaf, 
und ift jeßt geftorben. Ihre Mutter 

| mar ebenfo lange in gleichem Zuftande, 
wurde aber gerettet. 

— Yiton 8. Parker, der legte D:mo= 
fratifche Präfidentfchaftsfandidat, hat 
die ihm vom republifanijchen Gouber= 
neur Higgin® angebotene Ernennung 
zum Mitglied des Nem Yorker Staat3- 
obergericht3. abgelehnt. 

— Auf den Grund hin, daß der 
Kligheitsausfhuß nicht den Privat- 
harakter von GStiftern zu unterfuchen 
babe, wird der Kongregationaliftenbe- 
hörde für Heidenmifjion die Annahme 
des Gefchenfes von $100,000 dur 
Sohn D. Rodefeller empfohlen werben. 

— Stanley Francis, alias Arthur 
S. Fofter, melcher angeblich viele 
Schnellreichwerde = Gejelichaften ges 
gründet hatte und unter höheren Polt- 
beamten Gönner haben joll, ift in Phi- 
lavelphia geftern Abend verhaftet mor=- 
den. Seine Kumpane find verfchwun= 
den. Die Beute fol! Hunderttaufende 
bon Doilarz gemefen fein. 

— Der merifanifche Botjchafter in 
MWafhington, Manuel de A3piroz, ijt 
gejtern Nachmittag infolge Erfältung 
gejtorben, melche er jich auf i:m Sn 
augurationsball zuzog, dem er troß 
Abrathens Yer Werzte beimohnte. Er 
war 69 Jayre alt, Adoofat, denn Df- 
fizier im Kampfe gegenFrankreich, und 
Staatsanwalt des Kriegsgerichts, wel— 
ches Kaiſer Maximilian prozeſſirte. 
Sein Verhältniß zum hiefiac.: öfter- 
reichiſchen Botſchafter war dDadurd) ein 
ſehr unangenehmes. 


Es iſt die Aahrung, 


Welche die Geſundheit wiederbringt und 
erhält. 


Es gibt Magen-Spezialiſten ſowohl 
wie Augen- und Ohren- und andere 
Spezialiſten. 

Einer von dieſen rieth einer jungen 
Dame in New Brunswick, N. J. Me— 
dizinen zu meiden und Grape Nuts zu 
eſſen. Sie ſagt: 

„Ungefähr 12 Monate litt ich ſtar 
an Gaſtritis. Ich war nicht imſtande, 
viel in meinem Magzen zu behalten, 
und war dadurch gezwungen, meine 
Stelle aufzugeben. Ich nahm Maſſen 
von Medizinen ein und ich glaubte 
auch, Diät zu halten, aber mein Lei— 
den blieb und ich verlor 15 Pfund an 
Gewicht. Ich war niedergeſchlagen 
und verlor alles Intereſſe an Sachen 
und Dinge. Mein Geiſt litt ſo darun— 
ter, daß es mir unmöglich war, mich 
für die leichteſte Lektüre zu intereſſi— 
ren. 

„Nachdem ich Monate gelitten hat— 
te, beſchloß ich, einen Magen-Spezia— 
liſten aufzuſuchen. Er verordnete mir 
Grape Nuts, und mein Zuftand befjer- 
te fih augenbiidlih. E3 mar der 
Orundton für ein neues Leben. Ich 
fand, ich hatte zupiel ftärfehaltige 
Nahrung genoffen, die ich nicht ver- 
baute, und daß die Zerealien, die ich 
verſucht hatte, zu ſchwer waren. Ich 
erfuhr bald, daß es nicht die Quanti— 
tät der Nahrung iſt, die Jemand if‘, 
ſondern die Qualität. 

„sn ein paar Wochen war ich im 
Stande, meiner alten Bejchäftigung 
ala Elerf in einer Office wieder auf: 
zunehmen. ch babe das Grape Nuts 
Effen für meine Morgen- und Abend- 
Mahlzeit fortgefeßt. Morgens eriwma=- 
che ich mit flarem Kopf auf und fühle 
mich geftärti. Ich erlangte mein ver- 
Iorenes Gewicht in kurzer Zeit wieder. 
Ich bin wieder gefund und glüdlich, 
und banfe Grape Nut3 dafür.“ Na- 
men erfährt man von der Boftum Eo., 
Battle Ereef, Mic. 


Seht in jedem Padet nach dem Hlei- 
Wohlftabt.“ ritanifches 


nen Bud „Der Weg nad 
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Der frühere Bürgermeiſter 
Swartz von Columbus, O. iſt heute 
an Lungenſchwindſucht geſtorben. 


— Ueber die ſyſtematiſche Hebung 


ber SKrantenpflege berathen Bertreter | 


bon 62 öffentlichen und Privat-Ho- 
Ipitälern in New Norf. 

— Er-Kongreßfmann General Tra= 
cey, Vorfiter des golddemokratiſchen 
Mahlausfhuflfes im Jahre 1896, ift 
in Albany, N. 9., 57 Jahre alt, ge= 
Itorben. 

— Zmei Jahre Zuchthaus erhielt 
Bankkaffirer Robbing in Auburn, 
Ind., weil er Einlagen angenommen 
hatte, al3 die Bank jchon zahlungsun- 
fähig mar. 

— Hermann Schoof in Drain, Dre., 
erihoß E. B. Cooper in deifen Haufe, 
meil diejer ihn des Verfuchd, ihn ;t 
vergiften, befchuldigt hatte, Paul Hau- 
fe, einen Augenzeugen, und fid. 

— Der Bantier Yas. Xoeb in New 
Mork wird dort im Dftober zur Erin- 
nerung an feine Mutter $500,000 für 
eine Mufitfchule ftiften. Frank Dams 
rofh wird die Anftalt leiten. 

— Das Haus der Legislatur von 
MWiskonfin hat dem Entwurf Goup. 
La Follettes zugejtimmt, monad) einer 
Mehrheit von Stimmgebern das Recht 
zufteht, ihre Vertreter im Stabtrath 
zum Rüdtritt zu veranlaffen. 

— Sn New York haben die Renn- 
wetten = Vermittler einen Dampfer, 
„Mount Deferet“, getauft und fahren 
darauf ihre Kunden auf den Ozean, 
mo das Gejhäft ungeftört betrieben 
wird. 

— Die 4000 Grubenarbeiter in ber 
Umgegend von Morristomn, N. , 
werden nach dem 1. April wieder den 


Havana verlaſſen 
tſchaftetr MeCormick A auf 
Anmeifung von Wafhington feine Le- 
berfiedelung von St. Petersburg nad) 
Paris bejchleunigt. ; 

— Der neue Dampfer der Anchor- 
ginie, „Saledonia”, Hat heute von 
Glasgow feine NYungfernfahrt nad 
New Hork angetreten. 

— Die Standard Dil- Co. hat heute 
die Preife für Rohöl befferer Sorte um 
drei Gent herabgefeßt, für jolches 
Thlechterer- Sorte um zwei Cents. 

— General B. 5%. Ofterhaus hat 
heute auf dem Dampfer „Vaderland“ 
bon New York die Heimreife nad 
Deutfchlund angetreten. 

— Batricia, Iochter des Herzogs 
bon Connanght, wird jegt ala muth- 
maßliche Braut des [panifchen Königs 
Alfonfo genannt. Unterhandlungen 
follen im Gange fein. } 

— Das italienische Kabinet ijt heu— 
te zurüdgetreten, um dem Monarchen 
freie Hand zu laffen. Das Parlament 
bat jich darauf vertagt, bis ein neues 
Kabinet gebildet ift. 

— In dem kanadifchen Riejfenge- 
biet zmwifchen den Binnenfeen und der 
Hudfon Bat find nah Anfiht Dr. 
Amis vom ageologiſchen Vermeſſungs— 
dienſt der Provinz Diamantenlager 
vorhanden. 

— Um nicht die Uebermittelung 
drahtloſer Depeſchen von Kaiſer Wil— 
helm zu ſtören, hat der franzöſiſche 
Marineminiſter die Abſendung ſolcher 
an der franzöſiſchen Küſte während 
der Dauer der Vorüberfahrt der 
„Hamburg“ verboten. 


Lokalbericht. 


biß vor zwei Kahren bezahlten Lohn |' 


erhalten; zehn bis fünfzehn Prozent 
mehr als jeßt. 

— Ella Soffmann, 72 OD. 76. Str, 
Chicago, hat in St. Louis Frau Otto 
Stopp im Vorort Baden auf Auslie 
ferung eines dreijährigen Kindes ber- 
Hagt, das Frau Stopp ala Pfand für 
eine Koftrechnung feit zwei Jahren be= 
halten hat. 

— Brof. Henderfon von der Chica- 
goer Univerfität flagte in der eriten 
Situng des New Yorker Vereins für 
Haushaltsftudien, daß die männliche 
Sugend nur Höflichkeit gegenüber qut 
gefleideten Frauen gelehrt würde, nicht 
gegenüber Arbeiterinnen. Auh em= 
pfahl er, Dienftboten wie Yamilienmit- 
glieder zu behandeln. 

— Frau Wifter ficht für ihre Kin- 
der das Teftament des Hundertfachen 
Millionärs Wm. Weightman in Phi- 
ladelphia an, auf den Grund Hin, der 
Greis habe die Kinder, feine Entel, 
enterbt aus Rache dafür, weil jie nad 
dem Tode ihres erjten Gatten, Weight- 
mans Sohn, des Greifes Heirathsan- 
trag ablehnte. 

— Gterling Stuart, der 23 Jahre 
alte Sohn der Stähriftftellerin Ruth 
Stuart, welche infolge von Ueberan— 
ftrengung in einer Nervenheilanftalt 
ift, Hletterte, al3 er feinen Hausjchlüf- 
fel vergeffen hatte, Nachts in New York 
auf die Veranda, ftürzte und brach das 
Rüdgrat. Ob er daponfommt, ift 
fraglich. 

— Der S3jährige Wm. Wilmerton 
in Preemption, $., hat die verfrachte 
Merchants’ Brokerage Co. in St.Louis 
auf $40,000, die Erfparniffe feinez ar- 
beitsreichen Zebens, verklagt, um mel- 
che die St. Xouifer ihn durch glänzen- 
de Geminnverfpredhungen bei Spefu- 
lationen betrogen haben follen. Eine 
Banteinlage von-$3600 ließ er mit Be- 
Tchlag belegen. 

— Im Banferottverfahren in Eleve- 
land gab Caſſie L. Chadwick ihre Ge— 
ſammtſchulden mit $750,000 ın. Die 
reichen Leute und Banfiers, von denen 
fie, Geld erhielt, befamen von ihr, mie 
fie fagt ‚Schuldfcheine zum doppelten 
Betrage. Die Chadmwid hat jegt auch 
angegeben, mo ihre Beftände, zumeijt 
Sumelen, foftbare Kleider und Pelze, 
find. 

— Präfident Roofevelt ijt von der 
Gattin des unlängft zum Konful in 
BZanzibar ernammten Raubreiter3 Dr. 
MeMafter in New York erfuht wor— 
den, diefen zu verpflichten, “ür Die 
Frau und beiden Kinder des Paares 
zu forgen, ehe er abreift. MeMafter 
foll das feit drei Jahren nicht gethan, 
nicht einmal das Begräbniß eines brit- 
ten Kindes beftritten haben. 


— B'nai B'rith-Beamtenwahl in 
New Orleans: Jos. Cohen, Pittsburg, 
Oberappellationsrichter der Großloge; 
Beiſitzer, Adam Wiener, New Hort; 
Victor Abraham, Cincinnati; f.dore 
Rosenthal, Zaveafhe, Pa.; E. Wolfe, 
San Franzisfo; Lionel E. Lepy, Eo- 
lumbus, - 9a.; G. Livingſton, 
Bloomington, Ill.; Henry Hanau, 
Mobile, Äla. 

— Indem Oberſtleutnant Scott 
nach New York berufen wurde, iſt das 
Kriegsgericht unvollſtändig geworden, 
vor dem in Omaha Infanteriehaupt⸗ 
mann Kirkman wegen ſeiner Auffüh— 
rung prozeſſirt wurde, und der Mann 
dürfte frei ausgehen, denn Scotts 
Stelle kann nicht vorſchriftsmäßig be— 
ſetzt werden. Mit dem Skandal Kirk— 
man ſteht der Selbſtmord der Offi— 
ziersgattin Chandler in Verbindung; 


— Der kleine Friedrich von Gilder 
wurde in New York von einem GStra- 
hßenbahnwagen getödtet, und zweitau—⸗ 
ſend Menſchen verſuchten dann den 
Motorführer zu „Innen“. Es ſetzke 
viele blutige Köpfe, ehe die Polizei den 
Mann befreien fonnte. Die Mutter 
des Kindes fiel am Treppenabfaß ihrer 
Mohnung vor Aufregung in Ohnmacht 
und erlitt lebensgefährliche Verlegun- 

en. , 
. Auslan d. ; 
— Die Republif Kolombia hat die 
alten amerifanifchen Srhaber ; 
fprüche erledigt "und..verfi N 
agten. i e 


Steuer-Enifheidungen. 
Merden Spirituofens nnd Hiaarrenhändlern 
nicht pafle ı. 

Dem hiefigen Binnenfteueramt find 
aus Wafhington zwei Entjcheidungen 


zugegangen, von denen eine Kleinhänds | 


ler mit Getränfen und die andere Zi- 
garrenhändler unangenehm berühren 
wird. Sene befagt nämlich, daß Klein- 
händler mit Getränten, fofern fie nicht 
im Befig einer Deftillateur-Lizens 
find, nicht auf Vorrath bejtimmte Ge- 
tränfe „anfegen“ dürfen. E3 ift ihnen 
nur geftattet, Codtail3 und ähnliche 
Sacden für den jofortigen Gebrauch zu 
mifchen, fie auf Worrath herzurichten, 
tft ihnen verwehrt. Die andere Ent- 
fheidung erflärt es für unftatthaft, 
daß Zigarrenhändler leere Zigarrenti- 
ften, welche den Eindrud machen, al3 
mären fie noch gefüllt, in ihren Schau= 
fenftern oder fonjt in ihren Gejchäfts- 
lofalen für Reflamezmede verwenden. 
Die Agenten der Steuerbehörde Find 
angemwiefen, vom 1. Mai an alle leeren 
Bigarrenfiften, welche in diefer Weiſe 
verwendet werden, zu fonfisziren. Ta= 
brifanten, die für Reflamezmwede Kijt- 
chen herftellen, melche ausfehen, ala 
enthielten fie Zigarren, jegen fich da- 
mit einer Gelditrafe von $50—$500 
aus. 

— Glück im Unglück.—Schuſterjun—⸗ 
ge (zu einem Herrn, den ſoeben ein biſ— 
ſiger Hund in's Bein gebiſſen): Herr— 
jeſes; haben Sie aber Glück, daß Sie 
falſche Wadl haben! 


Der Werth der Holzkohle. 


Nur wenige Leute wiifen, wie nütlich jie 
ift in der Erhaltung der Gejundheit 
und Schönheit. 


Nahezu Jedermann weiß, daß Holz» 
kohle das ſicherſte und wirkſamſte Des— 
infizirungs- und Reinigungsmittel in 
der Natur iſt, aber nur wenige ſchätzen 
den Werth derſelben, wenn für dieſel— 
be Reinigungszwecke in den menſchli— 
chen Körper eingeführt. 

Holzkohle it ein Mittel, das beffer 
wirft je mehr man bavon nimmt; 
fie ift fein Betäubungsmittel, fondern 
abjorbirt nur die Gafe und Unreinig- 
feiten, melche immer im Magen und 
ben Eingemweiden vorhanden find, und 
icheibet fie aus dem Körper au2. 

Holzkohle verfüht „den Atbem nad 
dem Rauchen, Trinken, oder Effen von 
Amiebeln und anderen ftark. riechenden 
Vegetabilien. 

Holzkohle Härt und verbeffert‘ bie 
Hautfarhe, macht die Zähne weiß und 
noch mehr, fie wirkt al3 ein natürli- 
ches und abjolut fiheres Abführmittel. 

Sie abforbirt die jhädlichen Gafe, 
welche fi im Magen und den Einge- 
meiden anfammeln; fie desinfizirt den 
Mund und die Kehle von den Ratarrh- 
giften. 

Alle Apotheler verkaufen Holzkohle 
in einer ober der andern Yorm, aber 
die befte Holztohle für das Geld ift 
vielleicht Stuart’3 Charcoal Lozenges; 
fie find zujammengefeßt aus der feins 
ften pulberifitten Weiden - Holzkohle 
und anderen harmlofen Antifeptics in 
Tablet-Form oder vielmehr in Form 
bon großen angenehm fjchmedenden 
S.läbchen, worin die Holztoßle mit 
Honig vermifct ift. 

Der tägliche Gebrauch dieſer Plätz⸗ 
hen macht fich bald bemerkbar in ei- 
nem bedeutend befferen Zuftand ber 
allgemeinen Gefunbbeil, befferer Haut- 
farbe, füßem Athem und teinerem 
Blut, und das befte ift, daß durch den 
fortgefetten Gebrauh kein Schaden 
erwächit, fondern im Gegentheil, gro- 
Ber Nußen. 

Ein Buffalo Arzt im Gefpräch über 
ben Ruten der Holztohle jagt: „Ich 
empfehle Stuart’3 Charcoal Lozenges 
allen Patienten, die an Gafe im Magen 
und den Eingemweiben leiden, und um 
bie Hautfarbe zu verfchönern und ben 
Athem, Mund und Kehle zu reinigen; 
au glaube ih, daß ber tägliche Ge- 
derfelben der Leber jehr zuträg- 
.'fie foften nur fünfundamange 
per Schadtel in Apothefen, und 

in manderHinficht ein Patent: 
glaube ich doch, daß ich me 
ere Holztohle in Stuart’z 

Lozenges er 
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Die medizinifhe Wiffenfchaft wird täglich einfa= 
Her — und zuperläffiger. Einfachheit und Zuverläf: 
figfeit gehen Hand in Hand. Denn die Wiljenihaft 
fand, dab, obgleih es wiele Krankheiten gibt, «3 
nur wenige imirfliche Urfaden von Krankheit gibt. 
Das heibt, dab e8 viele Namen für die Pein und 
Schmerzen und Pefhhwerden gibt. Aber die meiften 
diefer Leiden rühren von einer gemeinjamen Ur: 
fache ber. 

Zum Beifpiel Unverdaulichkeit, - jaurer Magen, 
Sodbrennen, Dyspepfie und alle Magenleiden — 
Zuderfrantheit, Englifhe Krantdeif und andere 
Nierenleiden — Herzleiden, Leberleiden, Eingewei— 
deleiden, Nervöjität, Verdrießlichteit, Schlaflofigkeit, 
Reizbarkeit — alle dieje Leiden rühren von einst 
gemeinfamen Urjacdhe ber. Schmerzhaft, unange: 
nehm und gefährlich fie auch fein mögen, es find 
feine feparaten Krankheiten — und fie follten niht 
als folche behandelt werden. E3 find einfach äußer- 
fihe Anzeihen von innerlihen Leiden — Nerven 
leiden, 

Man verftehe zunächft, dak wir ziwei vollftändig 
getrennte Nerven-Spfteme bejigen. Wenn wir geben, 
oder jpredhen, oder arbeiten, jo jegen wir gemijie 
Nerven in Thätigkeit, die unferem geiftigen Befehl 
geboren. Daher können wir auf Wunjh den Arm 
erheben, den Mund. öffnen oder das Auge fchließen. 
Deshalb fönnen wir mit unferen Fingern behutjam 
eine Stednadel aufheben und in der nädhiten- Mi- 
nute einen fchweren Hammer jchwingen. 

Aber dies find nicht die Nerven, die wir bier 
in Betradt ziehen. 


63 gibt noh cine Art Nerven, die das Herz, den 
Magen, die Nieren und die Leber mit ihren „bita= 
len Funktionen beherrfhen und fontrolliren. Ahr 
fönnt- Diefe Nerven nicht regieren. Nicht durch die 
gröhte Willenstraft fünnt Abe Euer Herz zum 
Schlagen oder zum Stillftehen bringen, noch vermd- 
get Ahr die geringfte AUbweihung zu erzwingen. 
Und fo ift es mit dem Wagen und der Leber und 
den Nieren und den Gingeweiden — diefe find au: 
tomatifh — jie verrichten ihre Arbeit mit gemwijjer 
Schnelligkeit, ob Ihr wach feid oder fjchläft, ob Ihr 
wollt oder nicht. 

Von diefen inneren Nerven hängt Leben und Ge: 
fundheit ab. Solange Ddieje Nerven ihre Pflicht 
thun, find wir gejund und ftarf. Wenn fie verja- 
gen, fehen wir c5 an den unausbleibliden Syınp= 
tomen — Magen, Herz, Leber-, Nierenleiden. 
Und Ddiefe Leiden haben nie einen anderen Ur: 
fprung, al3 gerade in Ddiefen Nerven. Denn der 
Magen, das Herz, Die Leber, die Nieren befig:n 
nicht ihre eigene Kraft, feine Selbittontrolle. Sie 
verdanken alle Anregung den inneren Nerven. Die 
Nerven jind die Meifter, die Organe ihre Sklaven. 


Diefe automatifhen Nerven werden oftmals die 
„Tumpatbetifchen” Nerven genannt. Diefen Namen 
erhielten fie, weil alle Zweige in enger Verbindung 
mit einander ftehen. Dies erklärt, weshalb Ma- 
genleiden fich in SHerzleiden entwidelt, weshalb Un: 
verdaulichkeit zu Nervöfität führt — weshalb Krant: 
beiten fomplizirt werden, Es erlälrt auch, weshalb 
gewöhnliche wmediziniihe Behandlungen falih find— 
weshalb Medizinen jo häufig fehlfchlagen. 


gen md bie 


Denn troß der Entdedungen der Wijfenjhaft find 
die gewöhnlichen Mittel von heute dazu beftimmt, 
das Organ zu behandeln, nit den Wer» — die 
Symptome ftatt der Urjache. 

Seht Ihr, die Ahr nichts don Medizin verfteht, 
nicht ein, daß dies falih ift? Daß e3 nur ein ein 
faches Flidwerk ift? Daß während das leidende Or: 
gan fich zeitweiliger Linderung erfreut, der Nerv, 
welcher in Wirflichfeit Trank ift, immer fchmwäder 
und jhwächer werden mag? Erflärt Eud) dies nicht, 


Meine freie Bollar- 
Offerte. 


Jeder Kranke, welcher mein 
Mittel, Dr. Shoops Wiederher: 
ieffer, noch nicht verfudhl Hat, 
kann einen vollen Dollar wertd 
frei erhalten. Jh verlange 
keine Anzaülung, keine Em: 
pfeälung, Reine Sicherheil. Es 
if nichts zu Gezahlen, weder 
jebt noch) fpäler. Ich Ihidie 
Euch eineAnweilung an&uren 
Apotheker, welche er annimml 
als vole Bezahlung für eine 
reguläre Standard Hröße Dol: 
Car Stafhe. And er fchickl mir 
die Rechnung. 

C. J. Sſoop, M. D. 


weshalb jo häufig ein Rückſchlag einer augenſchein— 
lihen Heilung folgt? GErilärt Euch dies nicht die 
Ungewißheiten in der Medizin? 

Bor mehr al3 dreißig Aahren kam mir dieſer 
Gedante: 

„Wenn Leben und Gejundheit von regelmäßiger 
Herzthätigkeit, von richtiger Magen-Verdauung, von 
forrefter Nieren Friltrirung abhängt, weshalb jollte 
das Leben jeldft nit von diefen lebenbeberrichenden 
Kraftnerven — Diejen inneren Nerven abhängen, 


Nerven abhängen 


Aud fah ich ein, daß alle Zeiden, tweldhe bon einer 
Urſache herrühren, jelbftverftändlih auh durch ein 
Mittel Turirt werden Fünnen. Ich beſchloß, micht 
diefe Organe zu doltern, jondern daS Rervens 
ipftem, welde fie im Thätigkeit verfegen, zu bes 
banbeln, 

Denn Diejenigen, melde nur Symptome bebans 
bein, brauchen für j@es ein anderes Mittel. Derars 
tige Bebandlungen lindern nur; die Rejultate find 
nit nachhaltig. Eine Heilung in Krankheiten des 
Magens, Herzens, Leber oder Nieren kann nicht ers 
sielt werden, bis die Kraft der inneren Nerven ivie- 
derhergeftellt ift. Wenn dies gefchehen ift, bejeitigt 
die Natur die Symptome. 3 ift unnöthig, bieje 
zu behandeln. 

Mein Mittel — jest bei allen Apothelern bes 
fannt al3 Dr. Shoop’3 Wiederberfteller (Reftoras 
tive) ift das Reſultat eines viertel Jahrhunderts 
Vorfhens nah gerade jolh’ einem Mittel. 63 
wirft nicht auf die Organe, auch betäubt e8 nicht 
die Schmerzen — fondern es wirkt jogleih auf Die 
Nerven — die inneren Nerven, die Kraftuerven und 
richtet jie auf, ftärkt fie und macht fie gejund. 

63 ift fein Geheimmik, fein Wunder. Ih taın 
meine Behandlung Euch ebenfo leicht erklären, als 
Eud jagen, weshalb Waffer in der Kälte geftiert 
und weshalb Hige Eis fhmilzt. Ach behaupte au 
nicht, eine Entdedung gemadht zu haben, denn jede 
Einzelheit meiner Behandlung ift jo feit auf Wahr= 
beiten begründet, die Niemand leugnen kann, . Und 
alle Angredenzien meiner Medizin jind fo alt wie 
die Berge. Ach bielt mich einfach an dieje Wahrheis 
ten und jegte die Angredienzien zu einem Mittel 
zufammen, weldes thatjächlich ficher if. 

An mehr als einer Million Yamilien ift mein 
Heilmittel befannt. Doch mögt Ihr noch nicht davon 
gehört haben . Deshalb made ih Euch diefe Offerte, 
al3 Fremder, jo daß jede Entjhuldigung für Zwei— 
fel befeitigt wird. Schidt mir fein Geld — mafıt 
fein Verjprechen — lauft fein Nijife. Schreibt eins 
fah und erfucht mich darum. Wenn Ahr mein Mit: 
tel no nicht verfuht habt, hide ih Euh eine 
Antweifung an Euren Apotheler für eine volle 
Dollar:fFlaihe — keine Probe, fondern eine regu: 
läre Standard Dollar FFlafche, welche er immer auf 
feinen Regalen ftehen hat. Der Apothefer verlangt 
keine Verpflichtungen. Er nimmt meine Anweifung 
ebenfo bereitwilligft an, als ob Euer Dollar vor 
ihm läge. Er fhidt mir die Rechnung. 

Werdet Ihr dieie Gelegenheit wahrnehmen, um 
auf meine Koiten zu erfahren, mie Ihr Euch nads 
baltig von allen Formen von Nervöfität befreien’ 
tönnt, nicht nur don den Leiden, jondern bon der 
Urfache, welche diejelbe hervorrief. Schreibt heute, 


Auch 1 über Dyspepfie. 

Buch 2 über das Herz. 

Auch 3 über die Nieren, 

Auch 4 über Frauen. 

Auh 5 für Männer. 

QYuh 6 über Rheumatiss 
mus. 


Um eine freie Anwei— 
fung für eine volle Vol: 
far = Flajhe müßt Ihr 
Tr. Shoop, Ror 7609, 
Racine, Wis., adreffis 
ren. Gebt an, weldes 
Puh Ihr wünjcht. 


Milde Fälle werden oft mit einer Flajche Furirt, 
Verlauft in vierzigtaujend Apothelen.. 


Dr. Shoop’s Wiederheriteller. 


Heues Rapiter. 


Grandjury wird jid num mit den 
Berkanjsmethoden befajjen. 


Gouverneur Deneen verklagt. 


Soll mit den von ihm eingezogenen Straf» 
und Bürgfcdaftsgeldern herausrüden.— 
Herr To:man antwortet anf das Ein 
haltsgefuch der City Railway Co. 


Die Bundesgroßgefhmorenen haben 
fih gejtern bis Montag Vormittag 
vertagt. Wenn fie nun wieder zufam= 
mentreten, werden fie einen Einblid in 
die Gefchäftsmethoden zu gewinnen 
ſuchen, welche unſere Schlachthausba— 
rone beim Abſatz ihrer Produkte zur 
Anwendung bringen. Bisher hat die 
Unterſuchung ſich mehr auf die Ma— 
chenſchaften erſtreckt, durch welche die 
Agenten der Großſchlächter auf den 
Viehmärkten die Preiſe von zu jähem 
Aufſtieg abzuhalten verſtehen. — 
Ueber die Abſatzmethoden wird man 
Auskunft zu erlangen verſuchen von 
Groß- und Kleinhändlern mit Fleiſch, 
von Abtheilungsvorſtehern und ſonſti— 
gen Angeſtellten der großen Schlacht— 
hausfirmen und befonder3 von unab- 
hängigen Schlachthausbefigern. Unter 
den für Montag vorgeladenen Zeugen 
befindet fich auch der Privatjefretär 
de3 Herrn Nelfon Morris, ein Herr 
8. M. Byles. Yyerner find porgeladen 
worden: R. Beedab, Gejchäftsführer 
der Filiale von Armour & Co. in 
Dmaha; Edward Weldh, Geichäfts- 
führer der Hammond Pading Eo. für 
Dmahba; Fred Shorter, Gejchäftsfüh- 
rer der Filiale von Swift & Eo. in 
Omaha; Wm. Callahan, Geſchäftsfüh— 
rer der Cudahy Packing Co. für Oma— 
ha; J. T. Dormally, Boſton, Maſſ.; 
A. Moſes, unabhängiger Großhändler 
in New York. 


Diſtriktsanwalt Morriſon hat ſich 
geſtern Abend nach Jowa begeben müſ— 
ſen, um dort dem Leichenbegängniſſe 
eines Verwandten von ihm beizuwoh— 
nen, kommt aber morgen Abend wieder 
zurück und wird ſich dann ohne Ver— 
zug von Neuem an die Arbeit machen. 
Hilfs-Diſtriktsanwalt Goodman, wel—⸗ 
cher der Vernehmung der Zeugen vor 
den Großgeſchworenen beigewohnt und 
die gemachten Ausſagen ſtenographiſch 
zu Papier gebracht hat, iſt jetzt damit 
beſchäftigt, ſeine Stenogramme von 
Schreibmaſchinen kopiren zu laſſen, ſo 
daß den Geſchworenen die Ausſagen 
ſpäter überſichtlich vorgelegt werden 
können und falls er wirklich zu einem 
Prozeßverfahren kommen ſollte — die 
Staatsanwaltſchaft etwas hat, woran 
fie fich halten fann bei der Zeugenber- 
nehmung. 

Der Anmalt Patrik H. O’Donnell, 
welcher dem Gouberneur Deneen be- 
fanntlich auffällig ift, meil verjelbe 
ihm megen angeblicher Gejchmorenen- 
beftechung den Prozeß gemacht hat,- 
reichte heute imStreisgericht gegenHerrn 
Deneen eine Klage ein, in welcher ver- 
langt wird, ver Gouverneur möge mit 
den Straf- und Bürgfchaftsgeldern 
berauärüden, die er während feiner 
rer 2* * ee 

t eingezogen und nicht, wie bi 
Boricrift e3 verlangt,an die Schul- 


faffe von Eoof County abgeliefert hat. 
Der Kläger jhägt diefen Betrag auf 
250,000, flagt abet auf das Doppelt? 
diefer Summe und beanfprudt die 
Hälfte des Betrages, zu deilen Zahlung 
Herr Deneen verurtheilt werden mag, 
al3 Belohnung für die Mühemaltung, 
der er fich unterziehe. D’Donnell gibt 
an, er habe den County-Schulfuperin- 
tendenten Niahtingale erfucht, einen 
derartigen Prozeß von Amtsmegen an= 
zuftrengen, derjelbe habe das aber ab- 
gelehnt. Im März vorigen Jahres habe 
er, D’Donnell, in feiner Eigenjchaft 
als Steuerzahler, HerrnDeneen fchrift- 
li aufgefordert, mit dem Gelbe 
herauszurüden, der habe aber nichts 
dergleichen gethan. 

Korporationsanwalt Tolman hat 
heute beim Bundesgerijt jeine Ein— 
mwandfchrift gegen das Einhaltsgefud 
eingereicht, welches von der City Rail- 
may Eo. gegen die Stadt gejtellt wor= 
den ilt, um diefe an der Durchführung 
der Ordinanz zu verhindern, telche 
die Straßenbahngefellfhaft zur Ge— 
mährung allaemeiner Umijteigeprivile- 
gien zwingen fol. &3 heißt in diefer 
Schrift, daß erftens die in der Orbi- 
nanz enthaltenen Forderungen Durch- 
aus berechtigt und mohlbegründet 
feien, daß aber zweiten? Dre ganze 
Gtreitfrage das Bundesgericht nichts 
angehe, jondern vor die Ortsgerichte 
gehöre. 

Der Stadtrath3 - Kandidat Pearley 
H. Poft in der VBorftadt Maymood hat 
bor dem FFriedensrichter Martin gegen 
Theodor - Ent, Charles Rumpell und 
Konjtantin Mandelius eine Klage mwe- 
sen thätlihder Miphandlung ange= 
ſtrengt. Poſt Hatte verfucht, von 
Mandelius eine Schuld einzutreiben. 
Bei diefer Gelegenheit foll der Schuld- 
ner im Verein mit den beiden anderen 
Herren über ihn hergefallen jein und 
ihn verbläut haben. 

Die Wahllommiffion hat heute ent= 
fchieden, daß das Gefuch der Soziali- 
jtifjchen Arbeiterpartei um amtliche 
Anerkennung der von ihr aufgeltellten 
Kandidaten nicht gemährt merben 
könne. Erſtens fei es nit in ber 
richtigen Yorm abgefaßt, zmeitens 
fchtenen jehr viele von den Unterfchrif- 
ten, fe das Geſuch aufweiſt, gefälſcht 
zu ſein. Es werden demnach auf dem 
Stimmzettel diesmal nur vier Parteien 
vertreten fein: Republifaner, Demo- 
traten, Prohibitioniften und Soziali- 
ften. 


Eold-Pufh ift das befte Mittel, um 
Erfältungen, Huften, Fieber ufm. zu 
heilen. In Apothefen zu Haben. 


mz25, ap25 


Schwere eintlage. 
Der Staats=Derfiherungsfommiffär des Bes 
f truas befhuldiat. 
In einer geftern im Kreisgericht von 


dem Abvofaten Turnod angeftrengten 
Klage wird Staatd = Verficherungs- 


‚ fommiffär Wm. R. Vredenburgh des 


Betrugs befhuldigt. Zurnod behaup- 
tet, da BVredenburgh in mehreren Fäl- 
len nur zu dem med Berjicherungs- 
gejelichaften unter Maffevermwalter- 
Ichaft ftellen ließ, daß die Marquette 
Mutual Life Jnfurance Co. fpäter ihre 
Beitände billig auffaufen fonnte. Die 
genannte Gejellichaft jei aber felbft im 


gabe 1902 für banterott erflärt mor= 
— 
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bie Schul Jeſet die „Sonntagpoft«. 


Timothy entlaftet. 


Drei Freifprehungen. 


ad; halbftündiger Berathung erflären dis 
Geihworenen Ballagher für 
nicht fhuldig. 


Wider Erwarten fchnell einigten fich 
die Gejchryorenen in dem Prozeh gegen 
„sad” Gallagher, John Sandberg und 
Urel Vedeen geftern Nachmittag auf 
ein freifprechendes Urtheil. Richter, 
Staatsanwalt und Vertheidiger ſahen 
dem Wahrfprucdh nicht vor heute Mor: 
gen entgegen, aber jchon nah nur 
halbftündiger Berathung, um 5 Uhr 
40 Minuten, erfchienen die Geſchwore— 
nen wieder im Oerichtsfaal. Sn fei- 
ner legten Anfprache an die Jury Hatte 
Richter MeEwen befonders darauf auf: 
merffam gemacht, daß Jedermann das 
Recht hat, im Widerftande geaen eine 
ungefegmäßige Befchlagnahme ſeines 
Eigentums jogar ein Menfchenleben 
zu vernichten. 


Ueber Gallagher3 Haupt fchweben 
jedoch noch andere Anklagen. Er fol 
durch Harrh Pelfus, einen Angeftellten 
des Kriminalgerichts, eine faljche Ein- 
tragung in die Oerichtsaften haben 
machen laffen, durch welche ein gegen 
ihn fchwebender Fall al erledigt er= 
Thien. Auch wird er befchulbigt, U. 
E. Allen, den Anwalt der Employer3’ 
Affociation, thätlic angegriffen und 
jo zugerichtet zu haben, ‚daß eine Zeit 
long an feinem Auflommen gezmeifelt 
wurde. Gallagher hofft auch in diefen 
beiden Fallen auf Freifprehung. Zur 
Zeit. des Angriffs auf Allen will er gar 
nicht in Chicago gewesen fein. 

Nach dem Beispiele von Richter Ker- 
ften, welcher die Gefchimorenen im Yro= 
eh von rau Neffie Hopkins, die der 
Ermordung ihres Gatten angeflagt 
mar, anıvies, Jie freizufprechen, hat ge= 
ftern die Koroners-Jury auch Frau 
Thereſe Graney von jeder geſetzlichen 
Schuld an der Tödtung ihres Mannes 
t Zimothy Graney 
prügelte feineffrau in derBetrunfenheit 
am 25. Januar in ihrer Wohnung, 
Nr. 481 Ylinoi Str., und in Noth- 
mehr jhoß fie auf ihn. Die Wunde, 
mwelche Jie ihm beibrachte, führte geftern 
zu feinem Tode im Paffavant-Hofpi- 
tal. Nicholas Eiermann, der Bruder 
der rau, welcher ihr zu Hilfe ge 
ers war, wurde ebenfalls entla- 

et. 

Die des Betriebes von Lotteriebu- 
den angeflagten Brüder „Patfy“ und 
Sohn King wurden geftern von ben 
Gefhmorenen in Richter Tuthills Ge— 
richt3hof ebenfalls freigefprochen. Die 
Berathung der Gejchivorenen dauerte 
anderthalb Stunden. Schon bie erfie 
Abftimmung ergab, daß über das Ge- 
Thid der Brüder feine Uneinigfeit be- 
ftehe. Anders aber war eS betreffs der 
Schuld des dritten Angeklagten, Yranf 
Iennant. Seine Schuld fchien in den 
brei Fallen der „Pefin“-, der „Snter- 
national“- und der „Springfield“-&e- 
ſellſchaft erwieſen. Falls das Urteil 
pollftredf wird, verfällt Zennant in 
jedem der drei Fälle in eine Gelb- 
ftrafe von $2000. Er bat auf einen 
neuen Prozeß angetragen, worüber in 
nächfter Woche verhandelt werben 
wird. a 


— Milderungägrund. — ze 
—— * ich — 
lich beim Kirſchenſtehlen au meinem 
Baum droben.—Ra wart”, Dr 
ich jegt ’mal.— Ich bill! © 
©’ guäbig; ich Hab’ jo jhen 
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Neuer Sauber. 


Auf einen guten Köder beißen nicht 
nur die dummen Fifche an, fondern 
auch die Hugen Wähler.‘ Daher ijt 
e3 die Hauptforge der Politiker, für 
jede Wahl den richtigen Köder auzfin- 
dig zu machen. Nicht alle Fiſche ſchnap— 
pen zu jeber Zeit nach jeder Fliege, und 
wer auf Perfche ausgeht, wird in ber 
Regel feine Forellen fangen. Cbenjo 
läßt fich die öffentliche Meinung nicht 
immer durch ein langerprobtes „Silue” 
gewinnen, und die GStimmenfänger 
müffen jich von vornherein darüber 
tlar fein, daß das Schlagwort, daS ei= 
nen Theil der Wähler anlodt, einen 
anderen verfcheucht. Da e3 aber in der 
Politik nicht auf die Güte, jondern Ie= 
Diglich auf die Zahl der Yange ans 
fommt, d. b. auf die Mehrheit der ab— 
gegebenen Wahljtimmen, jo find aud 
die Zugmittel auf den vermeintlichen 
Geihmad der großen Maffe berechnet. 

Menn die Bolitifer diefer oder jener 
Bartei offen eingeftänden, daß fie nur 
auf die Aemter und die jonjtigen Vor- 
theile auögehen, die fich auß der politi= 
fchen Macht ergeben, jo würden ſie 
ſchlechte Geſchäfte machen. Deshalb 
ſuchen ſie dem Volke ſtets einzureden, 
daß fie nur auf fein Wohl bedacht 
find und nad) gründlicher Ueberlegung 
ein Mittel erfonnen haben, mit dem fich 
alle öffentlichen Schäden heilen laffen. 
indet jedoch diefes Mittel feinen An 
lang, jo wird es weggemorfen und ein 
anderes hervorgeholt, dag dann eben= 
fall3 ala das allein wirkffame angeprie- 
fen wird. Co hört man beifpielsmeif 
bon der „yreiprägunga”, Die vor einigen 
Sahren jo dringend empfohlen wurde, 
fein Wort mehr. An ihre Stelle ift die 
Beritabtlichung oder auch Verjtaatlich- 
ung aller jogenannten öffentlichen 
Nubbarfeiten getreten, der nun ‚alle 
Fugenden nachgerühmt erden, die 
ehemals dem 5Ozentigen- Dollar ans 
haften follten. 

Db eine Stadt die Straßenbahnen, 
die Gasmwerfe, die eleftrifchen Kraft- 
und Beleuchtungsanitalten und Die 
Terniprechanlagen jelbjt übernehmen 
und betreiben jollte, hängt ganz und 
gar bon den Umjtänden ab. Kann fie 
alle diefe Betriebe in ihren Bejit 
bringen, ohne fich übermäßig mit 
Schulden zu belaften, und ijt ihre 
Verwaltung jo eingerichtet, daß fie fich 
aus joldhen Unternehmungen einen 
Nuten für ihre Kaffe fowohl wie für 
die Abnehmer verfprechen kann, To tft 
gegen. den Plan nichts einzuwenden. 
Müflen dagegen, wie in Chicago, erft 
überaus langwierige PVrozeffe geführt 
und fojtjpielige Ablöjungen‘ Horge- 
nommen werden, hat die Verwaltung 
bisher auch die einfachhiten Aufgaben 
nicht zu löjfen vermocht und Tiegt «3 

- auf der Hand, dah die Steuerzahler 
bon den Beutepolitifern aufgefreffen 
werben würden, fo jollte der Vorſchlag 
gar nicht ernitlih erörtert erben 
dürfen. Ehe hierort3 zur „BVerftadt- 
lichung“ geſchritten werden kann, müſ— 
ſen ſich erſt grundſtürzende Umwälzun— 
gen vollzogen haben. Wie die Sachen 
jetzt liegen, iſt ſie nicht ausführbar und 
nicht wünſchenswerth. 

Um das zu begreifen, braucht man 
ſich nur die Leute anzuſehen, die das 
Volk für die Neuerung zu begeiſtern 
ſuchen. Wer ſteht denn hinter Herrn 
Dunne? Ohne Zweifel viele ehrliche 
Schwärmer, aber dieſe werden nicht 
in's Rathhaus einziehen, falls Herr 
Dunne erwählt werden ſollte. Dage— 
gen wird wohl der Ex-Oelinſpektor 
Bob Burke mit ſeinem ganzen ſaube— 
ren Anhange den Ehrenplatz wieder ein— 
nehmen, aus dem er durch den Bürger— 
meiſter Harriſon vertrieben worden iſt, 
und mit ihm wird das ganze Rudel der 
grauen Wölfe ſeinen Einzug halten, 
dem der Kandidat Dunne ſchon jetzt 
Schmeicheleien ſagt. Glaubt irgend ein 
vernünftiger Menſch, daß der „Gang“, 
der ſich um Richter Dunne ſammelt, 
wirklich die Verſprechungen einzulöſen 
gedenkt, die jezt den Wählern gemacht 
werden? Oder lehren nicht die trauri— 
gen Erfahrungen von Jahrzehnten, 
daß dieſe Bande von der unter falſchen 
Vorwänden erlangten Macht nur Ge— 
brauch machen würde, um ihre Ta— 
ſchen zu füllen? Es iſt ſicherlich be— 
zeichnend, daß Bürgermeiſter Harriſon, 
der, trotz aller Fehler und Schwächen, 
als Korruptionsfeind einen Namen 
hat, von den „demokratiſchen“ Machern 
vollſtändig in den Hintergrund ge— 
drängt worden iſt, und daß der Feld— 
zug gerade von demjenigen Parteiele— 
mente geführt wird, gegen das er wäh— 
rend ſeiner ganzen Amtszeit erbittert 
kämpfen mußte. So ehrlich es Richter 
Dunne ſelbſt meinen mag, ſo wenig 
Vertrauen können die Leute einflößen, 
mit denen er ſich umgeben hat und aus 
denen er im Falle ſeiner Erwählung 
feine „Abminiftration“ bilden müßte. 


Herr Harlan hat noch feine Proben 
feines Vermwaltungstalentes geliefert, 
aber er hat fih im Gtabtrathe 
ald furdtlofer und wirkungsvol⸗ 
fer Kämpe gegen die Bubler be- 
mwähtt und bat auch jeither feine 
ganze Kraft und Yähigfeit in ben 
Dienft des Gemeinmwohls geitellt. Daß 
ihm bie Lorimer und Genoffen nicht 
gewogen find, gereicht ihm ficherlich 
nicht zur Unehre, und daß er fein eng- 
> berziger Parteifanatiter tft, merben 
ihm bie unabhängigen Stimmgeber, die 
“ Schließkich in jeder Wahl den Ausjchlag 
en, wohl nicht übel nehmen. Iſt 
überdies die Verftabtlichung überhaupt 
mbalich, 6 wird fie von Harlan beffer 

Wege: geleitet werben, als von 


Mr 


7 


es 


auch eine Erziehungsfrage. 


Wir wiſſen alleſammt ganz genan, 
daß ſich bei Zeiten krümmt, was ein 
Häkchen werden will, daß der Menſch 
im Alter thun wird, was zu thun er 
in der Jugend gewohnt war, und daß 
Hans nimmermehr lernen wird, was 
Hänschen nicht lernte. Wir haben 
Sprichwörter die ſchwere Menge, die 
darauf hinweiſen, daß der Charakter 
des Menſchen ſich in der Jugend bildet, 
und daß es beim Menſchen ſo gut 
nothwendig iſt, don der früheſten Ju— 
gend an mit dem „Geradeziehen“ zu 
beginnen, wie beim jungen Baume. 
Neunundneunzig Prozent aller denken⸗ 
den Menſchen werden ohne Zögern und 
rückhaltslos beipflichten, wenn geſagt 
wird, daß die Erziehung „eigentlich“ 
gleich am erſten Lebenstage und jeden— 
falls noch vor Abſchluß des erſten Le— 
bensjahres beginnen muß, aber unter 
hundert wird kaum einer zu finden 
fein, der an ſeinem eigenen Sprößling 
das Wort zur That werden läßt. Man 
„liebt“ die ſüßen Bälge gar ſo ſehr, 
deshalb kann man es nicht über's Herz 
bringen, ſie ſtreng zu behandeln, gibt 
man ihnen jeglichen Willen und ſieht 
ihnen Unarten nach, die man ihnen 
ſpäter, nachdem ſie zu ſtarken Gewohn— 
heiten geworden ſind, mit Mühe und 
Noth unter Bitterkeit und Schmerzen 
für beide Theile, wieder austreibt. 


Oper auch nicht; je nachdem; und das 
„nicht“ tritt häufig genug ein. Denn 
e3 gehört zu Jolhem Wiederguimachen 
fehr viel fejter Wille und Kraft; umfo 
mehr, je länger e3 hinausgejchoben 
wird, Man darf jagen, die Schwere 
der Aufgabe mwädhjt in geometrifcher 
Progreffion; es ijt vergleichsmeife jo 
fchiwer, einem zehnjährigen Jungen bis 
dahin geduldete und damit zur Ge: 
mwohnheit gewordene Unarten abzuge- 
möhnen, wie einen frummgemwachjenen 
zehnjährigen Baumftamm geradezu- 
biegen, den man al$ dünnes Reis müs 
helos “nach der Schnur“ hätte Itrggfen 
fönnen. — &3 ijt "natürlich nut U f: 
fenliebe“, wenn nicht fträfliche Be: 
gdemlichkeit, die die Erziehungspflicht 
verfäumt bis das Kind verzogen ift. 
Das weiß man nirgends beijer als 
hierzulande, denn wir find ja das in— 
telfigentefte Wolf der Welt, aber dieje 
„Affenliebe“ findet man nirgends fo 
häufig mie bei uns — dafür gibt 
es auch in feinem andern zibilijirten 
Staate fo viel Gefeglofigfeit wie in der 
großen Republif. 

Die ſchwächliche und verderbliche 
Nachſicht gegen die Kinder herrſcht hier 
nicht nur in der Familie, ſondern auch 
in der Oeffentlichkeit. Wie die im eige— 
nen Heim von den Eltern, ſo werden 
den Kindern die außerhalb deſſelben 
auf den Straßen uſw. begangenen Un— 
arten von der Geſellſchaft und den Be— 
hörden nachgeſehen. „Es ſind ja Kin— 
der“, und mit Kindern darf man nicht 
ſtreng ſein. Das iſt die Entſchuldigung 
bei allen kindlichen Unthaten, mag 
ſich's nun um die Plünderung von 
Kohlenmwagen, das Stehlen von Früch- 
ten und Peanuts, das Auflegen von 
Dynamitpatronen auf die Straßen: 
bahngeleife oder das Werfen mit GStei- 
nen nach Fenſtern oder mehrlofen 
Haufirern handeln; und wenn die Ge- 
fchichte einer Bahngeſellſchaft oder 
einem Haufirer einmal zu bunt wird, 
und ein paar der jugendlichen Spihbu- 
ben aufgegriffen oder verprügelt wer= 
den, dann ijt zumeijt noch Die intelli- 
gente öffentliche Meinung entrüftet, die 
herzlofe Korporation over der brutale 
„Dago“, „Hunne“ oder „Jude“ werden 
maßlos geſchmäht und verdammt, und 
der nach Volksthümlichkeit ſtrebende 
Richter läßt die Miſſethäter ungeſtraft 
laufen. Daß auf dieſe Weiſe Verbre— 
cher großgezogen und auf die gelittetere 
Jugend, die dergleichen mit anfieht und 
-hört, ein unheilvoller Einfluß ausge 
übt wird, das fcheint die intelligente 
Maffe nicht einfehen zu können. 

Unter diefen Umftänden muß man 
dem Richter Mad noch ganz bejondern 
Dank jagen, daß er gejtern fünf junge 
Bürſchchen, die einen jüdiſchen Hauſi— 
rer verfolgt, verhöhnt und mit Steinen 
geworfen hatten, zur Unterbringung in 
Strafſchulen verurtheilte. Die betref— 
fenden Burſchen waren „alte Sünder“ 
und hatten als Mitglieder einen richti— 
gen Weſtſeite-, Bande“ ſchon viel Un⸗ 
fug verübt und eine kräftige Strafe 
ſchon längſt verdient; die Verſchickung 
nach einer Strefſchule war „eigentlich 
nur einfachſte Pflichterfüllung und 
kaum eine dem Vergehen angemeſſene 
Strafe, aber das Urtheil war doch eine 
erfreuliche Ausnahme oder gar Neue— 
rung, und da wird auch was eigentlich 
ſelbſiverſtändliche Pflichterfüllung iſt, 
zu einer rühmenswerthen Großthat. 


Wie außergewöhnlich das „ſcharfe“ 
Vorgehen des Richters war, erhellt am 
beſten daraus, daß der Anwalt der 
Jungen ſagen durfte, „wir“ hätten es 
doch alleſammt ſelbſt ſo gemacht, daß 
der Anwalt mehrerer von den Bur— 
ſchen verſchiedentlich mit Steinen ge— 
worfenen Hauſirer und Straßenhänd— 
ler ſelbſt den Richter erſuchte, noch 
einmal Milde walten zu laſſen und 
—aus dem Verhalten desRichters. Mit 
all' ſeinem Zorn gegen das jugendliche 
Rowdy-Weſen und ſeiner vollen Wür—⸗ 
diqaung der Gefahren, die eine Dul- 
dung derfelben zeitigen muß, fonnte 
der Richter fich Doch nicht entſchließen, 
fo „plöglich” von dem hergebrachten 
Gebraudhe abzugehen — und „fuspen-= 
dirte” in drei Fallen dad Urtheil. 

Indem Richter Mad jo nochmals 
dem SHerfommen Rechnung trug, er= 
Härte er, daß er entjchloffen fei, Diefe 
Art jugendlichen Verbrechens in Chi- 
cago zu unterdrüden, und in Zufunft 
unnahfichtlich jeden Knaben, der fich 
beflelben jchuldig machte, ftreng zu be= 
ftrafen, aleichviel wie viele ihrer fein 
möchten. Hoffentlich läßt er fih in 
diefem Entichluß nicht wieder manfend 
machen. Denn er hat Recht, wenn er 
erflärt, daß: junge Burfchen, tmelche 
zum Vergnügen harm= und mehrlofe 
Leute fteinigten, den „Keim zum Mör- 
der“ in fich tragen, und e8 ift fücher, 
dak Ihmwächliche Nachficht- biefe Keime 
zur Entfaltung bringen muß. 


Weil die Baummolle zu theuer ges, 
‚werben, find amerifanifche Wollenfa- 
brifen in Banterott gerathen. Das ift 
fein Scherz, fondern it bitterer Ernft. 
E3-ift die denkbar bünbdigfte Kenn- 
zeichnung der Lage ber amerifanifchen 
Mollen-{nduftrie. Wer es nod) nicht 


gewußt hat, was amerifanifhe Wol- 


lenftoffe bedeuten, oder noch nicht ge= 
mußt hat, mas ihm verfauft mirb, 
wenn er Jich einen „reinwollenen” — 
nicht aus importirtem Stoffe gefertig- 
ten — Anzug fauft, der mag fünf- 
tig beffer Befcheid wilfen, wenn er un= 
ter den heutigen Tagesneuigfeiten in 
einer Mittheilung aus Louißpille, Ky., 
das Folgende lieit: 

„Das Zivilgericht - wurde erjucht, 
Abfchäter für die Eclipfe Woolen 
Milz zu ernennen, welche Korporation 
fürzlih eine Eigentbumsübertragung 
zu Gunften ihrer Gläubiger vorge= 
nommen hat.- Der Banferott ijt eine 
Holge des Tegtjährigen Baummollen- 
„Corners“. Die Fabrikanlagen der 
Eclipſe Company gehören zu den äl— 
teſten ihrer Art im Süden. Während 
im vorigen Frühjahr der „Corner“ im 
Baumwollmarkt die Baumwollpreiſe 
rieſigerhöht hatte, war die Eclipſe 
Company genöthigt, große Einkäufe 
zur Ausführung übernommener Be— 
ſtellungen zu machen. Die gefertigten 
Waaren konnten erſt, nachdem der 
„Sorner” gebrochen mar, zur Abliefe- 
zung gebracht werben. Die für bie 
MWaaren erzielten Preife ‘vedten bie 
Ankaufskoften nicht”. — Gleichzeitig 
fommt die Meldung, daß, aus gleicher 
Urfache, auch die Indiana Moolen 
Manufacturing Company zu India: 
napoli3 ein „Affignment” gemadt hat. 

DBaummolle in der Wollenfabrif! 
Wie fommen die Rüben in den 
Sad?, würde man fragen, hätte diefe 
Bankerottgefchichte Ti irgendwo an- 
der8 ereignet. Hier in den Ver. 
Staaten wird fein Kundiger etwas 
Verwunderliches daran finden. Es iſt 
ja ſicherlich nicht ſchön, daß die ame— 
rikaniſche Wolleninduſtrie „Wollen— 
ſtoffe“ macht, in denen die Wolle das 
Wenigſte iſt, die vielleicht zu drei Vier— 
teln oder auch in noch größerem Ver— 
hältniß aus Baumwolle beſtehen: aber 
was will man thun, wenn das Geſetz 
des Landes andere Befriedigung des 
vorhandenen Wollenbedarfs einfach 
unmöglich macht. 

Seitdem die Schäfer von Ohio und 
noch ein paar anderen Staaten es 
durchgeſetzt haben, daß der Tarif die 
Einführung ausländiſcherWolle förm— 
lich wie ein Verbrechen behandelt, in— 
dem er ſie mit geradezu ungeheuer— 
lichen Zöllen belegt, iſt Wolle in den 
Ver. Staaten ſo theuer geworden, daß 
ſie für den gewöhnlichen Geldbeutel 
unerſchwinglich iſt. Wollten die ame— 
rikaniſchen Wollenfabrikanten ihre 
Wollenſtoffe nur aus Wolle fertigen, 
jo könnten ſie zwar wohl auf eine fehr 
auserlefene, aber ganz ficherlich auf 
feine große Kundfchaft rechnen., Sie 
hätten ausfchließlih für die „oberen 
Zehntaufend“ zu arbeiten. Der ge= 
meine Mann könnte ihre Waare fo 
wenig faufen, wie er Straßburger 
Gänfeleberpaftete, Sohannisberger 
Kabinet oder hafelnußgroße Diaman- 
ten faufen fann. 

Der Dingley-Tarif hat die Einfüh- 
rung fremder Wolle gewaltig erfchiwert 
und vermindert, aber er hat nichts ge- 
than zur Hebung der heimifchen Wol- 
lenerzeugung. Die Schubzollpolitif 
hat hier miebder einmal kläglich ver— 
jagt; genau jo, wie e& von freihänd- 
lerifcher Seite vorausgefagt morben. 
Sie mußte verfagen, weil nun einmal 
Klima und Bodenverhältniffe ich 
nicht richten nach Zollgefegen. Nur 
unter ausnahmsmeifen Verhältniffen 
zahlt es fih in den Ber. Staaten, 
Schafe der Wolle wegen zu züchten, 
ganz abgefehen davon, daß die Erzeu— 
gung gewiſſer MWollenarten, die man 
in der Fabrikation braucht, überhaupt 
nicht aelingt. Dageaen bezahlt e3 fich 
bortrefflih, Schafe für den Schlacht- 
marft zu ziehen, morauf denn auch 
die hHeimifche Schafzuht mehr und 
mehr jich verlegt. Die amerifanifchen 
Schäfer konnen, mit Nuten für fich, 
dem amerifanifchen Volke eine gefunde 
und mohljchmedende Fleifchnahrung 
liefern und brauden dazu feinen 
Schub. Während andrerfeits auch der 
höcdhfte Schuß ihnen nicht ermöglicht, 
dem amerifanifchen VBolfe die bend- 
thigte Wolle zu liefern. 

Ein Blid in die amtliche GStatiftik 
lehrt, daß dem amerifanifchen Volfe 
heute nicht mehr Wolle zur Verfügung 
fteht, al3 e3 bereit vor zwanzig Jah— 
ren verbraucht hat, als die Bevölte- 
rung no um dreißig Millionen ge- 
tinger war. m Sabre 1885 hat bie 
heimifche Wollerzeugung 308,000,000 
Pfund betragen. Im Jahre 1903 (für 
1904 fehlt noch der Bericht) murden 
nur 287,000,000 Pfund erzeugt. Die 
Einfuhr ausländifcher Rohmolle, die 
zur Zeit des demofratifchen "Wilfon- 
Tarifs, als der Wollzoll abgeſchafft 
war, trotz ſchlechter Zeiten bis auf 
350,000,000 Pfund geſtiegen, betrug 
im Jahre 1904 weniger als die Hälfte 
dieſer Ziffer. Wobei zu bemerken, daß 
die Steigerung der Einfuhr der hei— 


Vollſtändig erſchöpft 


Mangel an Lebenskraft, Stärke und 
Muth, — das iſt ein Zuſtand, den 
Niemand vernachläſſigen ſollte, denn 
das iſt die häufigſte Urſache einer 
Krankheit. Das Blut iſt ſchuld da— 
ran, es muß gereinigt oder bereichert 
werden, und die beſte Medizin zu neh⸗ 
men iſt 


Hood’s Sarsaparilla 


Das große Stärkungdmittel und To— 
‚nic — richtet den ganzen Körper auf. 


Um Zeugnijfe von wunderbaren Heilungen 
ichreibt wegen Bud über das Thema „Das 
müde Gefühl«, Nr. 8. 


mertlichen Abbruch geihan. In demfel- 

ben ; „in weldhem- mir 308,000, 
000 Piukd frem )= 
ten, belief fich bie heimifche Probuf- 
tion auf 259,000,000 Pfund, und fie 
beträgt heute wenig mehr, troß bes 
hohen Zolles und der großen Bevölte- 
rungszunahme. 

Die amerikaniſche Schafzucht hat 
der hohe Wollenzoll nicht gehoben, 
aber die amerikaniſche Wollen-Indu— 
ſtrie hat er gedrückt und dem Unter» 
gang nahe gebracht. Den Arbeitern 
der Induſtrie hat er verſchlechterte 
Löhne und vermehrte Arbeitsloſigkeit 
gebradht. Und die Maffen des ameri- 
kaniſchen Volkes hat er gezwungen, 
ſich mit „Shoddy“ und baumwollenen 
„Wollekſtoffen“ zu kleiden, ſchäbig 
und jchlecht, ftatt mit wirklicher Wolle, 
bie ihnen, wäre der Zoll nicht, nicht 
mehr foften mürbe. 


2ofalberidht. 


Die Große Oper. 


Heute Abend als Schlußvorftellung „Die 
Meifterfinger”. 


Vor vollftändig ausperfauftem 
Haufe wurde gejtern Abend Almilcare 
Pondieli’3 Dper „La Gioconda“ ge: 
geben, mit Carufo und Madame Nor: 
dica in ben Hauptrollen. Die Oper an 
und für fich ift nichts weniger als ein 
Meiſterwerk und wird ſelbſt in Italien 
nicht oft gegeben. Die Hörek bereiteten 
Signor Caruſo, der damit zum letzten 
Mal hier auftrat, wieder begeiſierte 
Dpationen. 

Heute Nachmittag wurden Meyer: 
beer’3 „Hugenotten“ aufgeführt, und 
heute Abend wird ala Schlußvorftel- 
lung Wagner’3 „Meifterfinger” in 
deutfcher Sprache mit nachfolgender 
Befegung’ gegeben: 


ER EBENEN Frl. Alten 
SNIBROEEEE nee kenn aaa Mme. Homer 
Walther von Stolzing... Herr Dippel 
Hans Sachs Herr Van Rooy 
Beckmeſſer Herr Gori 
Herr, Bla 
Soibnet..eossesunnnenonnnnnncnn. Herr Mühlmann 
Herr Reit 
Herr Walter 
Herr Baher 
Fessosnesamenassnnnsenninnnennen ——— 
ißlinger....... ................ A.. Herr Franke 
Vachtigall... Herr Dufriche 
DOrtel.... ....Hert Greder 
F Herr Werner 
Schwar .Herr Loetſch 
Ein Nachtwächter.Serr Dufriche 
Dirigent: Herr Alfred Hertz. 


Todes-Anzeige. 


„Allen Verwandten und Belannten die traurige 
Vachricht, daß meine geliebte Frau, Mutter und 


Großmutter 
Julia Jacobus 
nach ſchwerem Leiden im Alter von 54 Jabren 
ſanft im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung 
findet ſtatt Sonntag, den 26. März, Vormiitags 
10 Uhr, vom Trauerhauſe, 7717 Emerald Ave., 
nach dem ForeſtHome Friedhof. Um ſtille Theil— 
nahme vitten die Hinterbliebenen: 
Hermann Jacobus, Gatte. 
Idg Keenen, Caroline Jacobus, Töchter 
Fritz, Hans, Carl, Clarence Jacobus, 
Söhne. fra 


Tode3- Anzeige, 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nach: 
riet, daß mein bielgeliebter Gatte und unfer 


lieber Bater 
Fred Herbit 
am Montag, den 20. März, im Alter bon 44 
Jahren in Hot Springs, Arlanfas, fanft im 
Herrn entichlafen it. Die Beerdigung findet 
ftatt am Sonntag, den 26. März, Mittags 12 
Uhr, dom Trauerhaufe, 504 N. Wood Ctr., nad) 
Waldheim. Um ftille Theilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Mary Herbit geb. Bedmann, Gattin. 
Walter, Emilie, Arthur Herbit, Rinder, 
nebjt Verwandten. fſa 


Todes-Anzeige. 
Bekannten und Freunden zur Nachricht, 
unfere geliebte Mutter und Schwiegermutter 

GhriftineoSchrueder geb. Pries 

Witwe des beritorb. Friedrich Schroeder, nad 
langem Leiden im Alter bon 56 Jahren und 
6 Monaten felig im Heren entihlafen ilt. Die 
Beerdigung findet ftatt vom Trauerhaufe, 2732 
LaSate Str., am Montag Nachmittag um 2 
Uor nad Dafiwood. Tief betrauert bon: 

Charles und Friedrich Schroeder, Eöhne. 

Mrs, Ana Madas, Mrs. Minnie Conlin, 


Töchter. 
Dtto Nadag und Peter Conlin, Schwieger⸗ 
jühne nebjt Verwandten. 


Todes- Anzeige 
Freunden und Velannten die traurige Nad)- 
richt, daß unfer geliebter Cohn 
Carroll %. G. Seidened 
im Nlter don 1 Jabr und 7 Monaten am 23. 
März geitorben il. Die Beerdigung findet ftatt 
am Sonntag, den 26. März, um 1 Uhr Nad,, 
bom Zrauerbaufe, 913 Hancod Ade., nah Wald: 
beim. Um ftille Theilnahme bitten die frauern« 
den Hinterbliebenen: 
Fred und Garrie Seidbened ach. Gerden, 
Eltern. 
Mr. und Mes. H. Gercken und Mrs. Eva 
Zeinz, Großeltern. 


Ruhe in Frieden! 


daß 


Tode3- Anzeige 
Sreunden und Belännten die traurige Nadhs 
richt, dab unier lieber Gatte und Vater 
Gaptain Peter Lawion 
im Alter bon 58 Jahren nah langem Leiden 


felig im Herrn entichlafen iit. Die Beerdigung I 


findet Statt anı Sonntag, den 26. März, um 
Ubr Nahım., vom Trauerbaufe, 2118 N. Robey 
Str., nad dem ®raceland Friedhof. Um ftille 
———— bitten die trauernden Hinterblie— 
enen: x - 
Garrie Lawjon, Gattin. 
Mrs. Ella Godee u. Victor Lawfon, Kinder 
Mrs. Carolina Breihaner, Schwiegermutter 
Carl Brethauer, Schiwiegerbäter. 


Todes- Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nadhs 
richt, dab unfere liebe Mutter 
Diargarctha Wolff 
im Alter don 67 Jahren am 24. März fanft 
entichlafen ift. Ber findet ftatt am Sonn» 
tar wadmittag um Ubr, dom Trauerbaufe, 
740 Auitin Abve., nah Waldheim. Um itilleTheil- 
nabme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
William und Chriftian Wolff, Söhne. 
Babette Stark und Lizzie Schuler, Töchter. 
Fred J und David Schuller, Schwie⸗ 
gerſföhne. 
Marc und Babetta Wolff, Schwiegertöchter, 
nebit Enfeln. » 


Todes- Anzeige 
Sreunden und Belannten zur Nachricht, daB 
unfer liebgr Sohn und Bruder 
Albert 
im Alter von 18 Jabren und 7 Monaten nad 
langem Leiden felig im Herrn entfchlafen ift. Die 
— findet ſtatt am Sonntag, den 26, 
März, 2uUbhr Rachm. vom Trauerbauſe, 521 
Wolfram Str. nach der St. Franziskus Aaverius 
Kirche und bon da nah dem Ct. Bonifazius 
Gottesader. Um itille Theilnahme Bitten die 
‚trauernden ‚Hinterbliebenen: 
Albert und Mathilde Ewald, Eltern. 
Sohann, Wilhelm um . er. 
Mathilde und Franzisfa, Schweitern. 


Tode8-Anzeige _ 
reunden und Belannten, die traurige Nad;- 
richt, dat mein geliebter Gatte 
Sojepyh Kinshacher 
im Alter bon 70 Sabhren und 6 Monaten ges 
jtorben ift. Beerdigung vom Tirauerhaufe, 639 
N. Halited Str. Beerdigungs-Anzeige fpüter. 
ae Kinshoeber geb. Yonje, 


Todes-Anzeige. 
Den Beamten und Brüdern zur Nachricht, daß 
Bruder 


Heinrich Tietjens 
eſtorben iſt. Die Brüder verſammeln 
onntag, den 26. März, 03 12 

der Logenhalle, um dem beritor 


— 


— —— nechnunasfũbrer. 

—— “; 

— Toika°aie 1 frzsude nun 
"Ama Ebling geb. Zanjid * 


> in B 
die legte Ehre zu erweifen. In 2. Fund S.:. 


< abes - Anzeige 
den and e trauri⸗ 
St, daB anf er geliebter Gatte 
Sriedrih Zarnt 
22. Mär, Bormittags 11 Uhr, im 
on 7 Jahren clio im Seren 
Die Beerd g findet 
2 den 26. Mär 


am 
EntfahL — iſt 
entſchlafen iſt. 
ftatt am Sonnt 
mittags 1 Uhr in,, bom Xrauer- 
aufe 145 Bebder Sir. nach der 
euffhen M. GE. Kirdhe, Elybourn Ave. 
und Eleveland Abe., von da nad dem 
Graceland Gottesader. Um ftille Theil» 
nahme bitten bie trauernden Hinter- 
bliebenen: 
Marie Zarnt, Gattin. 
Fred Zarıt und Fred und Dito 
Bauiger, Söhne, nebit Ber- 
wandten. dia 


Nach⸗ 


RE RE EEE TRIER 
Toded- Anzeige. 
Sreunden und Belannten die traurige 

Nachricht, dab unfer geliebter Vater 

Henry Tietiens 

am 24. März, Morgens 4 Uhr, im Alter 
bon 72 Jahren erttichlafen ijt. Die Beer- 
Sigung findet ftatt am Sonntag, den 26. 
9 * Nachm. 2 Uhr, vom Träuerhauſe, 
41 Biſſell Str, nach dem Montroſe Got— 
tesader. Um f 


ille Theilnabme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Emilie, Henry, Charles, Hattie und 
George, Kinder, nebjt Berwandten. 
o 


Zur Erinnerung 


an umferen geliebten Gatten und Bater 
Rudolf Wandrehy, 


der heute dor einem Jahre, am 25. März 
1904, geitorben: ift. 


Schon in ein Jahr, dab Du bon uns 
geichieden, 
Heut’ ıijt_ der Tag, an dem der Herr Di 


rief; 
Du ruheit fanft und ungeftört in Frieden, 
Doh Wir empfinden heut’ den Trens 

nungsihmerz noch tief, r 
Unfere alle Ihränen die folgen Dir nad), 
Doch verge ſie rufen den Schläfer 


nicht wach. — 
Gewidmet von den trauernden Hinter⸗ 
bliebenen: 


da Wandrey, Gattin. 
liſe, Hermann, Emma, 
und Bertha, Kinder. 


Emil 


Tode-Anzeige. 

Verwandten, Freunden und Belannten die 
traurige Raͤchricht daß meine liebe Frau und 
unſere liebe Muitter 

Kunigunde Maier 

am Mittwoch, den 22, März, im Alter von 31 
Jahren und 7 Monaten nach ſchwerem Leiden 
ſanft entſchlafen iſt. Die — findet 
ftatt am Sonntag, den 26. März, um halb zwei 
Uhr Nahm., vom Trauerhauie, 229 Oxcdhard 
Etr., nah dem Et. Lufas Friedhof. Um itille 
Theilnahme bitten die trauernden SHinterblie- 


benen: Br... 
Nikolaus Maier, Gatte, nebit Kindern. 


Sode3- Anzeige. 


Freunden und Befannten die traurige Nach- 
richt, daß meine geliebte Gattin und umfere 


Mutter 2 m 
Marie Meier 

am 22. März 1905 im Alter von 37 Sabreı 
und 2 Monaten felia im Herren entichlafen ilt. 
Die Beerdigung findet ftatt anı Sonntag, den 
26. März, Mittags um 12.30 Uhr, dom Trauer: 
baufe, 451 B. 23. Place, nad dem Waldheim 
Gottesader. Um jtille Iheilnahme bitten Die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Kohn Meiier, Gatte. 


dia Gurt, Paul und Waldemar, Kinder. 


Tode3- Anzeige 
Teutonia Franen-Berein. 
‚Beamten und Schweitern die traurige Nad)- 
richt, daß Schweiter 
2 Ka Vomerening 
aeftorben ift. Beerdigung findet jtatt am Sonn- 
tag, den 26. Marı, 1 Upr Nachm., vom Trauers 
baufe, 54 Winnimac Ave. Die Beamten find er- 
— puntt 12 Uhr in der Vereinshalle zu er- 
cheinen, um der verſtorbenen Schweſter die letzte 
Ehre zu erweiſen. 
Louiſa Leaders. Prägidentin. 
Carolina Mielte, Selr. 1578 Maplewood 
Avenue. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 


richt, daß 
Hermaun Schwertner 
am Freitag, den 24. März, im 58. Lebensiahie 
aeitorben ı1lt. Das Pegräbnii findet ftatt am 
Sonntaa, den 26. März, 2 Uhr Nacdım., von 183 
Wells Str., nach Rojehill. 
9. Engelhardt, Chmwager: 


Todc8- Anzeige 
Lady Wallenitein Hive Nr. 124 2. O. T. M. 
Den Beamten und Schweitern die traurige 
Nahricht, dab Schweiter 
Barbara Klein 
am 23. März geltorben ilt. Die Beerdigung fin: 
det jtatt aım Sonntag, den 26. Märs, um 10 
U Vormittag, vom Trauerbaufe, 108 Mather 
Sir., nad dem Mount Carmel Friedhof. 
Lina Wal, Commander. 
Frieda Thomien, Record Keeper. 


ToHes- Anzeige 
‚Freunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, daß meine geliebte Gattin 

Alwina Kleege 
am 24. März gejtorben ift. Beerdigung findet 
ftatt am Montag, den 27. März, um 1 Uhr 
Nadım., vom Trauerdauje, 5640 Center Ave., 
nad der German Church, 62. und Green Str., 
bon da nah Dalmwood. Um. ftille Iheilnahme 
bitten die frauernden Hinterbliebenen: 
Guſtav Kleege, Gatte. 


Gefturben: Mrd. E. McGurf, am 23. März 
1905, im Alter von 31 Jabren, geliebte Gattin 
von MceGurf, Tochter don Jacob Mojer, Schive: 
fter don Mes. J. Hill. Beerdigung dom Trauer» 
baufe, 2135 N. Hermitage Xlve., am Sonntag 
um 10 Ubr, nad) der &t. Andreasfirdhe, von da 
nad dem St. Bonifazius Gottesader. 


Geitorben: Anna Hemminghaugs, am 24. März, 
gelievıe Gattin des beritorbenen Srderid Sem» 
minghaus, Mutter bon Frederick Hemminghaus, 
Mrs, E. eunningham und Mı3. Wın. NuB. Bes 
erdigung Conntag,. den 26. März, 10 Uhr Bor» 
mittags, vom Trauerhauje, 6063 LaSalle Str., 
mit Kutihen nad dem Waldheim Friedhof. 


Geitorben: Freunden und Belannten bie 
traurige Nadrit, daB unfere liebe Tochter 
Lena Baherle im Alter von 5 Monaten en 
ift. Beerdbiaung " am Montag, den 27. März, 
bom XTrauerbäufe, 3558 S. Wodo Str. Die 
trauernden Eltern: fafon 


Geftorben: Am Freitag, den 24. Märg 1905, 
—* Keller, 25 Jahre ält, geliebter Sohn von 
rau Wilhelmina Seller, 1875 W. North Abe. 
Zeerdi ung am Montag, den 27. März 1905, 
m 1 Uhr Nadm., nah Waldheim. 


Beerdbigungd- Anzeige 
Allen Belannten zur Nachricht, dab mein lies 
ber Gatte And unfer Bater 
Anguft T. Wenzel 


am Conntag, den 26. 59 4 Uhr Nadm., 

auf dem Samilienplas im Waldheim Friedhof 

begtaben wird. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Elizabeth Wenzel ach. Wurzer, Gattin. 


Mr2. Soniie Schmidt und Adele Wenzel, 
er. 
Charles Wenzel, Sohn, 561 31, Str. 


—Dankſagung. 


Allen een, Freunden und Belannten, 
ine de. fi beider Beerdigung meines lieben 


I 
Gatten 
Sriedrih Hannitein 
betbeiligt haben, inäbefondere dem Herrn Pa- 
ſtor Tandrey ne die froftreihen Worte am 
Sarge meines lieben Gatten, und den Mitarbeis 
tern der McAdvo Brei und ber Hilfe des 
Kranlepvereing, für die zahlreihen Blumenfpen- 
den jage ich biermit meinen tiefgefühlten Dant. 
* Tina Hanuſtein, Gattin. 


CharlesBurmeister 


Feispenbeflatter, 


“ helfen. 


‚Sofort 
Ede Chicago Ude, und Elart- 


Danftfanung 
Allen Denen, welde fi der Beer- 
digung unferes innigit Vaters 
Großvaters, Schwiegervaterd, Bruders 
un» Schivagerd 
Heinrihy Schneider 
——— betheiligten, ſowie BB die 
chönen En er Baulinatoge 
8. & 8. 0f 9. Wr. 43, dem Pfälzer, Un- 
terftügungsberein und dem Prinz Hein- 
ri Unteritüsungsperein Nr. 1, ebenfalls 
der Nortbiweitern Mufiler Union Nr. 1 
und in3befondere dem Herrn Baitor 
Lambrecht für die troftreihen Worte am 
Sarge der Entichlafenen jagen wir bier» 
mit unjeren berzirbiten Dant. 
Bhilivv und Margarethe Schneider, 
Murs. Louiſe Hemm, Kinder. 
George Hemm, Schwiegerſohn. 
Margarethe Schneider, Schwieger⸗ 
tochter. 
derse Stable, Echweiter. 
art Stable, Schwager. 


Geitorben: Mary Savage geb. Wehner, am 
24. März, geliebte Gattin don job Savage, €. 
F. D., und Todter von Willi ß 
Cchtveiter von Thomas, John, Franl, Charles, 
Sojeph und Latvrence Wehner, Mr3. A 


dem 49. und Halited Etr. Depot und d 

Eiſenbahn nach Mount Olivet. Mitgli 
Companion Court Monitor J. O. F. 

Lebensregeln 

+ junde und He 


Kleine Kneippbn Finietet 
für Kranke. Von Bajtor Kneipp. 655 Seiten, ge 
bunden. Preis $1.75 und We Porto. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100—102 Dft Randoiyb Str. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: Junge, der Luft hat, Gold», Silber: 
und Stahlgraviren zu erlernen. Muß Luft zum 
Zeichnen haben. Kein Lohn Anfangs, nah 6-8 
Monaten fech3 bis acht Dollars wögyentlich garantirt; 
beitändige Stellung. Xehrgeld gefällig. Näheres 1119 
Mafonic Temple. 2ınz,ja* 


— Ein Junge. 167 Wabaſh Avenue, 6. 
ur. 


Verlangt: Junge von 16 Jahren, für Kegelbahn. 
913 Lincoln Ave. 


Schneider für alte und neue Arbeit. 
jajo 


Berlangt: 
1256 N, Galifornia Ave. 
Schuhmadher, junger Mann; kommt 


Berlangt: e 
Indiana Ave, und 43. Str. 


fertig zur Ürbeit. 


Berlangt: Deutiher Junge, etwa 16 Jahre alt, 
als Elerk in Sffice der unteren Stadt; $4.00 Gehalt 
zum Anfang; gute Stellung für die richtige Perſon. 
Arthur C. Lueder, Zimmer 709, 108 Dearborn Str. 

iaſon 
279, 


Berlangt: Pfeifenorgel-Stimmer, Adr.: D. 


Aben dpoſt. 


Verlangt: Anſtändiger, fleißiger Mann, der Feine 
Arbeit ſcheut. Lenox Hotel, 259 South Clart Str. 
i jajon 


Verlangt: Ein guter Stadtverfäufer für eiye 
Mühle, mub gute Empfehlungen haben und m 
Bädern befannt jein. Näheres: D. 261, Abendpoſt. 

jajon 


Berlangt: Erfahrene Koffermader, Spring Sor: 
ter umd Farmhand, muß engliſch jprechen. 425 
Milwaukee Ave. 


Verlangt: Schneider ſucht einen erſte Klaſſe Rei— 
i in einem Herrenkleider-Reinigungsgeſchäft. 
: A. 187, Abendpoſt. ſaſon 


Verlangt: Bartender, guter Bierzieher, mittleren 
Alters. Adr.: D. 279, Abendpoſt. 


Verlangt: Agenten und Jungen von 16—17 Jah: 
ten. Ihe Lug Eo., 5804 State Sir. 


Biscuit:Bäder, 


Verlangt: Guter Brots und 
35 ©. Halited Str. 


Verlangt: Junger Mann als Porter im Saloon. 
515 Lincoln Ave. 


Ein guter Porter, der der le 


Verlangt: 
trade, 


Sprahe mächtig ift, für 103 Oft Mabdijon 
Cafe Koeln. 


Berlangt: Erfte Hand Brotbäder, der jelbftitäns 
dig arbeiten Tann, 


743 NR. Wood Str. 


Berlangt: Gin guter SHofenjchmeider. 739 Sins 
coln Avenue, : 

Berlangt: Bainterd. 5%. Palm, 515 Wellington 
Avenue. 

Verlangt: Band» und Scroll-:Säger. 272 Weit 12. 
Place, nahe Union Str. 


Verlangt: Ein Bäder, an Brot und Cafes zu 
Vorzujpreden Sonntag: 966 RN. Halfted 
Straße. 


Verlangt: Bladſmith-Helfer, friſch eingewanderter 
wird vorgezogen; kommt fertig zur Arbeit. Xhos. 
Johannſen, HhHighlands, Late Bounty, Ind. ſamo 


Berlangt: Guter, deutſcher Koch für Reſtauration. 
Woplid, 169 Dearborn Str., Bajement. 

Berlangt: Ein guter Junge, im Store. 247 Gaft 
North Ave. 


Verlangt: Junge, in Bäderei zu arbeiten, ohne 
Koft. 502 Wellington Ave. - 


Berlangt: 16—17jähriger Junge, um das Apo⸗ 
thetergeihäft zu erlernen. Vorzuſprechen Sonntag 
Kahmittag, mit Empfehlungen: 567 MWeft Chicago 


Ave, fajon 
Porter. B1 N. Elart Str, 


Verlangt: Mann, um Pferde zu bejorgen. 231 
N, Elart Str. 


Berlangt: Williger Mann für armarbeit, — 
Erneft Schroeder, Desplaines, I, 


Berlangt: MNüchterner, fleibiger Mann, um tn 
der Bäderei zu arbeiten; Lohn $13 per Monat und 
Board, fein Zimmer. Nahzufragen bei Mr. Scharf: 
fer, Plaza Hotel, North Uve. und Elart Str. 


Ein ungarifher Stenograpb, jefort. 
Yulius Schmidt, 311 Tacoma 


Berlangt: 


Berlangt: 
Prieflih zu melden. 
Yuilding, 

Berlangt: Coatmaler. 12 %. Str., 3. Moed, 


Berlangt: Zwei gute Rodmader; helle Werfftätte; 
beftändige Arbeit. Bufam, Lincoln und Webjiter 
Avenue. 


Verlangt: Agenten, großer Verdienſt; keine Kennt⸗ 
niß nothwendig. 331 Weit North pe, 


72 Weſt Ohio Str. 
Nachzufra⸗ 
ſaſon 


Verlangt: Bladſmith. 


Verlangt: Gärtner im Retailgefhäft. 


gen: 1651 NR. Clark Str. 


Verlangt: Bainters, fofort. 133 Roscoe Boul. 

fajon 

Berlangt: Volfterer, welcher 1 bis 2 Wochen bei 

einer Familie im Haufe arbeiten will. 2786_6©t. 

Anthony Court. Nehmt Lincoln Abe. Car bi3 Lam: 

rence Ane., dann Öftlih zwiihen Lincoln Ave. und 
Robey Str. — 


Verlangt: 2 Schloſſer für Bauarbeit; nur gute 
brauchen fich zu melden. Garden Eity Iron Works, 
963 ©. Alhland Abe. ſa ſo 


Verlangt: Junger Mann als Vorter; 
151 Oft North Wve, 


Berlangt: Drei Carpenter an fyrame:Gebäude. 
Nachzufragen nah 6 Uhr Abends: 2 Weit Cor: 
nelia Str. und 49. Ave. doja 


gutes Heim. 
ſaſo 


fabriziren 89 ſchnell 
u haben; freie 
uffalo, 


Verlangt: Agenten; wir 
verfäufliche Artikel, anderswo nicht 
Proben. Peaje Mig. Eo., Dept. 88, „ 

I) 

Verlangt: Gute Hoienmader. Wm. Baumbach, 

Piue Island, I. frjajo 


Verlangt: Guter Wagenmader. 
weitern Bahn nah Nile3 GEentre. 


Nehmt Nortde 
Joe B, Dalede. 
frſaſon 


Verlangt: Bäder, dritte Hand an Brot. 584 
Ogden Avenue. 3 » frja 


Verlangt: Borter im Saloon zu arbeiten, 
Süd State Straße, 


Verlangt: Erſter Klaſſe Cabinetmakers (Tiſchler). 
Peoria und Kinzie Straße, ftf 


325 
fria 


Berlangt: Ein lediger Gärtner. 66 Palmer Abe. 
nahe California und Milwaukee Avenue. fria 


Berlangt: Guter Worter, muß ledig fein. 142 OR 
North Avenue. frja 


Berlangt: 
Ugency, 117 


Verlangt: Ein guter Shaber, bei d 
California Zanning — er Eitahe, 
St. Louis, Mo. E friaion 


unsre ernannten —[[—— 
Berlangt: Ein guter R ider. ilwau⸗ 
fee Avenue. John See s ” m “ee 


Verlangt: Sechs durchaus erfahreneRiano-Mopers. 
u erfragen bei Albert Bir. Buih Temple, 
R. - frjafon 


BVerfangt: Zinners für fetige Wrbeit. 3309 Mei 
Beie Eirake, &de 46. Men. ale, Str. Car. friaie 


+ Guter ’ rich ein 


üd Canal Sir. 24m;, in 


| 


24 
—— auter Lohn. Rok Labor 


t: Sojen:Bre 


erlangt: ‚nur erfahrene Männer 
brau 1 t * 
a — 


Verlangt: Ein ſtarker Junge im Carriage-Shop. 
Chicago Carriage and Trimming Co. 394 Waba 
Abe, — 
— — — ⸗— — — — ———— 


Berlaugt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 
dena 3 in banner ee en 2. 


Berlangt: Erfahrene Arbeiter an Nähmafdis 
nen, ebenfalls Mädchen um Handihuhnäben zum er— 
lernen. Gijendraht love Eo., Elfton und Armi: 
tage Abe. famodi 
‚Berlangt: Eine Wiener Köchin oder Rod. 96 
Lincoln Ave, 


— —— 
I : Am deutichen Altenheim zu Harlem— 
Ein erfahrener Kranfenwärter oder Kranfenmwärterin 
mit — Empfehlungen. Näheres zu erfragen: 
962_ Nord Clark Straße, Morgens ziviihen 10 umd 
1 Ust, frjajon 


DVerlangt: Deutiher Stenograpp (Dame ode 
Herr); Hammond Tppeivriter. Zundin & Go., 2443 
%. Kinzjie Str. dmdfriajon 


— —— — — — — — 
— — ———— 
Sicllungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter Ddiejer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


ee — — ———— wünſcht 
ı Scildermaler ei ten. © Ti 
— 8 S uzuarbeiten. S. Ts 


öA — erg 
„ Gejucht: Deutiher, 8 Yabre alt, mehrere Jahre 
In Srocery thätig, augenblidlih in Saloon bes 
Ichäftigt, jucht fih zw verändern. Auf hoben Lohn 
wird weniger gejchen. Beite Referenzen fteben zu 
Dienfien. Adr.: 3. B., 874 Weit 2. Str, 


Geſucht: Maler und Fapezierer fucht 
arbeiten. D. SHirfchman, 21 52* 


Geſucht; Lunchmann, Koch, kann Bar t 
ferviren, wüniht Plas. Abr. 8. 29, me 


Sejuht: Deutiher Tiichler, friih eingewand 
—— ee Kae ea veriteht ee Arbeiten, 
irgend weldhe Beihäfti e 2*21 
re eigäftigung. WAdr.: A, 146, 


Plag zum 
Une, 


— — 
Geſucht: Junger Wagenmacher Hol i j 
u acher, zarbeiter, ſucht 
Arbeit, um fich noch beffer eimuarbenen 
Jadjon Boul. Top Flat. Be 


Gejuht: Bartender jucht fofort Stellung: j 
lungen. Adr.: A. 116. Abendpoſt 00: RR 
—— —— —— — — 
Geſucht; Mann von Bildung und mit Grfahrun 
fucht Stelle al3 Kaffirer im Reftaurant. %. e 
HD South May Er. R — 


Geſucht: 
faun Haus⸗ 
Adr.: A. 


Te 
Geſucht: Ein junger Mann, Heizer und Maſchi⸗ 
nift, fucht Stellung; gut vertraut mit Dampfmas 
ihine Wdr.: D. 381 Abendpoft. 


Gefuht: Suche Stelle als erfte oder zweite Hand 
an Gates. Henry Glik, 43 S. Eurtis Str. jafo 


ee 
Mann in mittleren Jahren fuht Stelle; 
„und Stallarbeit auf3 Beite bejorgen.— 
155 Abendpoft. jajo 


Geſucht: Friſch eingewanderter Bridleger, 
her, juht Stelle; 25 Jahre alt, verfteht 
37 Welt Waller Str. 


Gefuht: Bartender, mittlerer Yahre, 
beite Empfehlungen, jucht Stelle. 162 
Ape., Ede Halited Str. 


et, Deut: 
ſein Fach. 


guserläifte, 
oft North 
fajon \ 


ee datt 
Gejudht: Ein auter Weinküfer fuht Stelle. Adr.: 
D. M. 64, Abendpoft. . : 


Gefuht: Buchhalter mwünfht Stellung, 
englifch und jpaniich; gute Austunft. Adr.: S, 738, 
Abendpoſt. 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle als Barten⸗ 
der, hat gute Empfehlungen. Adr.: 668 Auftin Ape. 


———— 
Geſucht: Suche Stelle als Schloſſer oder Maſchl⸗ 
niſt. Adr.: D. 231, Abendpoſt. 


—— ii 
Geſucht; Suche Stelle als Carpenter⸗Helfer. Adr.; 
S. 726, Abendpoſt. 6 


„ Gejuht: Brot: und Gakebäder, 2. oder 8. Hand, 
—— Adr.: Grant Sedlach, 1410 Weit 22. 
Straße. 


Eude durch das ganze Jahr filr ein paar gute 
erde fetige Arbeit; gebe in Montralt. Mpe.: &. 
130 Ubendpoft. 


Geſucht; Zeichner möchte 
oder Scildermalen einarbeiten, 
Zoomis Str. 


Gefuht: Yunger Mann fuht Stelle als Porter; 
kann Bartenden und auftvarten; jpridt engliih.— 
G. Meisner, 240%, Midigen Str, afo 


reichen Sehens 

Gejuht: Frifh eingewanderter deutfher Bainter 
fuchht Urbeit als folder. M. Start, 2319 * Her⸗ 
mitage Ave. ſaſon 


Sefuht: Deuticher Bltcher, frifh eingewand 


t, 
fugt Stellung. Had. 327 Sedgwid Str., 8. Flat' 


— Den N aub in der 
onditorei erfahren, juchen ellen, Um; agen 
Aurasfa, 59 Fist Str. BR: 


ea neigen wieder 
Gefuht: Deutiher Diener fuht Stelle als folder 
in Privatfamilie. Adr,: D. 212 Abendpoft, fria 


inneres — 
Geſucht: Junger Deutſcher, 24 Jahre alt, bisher 
in Baiern im Eijengefhäft thätig_gemefen, gediens 
ter Kavallerift, juht Stellung. Charles Stufler, 
4113 Indiana Avenue, ftja 


Geſucht: Buchhalter wünſcht Stellung, ſpricht 
deutſch, engliſch und ſpaniſch. Beſte Empfehlungen. 
Adr.: D. 252 Abendpoft, frfa 


Gefucht: Deutfcher Techniker, Hoch», Tief: und Eis 


fenbahnbau, juht Stelle; 21, Yahre im Lande — 
Adr.: 3. W. 384 Abendpoft. fria 


Geiuht: Ein Wagenfhmied, 21 Jahre alt, wünfcht 
zu arbeiten, wo audh Pferde beichlagen werden, hat 
das Mierdebefhlagen nit vollftändig ausgelernt. 
Adr.: D. 242 Abendpoft. dofrfajo 


Gejudht: Guter erfte Hand Cales-Bäder, Iangjähs 
tige Erfahrung, mwünjcht ftetige Stelle. 119 W. Hu: 
ron Straße, Hinterhaus, 1. Flat. dofria 


Gefuht: Barbier jucht ftetigen Plat. Schall, Sl 
Blue Z3land Abe. %0m3,1v 


fi im Detorationss 
fafo 


Berlangi: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


Läden und Yabriten. 
Verlangt: 10 Mafhinen-Mädchen an Hoien.: 157 
Gault Eourt, 2. Flat. fajomodi 


Berlangt: Erfter Klaſſe Wlteration Hand für 
Eloat Store außerhalb der Stadt. Freie Fahrt. Gus 
ter Lohn. D. Eisler, 39 Orhard Str. 


Berlangt: Maihinen:Näherin, 546 Cortland 
Etr., Ede Humboldt Blvd. YSmz,imX 


Tühtige Verkäuferin in Damen-Män- 
910 —— 
jejo 


Berlangt: \ 7 
tel⸗Geſchaft; muß polniſch ſprechen. 
Avenue. 


Verlangt: 
Maſchinen. 
Berlangt:_ 2 I 
Bergener, Kleidermacerin, 
Paulina Str, 


nn mn sinn — ln mn nm nn mn —— — — 
Berlangt: Grfte Mafchinen-Mäphen, Handmäds 
en und eine Mäddhen an MännersRöde. — 47 
tighbam Str., zwifhen PBaulina und N. Wfhland 
Avenue, 


Mädchen von 14 Jahren an Gergings 
96 W. 21. Str. 


3 Mädden und 1 Lehrmänhen. Frau 
65 W; 21, Str, nahe 


Mädchen an Slirts. 70 N. Wins 


hinten. 


Verlangt: 
cheſter Ave., 


Verlangt: Erfahrenes Bügelmädchen für Färberei. 
400 Eaſt Diviſion Str. 


Verlanot: Erfahrenes 78 re Büderei:Store. 
©. 8. Rabiiant & Eo., 21 er 
Berlangt: ie MafhinensMädhen an 


Stirts. 474 N. Marjhfield Ave. 


ober Werbienft; feine 


Berlangt: Agentin, 
üheres: 349 Weit North 


Kenntnik nothiwendig. 
Ane., Ede Wood Str. 


Berlangt: Mädchen, das 
frijigen zu erlernen. 54 


Berlangt: Mädchen für Store und Hausarbeit; 
außer dem Kauje ihlafen. 1317 Grace Etr, faio 


Berlangt: Erfahrene Bonnaz-Operators an Braid« 
ing: und Embroidery:Majhinen. Chicago Braiding 
and Gmbroidery En, 116-120 Wartet — = 

ı 


Erfahrene Operator3 (Mädchen) 


Kleidermaden und Haar- 
RN. Elart Str. 


Verlangt: s 
Tents, Covers und Ülaggen; ftetige Arbeit und 
guter Sohn für erſte Klaſſe Operators. gu erfragen 
bei der Chicago Flag and Decorating Co, 
und Green Straße. faf 


Berlangt: Sofort, gute Yadet-Bafters (Mädchen). 
Fergufon Bros., 883 Milmautee Une. ft ſa 


Betlangt: Einige junge Mädchen von 16 bis 17 
Sabren, für Regen- und Sonnenſchitme zu nähen. 


Nachzufragen: 57 State Str. Maſonic mpie. 

fefafon 
- Berlangt: Mafhinen- Mädchen an _Röden, eins 
zum Sehen von Goat3 umd Selling Seams. = ei 


Zatndale Ave. nahe Grand pe. 


Verlangt: Drei erfahrene Kleidermaherinnen, an 
feine Arbeit, guter Lohn, beftändig: Arbeit. Breiver, 
254 N. Carpenter Str. 3my,im 


Berlangt: 1. nd Maſchinenmädchen an Stiris. 
e a = guter Gm 108 Angufta Etr., 
nahe Milmaufee Une. diriafo 


erlangt? Frauen, “an Gayvas Eoats, 
Bros. E. Kinzie Str. 
Oau sarbeit. 
Verlangt; Ungariſches oder bohm 
für Küchenarbeit; lommt fertig zur 
R. Clari Str. 


—— 


Coot 
wi2l,to 


Fa 


An. ; 


3 in Bamilie, 


x 


iges Mädihen. für Gansarbeit; 
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Sind zuverſichtlich. 


Die Parteiführer erllüren die Er⸗ 
wählung Harlaus für ſicher. 


Der Gouverneur ſpricht. 


Sagt, der Richter Dunne ſcheine ſich ſchon 
jetzt um die Wiedererwählung im Jahre 
1907 zu bewerben. — Dunne iſt das Reden 
unterſagt. ⸗ Wahlverſamm'ungen. 


Die Mitglieder des iR 
Countyfomites, Vorfiger Reddid an 
der Spite, fangen an, " nachzuholen, 
mas fie biöher berfäumt zu haben 
fhienen. Man hatte ihnen borgemor= 
fen, daß fie es an dem Interefje für 
die Mayorsmahl fehlen ließen, welches 
man bon ihnen füglih verlangen 
fönne. Herr Reddid fagt nun, man 
müfje Sntereffe nicht mit Enthufias- 
mus, bezw. mit lautem Gejchrei vers | 
wechſeln. In diefer Beziehung Hätten 
die Demofraten Erhebliches geleiftet, 
und es follte auch gar nicht beftritten 
werben, daß e3 anfänglich ausgejehen 
hätte, al3 würden fie mit ihrem fort- 
mwährenden Hurrah ihrem Kandidaten 
zum Giege verhelfen. Anzmwifchen aber 
babe die Sachlage fich geändert. Die 
KRampagnearbeit Harlans und bie 
ſtillere SIchätigfeit der Parteileitung 
und ihrer Handlanger habe bereits 
Früchte getragen, und auf Grund ber 
angeftellten genauen Erhebungen fünne 
er, Redpid, jet mit aller Bejtimmt- 
beit behaupten, daß Harlan der Er: 
mählung ficher fei. - In feinem eigenen 
Stimmbezirf habe er vor zehn Tagen 
zehn junge Leute ausgefchict, die des 
Abends jeden Wähler perfönlich auf- 
zufuchen hatten, um zu erforfchen, mie 
die Ausſichten ſtehen. Es habe ſich 
dann gezeigt, daß im Allgemeinen die— 
jenigen Wähler, welche vor zwei Jah— 
ren für Stewart geſtimmt, entſchloſ— 
ſen waren, Harlan zu unterſtützen, 
während ſolche, die vor zwei Jahren 
für Harriſon geſtimmt haben, jetzt für 
Dunne ſtimmen wollen. Aber nicht 
weniger als 95 Wähler erklärten, daß 
ſie ſich noch keine Meinung gebildet 
hätten, daß ſie noch unentſchieden 
wären. 

Inzwiſchen wäre nun die Umfrage 
wiederholt worden mit dem Ergebniß, 
daß man von al len unentſchiedenGe— 
weſenen, die nunmehr einen Entſchluß 
gefaßt, die Antwort erhalten habe, fie 
würden für Harlan jtimmen. SHier- 
aus nun folgert Herr Reddid, daf das 
unabhängine Element, melches bei ber 
Wahl den Musfchlag gebe, fich überwie— 
gend Harlan zuneige, wodurch deffen 
Ermwählung gefichert erfcheine. — Sn 
ähnlicher MWeife und angeblih auf 
Grund ungefähr aleih jorafältiger 
Erhebungen äußern fi auch die an= 
deren Führer: der republifanifchen Or 
gantfation: Roy D. Weit, John $. 
Hanberg, R. M. Simon, Wm. Erft- 
mann, Kohn R. Thompfon, Noble 8. 
Judah, F. X. Cloidt, %. F. Haas und 
wie fie alle heißen. — Der Kongreß 
abgeordnete Madden führt ald Bemeis 
für den Eifer, mit melchem die repu= 
blitanifche „Mafchine” für Harlan ar— 
beite, den IUmjtand an, daß auf näch- 
ten Dienftag Abend in feiner Ward, 
der dritten,nicht weniger ala 35 MWahl- 
berfammlungen anberaumt feien. Nach 
feiner Anficht hat der Umfehtwung, der 
fich in der Sffentlihen Meinung angeb- 
lich zu Gunften von Harlan vollzieht, 
vor etwa fünf Tagen eingefett. Seit— 
ber hätten die Ausfichten für Harlan 
und feine republifanifchen Mittandi- 
daten fih um 25 Prozent verbeflert, d. 
bh. in genügendem Maße, um die, Er- 
mählung diefer Kandidaten jet jo gut 
wie zmeifellos erfcheinen zu laffen. 

Kandidat Harlan machte auch in den 
geftern von ihm gehaltenen Kampagne 
reden fo viel mie irgend möglich au3 
dem Umjtande, daß fein Gegner aus 
Parteirüdjichten nicht umhin zu fön- 
nen vermeint hat, ein gutes Wort für 
Mike Kenna einzulegen ‚ven unter dem 
Spitznamen „Hinky Dint“ befannten 
Alderman aus der 1. Ward. Redner 
fette e3 al3 von felbjt verftändlich vor= 
aus, daß Herr Dunne fich ebenfo mie 
mit diefem Senna, auch mit anderen 
Stadtrath3-Randidaten vom jelben 
Schlage, Martin, Brennan, Pomers 
ufm., tbentifizire, und fehilderte in Ieb- 
haften Farben die Gefahr, welche für 
dag Gemeinmwefen darin liegen mwürbe, 
daß derartige Elemente im Stabtrath 
wieder zu Macht und Einfluß gelan- 
gen, befondbers, wenn biefelben mit ei= 
nem. Mayor zu thun haben mürben, 
der aus diefem oder jenem Grunde auf 
fie Rüdficht nehmen zu müffen glaubt. 
— Des Meiteren befaßte Harlan fich, 
wie fchon des Defteren vorher, mit den 
freundfchaftlicden Beziehungen, welche 
zwifchen dem Kandidaten Dunne und 
dem Seitungsherausgeber Hearjt herr- 
fen. Gegen Hearft erging er fich in 


Nerter Eurer Haut 
Bewegung und be 


fördert ihre natürlichen 
Abfonderungen, nicht 
durch Roftipielige türfi. 
fche Bäder, fondern.mit 
Hand. Sapolio, die 
einzige Seife, welche die 
Chätigfeit der Poren 
fördert, ohne chemifche 
Einwirfung. Roftet nur 


rennen 


Frl. Lydia Herziger, 


Das Frühjahr ift die 


Peruna ſtärtt Geiſt und Körper. 


Achtb. 


Win. G. Hunter, Er- Mitglied der 


North Carolina Legislatur, jchreibt vom Zen- 


fu3 - Dffice - 


Gebäude, Wajhington, D. R., 


wie folgt: 

„Die beſte je entdeckte Hausmedizin iſt nad) 
meiner Anſicht, die ſich ſowohl auf Erfahrung 
wie Beobachtung ſtützt, Peruna. 


„Das häufigſte Leiden der Menſchheit iſt 


eine ſchlimme 


Erkältung. Beruna vertreibt 


fie, verhütet Katarrh, ftärft und verleiht Geift 


und Körper neue Kraft. ch gebe 


eruna mei- 


ne unbefchräntte Empfehlung. "Wm.©, Hunter. 


Grand Recorder of 


American Daughters of Jndependence, ſchreibt 


von Neenah, Wis., Folgendes: 


„Ich gebrauche Peruna jeit vier Jahren 


jedes 


Frühjahr und Herbft, und e8 erhält mid) voll: 


ftändig gejund und ftarf. 


„Ich kann jett ohne Unterbrehung arbeiten und 


brauche mich nicht Drei Monate auszuruhen, 
Sahr der Fall war. Dies ift ein gro- 


früher jedes 


was 


fer Komfort für mich, da ich mir eine jo lange Er- 


holung nicht leisten Fonnte, 
„Sch finde, dDai e3 ein gutes 


Borbengungsmit- 


tel gegen Grfältungen und Huiten ift, und e3 be: 
jeitigt Krankheiten ichnell aus dem Körper und tit 


eine vortrefflihe Medizin. Ich fann fie 
empfehlen. “— Frl. Lydia Herziger. 


Frühjahr - Katarrh. 


Nahezu Jedermann tft zu demÖlaus 
ben aelangt, daß das Frühjahr Die 
Jahreszeit ift, melche Störungen bes 
Körpers mit ſich bringt, welche von 
Unreinigkeiten im Blute herrühren. 


Dieſer Glaube iſt alt, iſt —* 
allgemein und entſtand, nicht al3 die 
Folge der Lehren ber mediziniſchen 
Wiffenſchaft, ſondern durch eigene bit— 
tere Erfahrung. 


Nervöſe Bedrückung. 

Bedrückung des Nervenſyſtems beim 
Herannahen des Frühlings iſt der An— 
fang von Blut-Unreinigkeiten. 

Hinfälligkeit, dumpfe, bedrückende 
Gefühle, eine fortwährende Müdigkeit 
mit unregelmäßigem Appetit und 
manchmal Schlafloſigkeit ſtellen ſich 
ein. 

Das müde Gefühl. 

Das müde Gefühl, welches die na— 
türliche Folge der bedrückenden Wir— 
kung des warmen Wetters gleich nach 
der kräftigenden Kälte des Winters ilt, | 
verſchwindet ſchnell, wenn Peruna ge— 
nommen wird. 


den bitterböſeſten Ausfällen, ſtellte ihm | 
als einen gemeinen Zandfchaden Hin, 
als eine Art von Pflegevater der Lüge | 
und ber Verleumbung, des Humbugs 
und des Unſinns. — In Bezug auf die 
Straßenbahnfrage ſchilderte Redner 
den von Richter Dunne zur Löſung | 
berielben befürmworteten Plan als eben= 
jo langmwierig mie Eoftfpielig, auch 
bezweifelte er, daß die Mittel zur 
Durchführung diefes Planes von ir- 
gend einer anderen Seite erhältlich fein 
würden, als vielleicht von der des Hrn. 
Morgan. rn Bezug auf feinen eige- 
nen Plan, ftäbtifche Untergrundbahnen | 
und in Verbindung mit denfelben ftäd- 
tifhe Straßenbahnen zu bauen, falls | 
die Straßenbahngejelfhaften nicht 
jollten auf die Bedingungen eingehen 
mollen, die man ihnen Stellen werde, tft | 
Herr Harlan der hoffnungsvollen Mei- 
nung, die Bürger würden zur Musfüh- 
rung derjelben der Stadt gern bie 
Spareinlagen überlaffen, melde fie 
jet bei den Banken liegen haben. 
Gouverneur Deneen hielt gejtern in 
der 29. und. in der 30. Ward bor brei 
Maffenverfammlungen Anfprachen im 
Intereſſe der Harlan'ſchen Kandida— 
tur. Er kritiſirte die Dunne'ſchen 
Straßenbahnpläne und wies aus Re— 
den des demokratifchen Kandidaten, 
Gutachten des Richters Tuley uſw., 
nach, daß es im allergünſtigſten Falle 
drei Jahre daueren würde, der Stadt 
auf dem Wege des Enteignungsver— 
fahrens die Kontrole über die Stra 
ßenbahnen zu ſichern. Richter Dunne 
ſcheine demnach ſchon jetzt auch als 
Mayorskandidat für den im Jahre 
1907 beginnenden Amtstermin zu 
„laufen“. Zu berückſichtigen ſei nun, 
daß Herr Dunne, ſollte er jetzt er— 
wählt werden, entweder mit einem ihm 
nicht gewogenen republikaniſchen 
Stadtrath zu rechnen haben würde, 
oder mit einem Stadtrath, in welchem 
Leute wie Powers und Genoſſen das 
großeWort führen würden, Leute, alſo, 
die zwar jetzt für Straßenbahn-Ver— 
ſtadtlichung zu ſchwärmen vorgeben, 
die aber wenn's drauf und dran kom— 
me, ihren Standpunkt wahrſcheinlich 
wechſeln würden. Harlan, mit einer 
republikaniſchen Stadtrathsmehrheit 
hinter ſich, würde als Mayor in jeder 
Beziehung mehr ausrichten können, 
als es Dunne im Falle ſeiner Erwäh— 
lung möglich ſein würde. Schließlich 
ſei auch noch zu berückſichtigen, daß die 
Staatslegislatur überwiegend repu— 
blitanifch ift, und daß biefelbe unfrag- 
lich fich geneigter zeigen Werbe, ben 
München einer republifaniichenChica- 
goer Stadtverwaltung Rechnung zu 
tragen, al3 »euen einer bemofratijchen. 
Der Gouverneur legte auch ein gutes 
Mort für die — Stadt⸗ 


ae En 


| Knochenfchäler, 


aufrichtig 


Das richtige Mittel. 

Perunga entſpricht allen Anforde— 
rungen und erweiſt ſich als ein allen 
Eigenheiten angepaßtes Mittel. Peru— 
na kräftigt und verjüngt den Körper, 
ſtellt den normalen Appetit wieder her 
und verleiht ununterbrochenen Schlaf. 


Zögert nicht. 

Kauft eine Flaſche Peruna, wenn 
das erſte Anzeichen von Hinfälligkeit 
im Frühjahr eintrifft. Nehmt es den 
Anweiſungen auf der Flaſche gemäß. 
Fahrt fort mit dieſer Behandlung 
während der erſten Monate des Früh— 
jahrs. 

Dieſe Behandlungsmethode iſt kein 
Exvberiment; ſie iſt ſo poſitiv in den 
Reſultaten wie es eine Thatſache in 
der Wiſſenſchaft nur ſein kann. 

Ein Frühjahr-Tonic. 

Nahezu Jedermann braucht ein 
Stärkungsmittel im Frühjahr. Et— 
was, um die Nerven zu kräftigen, das 
Gehirn zu ſtärken und das Blut zu 
reinigen. Dies bewirkt ohne Zweifel 
Peruna. Jeder, der es verſucht hat, 
machte dieſelbe Erfahrung, wie Frau 
Winnifred Power, eine Künſtlerin, 


zirkes und der umliegenden Stadtheile 


ein, namentlich für die Herren Wend- 


ling, Butterworth, Burns und Eid- 
mann. 

Sämmtliche in den Viehhöfen be— 
ſchäftigte Gewerkſchaftler treten in ge— 
ſchloſſener Reihe für die Wiederer— 
wählung von Alderman Peter Wend— 
ling von der 29. Ward ein, dem ſie es 
nicht vergeſſen haben, daß er während 
des letzten großen Streiks in den Vieh— 
höfen Tag und Nacht im Jutereſſe der 
Gewerkſchaften thätig war. Die Ge— 
werkſchaften der Dampfröhren-Ein— 
richter und deren Gehilfen, der 
Schweineſchlächter, Wagenausbeſſerer, 
Schmalzſieder und 
Anſtreicher haben die Kandidatur von 
Ald. Wendling förmlich indoſſirt. 

Die Mitgliederzahl des parteiloſen 
Harlan-Klubs der Grundeigenthums— 
Händler iſt angeblich auf 600 ange— 
wachſen. 

In dem früheren Lokal von Kins— 
leys Reſtaurant wird am Montag 
Abend eine Debattirverſammlung 
ſtattfinden, in welcher Advokatenſchrei— 
ber feſtzuſtellen verſuchen wollen, ob 
Dunne oder Harlan einen beſſeren 
Mayor abgeben würde. 

Joſeph Hopp, Vorfiger des Staats- 
fomites der Volföpartei und feit Yah- 
ren Rechnungsführer der „Chicago 
Teberation of Qabor“, hat unaufgefor- 
dert in einem offenen Schreiben an 
Herrn Harlan erklärt, dieſer könne 
darauf zählen, daßer, Hopp, alles in 
feinen Kräften Stehen)e thun merde, 
um ihm die Erwählung zu fihern. 


* * * 


Richter Dunne Hat geitern auf 
dringende8 Anrathen feines Arztes 
davon Abftand genommen, öffentliche 
Reden zuhalten, und wird auch yeute 
u. bielleicht noch während der nächften 
Tage feinen überreiztenStimmbändern 
Rube gönnen müffen. Gejtern hat an 
feiner Stelle Herr Samuel Alfchuler 
geſprochen. Derſelbe erklärte den 
Einwand, welchen Herr Harlan gegen 
den Verfuch macht, die Verftabtlichung 
möglicht fofort herbeizuführen, «3 
würde das zu einem Prozeß führen, - 
für lächerlich. „AZ ob es irgend einem 
pernünftigen Menfcen einfallen wür- 
de, fein Eigenthum Anderen zu über- 
laffen oder fich dasfelbe von Anderen 
auf unbejtimmte Zeit vorenthalten zu 
Iaffen, nur meil er fonft deömegen 
prozeffiren müßte?" — Für ebenfo un- 
logifch erflärte der Redner Herrn Hars 
lan Annahme, daß über kurz oder. 
lang von den Straßenbahngefellfchaf- 
ten die Wbtretung ihrer Rechte und 


ihrer Unlagen ohne einen Prozeß wer⸗ 
* erlangen 5 “* man mit ben - 
refchaften haftlicher I 


Avenue. 
Sozialiſten: 


welche folgendes in einem 
Briefe von 246 7. Str, 
Oregon, ſchreibt: 

„Es freut mich, ein gutes Wort über 
Perunga zu ſagen, denn ich fand, daß es 
ein vorzügliches Tonic und Frühjahrmit- 
tel war, welches den Körper vonErkältung 
und Katarrh wirkſam befreite. 

„Bor ungefähr zwei Jahren mar 
mein Körper im Frühjahr vollitändig 
erfchlafft und da befchloß ich, Peruna 
zu nerfuchen, um zu jehen, ob e3 helfen 
mürbe in der Widerherftellung meiner 
Gejundheit und Kraft. 

„Sch fand, daß e3 eine porzäügliche 
und gerade bie richtige Medizin war, 
die ih brauchte. Sn ein wenig mehr 
als einem Monat war ich aefund und 
brauchte feine Medizin mehr zu neh- 
men. 

„ich merde e3 Allen empfehlen, die 
ein Stärfungsmittel brauchen und ich 
weiß, daß ich nur etliche Dofen Peruna 
zu nehmen brauche, wenn ich mich er- 
fälte, um:bald darüber 
fein. "— Winnifred Power. 
Naturhilfe. 

- Das Frühjahr ift die beite Zeit, um 
Katarrh zu behandeln. Die Natur er= 


Portland, 


neuert Sich jedes Frühjahr. Der Körper 


| diefe Korporationen im Beſitze der 
ı Straßenbahnen laſſe, je ſtärker würden 
ſie werden, und je hartnäckiger würden 
ſie ihre Privilegien vertheidigen. Die 
Befürchtung, daß man durch Verſtadt— 
lichung der Straßenbahnen eine poli— 
tiſche Straßenbahnpartei ſchaffen 
würde, erklärt Redner für ganz un— 
begründet. Gerade unter dem gegen— 
wärtigen Syſtem ſpielten die Straßen⸗ 
bahn-Intereſſen in der Lokalpolitik 
eine verderbliche Rolle, und dieſem 
Treiben müßte ein Ende gemacht 
werden. 

Der „Parteiloſe Dunne-Klub“ hat 
in einem Bulletin auf die Angriffe ge— 
antwortet, welche Herr Harlan auf den 
demokratiſchen Mayors -Kandidaten 
macht weil derſelbe die Wiedererwäh— 
lung des Ald. Kenna befürwortete. Es 
wird an die Rede erinnert, in welcher 
Herr Harlan ſich bei dem republikani— 
ſchen Stadtkonvent für ſeine Aufſtel— 
lung als Kandidat bedankt hat. In 
dieſer Konvention hätten Chris. Ma— 
mer, Al. Glade und andere republika— 
niſche Beutepolitiker als Delegaten ge— 
ſeſſen, und dieſen vor Allen hätte der 
folgende Paſſus aus Herrn Harlans 
Dankrede gegolten: „Ich weiß, wie 
ſtark, Ihr ſeid, denn Niederlagen, die 
Ihr mir beigebracht, haben mich Eure 
Stärke kennen lernen laſſen. Da ich 
nun Eure Stärke kenne, ſo weiß ich 
auch, mit welcher Sicherheit ich auf Er— 
folg rechnen darf, da wir nun Schulter 
an Schulter kämpfen, das Geficht dem= 
felben Ziele zugetehrt.“ — Auf Ddieje 
Yeußerung, Ichließt das Bulletin, kön— 
ne der Lefer fi wohl felber einen paf= 
fenden Ver3 machen. 

* * 


— — — — — — 


* 


Für heute Abend ſind Wahlver— 
fammlungen anberaumt mie felgt: 

Demofraten: GSteinway Halle, 64. 
Str, und Woodlamn Xpe.; Commer: 
ctal Ave. und 91. Str.; Rodwell und 
26. Str. 

Republifaner: 5538 LafeAlve.; 6027 
Indiana Une; 35. Str. und Arder 


Cottage Grove und 
Burnfide Ane.; 3345 State Str.; 
Grand. Eroffing Turnhalle; Marmell 
und Sefferfon Str.; 664 Haliteb Str.; 
2918 Gottage Grove Ape.; Archer und 
California Avbe. 


— Der Holzwurm. — Ertegt, im 
Zorn, ſtieß ſich ein Mann den Kopf 
an einer Holzwand an. Da rief der 
Holzwurm; „Deine Schuld! Die Wand 
durhbohrt man—mit Gebuld.“ 

— Boefie und Profa.— Das Stüd 
hir hörten, fagt man allgemein, 
feinen als ——5 — Na, ich 
e bavon nichts 


da 
* 


hinweg zu | 


Eds 


Fl. Tilly Marr, 421 14. Str, Milmaufee, 


MWis., fchreibt: 


„Mit Vergnügen empfehle ich Peruna, denn ih 
fand es fehr !oirkffam, indem es meinen Körper 
bon einer jchlimmen Erkältung und fatarrhali- 
jchem Leiden befreite, nachdem ich viele andere 


Mittel nußlos verfucht hatte, 


„Ss nahm Beruna zwei Wochen und war be— 
deutend gebeifert, und in meiteren zwei Wochen 
war ich vollitänbig von der Erfältung und dem 
Katarrh befreit. Jch nahm e& jebes Frühjahr als 
ein Tonic, denn ich fand, daß es mich in jeder Be— 


ziehung half. —Tilly Marx. 


fürzlichen | wird durch das Frühjahr-Wetter ver- 
| jüftzt. Deshalb ift Medizin dann noch 
| wirffamer. 


Ein kurzer Kurſus mit Peruna 
| und die würzige Luft des Frühlings 
ı heilen alte, hartnädige Fälle von Ka- 


| tarrh, die jahrelang jeder Behandlung derlihen Fall von Kalerrh 


| Tpotteten. 
Ein guter Rath. 


Spfer von Frühjahr-Katarrh gefunden durch Peruna. 


Zeit Katarrh zu heilen. 


Nimmt Beruna jedes Frühjahr. 


Herr James A. Moody, Er » Präfident der 


Sculbehörde, Mineral Eo., 


DW. Ba., fchreibt 


bon 314 Maſſachuſetts Ave. N. E., Waſhing— 
ton, D. 8., wie folgt: 

„Meine Familie gebrauchte Beruna jeit mehre- 
ren Jahren mit guten Nefultaten, und mit Ber- 
gnügen bezeuge ich jeine Vorzüglichkeit al3 ein Ka- 
terrhmittel. 


„Jedes Frühjahr ſtellte 


ſich dieſe gefürchtete 


Krankheit in meiner Fämilie ein, und wir nah 
men dann immer PBeruna um jie fern zu halten. 


—— 


„Es hat noch nie verſagt, und ich laſſe mir keine 
Gelegenheit entgehen, Peruna meinen Freunden zu 


empfehlen.“ —James A. Moody. 


Ein zutreffender Fall. 


Geo. M. Fillmore, früher 1. Leut— 
nant 3. Ver. St. Artillerie, ſchreibt 
von 909 L Str., N. W., Waſhington, 
D. K. wie folgt: 

„Ich brachte vom Winter einen wi— 
in den 
Frühling mit hinüber, welcher mein 
Daſein elend machte, bis ich veranlaßt 


| Allen, die mit, hronifchem Katarıh | wurde, eine Ylafche Peruna zu ver: 


| behaftet find, münjchen wir zu jagen, | PEN. 


ab das Frühjahr eine Außerjt gün- 
| ftige 
geheilt zu werben. 

&3 mag fein, daß ‘hr mehrere Kah: 
re daran gelitten habt. hr mögt ver= 
ichiedene Mittel verfircht haben. Biel: | 
leicht feid Ihr entmuthigt. 3 
Yest bietet jih Euch) die Gelegenheit. 

An diefem Fehlihlag maren die 
Mintermpnate fehuld. Aber jett bietet 
fih Euch eine Gelegenheit. Die e. 
fommt Euch) in diefer Jahreszeit 
Hilfe. 


werdet auß dem Sumpfe, worin ‘hr jo 

lange waret, herausfommen. Unter- 
| jtüßt die Natur ein went 3, damit Ihr 
| Kampf nicht nußlos ift. 


Vom Grundeigenthumsmarktt. 


Eine Eiſenbahn erwerbt Land an 
Indianga Ave. 


Die Lake Shore de Michigan Sou— 
thern-Bahn hat von J. Ogden Armour 
etwas über elf Acres Land gekauft, 
welches an Indiana Ave. 198 Fuß 
ſüdlich von 63. Straße, gelegen iſt. 
Das Land hat Weſtfront und mißt 

: 10933 bei 374 Fuß. Der gezahlte 
Preis keträgt $77,378, oder ungefähr 
$7,378 der Xcre. 

Die Grundftüde Nr. 48, 50 und 52 
Sranklin Straße, an der Südweſtecke 
bon Couch Place, einen halben Blod 
nördlich von Randolph Str., find aus 
dem Nachlaß von Darid ©. Schmark 
an Kohn H. Bradiham für $75,000 
verfauft worden. Diefe Summe er- 
aibt $1,250 für den- Yrontfuß oder 
$15.52 für den Quadratfuß. Das 
Eigenthum liegt im Mittelpunft des 
Bezirkes, in dem ich die Droguen= 
Sroßhandlungen befinden. - Sobald 
der jeßt beftehende Pachtvertrag im 
nächſten Jahre abgelaufen fein mirb, 
will der Käufer ein modernes fieben- 
tödiges Gebäude errichten. 

Die American Copper, Bra & 
Iron Works Co—., welche ſeit 15 Jah— 
ren an La Salle Ave. und Michigan 
Str. ihre Fabrik betreibt, hat zwölf— 
einhalb Acres an Afhland Ave. und 
Wellington Str. für 885,000 ange— 
kauft und wird dorihin umziehen, ſo— 
bald die nöthigen Gebäude errichtet 
ſind. 

Letztes Frühjahr und Sommer 
brauchte ich Dr. Puſhecks Kur mit 
großartigem Erfolg. ch betra te jein 
Mittel als ein Wunder unferes Zeital- 
terd. Geit Jahren litt ih an Nerböft- 
tät und wenn ih des Morgens auf- 
ftand, jo fühlte ich fchmwinbelig und 
fonnte faum auf meinen Füßen ftehen. 
‘ch war bei vier Uerzten in Behand- 
lung, wa3 mir aber fein bischen Nu- 
ten brachte. ch habe drei Padete von 
Pufheds Heilmittel gebraucht und bin 
nun eine gefunde, glüdlihde Frau. 
Nufheds Kur hat mir neues Leben ver- 
fchafft und feit ih dad Mittel ge- 
brauchte, habe ih 30 Pfund zugenom=« 


men. ch laffe feine Gelegenheit bor= 


übergehen, das Mittel meinen reun- 
binnen zu empfehlen. Gogahfuhgt- 
voll, Frau W. Oury. Sms, 


Großes Etatturnier. 

Für die Mengelritter der Meftfeite 
wird morgen um brei Uhr Nachmit- 
tags im ber —— Nr. 
—* D. 12, Str., nahe We 


di 


100 5 


Fine augenblidliche Befferung trat 


Zeit ift, um bon ber Krankheit | ein umd ich Ichöpfte mieder Hoffnung. 


Sch blieb dabei, Peruna zu nehmen, 
und ich bin fo geftärft und gelindert, 
daß ich jegt Hoffnung auf Heilung 
| habe. Sch empfehle Peruna un. 5 
MWärmfte für fatarrhalifche Leide 
und als ein Tonic für die damit a 
burdene Schwäche.“ — Geo. M. Fill- 
more. 


| Ein kurzer Kurius mit Beruna ift jett 


ul gerade angebradt. Während des Mo- 
nat3 April findet Ihr die richtige Zeit, 
um Euch von Eurem chroniſchen Katarrh 


Helft ihr nur ein wenig und Ihr zu befreien, welcher eine der hartnädigiten 


Krantheiten ift, welden die Menfchheit 


| ausgefest ift. 


| werdet Xhr fagen, daf es bie 


Wenn hr Peruna verfucht habt, 
beite 


| die „Spieler, und fie werden voraus— 


ſichtlich ſämmtlich befett fein. Die den 
Sieaern zufallenden Baarpreife belau- 
fen fi auf zufammen $100. Das Ko- 
mite ijt bemüht gemefen, Alles auf’3 
Beite vorzubereiten und e3 den Theil- 
nehmern behaglich zu machen. 


Deutſches 


Theater in POWERS 6 


Direktion: 2con Wachsner. 


Sonntag, den 26. Mürz 1905. 
28. Abonnement3:Boritellung. 
Guftab vd. Mofers Luftiger Cchwanf in 4 Alten: 


Dor Bibliolhekar! 


Breife $1.50, $1.00, T5c, 50c, 2öc. 


Montag, 27. März, Nachmittags 2% Uhr: 
Legte Schülcr-Matincee. Guftad_ Freitags bril- 
lantes Luftipiel in 4 Alten: 


„Die Journalisten“. 


Breife Tdc, 506, 25 
Sitze für beide. Berltellungen Te "zu a 
: dojajon 


Irohes Shal-Turnier 


Sonntag, den 26. A —— 3 Uhr an⸗ 


Vorwärts Turnhalle, |: 
Nr. 1168 ®. 12. Straße. 
— $100 Geldpreiie fommen zur Vertheilung. — 
Der Einiag beträgt 1 Dollar. — Alle Wenzel 
ritter fınd freundl. eingeladen. Das Gomite, 


6. Stiftungsfei u. Fahnenmweihe 


verbund. mit Schauturnen u. Ball, arrang. bom 


Turnverein La Salle 


Sonutag, den %. März 1905. Anfangs punft 3 
Ubr, in Müllers Halle, Nortd Ave. umd Sedg— 
wick 5* Tickets im . Vorverfauf 25er. An der 
Kaffe 508 ſaſon 


20. jähel, großes Bilher-Konzert u. Ball 


veranstaltet vom 


ZITHER - KLUB HARMONIE 


(Dirigent Carl Baier), Sonutag, 2. April 
* Nondorfs Halle, Ede Halfted etr. und Asch 
pe. Konzert beginnt 3 or Na —— Ball 


Abds. Ti ets 25 Cents. Komite. 
—S 


Relic House, 


Gegen über — — En o hr n * eis, a. 


Zum eriten Mal na —** Das Solis 


Royal Mexican Serenaders 


unter Zeituna bo 
beginnend Wontan, Be 27. —8 bis F. er 
T16,dbfa, 3m 


Sedesmal anderes Programm. 


FISCHERS VOLKS- GARTEN. 


198— 200 €. North Ave. Henry Fiſcher 
KONZERT JEDEN — — 
ST : Die Ham 
den | bie et 


Frühjahrs-Medizin ift, die Ihr je ges 
braucht habt. 

In den vielen Jahren, wo dieſes 
Mittel für diefe Art Leiden erprobt 
wurde, hat e& bemwiejen, daß es feine 
Fehlfchläge gibt. 

Taujende von Zeugnifjen. 

Zaufende von Fällen fünnen anges 
führt werden, wo Peruna Leute von 
der Geißel von Frühjahrs-Slatarrh ge= 
wor bat und gute Gejundheit wieber- 

a 


Wir können den Lefern nur einen 
Heinen lieberblicd geben von der großen 
Anzahl von unerbetenen Zeugnifjen, 
die Dr. Hartman fortwährend erhält. 
Kein anderer Arzt in der Welt hat fo 
biele enthufiaftifcheDantesjchreiben er= 
halien. 

Wenn Yhr nicht prompte und zufrie- 
benstellende Refultate durch den Ges 
brauch bon Beruna erzielt, fchreibt fo= 
gleih an Dr. Hartman, befchreikt Eu: 
ren Fall ausführlih, und er ift gern 
bereit, Euch feinen mwerthpollen Rath 
oftenfrei mitzutbeilen. 

Abreffe: Dr. Hartman, Prefident of 
Ihe Hartman Sanitarium, Columbus, 
Dhis. Alle Briefe werben durchaus 
vertraulich gehalten. 


„sum Haturfänger“ 


203 Glybourn Ave. Georg Schü topr. 

Samitag, den 25., und Sonntag, ven dor Was: 
* ‚Fidele Unterhaltungen“, 

Beiondere Gefangsvorträge, gegeben bon a 
gemütbligen Wirth Herrn Geora Schiß. Herr 
Chur iit weit und breit duch feinen borzüglis 
hen Gefang belfannt. Hochfeiner Stoff und Gotts 
fried Bier jomwie deiifater Lunch ferbirt, und 
empfiehlt ifch beitens Georg Schüg. 


Verſammlung 


aſholn von de 


Plattd. Gilden d. Nordwestsiet 


Diitritt Nr. 1. 
Säustos. den %6. Mär; 1905, in de Wider 
Part Halle, Nortb Ave. nahe Milwaufee Ave, 
Fidtets 25 m die =; a Sinfang ab Gars 
derobe. An de Kaff’ Cents. N. 
middags stlod 3 


An Dereine! 


Kontrakte für Picnic in Hnerbi8@rune 
an Belmont, Wefitern und Giybourn Wve., für 
den fommenden Sommer, können ent 
werben. Ban befonderer "Wichtigkeit i 
— Tanzboden iowie die neue Weitern Ave, 

arlınie bis zum Eingang, weidhe für Weftieite 
Beressie am beguemften ift. —— hanfzagen Bei 2. 
Hoerdt, 1697 Humboldt Boni 

ve insdofabi,im 


Y.M.E.A. Auditorium 


153 LaSalle Str. 


die beite Halle in ber Stant für 
28 —E zus ng ze ie 


terhaltu etc. 
Eiapläge, *8* 1 359. 2m; ,dojabt,im 


Das Wheelinghaus, 


82 bis 84 Weſt Lake Strafe, 
ift vollitändig neu renobirt. 20 fein möblirte 
Zimmer mit oder ohne Board ftehen für nn 
Rreife zur Verfügung. Für gute Küche und v 
ne Getränfe iit beftens “aefor 
famo Emil —** Eigenthümer. 


ee 
Bits. 


Kur beited Malz und beutihe Hapfen! 


Reinſles Brafl: Bier 


Export, 24 Flaſchen, abgeli 
Malt Tonic, = laſchen, abgeliie. 2 
Dean beftelle mittelft einer Boitlarte, 


COLUMBUS BREWING 60. 


cl. Monroe 1872. Cornell uud Noble Str. 
1Tms,.imE 


Nur für Damen, 
Dr, NR. G. Naymand 
bat derte beforgte 
ne merzen, feine 
der Wrbeit. Linderun 
‚nie 2 
.r —— 


0. —— Gr 
— 2 


N. WATRE & £9- 


29 Dit Ranbolph 
—— Deutsche 
| Se ; 





DIE Trasse 
F E 


Ä 
} 
{ 


re: 


Lebensperficherungen 
Altersſparkaſſen 
Sicherſte Geldanlagen 


verkauft von der 


ECVABbLE von NEW YORK, 


Hefammtvermögen über 418 Nüllionen Dollars. 


Aeherſchuß 


.„ der 6 Millionen Dollars. 


&3 Loftet Ahnen fein intrittsgeld, feine Gebühren für die nöthige ärztliche 


Unterjuhung, und die Zahlungen werden Ihnen ehr leicht gemacht. 


Wenn Sie 


aljo die Abjicht haben, fich in den nädhjften 6 bis 12 Monaten einer guten Sparver- 


fiherung anzujchließen, jo lajien 


Sie ji fofort nähere Ausfunft über die jeht ftatt- 


findenden Aufnahmen fommen, fowie den Preis einer Polize für Ihr Alter und 
Bahlungs=Bedingungen, indem Sie den untenftehenden Koupon einjenden. 


Max Schuchardt, 


General-Agent, 


Bedeniung der Bolizen, 


Die Lebensperficherungs = 


wird nach 15 oder 20 Jahren mit Binjen (2ividenden) 
Polizen Endotwment tragen oft 4 bis 44 Prozent Dividenden. 


zurüdgezahlt. Die 


Volizen find Sparbücher; das darauf einbezahlte Geld 
beiten 
Stirbt Jemand, ehe 


ine RVolize ausläuft, jo befommen feine Hinterbliebenen 1000 Dollars oder mehr 


ausbezahlt. 
ausbezahlt. 
je nad) Wunfd). 

Die Verfiherungs 


zahlt oder in eine voll bezahlte Lebensverjicherungs 


= Polize Tann nad) Ablauf von 3 
= ®olize 


umgewandelt 


Selbjt wenn Jemand in dem erften Nahre ftirbt, wird die Polize voll 
Man kann wöchentlich, monatlich oder jährlich feine Zahlungen machen, 


Sahren in Baar ausbe= 
werden; 


ebenfo ift man nad) 3 Jahren zum vollen Betrage der PBolije für weitere 4 bis 5 
Sahre verjichert, ohne dag man noch einen Gent zu zahlen braudi. 


Marum jeder Mann eine faldye 
Zolize haben Jallte: 


Weil Niemand mei, was in den nähjten 15 oder 20 Jahren pafjiren Tann. 
Sebensverficherungs = Zahlungen jind feine unnöthigen Ausgaben, fondern er= 


fpartes Geld. Meil es 


noch beftehen wird. 


die einzige zubverläjjige 
ben fi als unficher eriwiefen und Niemand fann jagen, 


Verſicherung iſt. 


Sie mögen durch irgend welche Urſache im Geſchäft Alles verlieren, 


Ihnen werden, 


les kann genommen 


doch das 


an 


einer Lebens 


Logen ha— 
wie lange ſeine Loge 


Al⸗ 


⸗Verſicherung 


einbezahlte Geld kann Niemand angreifen, denn es gehört der Familie, Ihrer Frau 


und Kindern. 


Wenn Sie noch keine derartige Verjicherung 


jetzige Verſicherung erhöhen, ſo ſchreiben S 


haben, 
Sie ſofort nach den Bedingungen und ſchi— 
den den Kounon an den deutſchen General-Agenten. 


oder Sie wollen 


Max Schuchardt, 


Koupon: 


Generual-Agent, 


MAX SCHUCHARDT, Miegr. 
209 Ehamber of Gonmmerce Dlödg. Chicago, Alu, 


Bitte, jhiden Sie mir genaue Information über Berjicherung 


Ohne 
irgewd« 
welche 
Derbind« 
lichkeit. 


Ich bin geboren am 


Mein Rame ittt....... 


— —————— Beninnensse 


Shidfen Sie den Koupon baldigft! 


Die Gejelichaft wird in eine gegenseitige Gejellfihaft verwandelt, 


dureh die Polizen = Befiger ihre eigenen Intereſſen kontrolliren. 


Dies ift die jchredlichfte aller 


Blutkrankhei 


ten. Sie mag entweder ererbt oder zugezogen 
fein. Wenn ererbt, verurjacht fie&gzema, rheu= 
matifhe Schmerzen, geichtvollene Gelenke, Haut- 


wo⸗ 


Ihre 


17m3, friajon,2w 


Blut⸗Vergiftung 


kurirt ohne gefährliche Droguen. 


Fi 


R —— wrierine 


— — 


Nachfolgendes iſt die Liſte der im hieſigen Voſtamt 


—— Briefe. 


Wenn diejelben nicht. innerhalb 


4 Tagen, vom untenftehenden Datum an gerechnet, 
— werden, ſo werden ſie nach der „Dead Lets 


ter: Dffice in Wafhingto 


n gefandt. 


Chicago, IU.,. den 25. März. 1905. 


751 Udamtit Yan 
752 Adlefic Meri 
75 Agin Luka 
754 Andel Jozef (D 
75 Antolec Jojef 
756 Ariſt Harris 
757 Armalis Syrancistus 
758 Arnold Philipp 
759 At Bertha 
760 Aurwek Jozef 
761 Bacſo Meri 
762 Baer Eliſe 
763 Bat Leopold 
= Baker Ed, F.“ 
>> Ballof Zuzanıra 
760 Baltoric Ivan 
767 Baltrunas Aozapas 
768 Baranowsfi 
769 Barihemwsty Minnie 


999 Martin Gymweiga 
991 Matcowih Domenit 
992 Matern Ami 
993 Matuszewsta Anna 
994 Malysczit Boleslam 
y95 May A 
996 Mayer Zoufe 
997 Meltin S 
998 Menater Gerszu 
999 Menfinger Adolf 
1000 Beyer Jan 
1001 Meyer Jacob 
1002 Midewic, WW 
1003 Midewicıs Wincentis 
1004 Midura Zofija 
1005 Mielec Zozefa 
1006 Miclinowstis 

Alels ander 


Weieitch ior Mihaly Yabulu 


1008 Miter Jan 


770 Bartman Wojciech (2) 1009 Miller Alma 


ml Bartos Jozef 
772 Bauling Arthur 
773 Beder Wilh. 

774 Bebovsty Mr 

775 Beienta Midalina 
776 Beifeld Sandor 
777 Belgrad N 

778 Beret Magdalena 
779 Bergher M 

780 Berzines Jozapas 
—781 Biernacki Wojciech 
782 Bies Juzefa 

B3 Bifililo Luli 

7534 Biſchoff Joszef 
785 Bocdonofsty D 


1019 Miller Mr 

1011 Mituszunsfa Teresfa 

1012 Moda William 

1013 Moulling Bieire 

1014 Dirowiec Ian 

1015 Mülbufch Jakob 

1016 Müller Minna 

1017 Müller Am 

1018 Müller (Bros.) 

Gebrüder 

1019 Mummter Albin 

1020 Nabrylemwicz 
Franciszef 

1021 Nacfifewsta Anna 

1022 Nadel Samuel 


786 Boelintowicz Kazpue: 1023 Nathin A 


ras. 
787 Boramsti Andrze 
78 Borſch Naethon 
789 Brand Franz 
790 Brandner Louiſe 
701 Brecher Jgnatz 
792 Brody Jonatz 
793 Brzet Honorata 
794 Budinsfi Johan (2) 
795 Budnit Maryjanna 
7% Bürger Tobias 
797 Burland A 
798 Camera G 
799 Garlion Guftan A 
800 Getato Aletfander 
801 Gerar Auvan 
802 Chanfin Mr 
803 Chilidi Stanislam 
804 Chosvinsti Kazimier 
805 Chrzan Zofya 
806 Cieslit Mary 
807 Ginatl Toni 
808 Cohen Sarah 
809 Cohen Wr 
810 Cohen Wehen 
811 Cohen Morris 
812 Eymer Auguft 
813 Grosnyla Apolina 
814 Damberg Miena (4) 
815 Dantie Johan 
816 Deering Mite 
817 Debusmann Sina 
818 Derest Johann 
819 Dettwyler Mar (2) 
820 Dilworth W D 
821 Dobrowolsty U 
822 Sovet Jozef 
823 Bee Antoni 
824 Dray Regina 
825 Drafos SKlement 
826 Drusc Nuzf 
827 Drpjans fi Teofil 


823 Drzewicka Maryanna 106 


829 Duba Joſeph 

830 Dumarsy Mr ' 

831 Dumfa Paul 

832 Dufit Francz 

833 Dyklan Wincenty 

834 Dpmitrowicz Fran: 
ciszek. 

85 Dziniſieszki Jan 

86 Ebner Alois 

837 Echter Bertha 

838 Eneczieri3 Kazimie— 


ras 
839 Erhard Franz 
840 Erikſſon Aina 
841 Fiſcher Sam 
842 Ferencz Szyman 
843 Fereczyne Klencis 
84 Finn Joſeph 
845 Fintelftein J 
846 Fleol Joſef 
847 Fogel Charles 
848 Fovorovstky Mr 
849 Frank Morris 
850 Frank Henry 
851 Franckewic Jozef 
852 Früh Jakob 
853 Fyda Woyeciech 
854 Gabris Wicentos 
855 Garrijon Wm. €, 
856 Sasfa Antoni 
857 Gedgands Juzops 
858 Geißler Pauline 
859 Geza Vetories 
860 Genjis Meio 
861 Ginczinger Xoszef (2) 
862 Glodiowi Maciejowi 
863 Goldberg 8 
864 Goldftein U 
865 Goldftein F. 
866 Goldihmidt X 
867 Gohdanan Rojie 
868 Gondel Andrzy 
8&9 Goſpodareke Wojeciech 
870 Goſy Frank 
871 Gould Jennie 
2 Gracztlowsti Ignacy 
73 Gricas Juzapas 
Gricus SKazimeras 
875 Grigutis Chas. 
876 Grosbauer Kojef 
877 Orzebinoga Marys 
anna. 
878 Grzeſik Francijet 
879 Gulik Woijciech 
80 Gut Michal 
8lGutt Jozef 
2 Guza Wiltorna 
883 Gmwozdria Jana 
84 György Pomjan 
885 Haardt Chale 
86 Halit Joſef 
87 Handke Nozef 


1024 Nawidis Wincenta3 
1025 Neumann N 

1026 Neiman Willi 

1027 Nedza Stanislaw 
1028 Nicula Joan (2) 


1029 Niemice Bronislam 
1030 Nifien Paul P 
1031 Nizjolet Ian 
1032 Nominsti Jozef 
1033 Novak St 
1034 Nowat Franjiszet 
1035 Nowidi Stanisl (2) 
1036 Noedauco Abe 
1037 Nzlaza Maryjana 
1033 Ogiela Antoni 
1039 Orlomsti er 
1049 Oftrowsti Wladis 
1041 Obmwald Jaques 
1042 Oyba Katazyna 
1043 Paczeſa Augus 
1044 Bagics Stefan 
1045 Balafewsty Adam 
1046 Pälta Johan 
1047 Balionis Mifolas 
1048 Rarcjo Wladyslam 
1049 Paskiewicz Francista 
1050 Bafjowic; Walerya 
1051 Peldowig Francis zet 
1052 Dentet | tanjo 
1053 Betlus Anton 
1054 Beterfa Hans 
1055 Vrobl Wenzel 
186 Phillips John 
1057 Piecha Maryja 
1058 Pieczonka Marcire 
1059 Pieczonka Jau 
1060 Pietr zak Stanislaw 
1061 Pilh Wojciech 
1062 Planfa_ Midal 
1063 Blefa Samet 
1064 Pleßmanı Louis 
1065 Plewe Ernft T 
1066 Polonece Samuel 
7 Pocewie Janace 
1068 Voſch Karl 
10609 Paspiſchil Kathe — 
1070 Potuzak V 
1071 Powlieki Antoni 
1072 Pouask Waprzenice 
173 Brobola Michal 
74 Prorusty Harry 
5 Brzetaziet Walenty 
76 Braewozniat M Mr3 
1077 Byrdol Maciej (2) 
1078 Orudbrenner R 
1079 Omwater 2 Mrs 
1080 Nacinosti Franz 
1081 Racjzfa Stanilwa 
1082 Rakowski Leon 
1083 Rapacz Walenty 
1084 Ras Jan 
1085 Rajele Grich 
1086 Randonis Antanas 
1087 Reimann Wille 
1088 Reinert Michel 
1089 Ren Dlich 
109 Nehsler Karl 
1091 NResmer Thomas 
1092 Rejjo Mar 
1093 Richter Cha3. 
1094 Riebanski St 
1095 Ritter Georg 
1096 Rotosz Honorata 
1097 Romanek MWojcicek 
1093 Romanosti Jan 
1099 Roppoport IM 
1100 Roſod Louiſe 
1101 Roſenblait H 
1102 Roſenthal Fred 
1103 Rojenberg, U 
1104 Rubik Sebaſtian 
1105 Rudolpf Louis 
1106 Rusnov Toma 
1107 Ruſſinek Roman 
1108 Rybackiewicz T 
1109 Ryhomazobeds T 
1110 Ryſiewicz Woj 
111 Nzonea Julia 
2 Sae Saıı 
3 Sajec John 
Saleeftein M 
Sanger Mihael 
Sangrof John 
7 Schaltegger Aug 
3 Schank Henry 
9 Schätzen 3 
Schoditz Thereſa 
21 Scholz; Juhus 
2 Schulte Jan 
3 Schurzinger Julie 
2 
5 Schwarz Frieda 
Schwiertz Michael 
Seudlo Yuljanna 
28 Suzufo Voleslov 
29 Segelman 5 


m 


Seopet Yan 


* J Bintert, Itödige und Bajement Baditein- 


= 8. 


ar haus 
an Sn, 


Wenn zugezogen tft das 
erfte Symptom ein Hleines, - unfchuldig aus- 
fehendes Blüthcehen oder Reibung, gefolgt 
von twehen Mund, geichwollenen Mandeln, 
Ausfallen der Haare und Augenbrauen, 
Knochenjchmerzen, tupferfarbige Flede und lau: 
fende Wunden, und jpäter, wenn dem mi ge: 
ftattet wird, jein tödtliches Werk fortzuteken, 

ftehen Sie in Gefahr, Paralyfis oder Glieder: 

lähmung zu belommen, oder die Stimme und 

das Augenlicht zu verlieren, TrebSartige Ges 

wächje entftehen und fehließlih verrotten Die 

Knochen und das Fleifh, und das Opfer wird 

gemieden, wie ein Ausjäsiger, ſelbſt von ſei— 

nen beiten freunden, jo efelhaft ift dieje Krankheit. Wenn Sie nad) Behand: 
lung fuchen, die diefes Gift für immer au8 Ihrem Blut treibt, jo fommen und 
unterfuchen Sie unjer neue Spitem der Behandlung. 


Jücl ein Dollar il zu bezahlen, wenn nit kurirt, 

nervöſeſSchmerzen, Mißbrauch desSyſtems, 
Verlorene Manneskrafl, erichöpfte Qebenstraft, verwirrte Gedanten, 
Abneigung gegen Gefellihaft, Energielojigkeit, frühzeitiger Verfall und Krampf: 
aderbruch. Alles jind Folgen von Augendfünden und Uebergriffen. Sie mögen 
im erjten Stadium fein, bedenten Sie jedoh, daß Sie fchnell dem legten ent: 
gegengehen. Lajjen Sie fi) nicht durd, falihe Scham oder Stolz abhalten Ihre 


jchredlichen Leiden zu befeitigen. Mancher jhmudetüngling vernachläfiigte fei- 
nen leidenden Zuftand, bis eS gu fpät war, und der Tod fein Opfer verlangte. 


Chicago Medical Clinic 


344 $. STATE ST., nahe Harrison $t., Chicago, Ill. 


Stunden von 10—4 Uhr und von 6—7 Uhr; Sonntags nur von 10—12 Uhr. 


X-Strahlen-Unterſuchung freil!! 
Man ſchneide dieſes aus. 


ausſchläge u. ſ. w. 


Lokalberi cht. Heiraths⸗Lizenſen. 


* Folgende Heiraths-Ligenſen wurden in der Of—⸗ 
Bau⸗Erlaubnißſcheine fice des Counth⸗Clerks ausgeſtelit: 


Wilie E, Silmon, Elmira Dewberry, & 
Horace Morifon, Arria In. Cotton, 


2, 38, 


murben auögeftellt an: 
Sr Sumk. rg Bafement Holz:Gebäude, 


Andrei Martin, Clara fyenn, 21, 19. 

David Gary, Mary B®. Swanfon, 21, 18. 
Charles 9. Blandard, Mary Eiwing, 45, 27, 
Edward Nugent, Mary Gary, 32, 2. 

Fred Baſodew, Ida Wicdling, %, je 

„zoban Stenberg, Karoline anien, 29 29,: 27. 
Darry W. Beebe, Margaret 4, Pahlmann, 21, 21. 
Suftave Anderjon, Anna Ryden, 2 B. 

Charlie Walburo. Tekia Kei a2 , 22. 


ottage, 1458 S. St. Louis Ave., 81, 200. 
:W. Snöder, Bftödiged und Bajement Badfteins 

I, artment, 5601 Indiana Upe.. $50,000. 
2». Suppder, 3itödiges und — Baclſtein⸗ 


timent, AB — an es ste Sarıy gain, 8 —— * 
— ige & aſement Backtein⸗Cot⸗ in, Fannie Laiboviich, B, B. 
M, ——— A 9 Jonas Swan, Wlida Knudfon, 48, 8. 


tage Bilhop „d00. 
aber, 2ftödiges * Bafement Bagſtein⸗Wohn⸗ —* Sturgeb, Ioa Crawford, W, %. 


ift) Ade., $4,000. vorace Wilcogen, Sillian_®, Steck, | 80, 3. 
Bel. 1 — = Selement Front Holz:Ans Walter Althouje, Jeſſie Sandford, 3 
Blece, ' 


1. 
as bi an a — Bi, 2,1. 
di, 9— Utodige und Baſement Holz⸗ amuel Schiller, Mallie Roſeſon, 3 22. 
8. Sentci din Marfbiield Wive., $2,000. 


Ri & y zen Bnebne, Carrie Wagnujon, 36 3. 
ele wi und bolz: Cottage, red 6 
de gi Str., $1,800. g 


Deerffel, Maude Marjhall, 24, 23, 
odfrey ©. K. Nelion, Gorda Bunt, 27, 21. 
rn De iftddi — “> Bajement Badftein Wm. €. Nehrie, Charlotte A! 
2115 Calumet 


bnftein, . 
gu William G. Kinten, Minnie , Heonkein, 2, 
alone, u * afement Holz-Wohn⸗ 


Samb, 31, 
haus, 4548 Zaflin Str., 


Strange, Nora Bartley, 31, 24. 
Oscar G. Anderfon, Mae 2. Sainele, 3 26, 2%. 
Scully, Aftödiges und Bafement Badfteins 0. 
, 11851 Safayette Ape., $4,000. 


Howard Warkfe, Mathilde Anderfon, 23, 
ie ie 0 ; —— 3; such Eu — 25, ü Pr 

hde, Iftödiger und Bafement Baditein: eorge B at ach enton, & 

ve. 2 Nicholas Mizat ofe —— 2. 
Lincoln Ape., $1,000 Harry Hareiion, Zus Lebovi 
Edward Garry, -Julia Derr, 
Arthur Scott, Nellie —— = 8 
— sn. Sophie Lade a 

obn D. Eronin, —— Km, MB: 


* 


aſement 


* — 


88 Halperin D 
89 Hartmann Karl 
890 Harres S 
891 Hendrich Jos. 
892 Hero Maryjannie 
893 Hetrich Jakob 
(Schneider) 
894 Hodma Martin 
895 Hoffman Johann 
896 Hoffman Marie 
897 Hodet Mojcie 
808 Holiih Zuzie 
&99 Holub Tedor 
90 Homeru Afadore 
901 Horn Karl 
902 Horvath Luizi 
0903 Hrabat Anna 
904 Hrtanet Peter 
905 Huff Adolf 
906 Humienihi Jakob 
907 Ignatyaf Furonp 
908 Illyes JE 
909 Zablansti Zigmund 
910 Jakup Anna 
911 Janda Anton 
912 Kakjic Rozidar 
913 Janit Auzef 
‚914 Janos Kater ina 
dis Jannos Tangovics 
916 Janzen Julius 
917 Jarosz Katarzyna 
918 Jawarsti Yan 
919 Jelzinis Sudmwit 
Jedynak Jedrzy 
Jerofei Joſef 


Sermak Jan 
2 Sesman Rozia Mrs 
3 Shulman M 
wan 08 
5 Sjajdoftl Amalia 
ifena Dagrita 
Eilfa Yuına 
3 Simon Johanna 
39 Eiprut Marcus 
Sips Nels Julien 
Slavacek Jozef 
2 Slotnik A 
Smitt Mr 
Snepolisfi Mr 
5 Soderftrom E £ 
; Sojat Matya 
7 Sommer Albert 
Sopeat Maria 
9 Soplaz Maria 
Spifaf Jano 
—— Jurgis 


t 
8 Stee Wladyslaw 
54 Steinfeld 3 
55 Stern D 
; Stevens S 
7 Straßburger A 
Struzi 


39 Studentowik Br 
0 Subet Frantijet 
z31 Sucila Kazimar 
2 Supol Andras 
Supranowig J 
Swietet Sobeftzan 
1165 Szacit Kataryna 
0% Keftadt Jozef 1166 Sjalon Michal 
993 Jones Dan 1167 Szejefug Jan 
924 Austaitis Matatmofas 1168 Szejzepance Stanis 
925 Rallmann Willy 1169 Sjomate3 Dzohn 
96 Kamindi — 1170 S;iff Marine 
927 Raprall A M 171 Szopmsti Leon 
98 Kardas Yakub 1172 Sypilfa Anna 
99 Kapendenbergen Mr 1173 Szumigalsti Yan 
030 Ketula Joſef 1174 Siwets Jalim 
931 Kienig Martha 1175 Szymonstfi Anton 
932 Kirchhoff Franz 1176 Szymufiat W 
033 Kobleihn 5 1177 Szamufiat Chelona 
934 Koben Samuel 1178 Tabisz; Yelits 
935 Köhn Joſeph 1179 Tänzer M 
936 Kolar Emil 1180 Taleff Lazar 
937 Koladziej Andrzei 1181 —— Une Wilhelmina 
88 Komdas Maik 1182 Tator 
939 Konc Yojef 1183 Tenias S 
940 KRoniecna Apolonya 1184 Teri John 
941 KRofbezesti Jozef 1185 Terlufi3 Mite 
949 Kotlorz Katarzyna 1186 Tewweld Berta Mrs 
943 Koszaret Megi 1187 Zlaneta Stanis 
944 Rozubsti Adam 1188 Togas Petrus 
945 Kramer Otto ° 1189 Trpbuta Andro 
946 Kramer Rudolph 1190 Trzewznik Magdal 
947 Krebs Ludwig 1191 Tuasta Simon 
948 Krieger Carl 1192 Tufb Emric 
949 Krototih Bruno 1193 Tulnitwieru Bolest 
950 Krönert Ma 1194 Xvasta Fred 
951 —— dont 1195 Tyden Emil 
952 Rubüd Jozef 1196 Urban Yan 
953 Kuczma Warpf (2) 1197 Urban Wincent 
054 Rumausz Aohanna 1198 Banifet Mary 
955 Kubies Jozei 1199 Bancut Yan 
956 Kudomsty James 1200 Bota 5 
957 Kudena John 1201 Botolet Frant 
958 Kupper Elite 1202 Walafit Maria 
959 Kulat Woolf 1203 Wallace Walter & 
960 Kupina Janko 1204 Waller Marie 
961 Kur Stanislaw 1205 Walifonis Jozap 
962 Kurasti Ian 1206 Wanet Sujana 
963 Kurz Ygnaz 1207. Wafulesty Antony 
964 KRusd Katarzynna 1208 Webeltres Berta 2 
965 Kvasnico Andres 1209 Weber Gottfried 
965 Amwiatlowsti Jan 1210 Weiland John 
967 Zabancy Emry 1211 Weinberg 3 
968 Lampert Texes 
969 Langraph Malovie 
No Lehner Frank 
NI Lepos Kazimeras 
= Lebin zu 
973 Levenfon Mik 
974 Leon M 
975 Lewin M 
976 Lipinsti 
977 Loehr Emil 
978 Longosz: Jan 
979 Qucas Edward 


212 RWeinftein € 

1213 Wenzl Eliga 

1214 ®Weriding Yohn 
1215 Wegel Eugen 

1216 Wiesner Wilhelmina 
1217 Wierjbieli Yan 

1218 Wierzbutfa Ian 
1219 Winiarsti Nozef 
Yan 12% Wir; Untonina 
1221 Wider Aohn 

1222 Wladar Karel 

123 Wodla Anna 

1224 Wojcit a 
1225 Woitay Ludwile 2 
12% Woitad Walenty 
1297 aszet Honorata 
1228 et Anton 


[Gepeittl] 


Endlich! 
Endlich! 
Endlich! 


ECZEMA 


verſchwunden. 
Die Krankheit verſchwand dauernd. 


Mein Schwiegervater, Herr Iſgac Routs, 
South Haven, Mich., litt drei Jahre an Ee— 
gema, fein ganzer Körper war Bededt, in den 
Augen, Ohren, der Kopfhaut ftand er die 
—— der Hölle aus. Verſuchte Aerzte und 

es, aber keine Linderung. Auf die Em— 
pfeblung eines Freundes berfucdhte er da3 
in Chicago bergeitellte 9. D. D. Heilmittel, 
und die erife Anwendung bradte ihm Lin— 
derung. Nah dem Gebraud bon fünf las 
fhen war er böllig gebeilt. Er ift feit ſechs 
Monaten bergeitellt und eine Anzeichen eis 


nes NRüdfalles find vorhanden. 
D. Linbdbitrom, 


Gare Waterburdy Elod Co., * Wabaſh Ave. 
Ehicago, IU., : Des. 2. 


Dank des Rn 


"D.D.D. 


nad dem Rezept bon ziweien der größten 
Aerzte Deutjchlands. 


Sofort 


nach Anwendung von D. D. D. verſchwindet 
das ſchreckliche Jucken; der Schmerz ift gelin- 
dert, die Haut iſt wie abgelühlt. Der Pa— 
tient iſt auf dem Wege der Beſſerung und 
kann Nachts ruhig ſchlafen. 

vVermeidet den amerikaniſchen Humbug und 
die ſogenannten Blutreinigungsmittel. Es 
iſt Unſinn, bei einer Hautlrankheit den Ma— 
gen mit Gift zu füllen. 

Es loſtet keinen Cent, wenn man nicht 
vollſtändig kurirt wird: Der Apotheler wird 
dieſe Garantie beſtätigen. 

Man wende ſich an einen der Unterzeich— 
neten oder hole die Medizin D. D. D. von 
irgend einem deutſchen Apotheler. 

Garantirt und zum Verkauf bei 


Herman Fry, vier Läden: 
266 Oſt North Ave., Ecke Larrabee Str. 
161 Oſt North Ave., Ecke Halſted Str. 
354 Oſt North Ave., Ecke Sedgwick Str. 
1100 N. Halited Str., Ede Fullerton und 
Lincoln Ave, 


H. M. Biſchoff, 747 ©. Halited Str. 


Hottinger Drug and Truß Co., 465—467 
Milwantce Ave, Ede Chicago Ave. 


Public Drug Co., 150 State Straße, 
Wholejale und Retail Diftributors. 


ee Zemanova Anna 
1244 3ima Nohn 
1245 Zimova Terezie 
1246 Born Auguft 
1247 Zutafit Franc 
1248 Zutojit Szymon 
1249 Zwyaart Chr 
1259 Zylien Karol 


1235 Wujcit Yan 

1236 Woantheif 9 

1237 Woltowsfi Michal 
1238 Yatowig M 

1239 Zahnke Guſtav 
1240 Zajac Wojcich 
1241 Zagar Blaz 

1242 Zareba Yozef 2 


Magenleiden 


—— Art (ausg. Krebs), wenn auch viele Jahre be— 
chend, tind heilbar unter abſoluter Garantie durch 
die A. B. C. Kräuterkur für Magenleiden. (Packet 
portofrei 50 Cts.) Unſere Naturheilmittel beſeitigen 
die meiſten Krankheiten in ſchneller und unſchädlicher 
Weiſe. Ausführl. Vuch und Zeugniſſe frei. In 
Apotheken zu haben eder direklt von M. L. Brauns 
& Co., 156 Belmont Avenue, Ino,eod,biv 


—+ 91 — 
Marriberidit, 


Chicago, den 25. März; 1905. 
(Die BPreife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreije). 

Winterweizen, Nr 2, rotb, $1.12—$1.14; 
Nr. 3, roth, $1.05—$1.12; Nr. 2, hart, $1.10— 
$1.12; Nr. 3, hart, $1.02—$1.09. 

Sommermweizen Nr. 1, $L.P-$1.14; Wr. 
2, $1.08—$1.12; Nr. 3, hart, $1.05—$1.12, 

Mais, Mr. 2, 44; Nr. 2, weiß, 4i— 
Re; Ne. 2, gelb, SB; Nr. 8,  di— 
ars; Nr. 3, weiß, ITUATlar; N. 3, gelb, 
473%; —— Nr. 4 453—64. 

Beten, Nr. 2, Ile; Nr. 2, weiß, 32.—323%c; 
Ne, 3, 0304; Nr. 8, weiß, 30a —3lkc; 
Standard, IIKI2rc. 

Mehl: Winter = Patente, $5.00—$5.10 das Fak; 
— $4.80-84.0; Minnefota KHard | 
Winter-Patents. $5.20—$5.40; bejondere Mar: 
ten, $6.20—$6.30. 

Heu (Verlauf auf den Geleifen)— Beſtes Timothy, 
$12.50—$13.50; Nr. 1, $11.09—$11.50; Nr. 2, 
$9.50—$10.00; Nr. 3, 88.50-89.00; beftes Prai⸗ 
tie, $9.50—$10.50; Dditto, Nr. 1, 87.50--$8.50; 
Nr. 2, 87.00-87.50; Nr. 3, $6.00-87.00; Nr. 
4, 86.00-86.50. 

(Auf künftige Lieferung). 

Weizen, Mai, $L12%; Juli, 90%—90%r; 
tember,  84dc, 

Mais, Mai, 4856 48540; 
September, 49-49%r. 

Hafer, Mai, 30%c; Juli, 


ber, W9hac. * 


Sep: 


Juli, I8U—48%r; 


30 3866; 
Provijionen. 


7.15; Juli, $7.30. 


Gepöteltes Shweinefleiid, 
$12.821%4; QAuli, $12.95. 
RNipphen, Mai, 86.9; 


Septem: 


Shmalz, Mai, 
Mai, | 


Juli, $7.15. 


Prima, weiß, 150 
Perfection, 150 
Headlight, 175 
Naphta 

Dleum Spirit 
———— (Ofen) 


do., 72 


wa9um 
DIE 


un 
u 


do., 76 
Seinfament: Del, 

do., gereinigt 
Terpentin 


So 222222909 
» 


Shpcbmuommm 


ad 


Sdhladhtvieh. 

Rindpieb, Beite Stier, 1200-140 Pfumd, | 
85.65—$6.25 per 100 Pfund; mittlere „Beeveg“, 
$4.40—$1.90; gute bis ausgefuchte Stiere, zum 
Verjandt, per 100 Did, $5.00—$5.50; gute bi3 
ausgejuchte Kühe, $4.20-$5.0; gewöhnliche bi3 
mittlere Kälber, 83.50-85.50; gute bis ausge: 
ſuchte Kälber, 8,75 87.00; Bullen, gute bis 
ausgejuchte, 32.25-83.80. 

Ehmwerme: Ausgefuhte bis befte (gum Berfandt), 
59.30-55.45 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
ihwere Schlahthauswaare, S.35—$5.45; Ichiwere 
gemifhte Waare, 85.30-85.35; leichte ausge: 
fuchte, 85.25-—$5.3714. 

Shafe. Befte ichiwere Schafe, per 100 Pfund, 
85.10-86.25; gute bis ausgefuhte Jährlinge, 
86.50-86.00; gute bis ausgeſuchte „Lambs“, 
7.00-—$7 05. 

Molkerei⸗Produkte. 

Butter— 

„Creamery“, extra, per Pfund.... 
Nr. 1, ver Pfund 0.2 
Nr. 2, per Bund 

„Gooleys*, per Prund 

Nr, 1, per Pfund 

„Ladies“, per Pfund 

Vadivaare, frifch, per Pfund.. 

Rüfe— 

Nahmkäfe, „Twins“, per PBfund.. 0.12 —9.12 
„Daijies“, per Bi 0.13 j 
„Young Ynericas“, per Pfund.. 

Echweizer, neu, per Pfund 

Simmburger, neu, per Pfund 

Brid, per Pfund 


Eier— 

Frifhe Waare, ohne Abzug don 
Berluft, per Dugend (Kiften zus 
rüdgejandt) 

Friihe Waare, -obne Abzug von 
Verluft, per Dugend (Kiften eins 
geſchloſſen) 

Prima, 60 Vrozent friſch 

Extra, für den Stabtverfauf vers 


Geflügel, File, Wild. 
Geflügel (lebemd)— 
Sühner, das Bund 
do., „Springs“ ‚ das 
Truthühner, junge, u Pfund... AR 
Gänſe, das Dutzend ........... 6.00 
Enten, das Pfund 
Geflügel (ausgenommen)— 
ühner, das Pfund 
er „Springs*, da3 Pfund.. 
Gänje, das ® 
Enten, das Pfund 
Truthühner, das Pfund 
Rä — ber (geſchlachtet ⸗ 
sh Gewicht, das Pfund 
en d, Gewicht, das Piund O 
35-19 AR. Gewicht, das Pjund ©, 
Fiſch e— ẽ 
Weißfiſch, Rt. 1. nd... 
eißfiih, Nr. 1, der u 
per Pijund....... 


un nnnsnnee.e 


Bere 
griffen; © 


sun 
Dutzend. .. Pe 
ernten, m das Dutend — 
Zriſche Fruchte, Gemuſe. 


Aepfel, Michigan, das 2 ....$1.50 
itronen, Sale, per ar 
rangen, Kalifornia, per Rie, ... 215 
Bananen, „Jumbo“, Bü 
Malagas Trauben, das ab. 

Ananas, fubanifche, die Rifte. 

Ropfialat, per Kijte 

Notde Nüben, per 114 Buibel , 
Rhabarber, Talifornifcher, per Kifte.. 

Erdbeeren, das Duart 0 
Sellerie, per Bündel 

Blumenkohl, per Kıfte z.u.... — 

Kraut, per Kiſte 

Blattfalat, biefiger, per Kifte 

Tomaten, talifornifche, — ——* 

Mohrrüben, per 1% 8 

Nüben, per 11% Buibel: es 0.50 

Rettige, Treibhaus, per Ded. Bündel 0.35 

Gurken, per Dußend .4 

Spinat, biefiger, per Faß 

Zwiebeln, trodene, per Buibel 


Bohn 
—— Schnittbohnen, per Kiſte.. 
Trockene „Beans“, auserleſen, 
per Buſhel 
Geringere Sorten 
Nothe Nierenbohnen 
Kartoffeln, in Carladungen, Buibel.. 
Süßlartoffeln. hieſige, per Fabß 


—i — — 
Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen ber 
Deutfhen, über deren Tod dem Gejundsheit3amt 
Meldung zauging: 


Bergfelt, Chriftine, 78 3.: 6007 Pernon pe, 
Gifenberg, Irving, 1 & 108 Elburn Ave. 
Elflen, Barbara, 68 °.; 2413 116. Str. 
Markwardt, Sophia, 80 %.: 854 Augufta Str. 
Scholes, Robert, —* A ; 749 Shaje Ave. 
Sterfer, Iva vi. 2J.; 804 W. 67. Str. 
Triſchmann, Eimer, 8 M.; 350 W. North Ave. 
MWiekosd, Walter, 1 m.: 3115 Genter Ave. 
Wolf, Frank, 43 J.; 64 21, Place. 


— — — 
Scheidungsklagen 


Ba 
SEIBSSTZEHZELETHES SIE 


0.9 
0.50 


wurden eingereidt von: 


Gertrude gegen Kohn Phelan, Trunkſucht; Guſtav 
A. gegen Selma Bowman, graufame Behandlung; 
Alice gegen Louis H. Handy, Verlajien; Mary gae- 
gen George Milton, Berlajfen; Ella gegen William 
Haley, graufame Behandlung; Mamie gegen Dapid 
F. Bunn, graufeme Behandlung; Emma gegen 
Charles Werner, graufame Behandlung: Henriette 
gegen Gecrge None, Ghebrud; Grneftine 
Marcus Gerscodice, Ehebrud; Cordelia gegen Henry 
&. Bingle, graufame Behandlung; Howard gegen 
Mery Elizabeth Hews, Verlafjen. 


— — * 
Bankerott-Erklärungen. 


Im Bundes-Diſtriktsgericht wurden Geſuche 
um Bankerott-Erklärungen eingereicht von: 
John D. — Verbindlichkeiten, $17,326; Be: 


ftände, $7,618. 
Anton Abraham, Verbindlichkeiten, $662; Be: 


ſtände, 83. 
— —— — 


Relie Houſe. 


Der Eigenthümer des Relie Houſe, 900 
Nord Clart Str., iſt bemüht, den Beſuchern 
ſeines Erholungslokals jeweils etwas Neues 
zu bieten, und hat jetzt eine Truppe ange— 
worben, welche in jeder Hinfiht für Chicago 
etwas nie Dageweſenes bedeutet. Es ſind 
die Gebrüder Solis, ein Quartett von mexi— 
kaniſchen Künftlern, die in ihrer malerischen, 
kleidſamen Nationaltracht am nächſten Mon: 
tag zum erften Mal im Relic Houje auftre⸗ 
ten werden. Ihre Hauptſtärke liegt in der 
wunderbaren Geſchicklichteit, mit welcher ſie 
ein Glockenſpiel handhaben, doch beſchränlen 
ſie ſich nicht darauf, ſondern bieten eine rei— 
che Abwechſelung künſtleriſcher Leiſtungen. 
Das Quartett nennt ſich „Royal Merxican 
Serenaders“ und ſteht J der Leitung von 
Sennor Ed. Sobarzo. 


— — — — 
Die Frauen⸗Ginkaufs⸗Tare. 


Aus Vorarlberg wird der Berliner 
Voſſ. Ztg. berichtet: Es gibt verſchie— 
dene Ortſchaften, wo man ſtreng dar⸗ 
auf hält, daß ein einheimiſcher Mann 
nur ein einheimiſches Mädchen heira⸗ 
the. Vergißt er ſich ſoweit, eine Frem— 
de als Gattin heimführen zu wollen, 
ſo muß er für ſie die ſog. Einfaufs- 
tare erlegen; erjt dann gilt die Neu 
bermählte al3 vollberechtigtes Gemein: 
demitglied, bei den Frauen des Ortes 
freilich noch lange nicht, meiſtens nie⸗ 
mals. Da war nun in Dornbirn, wo 
dieſer Brauch von Alters her geübt 
wird, ein Lehrer, der in ſeiner Blind— 
heit die Reize aller Dornbirner Mäd- 
chen überfah und fich eine Braut von 
auswärts holte. Pünktlich meldete fich 
die gejtrenge Gemeindeporftehung und 
berbonnerte ihn, damit fein Vergehen 
gejühnt werde, zur Zahlung der an- 
fehnlichen Einfaufstare. Allein der 
Lehrer erklärte, er jei wohl in Dorn- 
birn heimathsberechtigt, jedoch fein 
Dornbirner Bürger und fümmere fich 
um fol alte Bräuche nit. Große 
Entrüftung bei der Gemeindevermwals- 
tung über diefen Jugenbbildner, der 
mit jo ſchlechtem Beiſpiel vorangeht 
und der Obriakeit den Gehorſam ver— 
weigert. Der Landesausſchuß wird 
angerufen, aber dieſer entſcheidet — in 
unbegreiflicher Mißachtung uralter 
Dornbirner Bräuche — zu Gunſten 
des rebelliſchen Lehrers. So etwas 
kann ſich eine Gemeinde nicht bieten 
laſſen und ſie rekurrirt an den Ver— 
waltungsgerichtshof. Aber fiehe da— 
auch diefer hat fein Verftändnig für 
die Ehrwürdigkeit altfpießbürgerlicher 
Einrichtungen, und jo müfjen die 
Dornbirner Frauen eine Fremde unter 
fi) dulden, die nicht einmal die Ein- 
ee bezahlt hat. Einfach jchred= 
ich! 


Die NordfeesSalligen. 


Die Hleinfte Schule im Deutfchen 
Reich befiten die Nordfee-Halligen. 
Das Eiland NordftrandifhMoor meijt 
eine Schule mit zmei Schülern auf. 
Dftern ziehen ein feminarifch gebilbe- 
ter Lehrer und ein dritter Schüler ein. 
Die zerjtörende Ihätigfeit der Nord: 
fee in den beiden Iähten Sahrzehnten 
tritt auf Norditrandifh Moor auffäl- 
lig zutage. Die Hallig umfahte 1885 
184 Hektar mit 32 Menfchen. Heute 
bemohnen nur no) 15 Menfchen die 
Snjel. Während in den beiden Jahr 
zehnten von 1865 bis 1885 die Be- 
mohnerzahl nur von 38 auf 32 fan, 
bat fie jich in den ‚beiben legten Jahr 
zehnten um mehr als die Hälfte ver- 
mindert. Sintersffante. Mlterthümer 
fördern die Arbeiten im Wattenmeer 
zutage. lUnmeit der Hallig Südfall, 
die einjt mit Bellmorm :ındRorbftrand 
da3 reiche Nordfriesland bildete und 
mit dem eftland verbunden war, fand 
man einen anfjcheinend aus der Rö- 
merzeit ftammenben Keulenfopf aus 
Bronze und allerlei Gebrauchsgegen- 
ftände, die bie Norbfeefluthen vor 
Sahrhunderten verjchlungen haben. 
Die regelmäßige Unterfluthung des 
Watts maht Nahforfhungen nad 
den verſchwundenen Ortſchaften ſehr 
ſchwierig. 


— Schön geſagt. er — 
die Taſten 


gegen } 


it Sigerfett 
Babe offenbar fabel« 


i000 bis 1008 Milwaukee Ave. 


Montags Nefter-Tag 


Lefet diefe Lifte — fucht irgend einen Artikel heraus und feht, 


ob Ahr 


nicht die Hälfte oder fogar mehr fparen könnt an vielen der Waaren, die 
für den Montags-Verfauf angezeigt find. 


Montag Morgen offeriren wir zum Verkauf 18 Kiften Fabrif:Refter — alles begeh: 
tenswerthe Frühjahrs-Stoffe—gute Auswahl von Styles und Farben. —Yhr findet: 


Auswahl 


SC: 


Refter von ungebleihtem Baum. 
Vlanell, with. 7c, zu 

Refter von Percales, 36 Zoll breit, 

twth. 123c, per Yard zu 3 ‚6le 
Refter don India Linon, 40 Zoll 7 
breit, werth lc per Yard, zu c 
Refter von fanch gentufterter Sil- "ds 
foline, werth 15c per Yard, zu. ec 
Reiter von 5c-Qualität Schürzen- Pl 
Ginghamz, zu * 3ec 
Leinen Finiſh Handtuchzeug, werth 

Te per Yard, zu, a 4c 
6e- Qualität gebleichtes Muslin, 

Yard breit, zu 

Echtſchwarze baumwoll. Kinder-Strüm— 
pfe, beſte Sorte, alle Größen, 

per Paar 


Baſement. 
Nr. 8 Royal Stahl emallirte Theeleſſel, 


werth 75c — in diefem Verkauf 39c 


10 Dt. galvan. eiferne Waſſer— 
eimer, twth. 18c, nur 

Große Sorte Weiden-Wäſchekör— 
be, reg. Preis 650, dief. Verkauf. 


Heine weiße Maiftings—werth 256; Yard.. 
Die 10c-Oualität Kleider-Ginghams 

Yard breites gebl. Muslin—ivth. 8c; Yard.. 
Double Fold Percales, 10c-Sorte... 


Auswahl 


SC 


Ganz nahtloje Damen = 
10e-Qualität, per — 
Unſere 25e-Qualität Muslin Beinkleider, 


— Cambrice Flounce — 2 em 10€ 


jeden Käufer 
Partie von Muslin Unterröden. — Duft: 


Nuffle, Tuded und hohlgejäumt, 29€ 


gute 500°-Sorte— Montag 


MuftersEnden don Spiten-Gardinen — 
hübjche Mufter, 2 große Bar: 
ten IB ul... 19 
Tiih-Deltuh, beite Sorte, — a weiß 
oder farbig — 20c: Sualität— 
per Yard 
Garant. Tuch-Fenfter-Rouleaur, 
alle Farben, 250:Sorte, outauz, | ie 
Ertra jchwere jchwarz und weiß geftreifte 
Arbeits:Hemden, Doppelte Front und 
Rüden — gewöhnlich verkauft 39 
zu 50c ⸗Montag............. c 
Spitzen. 
Großer Verkauf von Leinen Spiten, 
Waſch-Spitzen und Einſätzen, beſte je— 
mals offerirte Bargains — with. 5e, 8ec 
bis zu 150 per Yard — 3 Partien 
Montag— Yard Se, 320 und 


=-GELD- 


iit angefammelte Arbeit — das 
Geld, das Ihr heute-jpart, erjpart 


Euch fpäter die Arbeit. 


Wartet nicht, bis Ihr 


einen großen Betrag habt, um Euer Spar:Konto zu eröffnen — 
jeder Cent, den hr deponirt, erleichtert Euch das Beifeitelegen 
des nächften. Diele Leute begehen den Sehler, eine große Summe 
eriparen zu wollen, ehe fie ein Bank-Konto eröffnen, aber jeder 
Betraa, bis herunter auf einen Dollar, jet Euch in den Stand, 
bei uns zu beginnen, und Eleine Hinzufügungen machen bald 


aroße Anhäufungen. 
PRAIRIE 


STATE 
Established 1869 BANK 


On the West Side 


110 WASHINGTON BLVD. 


1 
M 


Gegründet 1890. 


: INDUSTRIAL 
2 Savıngs BANK 


652 Blue Island Ave. 


Wer ftellen Zertififate aus, welche 
3% Zinfen ziehen. Dreimonat- 
liche Zertififate erwerben 24. 


Beitände über $500,000.00. 


Harry A. Dubia, Präfident. 
Philip Heldmann, Kaifirer. 
Zames 3. Belida, Hilfsiaffirer. 


Offen Samfjtags bis 9 Uhr Abds. 
22mz,famomi* 


EIER OR 


REIFEN 


% 


Geld zu verleihen! 


gu günftigen Raten auf Grundeigenthum in Chicags 
und Umgegend. Kleinere Anleihen bevorzugt. 


ARTHUR C„LUEDER 108 Dearborn Str. 


211an, 3m⸗ 


> % —— 


— ——S ——— — a0) 


Speziell für Montag! 


7 
Ac 

125c blau roth gemuſterte echt⸗ 6: 
farbige Voiles, per Yard... il 


5 Fuß Trittleiter, - 


Porzellanteller in allen Größen, 1 
J ih ee ( 


Santa Claus Seife, 

De — 
Seifen⸗Chips, per Pfund ...... 
Armours Star Schinken, Pfd.. 
Leaf Lard, ver Pfund... ... .6% 
Sugar Eured Sped, Pfd... . 1050 


5c geföpertes weißes Handtuch⸗ 
zeug, per Dard ....... 


THEODORE STENSLAND, 
Rechtsanwalt 


für die 


Milwaukee Ave, State Bank, 


farın tägli von 9 Uhr Vorm. bis 4 Uhr Nachm. 
(Montags His 8 Uhr Abends) Lomiultirt wer: 
den über allgemeine Rechtsſachen und befonder3 
über die Regelung von Schadenerjagfällen, Nadı- 
lafienihaften und Grundeigenthumsgeihäfte. 
Office in der Bank. 


Ede Milwantee Avenue und Carpenter Str. 
24ma,im 


Telephone North 1325. Etablirt 1884. 


GEO. A. KYLE, 
— — 


PRAIRIE 
NATIONAL 
Established 1904 BANK 


On the South Side 
159 LA SALLE STREET. 


SSavings Mank 


Monroe und Pearborn Htr. 


Ziuſen bezahlt auf 
3 % Spar: Einlagen 


Spar:-Einlagen angenommen 
von $1.00 und aufwärts, 


Nachlaſſenſchaften verwaltet. 


Vertrauensſachen beſorgt. 


Die Altien dieſer Bank gehören den 
Altieninhabern der Firſt National Bank of 
Chicago, und jeder Direktor ift und muf 
ein Direktor der 


FIRST NATIONAL BANK OF CHICAGO 
fein. 2lap,doradit 


Wu. G. HEINEMANN & 60. 


92 La Salle RE 


Lerleihen Geld sun 
Bau⸗Anleihen. 


VWer Eigenthum verkaufen oder kau⸗ 
ſen will, wird erſucht, ſich an obige dirme 
gu wenden 2up,diäoje* 


A. HoLinser & Co., 
Hypotheken-Bank, 


Telephon Main 1191. 


172 Washington Strasse, 
Bimmer 201—23—4—. 
Geld 


au 5, 5% u. 6 Brozent auf Grund 
eigenthum au berleiden. 
E:he Gold Miortgages in beliebigen Beträgen 
ſtets zum Bertauf an Hand, ie 
momija® 


J. H. KRAEMER & SON 


84 und 86 LaSalle Str. 


850, 0005 


Grundeigenthum, in Be— 
trägen ». $500 aufwärtä 
Günftige Bedingungen. Monatlihe Zahlungen 
wenn gewänidt. 25ied,faifonmi,dw 


‚THE PHOENIX, 


eine efeltfhaft für Sparer. 


4 Beozent Binfen bezahlt. Voller Gewinn 
BER: 00 TuE Seien: MR el Eu 
Bantier. &3 bezahlt Tid. 


245 Sedgwick Str. 


— &: Yonnoar, 


‚Geb"; zu "Srunei = 





EEE 


 Bolalberidt. 
Brieftaften. a 


=. * Miſch i g au. — Das Geſchäftszimmer 
ber „Deutihen Gejelihaft“ befindet fih im Ger 
bäude 163 Randolph Er. 3 

N. W. — Der republilanifhe Mahorslandidat 
Gears erhielt inv Jahre 1897 59,542 Stimmen, 
der. al3 unabhängiger Kandidat auftretende Har- 
lan 69,730. 

2. 3. — Nacditehend folgen einige Zeitungs- 
adreiien der gewünjchten Art: Bolton, Mailf., 
„Sibre and Sabric“; „Zertile World and Jndu- 
trial Record". — Baterfon, N. I., „Silk Herald 
of America“. — New York, „Textile America. 
— Philadelphia, „Zextile Eolonift"; „Textile 
Record of America“. 9 

M. ©. — Nah der Ermordung bed älteren 
— erwählte der Stadtrath den Alderman 
Swift, den VBorfiger des Finanzausfhufles, zum 
ftellvertretenden Bürgermeifter bis zur Ian s 
Dal: in welcher Hopfins zum Mahor gemwahlt 

urde. 


Alter Abonnent. — Der 24. Juli 1875 
fief auf einen Samitag. — Wir Fönnen Ihnen 
an diejer Stelle feine Abhandlun über den 
öfterreichifch-italieniichen strieg liefern. Sie kön⸗ 
nen jih aus jedem größeren Geſchichtswert be— 

; lehren. 

/ Nilolaus G. — Nicht DOefterreich, fondern 
Preußen hatte big zum Jahre 1867 da3 Bejak- 
ungsreht der Stadt Yuremburg. 

B. ©. — Gafolinfadeln lönnen Cie bon_der 
Globe Light & Heat Eo., Fuß der Orleans Str., 
begeben. 

AlterLZefer. — ei der legtengBräfiden- 
tenwahl wurden in den Ber. Etaaten insgefamm 
13,533,512 Stimmen abgegeben, davon 7,621,591 
für NRoofevelt und 5,080,357 für Barler. 

Alter Lejer. — Von 1 bis 3 Uhr Nadh- 
mittags in der Redaktion der „Abendpoit“. 

Gejegunfundiger. — 1) Die „Chat 
tel Mortgage“ muß, um gegenüber, dritten Per» 
fonen Nedtstrait au haben, gehörig beglaubigt 
und amtlich eingetragen ‚fein. — 2) Die übliche 
Fünftage-Notiz. 

A. W., Milwaukee Avenue. — 1) Gewiß kann 
den Bewohnern von Miethshäuſern verboten 
werden, auf die Treppen zu ſpucken, im Hauſe 
Teppiche auszullopfen und jeder ſonſtige Unfug. 
Wird das Verbot übertreten, ſo ſteht dem Haus— 
wirth die Kündigung frei, und wenn die Unter— 
laſſung des Unfugs zu den Bedingungen Des 
Miethsvertrags gehört, ſo lann der läſtige Mie— 
ther herausgeſetzt werden vor Ablauf der Ver— 
tragszeit. — 2) Colder Geichäftsbetrieb iſt 
den Vorſchriften der Bundesſteuergeſetze unter— 
worfen, über die man Ihnen in der Amtsitelle 
des „Internal Revenue Collector“ alle nöthige 
Auskunft geben wird. 

Frau M. C. Canal Str — Venn es 
im. staufvertrage nicht anders borgefehen ft, 
fo bat der Käufer. die teuer zu zahlen. Die 
Steuer ift ein Necdtsanfpruh auf daS jteuer- 
pflichtige Eigenthun, unabhängig bon der Ber: 
fon; Bleibt die Steuer unbezahlt, jo wird nad 
Ablauf der gejetlihen Frift daS Eigenthum im 
„Zar Sale“ verlauft. 

€. E., Wallace Etr. — E3 ift nicht erlaubt. 
Wenden Cie fih an die Polizei, oder erheben 
Eie Befhwerde im jtädtifchen Geiundheit3amte. 


A. U. — Sie verlangen den Wocdenlohn Ihres 
Mannes und wollen Alles allein einkaufen, troß- 
dem, wie Sie jagen, Sie mit der, Hausmwirtb- 
fhbaft nit recht fertig merden Tönnen. Weil 
Shnen der Mann den Wocdenlohn nicht aibt, 
weil er auch etwas im Haufe zu fagen haben 
will und weil er nicht auch Ihre Eltern ernäb: 
ren will, wollen Sie ihn auf Nährgeld verflla- 
gen. Das fteht Ihnen frei, aber wir glauben 
nicht, daß Sie unter den Umitänden viel yeraus: 
ſchlagen werden. Er ift gejeglih weder verpflich- 
tet. ſeine Comiegerchtern zu ernähren, noch tit 
er berpflichtet, Der Frau feinen Wochenluyn zu 
übergeben. Die Gefetgebung ift pweit noch nicht 
borgeichritten. Wie die Sahe ht, ilt er nur 
verpflichtet, jeiner Frau eine angemefiene Heim- 
ftätte zu aeben und in angemeljener Weile für 
ihren Unterbalt zu forgen. So lange er das thut 
und fie fonit anitändig behandelt, ilt es Die 
Pflicht der Frau, bei ihm auszubalten. Verläßt 
der Mann jeine Stau, dann wird ihn das Ge- 
richt zur Zahlung von Nährgeld zwingen; nicht 
aber dann, wenn ohne gaejeglihen Grund die 
Srau ihren Main verläßt. 

DB, BB — Die Mutter ift micht für die Schul- 
den des Sohnes haftbar. Wenn Cie aber Eigen- 
tbum des Eobnes im Beiik bat, fo Tönnen die 
Gläubiger des Sohnes jih au das Gigenthum 
balten. Eine Uebertragima des Gigenthums auf 
die, Mutter unter den beiagten Umjtänden  iit 
zum Mindeiten verdähtig und fan angefochten 
werden. 

M. D. — 1) Eie fünmen in Ihrer Wohnung 
mit Ihren Freunden audh um Geld Karten 
fvielen. So lange das Epiel nur eine Pridat- 
unterbaltung, Teiı gewerbsmäßiges „Gämbadır“ 
ilt, wird fih die Polizei nicht einmiichen. — 2) 
Berflagen Sie den jchlechten Zabler beim Frie— 
denärichter. Bewealihe Habe bis zum Werthe 
bon $100 Tann auch der umderheirathete Manır 
der Pfändung entziehen. 


Ständiger Lefer. — 1) Dak Ahr Koft- 
wirth Sie im ftrengiten Winter wegen Yichtzab- 
len3 auf die Straße aefeht bat, war ziwar nicht 
fhön, war aber fein gejegliches Recht. Ebenfo iit 
es ſein geſetzliches Recht, den Schuldbetrag ein— 
zuklagen und unter Umſtänden auch Ihren Lohn 
zu beſchlagnahmen. — 2) Die Wegnahme des 
Lohnes kann erſt nach ergangenem Urtheil er— 
folgen, doch lann ſchon vorher die Auszahlung 
etwaigen Gutbabens verhindert werden. — ! 
E3 madt bei der Klage feinen Uitterichiedy/ ob 
Sie das Geld für genojiene Belöftigung, für 
gelaufte Waaren oder für geliehenes Geld fdul- 
dig find. 

Nr. 50. — Sie fönnen die Leute auf Scha- 
venerfaß verfllagen. Oder, wenn es Ihnen mehr 
um Beitrafung des Unreht3 zu thun it, fürn» 
nen Sie die Cade dem Staatsanwalt anzeigen. 
Bielleiht übernimmt auch die a&asgeieli baft 
die Verfolgung der Gasabzapfer. 


&. ©t., Montpelier. — E3 Tommi ganz darauf 
an, unter melden Bedingungen die Bant das 
Geld von Ihnen angenommen batte. War e3 nur 
an Gie-perfönlihd zahlbar, fo mu die Bank 
Ihnen den Verluſt erſetzen. War es an den In— 
haber des Scheines zahlbar, ſo iſt nichts zu 
machen. 

Ständiger Leſer No. 2. Es gibt 
keine Ehe ohne Verheirathung. Das bloße Zu— 
ſammenleben zweier Verſonen, die ſog. wilde 
Ebe, iſt im Sinne des Geſetzes keine Ehe. Die 
„gemeinrechtliche“ Ehe, die Ihnen anſcheinend 
vorſchwebt, beruht auch auf einer Verheirathung, 
wenn auch ohne Prieiter oder Staatsbeamten. 
Die beiden Perfonen bejorgen in diefem Falle 
die ebeihließung felbit das beißt, fie Tommen 
wechlelfeitig mit einander überein, die Ehe ein- 
zugeben. hne ſolche UWebereinfunft find Cie 
bor dem Gefet nicht verheiratbet. Wo jedoch die 
——— Ehe erweislich beſteht, wird ſie 
durch das Illinoiſer Geſetz anerkannt, und es 
begründet ſolche Verbindung dieſelben Vermö— 
er und Erbredte, wie jede andere gejetliche 

be. 


A. R., Wells Str — Ohne gerihtliches 
Urtbeil bat der Konitabler nint mehr Net als 
jeder Privgtfolleltor. Dod laſſen manchmal 
Leute durd den Namen Stonftablee fih ein— 
ihüdtern und zablen, was fie jonit nicht zab- 
len würden. Cie lönnen ja den Verfuch maden. 
Hilft es nicht, jo müllen Cie ji eben an einen 
anderen Adbofaten wenden. Bon demieniaen, 
der den Sal dvernacdläfjiat bat, Zönnen Sie Shr 
Geld zuricverlangen; dab Sie ES Trienen wer— 
den, ilt allerdings nicht ſehr wahrſcheinlich. 


‚e. ©, Canal Etr. — Der Hauswirtd braucht 
in Shrem Falle gar. feine Kiindigung zu geben. 
he PBachtvertrag trägt die Kündiguna in fi. 
Sie baben fein Recht, nah Ablauf der Vertrags» 
zeit ohne Cinwilligung des Eigenthümers in 
den gemietbeten Räumen gu bleiben. 


DB. W. — Geidenraubenzuht wird im DOften, 
bornehmlih in Connecticut und. Nerv  Jerich, 
betrieben. 

F. F. F. — Venn Gie die Stener nicht entrich- 
ten, fo laufen Sie Gefahr, vom Countyſchatzmei— 
fter berflagt zu werden, was Jhnen dann noch 
mebr Koiten bevurfahen würde. — Einen, Ver- 
leger miüjjen Sie ji felbit fuchen. Sie finden 
die biefigen Berlagdfirmen auf Seite 2703 des 
Ubdrebbudes aufgeführt. 

D. ©. — Die Sinfer-Gewerlichaft (Lolal Nr. 
5) berfammelt fich jeden Freitag Abend im der 
Halle 1061 Randolph Etr. 

Hermann ©. — Einer unferer Lefer wird 
Shnen im nädjiten Brieflaiten wohl mittbeilen 
ionnen, wann und to der Berein ehemaliger 
Braunſchweiger ſich zur Zeit verſammelt. 

Frau Guſte J. — Wenden Sie ſich an den 
Deteltive Wooldridge, den Sie in derHauptwache 
in der Stadthalle finden. Er widmet zur Zeit 
Medien ſeine beſondere Aufmerklſamleit. — Vark⸗ 
arbeiter ſind gehalten, von ihnen im Parlk gefun⸗ 
dene Gegenſtände an den betr. Superintenden⸗ 
ten abzuliefern. 

Frans K. — Die Redaltion des „American 
Miller” befindet fi Zimmer 205 im Gebäude 
315 Dearborn Etr. 

‚x. 8. — 3 bindert Sie nidht3 daran, auf 
einem Gefhäftsichild anzuzeigen, melde Thätig- 
Teit Sie ausüben mollen, und von Ihnen berjer- 
tigte Salben zu berlaufen. 

Lefer. ‚Das Etadtgebiet nördli bon 
Nortb Ave. gebört zum _25., besw. 27., 6. und 
31. Senat3-Bezirf. — Wenn zur Mejjung_ ein 
28 Sefundenglas gebraudt wird, fo ift der Kino» 
ten 47.33, wenn ein 30 Selundengla3 aebraudt 
wird, 50.75 Buß lang. Uebrigens berfteht man 
unter „Knoten“ auch eine Seemeile. — Von St. 
Beteräburg bis nah Mufden jind es in der 
Luftlinie rund 4200 engliihde Meilen, von Tolio 
bis Mulden rund 1000 Meilen. 

„Sranffurter“ — 1) Ein itädtiihes 
Leibdaus ibt e3 in Chicago nicht. Die „State 
PBamners’ Aff'n.”, 88 Walbinaton Etr., itebt 
aber imter einer Art von öffentlicher Kontrole. 
— 2) Beitzeug, das Einwanderer don drüben 
mitbringen, wird gollfrei zugelaſſen. 


„Defterreicher.*“ — E3 gibt in Chicago etwa 
1350 Kirden, gegen 260 öffentlide und unges 
faor ebenfo viele Privat» und Gemeindefhulen; 
rund 8000 Wirtbihaften. ES gibt bier deutiche 
und u. ‚mijce Aeitungen, aber Teine deutiche 
böbmiihe. Sür den. Berfandt bon Zeitungen 
nad Deutihlard bat man 1 Gent fir 2 Uusen 
des Gewichts zu zahlen. — Cchriftenmaler ber- 
sienen bier bi$ zu 4öc und 50c die Stunde, 


„reuergKefer.“ — Die Goodrih Trands 
ortation &o.“, deren Werite fih unmittelbar 
; der Rufd Ctraßen-Brüde befindet, unter» 
ält jabraus, jabrein einen isgelmäßigen Dauı- 
ferbörfehr zwilden Chicago und Milmaufee. 
€ —— eht jeden Abend um 8 Uhr ein 
Dampfer ab, t 


reis hin und zurück 33.00. 


und vom Nortbweitern 


— — 


e zwei bis drei Stunden ein 
ee ab, Die Eifenbapntahtt, 


-MIte Leferiit“—:1) Ste müffen beim 
Friedensrichter den au a ng der 
Schuld verklagen und fönnen dort aud die Be 
fhlagnahme jeines Eigenthums erwirten. 2) Im 
wreimautertempel, Zimmer 1421. 


‚Lurenz 73. — Jedes $amilienhaupt Tann 
laut Illinoiſer Geſetz beweal He Habe bis3_ zum 
Verthe von $400 dutch rveibtzeitige Ausferti- 
sang de3 fog. „Echedule” der Pfändung ent- 
sieben. 

— — — — 


Bevorfichende Bergtüguiigen. 


Am heutigen Abend geben die zivan= 
ig Gouncils der Chicago Fraternal 
geague ihren zweiten jährlichen Ball im 
Kolifeum Anner, an der Wabaih Ave., nahe 
der 15. Str. Dieje junge ‚Vereinigung hat 
Th in der Iurzen Zeit ihre Beftehens, faum 
drei Jahre, eines bemerkenswerthen Wach3- 
thums erfreut. Beide Gefchlechter jind auf: 
nahmefähig.e Zwei Drittel der Couneils 
bedienen fich der deutichen Sprache in ihren 
Geihäften. Auch im lekten Jahre fand der 
Sahresball der Gejellfhaft im Kolifeum Anz 
ner jtatt, und er war fo gut bejucht und 
ein jolcher Erfolg, dak au für diesmal ein 
ganz bejonders vergnügter Abend jich pro= 
phezeien läst. An Sorgfalt und Mühe, alle 
Vorkehrungen zu treffen, welche die rechte 
Yeltftimmung hervorrufen _ und erhöhen 
fönnen, twird e8 daS Arrangements = Komite 
nicht fehlen lajien. Das Feft beginne 8 
Uhr Abends. Eine Herren: umd eine Das 
men=Uhr fommen zur Verloojung, zu tel: 
cher ein Zoos im Eintrittsgeld, 25 Cents die 
Perjon, inbegriffen iit. 

Sn Schönhofens großer Halle veranftaltct 
am heutigen Nbend der Germania 
Grauen=DBerein einen großen Ball. 
Der Präjidentin Frau Marie Hammel 
fteht ein rührigs Komite zur Seite, 
welches Alfes aufgeboten hat, um auf diefem 
selte den guten Namen, den der Verem 
fi) durdy jeine früheren VBeranftaltungen 
erworben hat, aufrecht zu erhalten. Wer jchon 
einmal beim Germania Frauen=Berein ge: 
weſen ift, der weiß, daß dies feine leichte 
Aufgabe ift. Die Damen jind in der Per 
ziehung an ausgezeichnete Leiftungen ge: 
mwöhnt. Deshalb geht aber auch Jeder gern 
wieder zu ihnen, und das bevorftehende FFeit 
wird zweifellos jehr ftarf bejucht werden. Je: 
denfalls ijt allen Theilnehmern ein höchit vers 
gnügter Abend fecer. 

Der Smmergrün fyrauenpverein 
feiert am heutigen Abend fein zweites 
Stiftungsfeit, verbunden mit Gefangsoor: 
trägen und Ball, in der Arbeiter = Halle, 12. 
und Waller Strafe. Der junge Verein, 
welcher in der furzen Zeit feines Beftehens 
fon viel Gutes geftiftet hat, erfreut jich 
fortwährend eines gefunden Wadsthums; 
deshalb joll auch das fommende TFeft ein recht 
bergnügtes werden. Das Komite, beftehend 
aus den Damen Präjidentin Kath. Dunfer, 
Sina Orbadh, Karoline Kretichmar, Beate 
Schulz, Margarethe Arnold, Elije Stapp 
und Ghriftine Beireither, war fchon jeit län 
gerer Zeit eifrigit an der Arbeit, um den Be: 
jurchern des 7yeftes einen gemüthlichen Abend 
zu bereiten. Die FFejtlichkeit nimmt ihren An= 
fang um 8 Uhr Abends. Gintrittsfarten jind 
für 25 Cents die Perjon erhältlich. 

Morgen, Sonntag, begeht der Bremer 
WohlthätigfeitsS = Verein im 
Schönhofen’s großer Halle, Milwaufcee und 
Alhland Avenue, jein viertes Stiftungs: 
feft. Der Manfang ift auf 3 Uhr Nach: 
mittags feftgejeßt worden. intrittsfarten 
find zu 25 Gent die Perjon zu haben. Um 
Nachmittag findet eine Unterhaltung jtatt, 
für welche das Komite unter Zeitung Dde3 
bewährten Präjidenten Karl Brethauer viele 
prächtige Ueberrajchungen in Bereitfcheft 
hält. Bei den Bremern amüfirt man ji) 
immer auf’3 Angenehmfte, und Diejenigen, 
welche ihre gemüthlichen und fröhlichen Felt: 
lichfeiten haben fennen lernen, laflen es ich 
fo leicht nicht nehmen, fich bei jeder neueit 
Gelegenheit wieder einzufinden. Wer gerne 
tanzt, der wird getvih twillfommen geheißen, 
denn ein Ball bildet den Schluß und bie 
Srone des Ganzen. 

Die BPlattdeutfhen Gildender 
Nordmweft-Seite, Tiftrift Nr. 1, verans 
ftalten morgen, Sonntag, in der Wider 
Varf-Halle, North Avenue, nahe Milwau= 
fee Avenue, eine große geiftig = gemüthliche 
Verfammlüng, welche um 3 Uhr Nachmit: 
tags ihren Anfang nimmt. Ta daS Arrans 
gement3-Komite jchon feit längerer Zeit an 
der Arbeit war, jo darf man erwarten, dah 
dieje Unterhaltung eine jehr gediegene wer: 
den wird. ES werden mehrere jehr drollige 
Szenen zur Aufführung fommen, Solo: 
Szenen und andere, jodak reihlih Stoff 
zum Lachen geboten werden Wird. Auch 
im jeder anderen Hinficht ftchen den Theil= 
uehmern große Genüffe und Ueberrajchuns 
gen bevor, jo da dieſe DVeranftaltung der 
Mattdeutjchen ihren Ruf als unterhaltende 
Wirthe vollitändig aufrecht erhalten wird. 
Gintrittsfarten often im Borverfauf 25 
Gents die Perfon, an der Sajje 50 Cenis, 
einjchließlic;h Garderobe. 


In der Nordjeite-Turnhalle, 257 N. Clark 
Str., begeht der Deutjhe Kellner: 
Nerein am fommenden Montag fein 
26. Stiftungsfeit, zu welchem Eintrittsfar- 
ten zu 50 Cents für Herrn und Dame er— 
hältlich jind. Der Berein dient wohltdäli= 
gen Ziweden und erfreut fich bei der großen 
Zahl jeiner Mitglieder einer höchit fegens- 
reichen TIhätigfeit. Alle Freunde des Vereins 
oder einzelner Mitglieder jollten daher an 
dieſem Feſte theilnchmen. Es wird kein 
Opfer ſein, ſondern ein Genuß. Das Ar— 
rangements-Komite, beſtehend aus den Her— 
ren Win. Wurſt, Otto Nahm, John Schmidt, 
L. Dreyfuß und Chas. de Witt, iſt eine 
Bürgſchaft dafür, daß allenTheilnehnern ein 
wirklich gemüthlicher und froher Abend be— 
reitet werden wird. An den offiziellen Theil 
des Feſtes ſchließt ſich ein großer Ball. 

Theater, Vaudeville und Ball iſt das Pro— 
gramm der großen geiſtig-gemüthlichen Un— 
terhaltung, welche die Plattdütſche 
Gilde Lake View Nr. 3 am Sonntag, 
dem 2. April, Nachmittags 23 Uhr, im gro- 
ben. Iiheaterjaal der Sozialen Turnhalle, 
Ede Belmont Ave. und Pauline Siraße, 
veranftaltet. Das aus den Herren Wilh. 
Echmidt, Carl Ruß, Aler Vogel, Carl Bunge 
und Theo. Wosgerau beftehende Komite hat 
nichts unverjucht gelafien, alles bisher Dage: 
twejene durch NReichhaltigfeit und Abmwechs- 
lung in den Schatten zu ftellen. Die feichen 
Koftüm-Soubreften Selma Gerlah, Marie 
Alba, Oliva Britton, Belle und Eljie Gro- 
beder werden mit den Gefangs- und Cha— 
rafter = Komilern Carl Aunfermann, Mat 
Kleinert, Arno Lehnert, Henry Fels und 
Ludwig Grobeder wetteifern. Das beliebte 
Bader-Trio tritt in den beiden Humoriftifchen 
Gejangsizenen „yrit, der Pechpogel- und 
„Harry Hail, der Chicago Tramp und Mord: 
Katenjammer“ auf, während Aler. Vogels 
Theatertruppe die Rofie: „Das Milhmäpd- 
hen von Schoeneberg zur Aufführung 
bringt. Die Beliebtheit der Plattd. Gilde 
Late View Nr. 3 läht erwarten, daß auch 
diesmal die Halle bis auf den leiten Plat 
gerüßit fein wird. Der Eintrittspreis ift ’n 
Vorverfauf 25 Gents, an der Kaffe 35 Cents. 
Kinder in Begleitung Ermwadhjener find frei. 

Das diesjährige Frühjahrskonzert der 
Siedertafel „Eintradt“ findet am 
Sonntag, den 2. April, in Schönhofen’s 
Halle ftatt, beginnend um 5 Uhr Nachmit: 
tags. Die Konzerte diejes beliebten Wereins 
erfreuen jich ftetS eines guten Bejuches und 
mit Recht, denn man findet bei denjelben 
geihmadvoll zujammengeftellte Programme, 
welche gewijjenhaft durchgeführt  merden. 
Dei dem bevorftcehenden Konzerte wirkt ala 
Sopran:Eoliftin Frl. Hedivig Nuernberger 
mit; auch Herr 8. Goninr, Tenor, ein Mits 
glied des Bereins, tritt in dem großen Ton 
ſtück „Der Landsknecht“ als Soliſt auf, wel⸗ 
ches die Liedertafel unter ihrem trefflichen 
Dirigenten, Herrn Guſtav Gundlach, für 
dieſe Gelegenheit eingeübt hat. Eintritts— 
karten, bei allen Mitgliedern des Vereins, 
ſowie an den angezeigten Verlaufsſtellen zu 
haben, koſten im Vorverlauf 25 Cents, an 
der Kaſſe 50 Cents. 

Das zwanzigſte jährliche Konzert des von 
Direltor Carl Baier gebildeten Zit her— 
Klubs‘, Harmomic“ findet am Sonn: 
tag, den 2. April, in Vondorf's Halle, Ede 
North Ave. und Halfte Str., ftatt.- Das 


Konzert begin um 3 Ahr Nachmittags, der N 


Pal um TE Uhr. Gintrittstarten often. 25 


iſt ſprichwörtlich — Ehicago’s 
Trauen keine Ausnahme. 


Mie viel fchulden wir dem Mitleid 
der Frauen. Wenn andere leiden, bie- 
ten fie bereitwilligft die Helfenbe Hand. 
Sie jagen Euch die Mittel, die ihnen 
Linderung verfchaffte, fo daß Ahr von 
ihrer Erfahrung profitiren könnt. es 
jet das beite Zeugniß mie eine Chica» 
goer Frau e3 abgibt, 

Yrau K. Holzmarth wohnhaft in 
2826 Groveland Avenue jagt: „Ach 
bin ſehr dankbar für die Hilfe, die 
Doan’3 Nieren Pillen mir braten. 
Ich Titt Schredlih an Schmerzen über 
mein Kreuz und durch bie Nieren und 
auch andere Symptome zeigten, daß 
meine Nieren außer Ordnung waren. 
Sch hielt überall nah Hilfe Umfchau 
zu der Zeit ala meine Aufmerkfamteit 
auf Doan’3 Kidney Pills aelentt wur- 
ben, und ich holte mir eine Schachtel 
in dem Public Drug Co. Laden 150 
State Straße. Sie thaten mir fehr 
gut und ich fann fie beftena empfehlen. 
Sie fünnen meinen Namen zu einem 
Zeugniß gebrauden. Doan’3 Kidney 
Billa find ein ficheres Heilmittel.“ 

Zum Berfauf bei allen Händlern. 
Preis 50 Cents. Fofter-Milburn. Eo., 
Buffalo, Nem York, alleinige Agenten 
für die Vereinigten Staaten. 

Merkt Euch den Namen — Doan’3 
— und nehmt — anderes. 


Gents "Pre Perfon. Der Verein befteht aus 
zwanzig aftiven Mitgliedern, welche wohl: 
geichult und wegen ihre tüchtigen Zeiftungen 
befannt find. Der Gejangverein „Fivelia« 
hat jeine Mitwirfung zugefagt und wird 
Abwechslung in das Wrogramm bringen, 
welches auch im Uebrigen mit großer Sorg: 
falt zufammengeftellt ift und viel Unterhal- 
tendes bietet, Darunter auch einenSchuhplatt= 
ler:Tanz. Da die in früheren Jahren ver: 
anftalteten Feftlichkeiten des Klubs ftets von 
größtem Grfolge begleitet waren, jo wird 
auch diesmal ein volles Haus dieBeitrebunz 
gen der Mitglieder belohnen. 


Ein Bodbierfeft, das fünfte feiner Art, 
veranftaltet der Verein der Brai: 
denburger am Samftag, den 8. April, 
in Müllers Halle, Sedgwid Str. und North 
Ude, Zur Unterhaltung ift ein reichhaltiges 
Programm aufgeftellt worden, welches ein 
Konzert, Theater = Aufführungen und einen 
Dall umfaht. Des Guten und Schönen wird 
aljo. reichlich geboten werden, denn was die 
Brandenburger in die Hand nehmen, ges 
lingt allemal, twie nicht nur die newere Ge— 
fchichte des deutjchen Waterlandes, fondern 
auch die Vergangenheit diejes Vereins hin: 
reichend beweift. Wer aljo ein Freund des 
edelften Grzeugnijjes der Braufunft ift, und 
wer Die Brandenburger in ihrer Gediegenz 
heit, Strammpheit und unveripüftlichen Le— 
benstujt recht fennen lernen möchte, der pil: 
gere zu Diejem yeite und mache mit. Es 
wird ein fröhlicher Abend werden. Der Anz 
fang ift auf 8 Uhr fejtgejegt. Cintrittsfar: 
ten jind zu 25 Cents die Perjon erhältlich. 


Ein Frühlingsfeft veranftaltet der Nord: 
weit Frauen: Verein am Samitag, 
dem 8. April, in Schönhofens Halle, Mil: 
waufee und Aihland Ave. ES wird um 8 
Uhr Abends jeinen Anfang nehmen. Ein: 
trittsfarten foften im Vorverfauf 25 Cents, 
an der Kafle 0 Cents die Perjon. Bes 
fanntlich ift bei allen früheren Vergnügun: 
gen Diejes Vereins die Halle immer bis auf 
den legten Plat gefüllt gewejen, und io 
mwird’s voraussichtlich auch diesmal gefchehen. 
Die Mitglieder find ale gut gefchult im 
Jeranftalten vonFeften, und die ihnen eigene 
Semüthlichkeit theilt jich jedem Theilncehmer 
fofort mit, der in ihren Bannfreis tritt. Ein 
tüchtiges Komite forgt dafür, daß Nichts un: 
terbleibt, was dem FFeite zu einem fjchönen 
Grfolge verhelfen fünnte. 

Der deutiche Unterftügungsverein „Ed: 
um bus“ feiert am Samftag Abend, den 8. 
April, in der Eolumbia-Halle, 311 Weit Di- 
vilion Str., fein 7. Stiftungsfeit, verbunden 
mit Ball. Die Mitwirkung verichiedener Ge: 
fanavereine, joiwie mehrerer Soliiten, aud) 
des YZauberer3 Herrn E. Eduard Klein, bürgt 
den Freunden und Belannten diejes Vereins 
für einen gemüthlihen Abend. Die TFeitrede 
wird der als Redner wohlbefannte Präjident 
Mar Klager halten. Das Arrangementsto- 
mite befteht aus Frau Margarete Krohn und 
den Herren &. Ploeb, DO. Schmalz und C. E. 
Klein. Das Felt beginnt Abends um adıt 
Uhr. Eintrittskarten jind zu fünfzehn Cents 
die Perjon erhältlich. 

Der Altdeutſche Unterftük- 
ung8 =» Verein von Chicage feiert am 
Eonntag, den 9. April, in der Wider Park: 
Halle, North Ave., nahe Robey Str., fein 9. 
Stiftungsfeit mit einem Konzert und Ball, 
unter Mitwirkung guter Solofräfte und Ge: 
fangvereine. Das im Veranftalten von Felten 
erfahrene Komite, beitehend aus den folgen: 
den Mitgliedern: Franz Siegler, Präfident 
des Mereins, Jacob Schug, Sojeph Traub, 
Karl Velten, Adolph Hönig, Wilhelm Horn, 
Frig Medelind, Marg. Krohn, Klara Obft 
und Marg. Schaffenberger, bürgt dafür, daß 
das Felt in jeder Hinficht erfolgreich fein 
wird. Diejer in jeder Beziehung jehr rüh: 
tige Verein fteht anf einer gejunden finan= 
zielen Grundlage. Männer und Frauen 
pbam18. bis 55 Lebensjahr fünnen beitreten. 
Die Berjammlungen finden jeden 1. und 9%. 
Dienkag im Monat in Schoenhofens Halle, 
Milwaukee und Afhland Ave., ftatt. 


Am Samitag, dem 15. April, Abends acht 
Uhr, begeht der Lejjing Frauen: 
Verein in der Zentral-Turnhalle, Mil: 
wanfee Ave., nahe Nobey Str., fein zweites 
Stiftungsfeit, deiien Olanzpunft eine Fah— 
nenweihe bilden wird. Gintrittsfarten jind 
zu 25 Cents die Perfon erhältlih. Die Prä- 
fidentin, Maria Roje, und das ihr zur Seite 
ftehende Komite, beftehend aus den Damen 
istoja Baumitark, Barbara Henfel, Margarete 
Flußtamp, Bertha Telnar, Mary Nicoljon, 
Pauline Gojive und Marie -Hejelmann, bes 
mühen jich eifzigft, Die bevorjtehende freier 
zu einer würdigen und interejianten zu mas 
hen. Ta der junge, ftrebfame Berein 
bisher mit feinen Veranftaltungen große 
Ehre eingelegt hat,. jo werden auch diesmal 
‘eine Menge Nichtmitglieder erjcheinen, und 
ihre Hoffnung auf einige Stunden herzfi: 
her Freude und ungeziwungener Quftigfeit 
wird vollauf in Erfüllung gehen. 

— — — 


Bolks⸗Garten. 


Der ſtarke Beſuch in dem bekannten deut— 
ſchen Konzert-Lokale, Nr. 200 Oſt North 
Ave., bei Gelegenheit der Samſtags und 
Sonntags ſtattfindenden Extra-Konzerte be— 
ſtimmten den Eigenthümer des Platzes, Hrn. 
H. Fiſcher, auch für heute und morgen ein 
ausgezeichnetes Programm aufzuftellen. 
Hervorzuheben ift daS deutjche Duettiften- 
Paar Otto und Lola, welde mit ihren Ge— 
fangs: Vorträgen immer wieder den lebhafte: 
jten Beifall erringen. “ Der  mufitalijche 
Eloson, Herr John Techen, und der befann: 
te Komiter 9. Gottjchall, werden ihre Luftig- 
ften Schnurren und Wise zum Beiten ceben. 
Herr ®. Titlarrh, mit feiner wohltlingenden 
Tenorftimme, wird jeine jchönften Lieder er- 
Hingen lajjen, während das Fach der luſti⸗ 
gen Chanfonetten-Kieder in Frl. Ida Eordt 
eine würdige Nertreterinohat. Den Schluß 
jeder Vorftellung bildet die Aufführung der 
Rojje „Der erwünfchte Schwiegerjohn“ durch 
das gejammte Perfonal. Montag, den 
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Die Metallwaaren Fabrikanten haben ihn 
beendigt. — 

Der Nationalfonvent der Mötall: 
mwaaren = Fabrifanten hat fich geitern 
bertagt, nachdem er die nachgenannten 
Mitglieder in den Borftand des Ber 
bandes gewählt hatte: %. W. Gardner 
bon Duincy, Ill. PBräfident; %. U. 
Geyer von Eincinnati und W. D. 
Sayle von Eleveland, Vize-Präftden- 
ten; %. "8. Coeland von Chicago, 
Schaßmeifter; DO. P. Kinnard von 
Minneapolis, E. E. Hildreth von®Wor- 
cefter, Maff., George K. Gavin von 
New York und E. Birmingham von 
Kingiton, Ont., Mitglieder des Auf: 
ſichtsrathes. 

In der Nachmittagsſitzung hatte 
Delegat J. Kirby, Ir. aus Dayton, 
O., eine leidenſchaftliche Rede gegen 
ſchiedsgerichtliche und beſonders gegen 
zwangs-⸗ſchiedsgerichtliche Schlichtung 
von Lohnfragen gehalten. „Wenn ich 
von einem Manne verlange“, ſagte er 
unter Anderm, „er ſolle für 82 den 
Tag arbeiten, und er fordert 84 den 
Tag, ſo würde ich mich lächerlich ma— 
chen, falls ich einem Schiedsgericht die 
Berechtigung zugeſtehen würde, feſtzu— 
ſetzen, wie viel ich dem Mann geben 
ſoll. Die Arbeiterfrage wird erſt ge— 
löſt werden, nachdem wir den heulen— 
den ſtreitbarenSozialiſten zu verſtehen 
gegeben haben werden, daß nicht alle 
Werthe durch die Arbeit geſchaffen 
werden, daß nicht der Reichthum der 
Arbeiterſchaft gehört, und wenn wir 
dafür ſorgen, daß dem freien und dem 
fleißigen Arbeiter 
wird, auf den er Anſpruch 
darf.“ 


erheben 


— — oo 


— Erfab. „Was, in einem 
Heringsgefhäft find Sie jeht, Herr 
Pfeffer?“ — „Ja—der Arzt hat mir 
nämlich Seeluft verordnet!” 

— Dom KRafernenhof. — Wacht: 
meifter (zum Einjährigen): „Sie paj- 
fen zur Kanallerie, mie eine Studen- 
tenfneipe in eine Molterei.” 


der Schuß ꝛutheil 


das Steinigen von jüdifhen Haufis 
tern foll eirgefchritten werden. 


Im Yugendgericht murben geftern 
Richter Mad fünf Jungen vorgeführt, 
melche verhaftet! waren, weil fie mit 
Steinen nach jüdifchen Haufirern ge- 
morfen hatten. Diefe Unfitte hat jo 
um fich gegriffen, daß ein kräftiges 
Einfchreiten der Behörden nöthig ge- 
worden ift. Eine3 der Opfer war Sam 
Brazinsky, Nr. 563 W. 14. Str., mel- 
her gegen James Flanagan und feine 
Bande von jungen Taugenihtjen als 
Ankläger auftrat. Ylanagan, mohn- 
haft Nr. 656 Wafhburn Aoe., und Roy 
Coldy, Nr. 1050 W. 12. Str., waren 
Ihon vom Richter dazu verurtheilt 
morben, nach der Kohn Wortdy- Schule 
gefhicht zu werden, als auf Fürfpradhe 
von Dr. Emil ©. Hirfh das Urtheil 
auf zwei Monate fuspendirt murbe, 
um den Burfchen Gelegenheit zu geben, 

ı fich au beflern. Zwei andere Knaben, 
Stephen und Daniel D’Eonnell, Nr. 
236 Haftings Str., dreizehn und elf 
Sabre alt, wurden nach dem Knaben 
hort in St. Charles gefchidt. 


Gegen 


Mit dreizehn Jahren Ehefrau. 


Kiefert ein Schuldbefenntniß inBegründung 
feiner Scheiduhgsflage. 


Sohn H. Erofin, Nr. 1149 W. Ma= 
dilon Str., hat von Richter Healyy tie 

: Echeidung von feiner Frau Ebna er= 
| langt, welche er im $ahre 1898 aehei= 
| rathet hat. Das Bemweismaterial ke= 
ftand hauptfächlich aus einem rühren- 
den Briefe aus Kalamazoo, Mich., in 
| dem die jet Gelchiedene ihrem Manne 
| die Urfache angibt, um melche fie ihn 
| verlaffen hat, mie auch die Haupter- 
ı eigniffe ihres Lebens either. Zur 
| Zeit ihrer Heirath war fie erft dreizehn 
| Jahre und fünf Monate alt. Wie fie 
behauptet, war fie ihrem viel älteren 
Mann herzlich zugetfan, nahm aber 
Unftoß an feinem Umgange mit 
Frauen, welche älter waren al3 fie, 
und lief fchließlich davon. Sie begab 


ſich nad 00- Jie. 
fer hatte, und verbingte 
felfehafterin bei einer kränklichen 
Dame. Ahre Stellung war eine äu- 
Berft jchmwere, aber fie murbe- ihrer 
Schönheit wegen fehr bewundert und 
fchentte ihre Liebe einem braven jun- 
gen Manne, melcher jchließlih zur 
Heirath drängte, da er nicht ahnte, 
daß fie verheirathet fei. Yhre Schwe- 
fter, jo behauptet Edna, trieb fie dem 
Geliebten in die Arme, und die Geburt 
eines Knaben brachte fie dann in’s 
Unglüd. Die junge Frau ernährt fi 
und ihr Kind jet durch ihrer Hände 
Arbeit und bittet ihren Mann flehent- 
lich, fich von ihr feheiden zu laffen. 
%hr Brief, meint die Bedauernämerthe, 
werde ihm die Scheidung ermirfen. 
Mie fie jagt, hat ihre Schmwefter fi 
bon ihr abgemandt, und au ihre 
Mutter antwortet nicht auf ihreBriefe. 
Sie fcheint zu hoffen,. daß die Schei- 
dung ihr die Möglichkeit geben mird, 
mit dem Bater ihres Kindes vereint 
zu werben. 
— — — — 
Mehr Geld. 


Paſtor White ſpricht über die Oolksſchulen. 


Paſtor White, der bekanntlich Mit- 
glied des ſtädtiſchen Schulrathes iſt, 
hielt geſtern in der Wohnung von 
Herrn H. C. Halliwell, 10628 Long— 
wood Abe., vor Mitgliedern des „Fori— 
nightly Club“ einen Vortrag über das 
ſtädtiſche Schulweſen. Er führte aus, 
daß die Einkünfte der Erziehungsbe— 
hörde unter den gegenwärtigen Ver— 
hältniſſen nicht ausreichten, Schulhäu— 
fer genug zu bauen, daß dem von Jahr 
zu Jahr gewaltig zunehmenden An— 
drang von Schülern Rechnung getra— 
gen werben fünne. 5500 Kinder wür- 
den gegenwärtig in Qadenlofalen und 
anderen unzwedmäßigen Räumlichkei- 
ten unterrichtet, welche der Schulrath 
habe miethen müflen; meitere 10,000 
| Kinder könnten megen des Raum= 
| mangel3, der in den Schulen herrfcht, 
| nur halbtägigen Unterricht erhalten; 
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Rinbergärten Feen u 


h fi ala Ge- orhanden, während mweitere 10,- 


N En  ReREEn 


000 Kinber der betreffenden Alters⸗ 
ftufen vorhanden jeien. Die Kinder: 
gärten, welche man früher für einen 
Zurus gehalten, mürben aber jebt 
ziemlich allgemein al3 eine Nothiwen- 
bigfeit angefehen, 
riet im der Handfertigfeit, in der 
Kochkunde uſw. E3 feien unleugbar 


| mährend der legten Jahrzehnte im Er- 


ziehungsmwefen hier große Fortjchritte 
gemaht morden, wenn aber bem 
Schulrath nicht reichlichere Mittel zur 
Verfügung geitellt würden ala bisher, 
fo würde dad Schulmefen jehr bald 
darunter leiden müjfen und zurüd- 
gehen. 

Im Schulrathsausſchuß für Liegen— 
ſchaften ul Gebäude gab e3 geitern 
wieder einmal einen langen Gtreit 
darüber, ob für verfrüppelte Kinder 
befondere Schulhäufer, getrennt von 
anderen Schulen, gebaut werben fol- 
len, oder ob man in jedem Stabttheile 
neben je einer möglichft zentral gelege- 
nen Schule einen Anbau zur Unter 
bringung verfrüppelter Kinder errich- 
ten folle. Der frühere Schulrathaprä- 
fident Harris befürmwortete den Bau ei- 
ner einzigen, hinreichend großen Schule 
für verfrüppelte Kinder. Kommifjär 
Tilden trat ebenfall3 für diefen Plan 
ein, das Komite hat aber befchloffen, 
e3 vorläufig bei feiner jchon vor zwei 
Wochen gemadten Empfehlung bemen- 
den zu lafjen; ein VBorjchlag, daß mit 
einer abgejonderten Schule wenigftens 
ein Verfuch gemacht werben möge, Toll 
in ber über vierzehn Tage ftattfinden- 
ben Komitefigung erörtert werden. 


* (Ertra PBale, Salvator und „Bais 
rifch“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Breming Eo., zu haben in Fla= 
{hen und Fäfiern. Tel. South 369, «= 


— Aus der Inftruftionsftunde — 
„Bas tft da3 Haupterforberniß, damit 
Semand mit militärifchen Ehren be- 
graben werde.“ — Rekrut: „Daß er 
todt iſt!“ 


er Chicago American 


vertbeilt eine große 


GYCLOPEDIA 


Der American befürwortet allgemeine Bildung. Alles Dor: 
wärtsfommen beruht nothwendigerweife auf einem großen Fond 
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Die neue Standard 


ENCYCLOPEDIA , 


12 große Bände. ® 


8,500 Seiten. 

55,000 Artilel. 

Zahlreiche farbige Platten. 
Der kondenjirte Inhalt von 10,000 Bänden. 


Korea und der neuen Republit bon Banama, mo ber 


eſſiren wird. 


80,000 Themata. 
150 farbige Karten. 
3000 Jlluſtrationuen. 


allgemeiner KRenntniſſe. 


Die Mittel zum Selbſt-Studium dem 


Publikum zu liefern iſt unſere Aufgabe. Als einen Schritt in 
dieſer Richtung haben wir mit J. E. Fellers & Co. von Chicago 
und der Univerſitäts-Geſellſchaft von New Nork Eigenthümer der 
neuen berühmten Standard Encyclopedia Arrangements gemacht 
für die Uebernahme einer ganzen Auflage jenes berühmten ad): 
ſchlage Werkes, die an das Publikum vertheilt wird mittelſt eines 
Cooperative Clubs 


Zum halben Preis 


auf kleiner 
monatlicher 
Abzahlung. 


Das Uebereinkommen des American mit den Herausgebern iſt ein ſolches, daß dieſes neue Ency— 
clopedia zu einem bisher unerhörten Preiſe geliefert werden kann und nach einem abſolut neuen und 
eigenartigen Verkaufsplan, der es in den Bereich auch des beſcheidenſten Einkommens bringt. 


Jeder Mann mit einer Familie 


ſollte dieſe wunderbare Gelegenheit ergreifen, die ſich nie wieder bieten mag. Ihr ſeid es den Knaben 
und Mädchen ſchuldig, die Ihr erzieht. Leiht ihnen jede nur mögliche Hilfe für den Kampf ums Daſein, 
der ihnen bevorſteht. Es ſind ſtets die jungen Leute in der Familie, die ein Enchelopedia am nöthig—⸗ 


Wie wir es machen. 


Beim Organiſiren des Co-operative Clubs ſpielt der American einfach dieKolle eines Einkaufs— 
Agenten, wodurch der Zwiſchenhändler ausgeſchalket und veranſchaulicht wird, eine wie große Er— 
ſparniß durch Co-operation erzielt werden kann. 

In Folge ſeiner rieſigen Kaufs- und Abſatz-Kraft war der American im Stande, das Enchclo⸗ 
pedia zu ungefähr den wirklichen Herſtellungskoſten zu erlangen. Durch dieVertheilung mittelſt eines 
Cooperative Clubs entſtehen keine Anzeige-Unkoſten. Dies ermöglicht es uns, das Encyclopedia zu 
einer Erſparniß von wenigſtens der Hälfte von dem regulären Preis zu liefern und zu Bedingun— 
gen, die nur ein paar Cents pro Tag bedeuten. 


Für das Heim—Für gefhäftige Peute 


Der American wählte für dies Unternehmen das New Standard Enchclopebia, weil e8 allge 
mein für das befte Nachfchlagemwerf gehalten wird für das Heim, für dan gefhäftigen Mann und für 
ben Schüler aller Alterätlafjen. Seine Artikel find in einfacher, flarer Weife gefehrieben und geben 
alle Thatfachen in fnapper, lesbarer Form. E3 ift in jeder Hinficht vollftändig, bi auf heute fort- 


ften gebrauchen, 


+ 


.. Ihre Anmeldung follte fofort erfolgen, falls Sie fid Diefe Offerte zu Nuten 
machen wollen, da wir nur eine befhräntte Anzahl Des ganzen Werkes au 


vertheilen haben. 
| Sprechen 


ENGYCLO 


———— 
— 


90 Plymo | u th Gour t 
RR. : R — 


Sie vor oder ſchreiben Sie an 


EDIA DEPARTME 


Chicago, 


geführt und wird von benerften Autoritäten und öffentlichen Schulmännern überall empfohlen, 


Prode-Seiten frei für Diejenigen, die fofort fchreiben. 


Wenn Sie fein Enchclopedia befiten oder ein altes, unbefriehigendes, foftet .e8 
hnen nichts, Näheres zu erfahren. Schiden Sie einfach den untenjtehenden Koupon ein, 
der nur ein Gefuh um Näheres enthält und Sie in feiner Weife bindet, und Sie 

erhalten foftenfrei ein prächtiges Büchlein mit den Porträts vieler der Editoren, 
Mitarbeiter und Reviforen des Enchclopebia. E3 enthält auch eine volle Seite 
mit dem Doppel-Gravur- Porträt des Mitado von Japan und des Kaiſers 
von Rußland, ebenfalls auch eine doppelſeitige Karte von Yaban und 
Kanal gebaut wird. Viele jhön folorirte Platten, Probe- Seifen, 
die den Tert und andere intereffante Sachen zeigen, machen dies Probe-Buc, zu einem Werk, da3 Sie ficherlich inter» 


ENCYCLO- 
PEDIA 
DEPARTEMENT, 


90 PLYMOUTH COURT, 


Bitte, fhiden Sie mir fo- 

Henfvei Näheres über Ahren 

neuen Enchelopedia Klub, ebenfalls 
Brobe-Seiten des Enchclopebia, ein: 
[Hlieglih Karten, Portrait und farbigen 


Gravirungen. 


bi chain senden nee re [ — 


J Gi. ra 


CHICAGO AMERICAN. 


für 7000 Kin- 


ebenfo ber Unter⸗ 





Bergnügungs-Wegweifer. 


—9 — E. S. Willard in wechſelndem Res 
oire. 
uſh Templeof Muſic. — „Mr. Barnes 
of New Vor“, 
I . — «Little Johnny Jones”. 
rid. — „Ihe Earl and the Girke, 
zus. Houje, „Sweet LRittir 
aits®, 
bafer. — „The Yankee Conful®, 
D8. — „Zurneb Up“. 
eite Turnhalle. — Xeden Sonntag 
ttag Konzert von Bunge’s Metropolitan 
er. 
i. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
achmittag 
db8 CEolumbian Mufeum.—Samftags 
und Sonntags ift der Eintritt frei. 
bBicago Art Anftitunte. — freie Befucds- 
tage Mittwoh, Samftag und Sonntag. 


Berlargt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


(Fortjekung von der 4. Seite.) 


Hausarbeit. 
Berlangt: Deutjher Farmer 
Deutjches Mädchen oder Wittive als 
Frifh Gingewanderte vorgezogen. 
Bravo, Mid. 


(Wittiwer) jucht 
Haus hälterin. 
Sohn Heinte, 


Verlangt: Gin tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit; guter Kohn. 215 Velden pe. fajon 





Verlangt: Erfte Klaffe Köchin in Familie von 
Vier; guter Lopn; muß englifch verftehen; Empfehs 
lungen verlangt. Nachzufragen: 3341 Wabajh pe. 





Berlangt: Deutihes Mädchen für leihte Haus 
arbeit. 436 Larrabee Str. jafon 

Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit. 
North Abe. 


379 Eaſt 


Berlangt: Ein fleißiges Mädchen für Hausarbeit; 
guter Lohn und gutes Heim. Dirs. Dieyers, 713 
Wells Str. Wachzufragen Sonntag Nachmittag. 


bei der Haus: 


gutes Mädchen, 
Une. 


Berlangt: Ein 
98 Warren 


arbeit mitzuheljen. 


Berlangt: Deutihe Haushälterin mittleren Als 
ters. 2818 Armour ve, 


Verlangt: Mädchen, um auf Baby aufzupajien; 
muß zu Haufe fohlafen. 1426 Osgood Str., 2. Flat. 








Mädchen für gewöhnlide Hausarbeit, 
858 S. Ahland ve, Top Flat. 


— 


Berlangt: 
4 in Yamilie. 


Verlangt: Eine verantwortliche reinlihe Frau, um 
die MWäfhe von 4 Perionen zu Haufe zu bejorgen. 
Nahzufragen: D. Koeln’S Buffet, 103 E. Mapdijon 
Straße. 


Verlangt: Ein deutfher Mann fuht Haushälterin. 
Ubends nahzufragen. 3 9., 1326 — 49. Place. 


Verlangt: Gin Mädchen, daS alle Hausarbeit 
verfteht; Yohn $. 4238 S. Troy Str., nahe 12. Str. 
iafomo 
Mädchen für Hausarbeit oder ums 


Berlangt: 1 
afomo 


Mädchen zur Hilfe. 1414 N. Samyer Abe. 


Junges Mädchen für leichte Hausar: 
Monate altes Kind aufzupaffen. 
Nachzufragen im La— 


Verlangt: 
beit und auf 14 
Eins das ſchon gedient hat. 
den. 1771 W. North Ave. 

Verlangt: Erfahrenes Kindermädchen für Baby; 
deutſches vorgezogen. Nachzufragen Sonntag oder 
Montag, 3143 Michigan Ave. 


Deutſches Hausmädchen für ein fei— 
muß etwas kochen können; braucht 
18 Wisconfin Straße, 


Berlangt: 
nes Xogichaus; 
nicht engliih zu fprechen. 
am Lincoln Park. 


Berlangt: Alte Frau, ohne Anhang; gutes Heim. 
1542 South 42. Ave. fajonıho 


Berlangt: Weltere, alleinftehende Frau erhält bei 
einer cbenfolchen freundlihes Zimmer und Koft, 
gegen häusliche PVerrihtungen. Meldungen Vorm, 
bis 12 Uhr: 392 Cleveland Upe., oben. 


Berlangt: Frau, mittleren Alter, in Küche. 188 


Eaft Ban Buren Str. 


Frau für wafchen und bügeln. Mon: 


Berlangt: 
Wentworth Ave. 


tag. 4331 


50 Mädchen für leichte 


Str. 


Köchin und 
3423 Halited 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
yamilie, 842 Perry Str., 2. Flosr. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Verlangt: 
drei in der 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
84; kleine Familie. 418 W. Belmont Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Gutes 
Heim, 5137 Afhland Ave. 


Mädchen oder ältliche Frau in kleiner 


Berlangt: ) tliche 
mitzuhelfen im Saloon. 373 


Yamilie und etiwas 
Giybourn Ave. 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit; Leichte Arbeit; 3 in Familie, » Nachzufragen 
bei Mrs. 9. NR. Weigle, 91 Evanfton WUve., nahe 
Dafdale Ave. jajomo 


Verlangt: Eine anftändige Yrau mit ‚Referenzen 
für Heine Familie; nur leichte Arbeit "Nahzufragen 
Sonntag. 367 Wells Str., Top lat. 

Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 


Berlangt: 
1922 XArlington 


arbeit. Familie von Erwadienen. 
Place, nahe Glart Str. 


Berlangt: 
Hausarbeit. 
Flat. 


Mädchen für allgemeine 


Gin gutes ir 
259 Sheffield Avenue, 


Guter Xohn. 


Berlangt: Deutihes Mädchen für Hausarbeit, 
wajhen und bügeln. 126 Seminary pe. 


__—- 


Verlangt: Mädchen oder Frau für allgemeine 
Hausarbeit; gutes Heim, guter Zohn. 580 Word 
Rincoln Str., 2. Flat, Mıs. Jauß. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnlide Hausarbeit. 
678 Weit 12. Str. 


Berlangt: Gute ungariihe Köchin. 446 S. Halfted 
Str., Cafe Rubenftein. 


Verlangt: Mädchen, das kochen kann, für Küche, 
Bis Montag vorzufprehen: 560 N. Halfted Str 








Verlangt: Ein Mädchen, beim Tijch aufzumwarten, 
und für Hausarbeit; muß englifh jprechen können. 
142 Eaft North ve. 


Verlangt: Deutfhes Mädchen für allgemeine Haus- 
arbeit. 213 Bladhawf Str. Aaſon 


Verlangt: Deutſches Mädchen für Hausarbeit, im 
Saloon. 647 N. Halited Str. faion 


Tühtiges Mädchen in Yamilie 
muß englifh jprecen. 


bon 


Berlangt: 
Adr.: 


Drei; Lohn 8.0; 
&. 717 Abendpoft. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 1710 Briar Place, 1. Floor. 


Mädchen für 
Vorftadt; 
C. 


allgemeine Hausarbeit; 
dc Fare; guter Lohn. 
M. Smith, Zimmer 


Berlangt: 
Heine Familie; 
Nahzufragen Morgens: t 
1208, 59 Elart Str. ſaſon 


Gute Wärterin für 24 NYahre altes 


Verlangt: 
73 Bellevue Place. 


Kind; gute Näherin. 
Berlangt: Ein Mädchen für gewöhnlihe Haus: 
arbeit. 1280 Winthrop Ave. ſaſon 
Lohn 


Berlangt: 100 Mädchen für Hausarbeit, 
gs. 586 N. Clark Str. 

Berlangt: Eine Frau zum KHausreinigen einen 
Tag’ in der Woche. Yof. €. tert, 335 NRoscoe 
Boul,, 2. Flat, hinten. doſa 


Verlangt: Tüchtiges deutſches Mädchen für Haus: 
arbeit, $4 die Woche. 1426 Grace Str., im Edladen, 
doſa 





— 


für gewöhnliche Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen 
frſa 


150 Nord Kedzie Avenue. 


Berlangt: Ein gutes Mädchen für gewödhnliche 

en muß etwad englifh Hönnen., 5421 
terel Ave., Flat 2. Guter Lohn. Familie von ne 

tja 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. Guter Lohn. Nachzufragen: 3216 
Calumet Apenue. frja 


Verlangt: Mädhen am Tiih aufzumarten in eis 
nem Reftaurant. Stetige Arbeit; muR englif jpre- 
den. Abdr.: Standard Reitaurant, biting, Aub. 
fria 


ie En 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie von zwei, 175 Late Biew Mpe., 1. Floor. 
. frfefon 
PVerlangt: Kaushälterin, die waſchen und bügeln 
Tann. NRachzufragen: 185 Oft Walbington Str. * 


Verlangt: Mädchen für allgemeine tet in 
Heiner Yamilie. Guter Lohn. S. Rojenheim, 5230 
Indiana Anenue, 2. Flat. fıfa 


Verlangt: Ein anftändiges Mädchen in einer lei: 
nen Familie für allgemeine Sausarbeit; ein gutes 
im für dasrichtige Mädchen. S. Glak, 1811 Dit 
elmont Avenue. fria 


petit —— — — 
BVerlangt: Mädchen oder junge Frau für allge⸗ 
meine Hausarbeit, Empfehlungen verlangt. Mrs. 


Briedland, 30 State Straße. frie 
| 


Berlangt: Junges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 333 Southport Ave. fria 


—— . 
Berlangt: Ein gutes Mädchen oder alleinſtehende 
rau für Hausarbeit; gutes Keim für die richtige 
on. 16 Meilen von Chicago. MAdr.:_ George 
harbt, Mor., GHmhurft PVrofeminar, — 


AWinois. 


— — — — — 
t: Ein deutihsproteftantifches Mädchen für 
2 Hausarbeit, in einer Familie bon drei 


; fi eingetwanderte8 vorgezogen; gutes 
To ME en Franklin Boul., 2. y —— 
ofrfa 


m 
s tes Mi t allgemeine Sauss 
arbeit 2 Sohn. Fe Ane. . bofrja 
8, das einzigfte, größte deut erifas 


ttelungs=Anftitut, befindet ji 586 N. 
I rg Gute un 


d quite 
En es 


Stellungen fudhen: Fränen 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Wlleinftehende Frau fuht Stelle für 
Sausarbeit. 16 Ken Eu 


Gefuht: - Frifh eingeivandertes Mädchen jucht 
Stelle für Hausarbeit. 16 Town Str. 


Gefuht: Frau wünfht Hausarbeit; möchte zu 
Sauie ihlafen. 1483 RN. Halfted Str., 2. Flat, 
inten. 


Gefuht: Frau fucht Pläbe zum Wafhen und 
Reinmahen. Mıs. Scholz, 1842 N. Xeavitt Str. 


Geſucht: Frau wünſcht Plätze als Krantenpfle: 


gerin bei Frauen. 1571 Weit 12. Str., 2. lat. 
fadimi 


Gejuhtz Friih eingewandertes deutihes Mädchen 
fuht Stelle für Hausarbeit oder im Neftaurant: 
37 Weit Waller Str. 


Geſucht: Norddeutſche Wittwe, in mittleren Jah: 
ren, wünfht Stelle als Haushälterin in tleinerer, 
beſſerer Wittwer-Familie, two feine Meinen Kinder 
oder Herren jind. 643 N. Maplewood Ave., nahe 
Weit Divifion Str. 


Geſucht: Gute Buſineß-Lunch-Köchin ſucht ſtetigen 
Platz. Adr.: A. 111. Abendpoſt. ſamo 


Geſucht: Ein ſtarkes deutſches Mädchen, welches 
alle Hausarbeiten verſteht, ſucht Stelle; geht auch in 
einen Saloon. 288 Clybourn Ave., Baſement. 


Geſucht: Wittwe, 
in Wittwers-Familie. 

Geſucht: Aeltere erfahrene Schneiderin wünſcht 
mehr Arbeit in oder außer dem Hauſe; einfache 
Kleider ſchön paſſend gemacht, auch Reparaturen.— 
723 N. Halſted Str. 


Geſucht Jundes deutſches Mädchen ſucht Stelle 
für Hausarbeit. 391 Clybourn Ave. 

Geſucht: Eine erfahrene deutſche Frau ſucht Stelle, 
welche mit allen Näharbeiten gut umgehen kann, 
ſucht Arbeit für daheim. 36 Will Str., 2. un. 

aſon 


ohne Anhang, ſucht Stellung 
164 Aberdeen Str. 


Gefuht: Aeltere, alleinftehende Frau, in allen 
bäuslihen Arbeiten gut beivandert, jucht paijende 
Stellung; geht auch außerhalb der Stadt. Ade.: 
D. 260 Abendpoft. frjajon 


Geſucht: Eine Frau wünſcht Wäſche ins Haus 
zu nehmen. Eliſe Rapp, 1884 Kamerling Ape., 
Ecke 44. Straße. frja 


Gefuht: Drdentlihes Mädchen gefegten Alters, 
das etwas englifch verfteht, jucht einen Pla als 
Hausbälterin in befjerem Haufe, in kochen und allen 
häuslichen Wrbeit gut bemwandert. KHamburgerin.— 
Adr.: 600 Didens Ave. Mündlih zu jpreden am 
Eonntag. frfafon 

Gejucht: Deutihe Frau fucht zu wafhen für Ar- 
beitsleute, auch auszubejjern. 58 N, Robey Etr., 
oben. Eingang hinten. frja 


(Anzeigen unt:r diefer Rubrit 2 Cent3 das Wort.) 


Zu verfaufen: Gutes Pferd, mit Wagen. 526 


Sıool Str. 


Zu verfaufen: 2 Pferde, eins 1500, eins 850 


Pfd. jchwer. 795 N. Aibland Ave. 


Zu verfaufen: Billig — ein Gejpann Zugpferde, 
ein Gejpann Farm:-Stuten und andere Prerde; 10= 
wie 1 Set Pole:-Geihirr. Futterladen, 1095 Milz: 
waufee Uve. Sonntags offen. 


Geſchirr, 


Zu verfaufen: 2 Lleine flotte Pferde, 
2 Erpreiiwagen. 920 N. Yobey Str. 

Zu verlaufen: 1400 Bfp. jchweres Pferd, billig. 
2 Woscoe Boul., Ede Weſtern Ave. 


Mub verfaufen: Drei gejunde Pferde, für jeden 
Zweck paſſend; frankheitshalber. GI N. Wood Str., 
nahe Milwaufee Ave, 


„Muß verkaufen: Drei gute Pferde; Eigentümer 
ift blind geworden. 278 Weit Bladhawt Str., nahe 
Dilwaufee Ave. und N. Paulina Str. 


3u verfaufen: Doppeltes Fuhr:Gejhirr, Peddling 
Nig, einzelne Pferde, maht Dfferte. People's 
Grpreß, 226 ©. Xeavitt Str. 

Zu verfaufen: 2 Pferde für $0 und $25. 
N. Aſhland Ave., Ecke Addiſon. 


Zu verkaufen: Gutes Exxpreß-Pferd, 8120. 765 
Southport Ave. 


1986 





Zu verkaufen: Pferd, Topwagen, vier doppelte 
und drei einfache Geſchirre, billig. 49 Center Str. 

Zu verkaufen: Billig, deutſche Dogge, Great Dane 
genannt. 229 Sheffield Ave., Schneiderladen, 





Zu verkaufen: Spottbillig, Top Delivery Wagen, 
Baͤckerwagen, Top Thee-Buggh, Geſchirr; einzeln. — 
Mansbach, 194 Center Str. 





Muß verkaufen: Fünf Topwagen, paſſend für 
Grocery, Laundry, Thee- oder Candy-Geſchäft. 674 
Weſt Madiſon Str. 

Zu verfaufen: Billig, ein guter Wachhund, 1 Jahr 
alt. Borzuipredien Sonntag: 372 Weit Erie Str., 
hinten, Top Flat. s 





Zu verkaufen: Buggy. 10 Oft Fullerton Ave. 


Edle importirte Tauben werden am Sonntag bil: 
lig verkauft. 
Ww5 Dtto Str. 

3u verlaufen: Sanarienvögel, Singmafchinen, 
billig, wegen YZudht:Aufgabe. 111 Tremont Str., 
1. Flat. 


Kanarienvögel, Gdelroller, gute 


Zu verkaufen: j 
nahe MWilwaufee und 


Sänger. 8 Johnfton Wpe., 
California Ave. 


Zu verkaufen: Schön gezeichnete St. Bernhard— 
Puppies. 283 Edaomont Ave. 


Zu verkaufen: Milchkuh. 5236 Campbell Ave. 


Zu verkaufen: St. Bernhard-Hündin, billig. — 
107 W. 18. Place. 


Zu verkaufen: Neuer, ſchwerer Expreß-Wagen, 9 
Fuß lang. 346 Weſt Chicago Ave. 


Kanarienvögel, das größte und feinſte Lager in 
der Stadt; Andreasberger, beſte für Zucht und zum 
ſingen; niedrigſte Preiſe. Frank, 5425 State Str. 
Keine Agenten. 

Zu verkaufen: Great Dane, beſter Wachhund. — 
840 N. Hermitage Ave. 

Zu verkaufen: Guter Expreß-Wagen und Ge— 
ſchirr, billig. 1666 N. Humboldt Str. 


—— 


Zu verkaufen: Gute Andreasberger Kanarienpögel, 
Noller, billige. ©. Burgbader, 396 N. Marfbfield 
Avenue. 


Zu verkaufen: 10 Monate alter engliſcher Jagd: 
bund, $. 390 Rhine Str. 

Zu verlaufen: Undreasberger 
Weibchen, prämjirt, billig. Baade, 
Straße. ’ 

Wir verfertigen handgemahte Wagen billiger, als 
die Fabrifiwagen Euch often. Baar oder Abzahlung, 
aub Taufh; gebrauhte Wagen billig genen baar. 
Thiel & Ehrhardt, 395 Wabajh Ave. P2mzimtX 


Edelroller und 
6412 Garpenter 
11,18, 2513, 1,8ap 


Möbel, Hausgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Durh vortheilhaftes Eintaufen einer Partie Sins 
derwagen, Möbel und Gifenbetten bin ih in der 
Lage, in der nädften Zeit die Maaren zu nodb nie 
dagewefenen niedrigen Preifen abzujegen, und’ ers 
fuhe id) das PWubliftum, fih von nachfolgenden 
Vreifen zu überzeugen. Schöne Kinderwagen und 
Go-Carts mit auten Sprungfedern, Gummireifen u. 
Schirm, von $5.75 aufwärts, wertb $9.50. Starte 
Eijenbetten mit Springs und Matrage, $4.95; 
ihiwere fancy Betten mit Mejlingverzierung, ein 
Drittel unter dem regulären Werth. Gichenholz: 
Drefiers, Plate Glas, don $6.75 aufwärts. 6 Fuß 
Aus ziehtiſche, 4.45. Schaufelftühle, $1.48. Couches 
von $4.95 aufwärts. Schöner Stahl Range, voll nis 
delverziert, $22.50, mwertb $%0. 9 bei 12 Brujffel 
Nugs, $11.75 aufwärts. Baar oder Abzahlung. — 
Botihen, 194 E. North Ave. 17mz;*X 


Wegen Wechfel des Gefhäfts bin ich geziwungen 
alle die eleganten Möbel von 9 Zimmern, erft dor 
vier Monaten angelauft, einichließend PBarlor Suit, 
Leder: Stühle und Coud, Inlaid Barlor: und Bis 
bliothet:Tiiche, prachtvolle® Dat Speifezimmer Suit, 
Meifingberten, Boxg Springs und Haar: Dlatragen, 
9x12 Rugs, Bilder, Spiegel und Draperien, jos 
wie bochfeines echtes Mahagoni Upright Piano fehr 
billig zu vertaufen. Sofort vorzuiprehen in 551 Ra 
Salle Avenue, nahe Schiller Str. 19m3,1m,X 


3u verkaufen: Billig, Tiſche, Bettſtellen, Waſch⸗ 
Stände, Gas-Heizer njw. 234 Lincoln Ude, falın 


Su verfaufen: Möbel und größerer Rug, billig. 
61 Biffel Str., 1. Flat. 


Zu verkaufen: Hauseinrichtung, für verheirathete 
oder friſch eingewanderte Leute. Samſiag und 
Sountag vorzuſprechen: Baer, 650 N. Lincoln Str. 
nahe Milwaukee Ave. 

Aultions-Verkauf, feiner Möbel. Ruags. Bücher, 
Bilder, Porzellan, Gardinen und allgemeiner Haus: 
—— im Lagerhaus, 540 Sheffield Ave., 

de Lincoln Ave. Dienstag, den W. März, 10 Uhr 
Vorm. Fosſkett & Ralph, Auktionatoren. ſaſon 


Zu verlaufen: Große eiſerne Bettſtelle 
Springs. 748 Barry Ave., oben. 


Zu verlaufen: Eine Bettſtelle, Springs und 
Matratze. Mandler, 5 Elybourn Ave, 


Eine volltändige Wohnungs-Ein- 
229 Shef: 


mit 


Zu verlaufen: 
richtung, im Ganzen oder beim Stüd, 
field We, Schneiderladen. 


Nähmafcdhinen, Bicycles etc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


BVicheles, $15 aufwärts; alte Mäber, #3 


aufwärts; 
eg * Reparaturen, er Be 


Gute Gelegenheit für YLiebyaber, —, 


3u ver — 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort) 


Zu vermiethen; Der fünfte Stock des Abendpoſte⸗ 
Gebäudes, 173—175 Bir Ave., Ede Monroe Str. 
Ungefähr 4000 Duadratfuß PBodenflähe. Dampf: 
geigung, Verfonen: und Wradt-Elevator. Nähere, 

ustunft in der Dffice der „Abendpoft“, *x 


_—_— 


— 


Southport 


Kleiner Ed-Laden, 
ſamo 


Zu vermiethen; 
Ave. und Otto Str. 

Zu vermiethen: Feines helles 6 Zimmer-Flat.— 
681 Lincoln Ave. 


Store und 5 Zimmer, paſſend 


Zu vermiethen: 
1400 N. Haliteo 


für Barbier oder KHerrenjchneider. 
Straße. 


Zu vermiethen: 5sgimmer und Bad, Top 
heißes Waſſer; neues Haus; an ftile Leute. 
337 Roscoe Boul., Ede Seely ve. 


Zu vermiethben: Schs3 Zimmer und Bad; erftes 
Gd-ylat wird als Doktor-Office benust; heißes 
Wailer; neues Haus. 335—337 Roscoe Boul,, Gde 
Seely be. doja 


Zu verni....en: 4 jhöne Zimmer mit Gas, auch 
Stall. 857 Elybourn Apve., nahe Fullerton. 

Zu vermiethen: Wohnung, pajiend für Eiſenwaa— 
renbandlung und Tin Shop oder Paint Store. WI 
Belmont Ave. 


lat; 
335— 
doſa 





Zu vermiethen: Drei untere helle Zimmer, mit 
Bad, und Hinterhaus. 230 Fremont Str. 





Zu vermiethen: Sechs-Zimmer, $20, nahe Center 
Str. und Northiweitern Hochbahn-Station; feine 
Kinder. Wor.: U. B. 139, Ubendpoft. 


Zu vermiethen: Boarding:haus, 7621-3 Green: 
wood Ape., in Brand Grojjing; deutiche und böh: 
nische Nahbarichaft. Nachzufragen: 4916 Süd ib: 
land Avenue. frſaſon 





Zu vermiethen: Billig, Store mit Wohnung und 
Stall, 429 Ogden Ape. Zigarrenfabrit vorgezogen. 
frſaſon 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Möblirtes Frontzimmer, Walking 


Zu vermiethen: 
267 Milwautee 


Diſtance, bei kinderloſer Wittwe. 
Ave., 1. Floor. 


Zu bermiethen: Möblirte Zimmer bei zwei allein- 
ftehenden deutfcheungarifhen Frauen. 546 Wafhing: 
ton Boulevard. 


Verlangt: Boarders; Zimmer und Soft $3 Die 
Woche; bei deutfch-ungarihen Leuten. 342 — 24. 
Straße, hinten, oben. ſa ſo 


Zu vermiethen: Schöne, möblirte Zimmer, nur 
für Herren. 45 N. Clartk Str., 2. Flat. 


Zu vermiethen: Helles, ſauberes Zimmer, mit Gas 
und Bad, nahe Lincoln Park. 451i Cleveland Ave. 


Zu vermiethen: Ein helles Zimmer, mit oder 


ohne Koſt. 84 N. 52. Ave. 


Zu vermiethen: Großes, freundliches Zimmer, für 
einen oder zwei Herren; Gas, Bad uſw. Sonntag 
vorzuſprechen: 1706 Belmont Ave. 

Zu vermiethen: Schönes Zimmer, mit Board.— 
267 North Avbe. 


Verlangt: Anſtändige Wittwe mit kleinem Mäd— 
chen wünſcht anſtändige Herren in Board; gute Koſt 
und alle Bequemlichkeiten; gute Car-Verbindung.— 
1604 N. Aſhland Ave. 


Zu vermiethen: lir 
Bad. 81.50. Privatfamilie. 
Top Flat. 


Verlangt: Boarder. 367 Larrabee Str., Hochbahn. 
ſafon 


Möblirtes Frontzimmer mit 


411 R. Clart Str., 


Zu vermiethen: 2, Front-Zimmer an,1l oder 2 
Hrren; wenn gewünjdht mit Koft. Konrad, 62 
Howe Str, 

Zu vermiethen: Gin fhönes Zimmer bei finder: 
lojen Leuten. 222 Dayton Str. 

Zu. vermiethen: Möblirtes Yront-Bettzimmer,— 
138 Lincoln Ave. 

Verlangt: Anftändige 
Damen. 743 Barry ve, 
Zu vermiethen: Mu,tirtes VBorderzimmer, eben 
falls zum Haushalten; Dampfheizung, rein, ruhig, 
teipettable.. 463 N. Clark Er. 


Roomers. Herren 
oben, 


oder 


reundliches, helles Zimmer, jepa- 


u vermiethen: F h m 
i $1.75. 571 Wieland Str, nahe 


rater Eingang, 
Nortb Une. 


Zu vermiethen: Yrontbettzimmmer, an Keren, bei 
tinderlofer Familie. 44 Fremont Str., 2. lat. 





Zu vermiethen: Zimmer, au mit Soft, $5.00. 
18 Wisconfin Str., gegenüber Part. 





Zu vermiethen: Ein ſchönes Eck-gimmer, an Zwei, 
oder einzeln; Telephon. 527 La Salle Abe. 





Verlangt: Boarders; Heine Familie. 736 Nord 
Halited Str. 


Kinder finden Board. 235 Ordhard Str., oben, 
doja 
— Er — — — — — — 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Zu miethen geſucht: Eine kleine Farm von 20 bis 
40 Adern, mit Fruchtbäumen. Adr.: D. 201, 
Abendpoſt. 








Zu miethen geſucht: Mann, mit 9 Jahre altem 
Mädchen, ſucht Wohnung mit Koſt, woſelbſt das 
Kind eine anſtändige Erziehung bekommt; Nord— 
oder Nordweſtſeite vorgezogen. Adr.: S. T. 40, 
Abendpoſt. 





Zu miethen geſucht: Anſtändiger, älterer, ehrli— 
cher Mann ſucht in beſſerem Hauſe ein leeres Zi 
mer und ſich etwas nützlich zu machen. Adr.: 
Genter Str. 


Zu miethen gefuht: WAlleinftehende ältere rau 
mwünicht bei quten Leuten ein leeres Zimmer, Adr.: 
D. 227 Ubendpoft. frſaſon 


im: 
199 





Naufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſir Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Kauft Eure Einrichtung bei 
Julius Bender, 
230, 232, 234, 2336, 238 Weſt Madiſon Straße, 
Ecke Peoria. Telephon: Monroe 1712. 


Der — Laden, der neue und gebrauchte La— 
den-Einrichtungen verkauft; über 37,500 Uuadrat: 
Fuß Platz unter einem Dach. 

Vollſtändige Einrichtungen für jede Art Geſchäft. 

Vergeßt nicht! Dies iſt; 

Julius Bender, 
230, 2332, 234, 236, 233 Welt Madifon Straße, 
Ede Peoria. 2ap,famomi* 


Fred Bender, etablirt 183, 
1249—1251—1253 Wabaih Ape., Tel.: South 1233. 
Store:-Einrihtungen für ©rocery Stores, Mar: 
fets, Sigarren:, Delilatejien:täden, Lunchrooms, 
Neftggrants, Gonfectionery etc. 
Gfdktes und billigites Haus in Chicago; ftet3 
über 500 vollitändige Einrichtungen an Hand. 
Bred Bender, 
1249—1351—1253 Wabajh Avenue, 
3aug, mifamo* 


ChaS. Bendes 19-131 Wells Str. 
Phone 1442 North. 
Ertra große Bargaind Diefe Woche in Sigarrenz, 
Reftaurant:, Qundroom:, Grocery:, Meatmarketz, 
PBusmwaarenladen:, Apothefer: u. Schneider-Einridhe 
— thatſächlich Fixtures für irgend ein Ge— 
ift. 


Chas. Bender, 


120131 Wells Straße. 
2716,%* 


American Store Firture Co., WB und 10 South 
Halfted Straße. Tel. Monroe 2142. Store-Einrid: 
tungen jeder Art für Grocery:Stores, Butcherfhops, 
Zigarren:Stores, Konfectionery, Reftaurant, Lund 
rooms, Kleider: und Hutgeichäfte ujm,. — Eis— 
ſchränke, Schaukäſten, Ladentiſche. Shelvings, Waa— 
gen, Spiegel, Wandſchränke, Tiſche, Stühle, Pulte 
uſw., uſw. Auch auf Abſchlagszahlungen. —5 
310, 


Gutmann Store Firture Eo., 377 und 379 Wabaih 
Ave., nahe Harrijon Str., Telephon 4931 Harrifon, 
Nordjeite-Stores: 149-153 Oft Chicago Ape., Teles 
phon 1521 North. Wllerlei Store Yirtures, ganze 
Store-Einrichtungen oder einzelne Stüde, Die 
größte Auswahl zu den billigften Preiien. Beſich— 
tigt unfer Lager, ehe Ihr Fauft, und jpart bon 
235 bis 50 Prozent. Bjan,gmX 


Vollftändige Tadeneinrihtungen für alle Arten von 
Geſchäften, beſonders Bäcereien. Butchers, Groce⸗ 
ries, Delikateſſen- und Candyſtores. Bei mir iſt die 
billigſte Eintsufs quelle für neue und gebtauchte 
Firtures, melde ich gegen Baar oper Theilzablun: 
gen .verfaufe. Jac. Bederer,’ 372-374 Wells 
Straße. Telephone North 1976. T7my,didofa,* 


Zu verkaufen: Billig, eine_vollftändige Ginrich- 
tung füc Hufihmied, 500 Hufeijen, Stahl und 
Eifen, 2 Blashälge und 2 Amboje, Hämmer eic. 
Huntley, 533 Lincoln Adenue, dofrja 


Zu verlaufen: Eine vollftändige Gläjer-Ausftat- 
tung, für Saloon, zum halben Preis. 26 Florence 
venue. 


Zu verkaufen: Hobelbank und andere Werkzeuge, 
billig, 1467 ſtimball Ave. 


Zu verkaufen: Spottbillig: PVollftändige Butcher- 
Einrichtung. Baemtes Fabrikat. Wiansbah, 194 
Genter Str, 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das, Wort.) 
Patente -Ehüst Eure Ideen; kein Ba: 


tent, feine ten. fultation frei. Gtablirt 
1864. &p dh: 8 ieh: 


(Anzeigen unter diefee Rubrik’ 2 Cents das Wort.) 
Die Geheimnijfje 
— der Soda: Ginanı N 
Wer fein Geld in die Sparbant bringt, befonnt 
3 oder allerhöcftens 4 Prozent. 
Wer jerm Geld in Bonds indeftirt, befommt 4 
bis 5 Prozent. - 
Wer fih eine Hppothet Tauft, Tann fogar bis 6 
Prozent erzielen, s 
Wert fein: Geld fchlecht indeftirt, befommt keine 
— verliert vielleicht feine ganze Kapitals 
anlage. x 
63 gibt imbuftrielle Korporationen, die fo ficher 
ind wie eine gute Bank oder ein gutes Bond» 
ifue oder eine gute Sppothet, aber viel viel höhe: 
tes PVerdienft erzielen. Ich kaun Euch zur Zeit auf 
Gelegenheiten aufmerffam machen, die viermal. jo 
viel Zinjen bezablen wie eine gute Hupothef, und 
fa fihper jind wie die Wacht am Rhein. Diejes it 
feine Spekulation, fondern folide Anlagen bier in 
der Stadt. Selbft wenn Ahr nur HI) imveftirt, 
betommt - Ihr genau chbenjo viel Prozente, wie ein 
Anderer, der vielleicht $10,000 in demfelben Unter: 
nehmen inveftirt. Wer weitere intereffante umd 
wichtige Informationen haben will, wende jich jo- 
eleih an mih und zwar vorläufig nur brieflid. 
Man adrefjire: Mr. 2. Ziegler, Zimmer All, 
Chicago Opera Blod, Chicago. fajo 


Geldohne Kommiſſion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen und berechnen keine Kommiſſion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinfen von 46 Proz. Häujer 
und Lot3 jchnel und vortheilhbaft verfauft und 
vertaujcht. William Freudenberg & Co., 140 Waſh⸗ 
ington Str., Süpoftede La Salle Straße, ı 
24ja,didofja* 


Geld zu verleihen. 

Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalien don 
4 Prozent an ohne Kommijfion, und bezahit fämmt: 
liche Untoften jelbft. Dreifach fichere Hppotheten zum 
Verkarf ftets an Hand. Vormittags: 44) Augufta 
Str., nahe Hoyne Ave. Nachm.: Unity-Gebaͤude, 
Zimmer 1614, 79 Dearborn Str, 16jep,X* 


MWartende Kunden mit mühigen YondE machen 
es möglih, daß wir Anleihen auf bebaute Grund: 
ftüde und für Neubauten in allen Stadttheilen und 
benahbarten Vorftädten zu den niedrigften Zinſen 
anbieten. AIohn PB. -Foeriter & Eo., 145 La Salle 
Straße. ZTelephon Zentral 1730. 2ma, x⸗ 

Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigenthum 
zu den niedrigſten Raten. 

Erſte Hypotheten zu verkaufen. 
Richard A. Kſoch K Co., 95 Waſhington Str. 
lõin, x* 


Greenebaum Sons, Bankers, 
Verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum Bauen. 
Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verlaufen. 
3 und 8 Dearborn Sttraße, 3in,X* 


Zu verfaufen: Erſte Hypotheken auf Nordjeites 
Grundeigentyum. $625, 3250 und $400, Elſer, 
592 Sepgwid Str. Kommt Abends. 





Zu leihen gejuht: 15%, auf gutem Wohnhaus, 
gute Sicherheit, ‚und gute Leute, für 4 Jahre, 6 
Proz. WAdr.: D. 246, Abendpoſt. 

25,26,27,29,31mz,lap 


Zu leihen gefucht: $2500 auf Wohnhaus und gro- 
Ber Lot, feine Yage, für 5 Jahre, 54 Proz. Adr.: 
D. 297, Abendpoft. 25,26,28,30m3,1lap 





Habe 35000 zu verleihen auf Nordjeite Eigenthum, 
zu 5 Prozent. _ Schreibt jofort, mit Angabe der 
Sicderheit: S. 705, Abendpoit. ſaſon 


54 Proz. 8*85300 Gold Bonds, 54 Proz., gefichert 
durch eines der feinſten Drerel Voul. Apartment— 
Gebaͤude; Zinſen zahlbar 1. Mai und 1. Nov. durch 
eine der erſten Chicagoer Banken. Adr.: S. 771, 
Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Eine erſte Hypothet von $1200, 
81000 und 8600. Schaedler, 1638 Wrightiwood If⸗ 
ajo 


Darlehen auf zweite Hppothelen auf Grundeigens 
thum prompt beforgt, 42 der regulären Raten. — 
Henry & Robinion, 112 S. Clark Str., Zimmer 504. 

l2m3,im,& 
Geld zu berleiben auf Grundeigenthum. — 
Srancis U. Bear & Co., 105 Waihington Str. 

i6m3,210 


Zu verleihen: Privatgelder zu_ billigen Zinien; 
fhreibt, werde vorfprehen. udr.: D. 217 Abehdpoft. 
10n0v,X* 


Geld billig zu verleihen auf Grundeigenthyum auf 
der Nordiweftjeit:; Privatmanın. Adr: 8. 539 Abdpoft. 
9mz, Im. x 


E. G. Pauling, 132 La Salle Str. — Erſte 
Hypotheken zu verkaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigſten ZinLfuß. bmai, lj,x 
— — — — — — — — 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 
Ehrliche Arbeitsleute 
auf Eure Möbel, Pianos, Pſerde, Wagen oder ir— 
gendwelche Sicherheit oder Werth zu den allerniedrig⸗ 
ſten Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der Sin: 
fen wegen, nit um Eure Sachen zu erhalten. Das 
rum laffen wir die Waaren in Eurem Bejig,. 
Darlehen von $U bis $2W unfere 
Spezialität. 

G3 werden - feine Erfundigungen . eingezogen bet 
Guren Nachbarn. Ihr könnt das Darlchen in Guch 
pajjenden Wbzablungen bezahlen, oder auf einmal 
zufanmen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinfen 
zu bezahlen. h 

Wenn Ihr eine Anleihe zu machen mwünfcht und 
ehrlih und reell bedient fein wollt, jprecht vor bei 

A. rend, 3ja,X* 

95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Central 5059. 

Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Company, 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217, 
Chicago Mortgage Loan Company, 
: 180 W. Madifon Str., Zimmer 202, 

Südojt:Ede Halfted Straße. 


Wir leihen Euch Geld in großen und fleinen Be: 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir: 
gend melde aute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. Darlehen fünnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zert 
angenommen, Modurdh die Koften der Anleihe ver: 
ringert werden. llap,* 
Chicago Mortgage Loan Company, 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 

Darlehen auf Möbel und Pianos an gute Leute, 
ohne zu entfernen, Leine anderen SKoiten. 

$30 nur $1.50; $50 nur $2.00; $75 nur 2.50. 

840 nur $1.75; $60 nur 22.25; $100 nur $3.00. 
Lange etablirt, Alles privat, leichte Zahlungen. 
Otto E. PVoelder, öffentlicher Notar, TV La Salle 
Str., Zimmer 34. Bitte fpredht vor. 2608,X* 


Unterricht. 


Englijhe Sprache 

had neuefter Methode. Das einzige Spftem, nah 
welchem Sie ficher jind, die Sprade Lorreft und 
fhnell zu erlernen. Handelsführer, Korrefpondenz, 
Ueberjegungen befanntlih  critflajjig. Kurje für 
Herren und Damen jeht beginnend. Tags und 
Abends, Brivate School, John Siebe, Manager, 
368 Yarrabee Str., nahe North Ave. Etablirt 1892. 

4mz,jajomi,im 


Englifde Sprache für Herren oder Das 
'men in SKleintlajjen und privat, jowie Buchhalten 
und Handelsfäcer, befanntlih am beiten gelehrt im 
N. W. Bufineß_Gollege, 922 Milwaukee Ave., nahe 
Baulina Str. Tags und Abends. Preife mäßige. 
Peginnt jegt. Brof. George "Ienjien, PBrinzipal. 
Gtablirt 18%. 16ag,didoja,* 


Sudt Euer. Einfommen zu erhößen! Studirt 
Abends im „Chicago Technical College“, Athenaeum 
Bldg.. %& Ban Buren Str., wo Engineering nad 
den Wrbeitsitunden gelehrt wird. Ginzelslinterricht 
bon erfahrenen Engineer. Ihr fünnt jeßt ein 
treten. Mäßige Gebühren. Schreibt wegen Einzel: 
beiten oder jpredht Abends vor. 2mʒz, Iwx 


Junger Deutſcher wünſcht bei einer Dame oder 
Herren mwöchentlih vier Privatitunden im Englischen 
zu nehmen. Jojeph Arnold, 3538 S. Halſted Str. 

- frja 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Fred Plotte, deutiher Rechtsanwalt. 
Ale Rehtsjahen prompt bejorgt. Braftizirt in als 
fen Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zim: 
mer 1044. Wohnung: 1644 Briar Place, nahe N. 
Halited Straße. Tfb* 


Joſeph Sabatb, deutiher Adpokat, ı9 Dearborn 
Str. Abends: 570 Blue Island Ave, ip,1jiX 


Adolph Traub, 
deutſcher Advokat, 4 La ESalle Str., Zimmer 814. 
Telephon: Main 4702. l6ag,X* 


Richard A. Koch, 
deutſcher Anwalt, praktizirt in allen Gerichen. 
Sprehftunden jeden Sonntag don 10-12, — 95 
Wafhington Str., erfter Floor. 4fb, x⸗ 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


50 laufen ein 400 Emerjon Piano, mit?Garan- 
tie. 629 Larrabee Str., nahe Center Str. fajon 


Muß billig verfaufen: Prahtvolles Upright Piano, 
wegen Abreite. 3R9 Lincoln Ave. fajon 


N 5 fü 3 Soon & Healy UprightPiano, 
5 —28 oh, 392 Wells, nahe ah übe 
3,0 


18 Pianos verfeleudert, von 2 biß 7 Monate ge. 
braudt,. $110 bis $155, früherer Wertb von $25 
bis 850. M. Schulz, Milivaufee Anenue, 


13m;,3m,t 
umungs bon gebraud ianos 
WRITE 
r . u 
er ’ m 12m3,%, imo 


hielt. €. 108 Abenboafe 


N 


Zu einer Grocery Store auf ber 
Nordjeite; VBaar-Kundihaft. Ein Yargain für baar 
oder taujche für eine Lot. Gute Gelegenheit für 
einen Deutigen. Adr;: S. 753 Ubendpoft. 


Zu verlaufen: Gandies, Kurzwaaren, Delitatej- 
fen, Tabat,  Laundry, Zeitungen, Bäderwaaten, 
leihte Oroceries; billig wegen Krankheit. 174 R. 


Leaditt Str. 
ren: Beitzahlendes Reftaurant. 266 Wells 


verkaufen: Ein 


Zu derfaufen: Saloon, mit Bufjineh:Lund, nabe 
Stadthalle. Adr.. D. 258, Aben dpoſt. ſaſon 


Zu vertaufen: Ein 20:Zimmer möblirtes Haus, 
billig, Nordjeite; Alles bejegt; wegen Werlajiens der 
Stadt. Wdr.: S. 777, Abendpoft. 


gu verfaufen oder zu vertaufhen: Ein feit Tangen 
Jahren mit Erfolg betriebener Saloon, Gde, Nord: 
feite. Adr.: U. 112, Abendpoft. 


Zu kaufen gefuht: Gountey:Saloon oder Voarding 
Haus, gegen baar, oder zu miethen; nicht über 
15 Meilen von Chicago. Adr.: U. 141, Abendpoft. 


Zu berfaufen: Reftaurant, billig für YBaar; vers 
taui*e aud gegen Stadt-Grundeigenthum oder 
Farm. 7 Oft Chicago We, 


Für Saloon-Wirthe! — Großes PVergnügungslo= 
tal, Zanzhalle 70 bei 80, mit Bühne, 2 Logenhals 
len, 2 Regulationzftegelbahnen, Saloon removirt 
und modern eingerichtet, wegen Alters des Bejigers 
unter jehr günftigen Bedingungen zu übertragen. 
Lange Xeafe, jolide Miethe. Agenten ausgeichlof: 
fen. Nur SelbftsMefleftanten mögen Briefe jenden 
unter Mdr.: D. 207 Abendpoft. 


‚Zu verlaufen: Gutes Hotel, vollftändig einge: 
rihtet, Guresı Geihäft. Nehme Grundeigenthum 
in Taufh. Adr.: W. 121 Abendpoft. 
— — — — — 
Zu verkaufen: Grocery Store, gut für Anfänger, 
für 83350; billige Miethe. 1088 Wolfram Str. 

Zu verkaufen: Schuh-Reparatur-Shop; billige 
‚Rente, PVorzufprehen 1340 Diverjey Blod. 


Zu verfaufen: - Kaffee-Laden. 81 Belt Avenue. 
. Gafto, 


& verfaufen: Gutgehende Bäderei. Kommt 
ihnell. 727 Lincoln Ave. und Diverjey Blvd. 


Zu verfaufen: Gin 
Buſineß-Lunch. Bitte 
Carroll Ave, Ede Leavi 


Zu verkaufen: Volldeichtes Boardinahaus, 10 
Zimmer und Badezimmer. Umftändehalber, „jofort 
billig. . 156 N. Weitern Ave, 

Kleiner Saloon für wenig Gelb; 
Zu erfragen 355 W. ra = 

jafo 


Zu 


mit 


gutgehender Saloon 
911 


leich vorzuſprechen, 
Str. 


‚Bu verfaufen; 
billige Miethe. 
Avenue. 


Zu verkaufen: Bäckerei. 115 Weſt 4. Str. 
Zu verkaufen: Schuhreparatur-Werkſtätte, wegen 
anderer Geſchäfte, billig. 258 Larrabee Str. 


* verfaufen: Altetablirtes Herren- und Damen— 
Schneidergeſchäft; fünf Arbeiter. 528 Eaft Divi- 
fion Str. l 


Wer fchnellugute Grocery:, Delikatefien:, Bäcker-, 
Bigarren=„ıores faufen oder verkaufen will, fomme 
528 Gieveland Abe. 


Zu verfaufen: Grocercy-, Delilatefien:, Bäder: 
Laden, 30-835 täglihe Einnahme, billige Miethe. 
142 Zurling Str., Hinterhaus. 


Zu verfaufen: PBäderei auf der Weitjeite, nur 
Storegeihäft, aute Lage, billige Rente; fowie eine 
auf der Nordieite, fchöne Ede, mit Pferd und Wa- 
ven. John Leemhuis, 554 S, Weitern Une. Nach: 
zufragen über'm Store. 





gu verfaufen: Gute deutihe Feitungsroute. 31 


Roje Str., nahe Weit Chicago Abe. 


Theo. Goodfind, 903 R. Halited Etr., bezahlt 
fofort baar für Grocery:Stores, Meat: Market3 und 
alle anderen Geftäfte Labt Euch nicht ein mit 
Ugenten. 28fb,didoja,3m 


Zu verfaufen: Gutgebender Saloon auf der 
Nordfeite. verbunden mit VBoardinghaus. Wegen ans 
derer Gejchäfte, billig. Zu erfragen 79 Ordard Str., 
Front. ö didofa 
Zu verlaufen: Haus, Lot und PBäderei, eine der 
beften der Nordjeite, wel: mit großem Erfolg in 
den Testen 15 Jahren betrieben worden ijt. Adr.: 
D. 237 Abendpoit. dojajon 

Zu verfaufen: Umftändehalber ein gutgehendes 
Delitatefjene und Grocery:Geihäft, verbunden mit 
Holz: und Kohlen-Handlung und Erpreijing. Rente 
billig; gutes vechhes Gejhäft. 48 Tell Court, nabe 
Lincoln Park. Agenten verbeten, miſa 


Grocery und 
Ave., Melroſe 
2mʒ, Iw 


Zu verkaufen oder zu vermiethen: 
Market. 1611 Lake Straße und 17. 
Bart, I. 


Zu verkaufen: Chicago Ave. 


frja 


Saloon. 465 


Verlangt: inem fleißigen Mann, verheirathet, 
mit 3—4 Jungens, die noh die Schule bejuchen 
und Willens find, Zeitungen zu tragen, ift Geie- 
genheit geboten, eine gute Zeitungsroute zu miethen, 
welche von $22—$24 die Woche einbringt, Auskunft 
ertheilt: Pechman, 4340 Dearborn Str. mifrja 


Zu verfaufen: Hardware Waarenlager und Ger 
fhäft. 130 Weit 51. Str. dofrfa 
Eigenthümer hat Geld 


Zu verlaufen: Päderei; 
verdient, baut neues Haus, will das alte verkaufen; 
gute Preijfe und gutes Geihäft. Zu erfragen: 1746 
N. Halitev Straße. dofrja 


Zu verfaufen: Alt etablirter Ealoon, nahe Mil: 
waukee Ave. und Hochraru-Statien. Seltene Ger 
legenheit; ſchönes eines Geſchaſ't. Adr.: A. 113 
Abendpoſi. 2ing,1io 


Zu verfaufen: Päderei, gutes Geihäft, feine 
Ausftattung, Yadofen hinter dem Laden; außerge— 
wöhnliche Gelegenheit, 655 Late Str. 2mz,1 


Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Aelterer Herr, ledig, ſucht Partnerin, 
um ein Geſchäft anzuſangen oder in Geſchäft ein— 
zutreten. Adr.: U. 174 Abendpoft, 


Verlangt: Ein deutiher Partner in einem alten 
Grundeigentbums: und Anleihe-Geihäft, mut gut 
befannt jein und Geld haben, um „Loans“ zu fon 
trolliren; Erfahrung im Gefchäft nit nöthig; vor= 
theilhafte Gejchäfte garantirt. Adr.: U. 110, Abend: 
poft. fajon 


Berlangt: Ein Mann, tühtig in DOffice-Arbeit, 
Korrefpondenz fowie Advertijing, mit 45000 Dol: 
lars, um fih an gutgehendem Manufattur-Geichäft 
zu betheiligen; derjelbe muß die Leitung der Office 
übernehmen und gute Referenzen geben. Wdr.: 4. 
108 Abendpoft. 19m, 110% 





Berfönliches. 


(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Alterverforgungsftätte BethesdasrKeim. 30 Belden Gt. 
' Bmzʒ, 1wx 


Agentur für Dr. Peter Fahrneys Alpenkräuter—⸗ 
Blutbeleber. 35 Raleigh Court, nahe Weitern Ave, 
Spezialverfammlung der Baditein= und Stein: 
maurer am Dienftag, den 8, März betreffs des 
Artikel 3, Sektion 1, Nebengejege. E. H. Ratlidge, 
Präjident. frfafomodi 


Wenn Yhr Pridlaying-, PBlaftering:, Steinz oder 
Schornfteinarbeit habt, jchreibt. Arbeit gut und bil: 
lig. 468 Weit Superior Str. Afb, modoſa, Imt 


Alexanders Geheimpolizei-Agentur, 171 Waſhing⸗ 
ton Straße, Zimmer 206, unterjuht Diebftähle, 
Schwindeleien, unglüdlihe Familienverhältnijfe etc. 
Einzige deutiche Agentur. Rath frei. Sonntags bis 
12 Uhr. Telephon: Main 1806. 22mz,imt 


OpeansRaten nah Liverpool—Erfte Kajüte 47.50; 

ziweite $37.50;. dritte 820.50; b 

dritte $3. Canadian Pacific Linien. A. C. Shaw, 

28 ©. Elarf Str., Chicago. Harrifon 2168. 
1feb—31de7 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzelge unter einem Dollar.) 


Heirathigefuh: Junger. Mann, 23 Yabre, 
DQermögen, in ftetiger Geihäftsftelung mit $25 die 
Woche, möchte die Belanntihaft eine? anftändigen, 
liebenswürdigen Mädhens oder Wittwe machen; 
dienende Stellung bevorzugt, ein gemüthliches 

i ilden. Wbr.: 8. sr Abendpoft. 


Heiratbägefuh. Junger gutberziger Mann, ars 
beitjam, $1500 Vermögen, jelbft erworben, mwünjct 
5 in Folge Mangels an pajiender Mädchenbetannt- 
haft auf diefegı Wege zu verheirathen. Ernſtge— 
meinte Offerten zu richten au D. 245 Abendpoft. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Dr. Koeffel Meutiger Arzt), Spezialik. für 
Dlutz, Nervens, Magens, Leber:, Nieren:, Blajens u. 
Brivatfrankheiten. Für eine fchnelfe und gründliche 
Heilung verfäume man . ‚ fofort bei mir vorzus 
fprehen. (Behandlung distret). Dr. Koejiel, sl 
19 ©. € Str., zwifhen Monroe mıd Adams, 
Dffice-geit: 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends; 
Eonntags von 10 bie 3 Uhr. my, Im 


Dachdecker u. ſ. w. 
Anzeigen unter dieſer Kubrit 2 Cents das Wort) 


gute Sage auf der | 


Seltene Gelegenheit, eine gute Gottage, vollftän 
modern und jolide ee 2 Blods ne; u 
Lincoln Ude. und Station der Northiweitern:ods- 
F gelegen, bei Anzahlung von 00. der 
au nt Abzahlungen, billig‘ zu faufen. Der 
Preis für Gottages von 5 Zimmern, Brid-Baje- 
ment, it $2350; für 6 Zimmer, Eichenholz-Betleis 
— e- ——— Zement⸗Seitenweg, 

uleaux, Gas Fixtures, Zaun etc. 

Billige Bauftellen an: es ⸗ 

Serley Avenue, 25 bei 135 ö 
Addifon, nahe Robey, 36 bei 125 
Addison, nahe Robey, 30 bei 
Addilon, nahe Robey, 24 bei 
Eddy, nahe Lincoln Str., 30 
Er nabe —— Str., 2 

-Himmer Yrame-Gpttage an Seeley Avenue, neu 
durchgebaut, $1800; Er baar, Reit auf monatliche 
Abzahlung. . ‘ 

Bmweiltöd. Frame-Gebäude, Brid-Bafement, 5 und 
6 Zimmer-Fiats, an Roscoe Blod., nahe Weſtern 
Üpe,, gelegen, Gebäude ift jo gut wie neu; Werth 
$4000, Berlaufspreis 3600. $1000 baar, Weit auf 
monatlihe Abzahlung. Rente $3 per Monat. 

„ Sämmtliches annonzirtes Property ift mein pers 
fönlies Gigentyum und Befigtitel garantirt. 

Verjäumt nicht, che Ihr amdermwärts fauft, ber 
mir — 

ug.uſt Peters, 
Ede Lincoln Avenue und Grace Straße. 


Rn er ne a nern 
—— Arthur Jojetti, 29 Eaft North Ave. — 
offerirt zum jchnellen Verlauf — 
- Bargains! Bargains! 
Oeſtliche von Lincoln, Aven Late View: 
2.Leichte Zahlungsbedingungen .... 
—— 4 Zimmer, Hermitage Ave.... S1900 


rame=Cottage, 8 Zimmer, Bosworth Ave....$2200 
vame-Cottage, 5 Zimmer, Badezinmer, 
Pferdeftall ujw., Hermitage Adescecaunnunee 8220 
— — 7 Zimmer, Byron Str 
rame:Cottage, 7 Zimmer, Pferdeitall, 

N. Marihfield Ave 
GramesCottage, Stein Fundament, 7 Zimmer, 
Badezimmer ufw., letcher Str $25 

.... Außerdem: 

Cottage, Pferdeitall, 
Cottage, Peterſon 
Eottage, nahe North 


Spottbilli 


Ave 
——— Verlangt! 
Arthur Yofetti® Schnelle Berkaufslifte von fpeziellen 
Bargains im ziwei- und dreiftödigen Käujern. Kauft 
jest, ebe die allgemeine Preiserhöhung von Grunde 
eigentbum eintritt. 

— Arthur Jojetti, MO Eaft NRortd Ave. — 


„Rabe St. Michaels:Kiche! — 
Schönes dreiftödiges Gebäude, mit neueſten Verbeſ— 
ferungen, in feinem Zuftande. Hinten Cottage und 
Dferdeftall, Miethe $552 jührlih. Bargain FON. 

—— Arthur Yofetti, RO Oft Nortb Ave. — 

—— Difen Abends. fefa 


2 —— Berihleudert! — 
$850 tanfen Bauftelle Zx125, Mgrftpreis $1500,_ i 
feiner Gegend an Nord Aihland Avenue. frja 

—— Arthur Jofetti, RO Oft North Ane. — 


—— Nahe Lincoln Part! — 
Einige Schritte von der North Ave. und Wells Str. 
Straßenbahn, nicht weit von 2 Hochbahnftationen, 
babe, da Gigenthümerin die Stadt verläßt, zum 
fofortigen Verlauf, jolide gebautes 2-ftödiges PBrid- 
Gebäude, zwei 6-Zimmer Wohnungen, Wajchküche, 
für nur 84650. fria 

—— Arthur Jojetti, 9 Oft North Ave. — 

Nordjeite-Grundeigentbum billig zu verkaufen: 
Zwei 2ftödige Bridl:Häufer, zehn 4 Zimmer:fFlats, 
Preis 85800; jährliche Miethe $960. 

Bweiftödiges Yrame-Haus, vier 4 Zimmer-Flats, 
Preis 83600: uıetbe $432, 

Glegantes 3: Flat Bridhaus, Lot 30 bei 129, Preis ı 
87500; nebit vielen anderen Gejichäften und Flat: 
Käufern. 

Elſer, 592 Sedgwid Str. Kommt Abend3. 





Zu verfanfen: Spottbillig, 2:ftödiges zwei 5-Bim- 
mer Wohnhaus und A4-Zimmer Hinterhaus, Monat 
liche Mietbe $8, Vladhawt Str., fürzlih mit As— 
phalt geplaftert und bezablt. Preis zw. Auguft 
Torpe, 147 Oft North Avenue. frjaio 
Zu verlaufen: 2:ftödiges Gebäude, 4-Zimmer Wob- 
nungen, an fylether Str, nahe Southvort Ave., 
bei Anzahlung von $50, Neft zahlbar nad Velieben, 
Preis 32500. Auguft Torpe, 147 Oft North ker 

rſaſo 


Zu verkaufen: Dreiſtöckiges Brickgebäude mit drei 
6-Zimmer Wohnungen, Bad und Gaoseinrichtung 
nebft 2=ftödigem fFramegebäude hinten. Dahyton Str. 
nahe Willow. $6300. Auguft Torpe, 147 Dit North 
Avenue. frjajon 


Zu verkaufen: Cottage. 714 Olive Ape., ein Blod 
bon neuer fatholiicher Kirche, Nord Pauline Str. 
3. U. Veterjon, 1023 Chamber of Commerce, frſa 


u verkaufen: Cottage in Lake View, nahe katho— 
liſcher Kitche und Schule, 81700; 8100 baar, *810 mo⸗ 
natlich. 2 Flat-Gebäude, moderne Einrichtung, blos 
8000. 8200 baar, 815 monatlich. Nehme Lots in 
Tauſch. Win. Zelowsky, 537 Oſt Belmont Avenue. 

Z3dez, ſamomi,* 

Zu’ verkaufen: Cottage, Lot x125, alle Straßen: 
verbejjerungen, $1675._ $100 baar, $10 monatlich. 
Wn; Zelotwsty, 537 Oft Belmont Ave. 3d3,jamomi* 


Zu verfaufen: Dftfront:Tot, 36 bei 125, an 723 
Racine Ave. Näheres 648 Southport Ade., 2. Flat. 


Ziweiftöd. Yramebaus -an Barry 


Zu. verfaufen: 
Nur 83500. Chas. Baus 


Ave., nahe Racine Ave. 
mann, 1008 Lincoln pe. 


Kommt nah NRavenstwood irgend einen Tag und 
ich zeige Eudh, was für jchöne 5=, 6- und 7=3im: 
mer Gottages hr kaufen Fönnt zu leichten monat= 
lihen Zahlungen. Nehmt Lincofm Ave. Gar bis 
Foſter Ave. Engelbredht, Ede Fofter und N. Dal: 
ley Avenue, 


Zu verfaufen: In Ravenswood, nahe Laivrence 
Avenue, 6 Bimmer:Cottage mit Bajement und At: 
tic. $2200. $100 baar, $10 monatlid. 9. D, 


Engelbreht, Ede Fofter und N. Dallcy XApe. 


Zu verfaufen: Lot, 30 bei 117, Straße gemacht, 
675; Lot, 98 bei 125, 8650: Ede, 75 bei 135, Got: 
tage und Lot, $1300. Alle öſtlich von Lincoln 
Ave, nahe Lawrence Ude. und der neuen N. W.: 
Hohbahn. Baar oder Termine. Scaedler, 1633 
MWrightwood Ave, 


Zu verlaufen: Eine Lot an Dipverfey Boulevard, 
200; eine Lot für $1500. 9. PB. MeMullan, Sud: 
oftede Wellington und Aſhland Ave. 


Zu verfaufen: Wegen Abreije, binnen 8 Tagen, 
gute3 Property, 3 LXotten, 70 bei 125, Brid-Haus, 
2 Flatz,: 14 Zimmer, an Irving Bart Boulevard 
gelegen, billig. Adr,: D. 232 AUbendpoft. 


Zu verfaufen: Pmeiftödiges Haus mit 8 Zims 
mern und Pajement, nahe Lincoln Ave., für $2350; 
auch eine Cottage an Hermitage Wpe., nahe Byron 
Str.; alle neuen PVerbejierungen; für $2000. Nach: 
zufragen 1347 Lincoln Ave. 


Zu verfaufen: Billig, 6 Zimmer:Eottage, 
Brid-Bajement. 518 Fletcher Str. 


Bad, 


Zu verkaufen: Nahe Center Str., feines deris 
ſtödiges Brick Flat-Gebäude, & Yub breit, Lot 33 
bei 19; toftete dem Gigenthümer $10,0W, nur $75W. 
Schmidt, 222 Lincoln Ave. 


Zu verfaufen: An Larrabee  Str., nahe North 
Ave., zivei ftarf gebaute Frame: Häufer mit bellen 
Simmern. Lot 31 bei 132, $7700. Mietbe $118 
per Yahr. Schmidt & Son, 22 Lincoln Abe. 


Zu verfaufen: Gutes Gejhäftshbaus, zufammen 
mit gutem Grocery:Geichäft, in Late View; Preis 
33350. Auguft Torpe, [Tr Taft North Ave. fafonmo 


6 Zimmer Wohnhaus, modern, 
Anzablung von 2 Hit 
Abzahlung. Auguft 

fajomo 


Zu verkaufen: 
an Maud Ave, KIM. 
afhügend, Net monatliche 
Thorpe, 147 Dft North Abe. 


Südweſtſeite. 

Zu verkaufen: Ganz neue, dauerhaft gebaute 
Cottage, enthält 4 prächtige Zimmer, Cloſets, Kor— 
ridor, Pantry, Hartholz-Fußböden durchweg; “ 
ment:Wainscoating, Gas fyirtutes, hobes Bafe: 
ment. Einen Blod vom Park. $250 Anzahlung, 
$10 monatlid. Preis $1375. Werdet Euer eige: 
ner Hauswirth! Eigenthümer 1762 — 37. Straße, 
nahe Xeavitt. 


Spezielle Bargains! Ridgeway Ave. nahe 27. Str. 
Zwei Lot3, Straßenpflafter und PVerbeijerungen bes 
zahlt; nur $4M jede. — Sid 42. Court nahe 23, 
Str., zwei Lot8, nur $345 jede. frja 
Francis U. Bear & Co., 105 Waihington Strake. 

in Xaions 


Zu verlaufen: Der gröbte Bargain 

dale! Ein feines 7 Zimmer Bridhaus, modern, 
2ot 36 bei 125, nur 8330. Eigenthümer 139 ©. 
Lamndale Une. 


Zu verkaufen: Bweiftöd. Stein-Haus, jedes Flat 
4 Zimmer und Bad, $2600. 1314 Polk Str. 
4,11,18,25m3 
Zu verkaufen: Zmweiftödige3 Haus, 5 und 5 Sims 
—* mit Cloſet und Stall; 8300. 5310 Aihland 
venue. 


Berſchiedenes. 

Zu laufen geſucht: Sofort, 2⸗ oder Zſtöckiges Brid: 
oder Frame-Flat-Gebäude, Nord- oder Nordweſtſeite; 
ſchneller Abſchluß wenn preiswerth. 

— Arthur Joſetti, 220 Oſt North Ade. — 
m323—ap13,dofadi 


Zu verfaufen, vertaujchen, mwerpadhten: Käuier, 
Farmen, für die Nordiveftfeite; bejorgt auch die e 
verläffigften fyeuer-Verjiherungen. Anton Pregler, 
570 W. North Une. r 


Zu . verlaufen: Bweiftödiges Gebäude, 
Zimmer-Wohnungen; Preis 2600, kleine Anzah⸗ 
fung. — Bradtvolle Farın zu vertaufhen, 45 Ader, 
0 Meilen von bier, feines Land, gegen gutes Ge: 
bäude auf der Rordjeite. W, Mesger, 1451 Rord 
Aſhland Abe. : Bınz,famomi,im 


Wie können Eure Häujer und Lotten fhnell ver: 
taufen oder vertaufchen, verleihen Geld 2 Grund: 
eigentbum und zum Bauen, niebrigite Zinjen, reelle 
Bedienung. G. Freudenberg & Co., 119 Milwaufee 
WApe., nahe North Ave. und Robey Str. Didoja* 


verfaufen: Haus und Lot mit Schuhftore, 32 
Meilen von Chicago für . Rachzufrtagen im 
Seberftore 154 Fifth Upe., Chicago, we 


€ us U vert ⸗ 
a a en 


Habe fürzlih - Uder Sand duch die D. S. 
Dsmundj 2 y von Hayward, Saimyer 
County, Wiseonjiu, getauft, und: empfehle hiermit 
Denjeni die zu niedrigen Preijen Sanp Haufen 
wollen, Aus Belte empfehlen. Ertheile gern iei- 
tere Auskunft. Bin bei der Baftien Manufacturin 
* —— —* ee Str., = Maidi: 
niſt a eilt. Rah 5 Uhr Nachm ju e anzu⸗ 
— Emil Schappader, 2337 Orleans Str. 


— Formen und Ländereien — 
in Süd- und Nord-Dakota, $7 bis $12 per Wder. 
Leigte Bedingungen. ‚Große Lifte von verbefferten 
Farmen, große Bargains. Gutes Chicago: Grund: 
eigentbum in Zaujh genommen. Knobla Farm 


Sand Ko, 115 Deardborn Str., Zimmer 207. 
u . 2mz,mijajo* 


Rauft eine tleine arm. 

Are TIracts, 12 Meilen norbweitlih, gute Vor: 
ftadt; hohes, trodemes, reiches: Land; befte Schulen, 
Kirchen, Läden; Fabrilen juchen Urbeiter. Sprect 
vor oder jehreibt für Zirkular. G. Franklin, Zims 
mer 4, 130 Na Salle Str. 


Zu verkaufen oder vertaufhen für Chicagoer 
Eigentum: Cine gute 22 Ader Wistonjin gen 
gute Gebäude und jFenced, "AL Grund, fließende: 


Waſſer. R. F. Rymer, 620 NRacine Uve., 1. Flat. 


Zu vermiethen: Zweizweidrittel Uder Gartenland, 
Haus, Barn, an Weit Montroje Ave, nahe Hamlin. 
Didel, Harbor LXight Hotel, 118 Welt Mapdifon Str. 


Zu verfaufen: Farm, fehr billig; Ernte zu der- 
faufen oder zu vertaufchen. Nachzufragen: Zulius 
Weet, 150 Dayton Str. Agenten verbeten. 


Zu verlaufen: Feine Häufer, Lotten, Aderland, 
Farmen; gute Bargainz, Rapdenzel, Elmburft, ZU. 

Zu verlaufen oder zu bertaufchen: 120 Adır 
Yarınland. Näheres 5017 Koomis Sir. 


49 Ader, mit guten Gebäuden, 


Zu verlaufen: 
Adr.: S. 


— Land, $1600; die Hälfte baar, 
bendpoft. 


Zu verfaufen: Feines CounteyeHeim, mit 15 Ader 
Sand; 15 Meilen nordiweitlih von Chicago. 189 
Armitage Ave. 


Zu vertauſchen: Zwei 
Häuſern gegen Indiang Farm. 
Abendpoſt. 


Ecklotten 


mit 2ftödigen 
Adreſſe: 


. 788, 
fafo 


Zu verfaufen oder zu vertauſchen: Gut Tultivirte 
Farmen mit jämmtliden Anventar und Grnte. — 
Bimmer 32, 119 La Salle Str. d312,didojajo* 


83000, theilweife baar, Laufen 294 Ader aus⸗ 
gezeichnet verbejjerte Wisconjin gem: gute Haus; 
3 Barns; Außen-Gebäude; Pferde, Rindvieh, Mas 
ſchinerie; taujche vieleiht; 6 Stunden Fahrt von 
Chicago. Nehi, 119 La Sale Str. Ilmz,t&x® 


134 Ader Wisconfin Farm, 90 unter Pflug; ein 
gutes Haus, große Ställe. 8 Stüd Vich; 3 Pferde. 
Windmühle. SelfsBinder. AlleMafhinerie. 6 Stuns 
den Eijenbahnfahrt von Chicago. Preis $3000. Wip. 
5000. Theil Baar. Nebhi, 119 La Sale Etr. — 

lonz* 


Zu verlaufen: 80 Ader, gute Geflügel: und Grain: 
arm; neue8 8-Zimmer Haus; 2 Barns; etwas 
rrucht; etwas Solzbeftand: jchöner Bach läuft duch 
die Farın; 4 Meilen von Vaw Bam; $2800. Domn: 


ing & Caje, Bam Paw, Mid. 1Amz,x 


Zu verkaufen: 160 Ader Farm, 20 Ader kultivirt; 
alles eingezäunt; laufendes Waſſer; gutes Frame— 
Haus, grohe Barn und Außen-Gebäude; halbe Meile 


von Stadt; $2800; Bargain, wenn ſofort genommen. 
Adr.: P. O. 2, Columbia, Wis. dofrſaſon 


Nordweitieite. 

Lot, Cottage und guter Stall, an 
Newton, nahe Dipifion Str. Nur $1100. Kot ift 
$1300 wertb. 


Schönes zweiftödiges Bridhaus mit Bajement und 
zweiftödiges YramesHinterhbaus an Huron Straße, 
nabe Hoyne Age. Nur $3600; bringt $50 per Monat. 

Hübjches zmetödiges Yrame-Haus, zwei 6 Zim— 
mersfzlats, an Humboldt Ave., gegenüber Humboldt 
Part. Nur 00. 

Ehrift. Keller, 211 W. Divijion Str, 


Zu verkaufen: Fünf» und 6-Bimmer Cottage, 
auch 5- und 6-Zimmer 2:fylat Häufer, Brid- und 
Frame-Bafements, großer Attic, alle neu und jehr 
modern, HD Fub Lot, an Springfield und Harding 
Ape., nahe Hochbahn und North Ave. Cars; leichte 
Anzahlung, Reit monatlich. 2lmzy,imoX 

W. 9. Giejede & Bro., 33 Milwaulee Une, 
Zweigoffice: 143 Wabanfie, Ede Springfield Ape. 


Zu verkaufen: Neue 6: und 7:Bimmer Häufer mit 
Brid-Bajement und allen modernen ‚Einrichtungen, 
29 Fuß Lot3 an Francisco Str., 2 Blods füdlich 
von Jrping Park Boulevard Cars. Nehme $100 Anz 
zablung und $15 monatlih. Bejihtigt die Häujer 
und jpreht in meiner Office vor. 

Ernft Melms, Eigenthlimer, 
„ Ede Milwautee und Fullerton Ave. Amz,fadofr® 


gu verkaufen: Modernes zmweiftödiges, zwei ſechz⸗ 

Zimmer-Flat-Gebäude, — an Lawndale 
Ave., nahe Armitage Ave. und Hochbahn. Preis 
83.,200. Leere Lot als Anzahlung. Reſt monatlich. 
W. 9. Giejede & Bro, 2083 Milwaukee Ya 

idoſa 


Zu verkaufen: 


Zu verkaufen: 5 Zimmer Cottage, nahe Milwau—⸗ 
kee und Belmont Abe. Cars. Preis 81,330. 30 
Anzahlung. Reſt 819 monatlich. 

W. 9. Giefede & Bro, 393 Milwaufee 9 

didoſa 


wegen Verlaſſen der 
Une. Neue 
dojajo 


Zu verlaufen: Bargain, 
Stadt— 1944 Dunning Str., nahe 88. 
4:Zimmer Cottage und Barn. 

Zu verfaufen: Inn Apondale, moderne 4, 5> und 
6-3immer Häufer; verbejjerte Straßen; nahe Cars 
und Hodhbahn; $2200 und aufwärts, auf leichte Yab: 
lungen. Albert Wisner, Agent, 69 Dearbarn Str. 
1797 Nortd Spahlving Ave. mʒ, Iw 


Zu verkaufen: Bargain, 82600, nöthig $1100, 
zweiſtödiges Haus an Weſtern nahe Wabanſia Ape., 
die Lot koſtet 31500; alles in guter Ordnung. Adr.: 
S. 759 Abendpoſt. 

Zu verkaufen: $2000, ſpottbillig, Atöckiges Haus, 
5 und 6 Zimmer, an Campbell Ave., zwei Block 
von North Ave, Lot 25 bei 125, deutiche Nachbar: 
ihaft; ‘etliche hundert Dollars Anzahlung, Reit mo: 
natlih; Gigenthümer geht auf’3 Land. Adr.: D. 
247, Abendpoft. 

Muß verkaufen, billig, Heine Anzahlung: Schöne 
Geſchäfts-Lot an Diviſion Str., ein Block öſtlich 
En Humboldt Park, Eigentyümer 1%39 Belmont 

venue. 


Zu verkaufen: Haus in Irving Part, alles mo: 
dern, 8 Zimmer, 50 Fuk Lot, 82800. Nachzufragen 
beim Gigenthümer, 23 Webjter Ave, 


Zu verlaufen: Neues 2-Zimmer 
Sewer, Waifer, elektrifches Licht; Lot i 
Bargain gegen Baar. Gigenthümer: 2949 
Court, Jefferfon Bart. 


aus, Barn, 
72 bei 125; 
N. 5. 


Zu verfaufen: Seh3:Bimmer Brid:Cottage, mo= 
dern, 1116 N. Dalley, nahe Armitage Ave., Breis 
$1800. Nachzufragen: 668 N. Rodwell Str. ajon 


Muk wegen Krankheit verkauft werden: Zipeiitöd. 
Bridhau:, 7 Zimmer mit Koblengefhäft; alter 
Plag; nahe Divifion und Campbell Str, Mor.: 
D. 206, Abendpoft. fafon 
Zu verlaufen: Schön gelegene Brid-Haus, vier 
Familien, mit modern eingerichtetem Bajement, 
nebft Badofen, zwei Blods vom Humboldt Park; 
pafiend für Delifateifene oder Bäderei-Store;_ jel- 
tene Gelegenheit. Nahzufragen: 668 N. Rodiwell 
Str. fajon 
Zu verlaufen: Auf leichte Zahlungen, eine ganz 
neue, moderne Brid-Cottage, 1 Spaufding 
Ave.: befichtigt Ddiefen Bargain. O. Andreafſen, 
1491 Weit Chicago Ave. 


Billig zu verfaufen: Fweiftdd, Haus, 5 Bimmer: 
fats, modern, BridsBajement, an 40. Court, nabe 
ortb Upe.; 37% Fub Lot. 850. G. Mahlman, 
443 Milwautee Abe. 


Zu verlaufen: Geſchäftz-Eigenthum, vorzügliche 
Lage. Mäheres bei Waljerman, 1215 California 
Ave., nahe Milmaufee Abe. 


Zu verfaufen: Bargain, zweiſtöd. 3-Flat Bride 
und Frame-Gebäude, nahe Holt und Fey Str.; 
große Barn. igenthümer: 426 Weit Chicago Ave. 


Zu verfaufen: „Acre” Botten, nahe Irhing Park 
Boulevard und Milwaukee Ape,, $1000, mwerth das 
Doppelte. Die beite Gelegenheit für Keim, oder 
fihere Rapitalanlage.. Dies Cigenthum muß ver- 
lauft tHerden, darum der niedrige Breis. Pläne 
be volle Befchreibung frei auf Berlangen. Schreibt 
eute. 


Kochter & Zander, 69 Dearborn Straße. 


Zweiftödiges Haus, für 2 Fami- 
lien, alles modern, Brid:Bajement, us in gutem 
; . iwerth 84000: 14 Lot. Seht «3 
Euh an. MI R. 40. Eourt, nahe North Ave. 
Koefter & Zander, 69 Dearborn Straße. 


Zu verlaufen: 


Zu verlaufen: 5-, 6: und 7:$immer Häufer, mit 
allen modernen Einrichtungen, nahe drei Straßen 
bahnen; 2ot3 find 8 und 42 Fuß breit;$2000 auf: 
wärt3; $100 —— *10 monatlich. Otto Dob⸗ 
roth, Eigenthünier, Eiſton und Belmont Ave. 


Eottage, billig, 


u berfaufen: Neue -6-3immer 
nabe Hamlın 


auf Abzahlung. 626 Lyndale Ape., 
Avenue. 


rame-Haus, 6=:Zimmer 


t > 24ftöd. 
Zu verlaufen:  24ftöd Rachzufragen: 109 


lat3, billig; Lot 35 bei 177. 
ancod Uve., 2. Flat. 


Südfeite. 
Zu verlaufen: PBargain! Moderne 6 Zimmer: 
—— 3 je > rn und &od: 
n, nebft neuem rt. nacts 
en Rahzufragen fofort. 364 Barker 
inten. 


Billig zu verkaufen: Gin modernes 6-fflat Steins 
Eie- Geghehuketion, {9 Mad wen uns Tmmeı ul 
vermietet, Hüberes "unter @. 75. Ubendooh, 9" 


Zu derlaufen: 


ERBE 


\ 





Aufgemerkt! 


Sunge Leute, Männer mittleren 


Alters und ältere Männer. 
Wenn Ihr ſchwach oder gebrechlich ſeid und ärztliche Hilfe gebraucht, 


‚fnfultit Dr. Weintraub, 


ber Eud * ſeine Meinung ſagt und freien Rathſchlag —7— 


and Befürchtungen. 


Krampſaderhbruch, 


Sie führen zu Schwäche und Siechthum. 


Die Krankheiten der 
Männer bezwungen. 


Eine zeitgemäße und verläßliche Behand⸗ 
lung und möglichſt ſchnelle Kuren für alle 
Spezial-Krankheiten und Schwächen der 
Männer. 
Keroenzerrätlung ur. tüsci- 
tiger: Verfall 
buch) irgend eine Irfache herbeigeführt, 
geheilt. Gebt Eure Maiınesfraft nicht fo 
leicht auf, fihert Eud Ente Kraft und 
Fähigkeiten, immer als Mann zu han- 
deln. Durch meine Behandlung garantire 
ich Diefes zu thun. Hr werdet zufries 
den jein. ” 
vergrößerte 
Adern und 


ftodendes Blut verurjachen viel Qualen 
Peine Kur für 


foihe Zuftände ift jchnelf, jicher und beftimmt. Ueberzeugt . jelbft, bevor Ihr 


anderswo um en nachiucht. 


e bedroht ift, fell: 


Walerbrud). ? Renn Eure Mannbarkeit in diejem Wege bedroht all⸗ 
tet Ihr mich ſofort aufſuchen. Ich habe die Macht, Waſſer— 


bruch ganz beſtimmt 


und für immer in wenigen Tagen 


zu heilen, denn meine neue, 


allen überlegene Methode der Behandlung für dieſes Leiden hat nicht ihres Glei— 
chen. Davon kann ich Euch völlig überzeugen. 


Behandlung heilen, was 
Euren Lebensſaft 
Urſprung und Charakter es bedingt. 


Bſul⸗Vergiſſung 


ihrer Wirkungen heilt, 
wie er vor dem 
ſchreibt mir; ich werde 
Blutvergiftung ſagen. 
Siriklur, Br 
‘9  verftopft jind, jolftet 
Behandlung gründlich erforicht habt, 
den ift und feinen Zweifel zuläßt. 
Urinkanal ſtark, gejunDd, 
Reiz oder Krankheit. 


Auftreten dieſer ſchreck lichen 
Euch alles über dieſe außerordentliche Kur der anſteckenden 


die natürlichen Abführungswege des 
Ihr Euch keiner chirurgiſchen oder unſiche— 
ren und ſchmerzhaften Behandlung unterwerfen, bevor 

welche frei vonUnbequemlichkeiten und Lei— 
Sie heilt ſe chnell und me 
und in jede e Hinficht glatt und frei 


irgend weicher Art Fann ich jchnelf und im 


Widernalürliche Vertulle sum > 


ih Eu beitinimt be weiſen werde. Duldet nicht, daß ſie 
ausſaugen und Euer Fleiſch angreifen und vernichten, wie ihr 


durch kurzen Verſuch meiner 


oder angeſtecktes Blut ſollten ſofort in Behandlung ge— 
nommen werden. 
ſchnell und gründlich jede Spur von Gift aus dem 
indem ich den ganzen Körper ſo rein und geſund mache, 


Ich wende eine Methode an, die 
Blut entfernt und alle Folgen 


Krankheit war. Beſucht mich oder 


Waſſers verengt oder 
Ihr meine neue überlegene 


acht diellrethra oder den 
von Hindernijjen, 


Ih lade Euch ein, vorzufpredhen oder an mich zu Fhreiben nm 
freien NRathihhlag Über irgend ein drenifdhrs Mebel oder 
eine Schwäche. 


Verſchiebt dieſe 


oder ſchreibt jetzt und erzählt mir alles über Euren Fall. 
Ihr zunächſt zu thun habt, um ſicher geſund zu werden. Eine 


ehrliche rathen, was 


freundſchaftliche Beſprechung oder briefliche Erkundigung 
mag Euch auf den Weg zur Geſundheit führen. 
ſchwächſte Glied in ihr; 
brauchbar 
in Acht, das 
So gewiß, wie ich Euren Fall übernehme, 


derftand, als das 
ſchwächſte Theil macht ihn un 
in Gefahr. Nehmt daher das Glied 
denſtellendem Leben verbindet. 
ich Euch auch heilen. 


wichtige Angelegenheit nicht auf gelegene Zeiten, ſondern kommt 


Dann werde ich Euch 


koſtet Euch nichts und 
Eine Kette leiſtet nicht mehr Wi— 

ebenſo geht es mit Eurem Körper. Der 
oder bringt jogar aile anderen Theile 
Guch mit Sicherheit und zufrie- 
werde 


Dr. Weintraub, Wiener Speialarst, 
246-248 State Sir., 


3. Ylur, 
Sprech ſt * 
und Freitags von 8:30 bis 


Zur Beachtung. 


Wabaſh Avenue. Nehmt den Elevator. 


Bruchleidgends 
jowie alle an Berfräms 
wungen de3 Wüdgrats, 
der Beine und Füke Leis 
denden Werden mit weis 
nen neueften ' Üpparaten 
sofitin geheilt. Bruce 


vänder, 200 verichiedes 
e e ne Gorten, Leibbinden 
für fchwadhen Leib, Mute 
terfhäden, fette Leute und 


Mabelbrücdhe, Gummiftrümnpge für Krampfadern, Ce⸗ 
radehalter, KRrüchen, künſtliche Beine u. j. m. — 
Btruchbänder 50 Centt und aufwärts. Beſondert 


enpfehle ich mein neu erfundenes Bruchband. 


deiches eingeführt iß 
in der deutſchen Armee. 
Es iſt das ſicherſte, be⸗ 
euemfte u. dauerbafteite, 
welches Tag und Nacht 
ohne Schmerz getragen 
wird und eine Haas 
Keilung erzielt. 
Robert 

abriinnt. i Une, 

er Sopepi ür Brühe und Ber 

Binnase © Brpers. Aub Sonn 

— offen bis 12 Uhr. — Damen werden von einer 
Dame bedient. 


Bichtig für Männer, 


Bern Aerzte oder 
helfen, berfucht unjere ficheren, 
mittel, welde niemals teblichlagen in folgenden 

eheimen Strankheiten: Yermulare Nr. 1 und 2 

riren jeden 

ebeimen stranlbeiten und UrinsLeiden. 

1.00 per Slafhe.— Doktor Tuders Blut per 
eifie Zurict Blutdergiftung in alen Stadien. — 
Mreis 52.00 p, Blafde.— Prof. DeBsis Vaitilles 
Bigoratenr heilen Männerſchwäche, 
Nächte, Nerböfität, Sag im Urin, 
und nicht aufriedenitelendes Eheleben. 
61.00 die Chactel, 5 für $2 
Heilmittel jind nur bei uus 
Behlte's Deutſche Apoitheke, 
Etraße, Chicago, Ill 


nabe Randeipd 


6 Vrivarzimmer sum Unpajien. 


DR.V. YOUNG, A 
Sprzial-Arzt für Angen-, € 
Ohren», Naien- hd Halsleiden. Des 


bandelt diefelben gründlich und 
fhneli bei mäßigen Breifen u. ſchmerzlos. 
Hartnädiger Mafentatarıh, Scwer- 
börigfeit und Kropf oder Didhals nah 
neueiter Methode furirt.--Hünjtlide Aus 
gen; Brillen angepaßt. Unterfuhung und 
Rath frei. Dffice: 261 Lincoln Ave.— 
Stunden: 9—11 Port.» 24 Nachım., 
6—-8 Abends. Einntagd 8-12 Borm. 


BER ireie Augen-Blinik 
St. Mary of Nazareth Hospital, 
L2cavitt und Divifion Strafe. 

Montag nid Donneritag 2:30 bis 3:30 Nachm. 

iims,im,t2 


Dr. KLEENE, 


Dhren-, Rajen- und Halsarzt. 
Etunden Morgens 9—11, Abends 7—9 Uhr, 
Schroer Gebäude, Miltvaufee und Chicago Ave, 
» 18agq,dofadsi* 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

te diefer Anftalt find erfahrene deute 
(de @pesialiften und betvadbten es als eine 
Ehre, ihre leidenden Mimenſchen ſo ſchnell als 
mögli bon ihren Gebreden zu beilen. Sie bei» 
len garürdlich unter Garaittie alle gaebeimen 
Seranfbeiten ber Männer, Frattenleiden und 
Men Ber Operation, Sastı 


itbeiledung, v 
—— En a —— von * 


—— — ——— ee tadifale Heilung bon 


moren, Baricocele etc, Rons 
De ar beirathet, Kenn nötbig, 
atienten in :unfer Privatbeipital. 


auen u. Ba en SPAR bes 


et. 3 
Ru Brei Dollars 
dies aus. — Stunden: 
ube Abends; So 


Ic verlege meine Dffice am 17. 
nach 105—197 
Adams Straße., 5. Floor. 


| 
| 
| 


gegenüber Rothjchild’8 Departement-Laden. 
8.00 Rormittags bis 8 Uhr Abends. Montags, Mittwochs 
530 Nachmittags. 


Sonntags von 10 bis 12 Upr. 


April 
Wabaſh Avenue, de 
Eingeng au 


BR ANEE 


igend einer 
Urt. Da ift eine 
Nettung für 
Euch geblieben. 
wenn Ihr den 
Prof. Moſj AL 
magnettjch=ele 
triihen Yeiba 
Apparat Frust. 
Wenn alle” Dies 
Dizinen nicht ges 
bolfen Haben, 
Diejer wird Euch 
vicher helfen. Er 
heilt yojitin 
Rheumatismus, 
Nervenſchwäche. 
Rüder nidmer) en, 
Kopfſchmerzen, 





Eamenfluß, 


Mu Eonntugs offen did 12 Uhr. 


Arzneien Eu nid | 
erprobten Heil» | 


noch jo barinädigen Yal_ von | 
Preis | 


ichlaflofe | 
Melancholie | 
Preis | 
2.50. — Die obigen | 
zu baben. — | 
441 Eid Gtate | im 
13m3J&,11 ı 


! keren Eyftem: 
I ie binefiichen 
Zaufcnde geheilt, 


An Ropifchnierzen, 
! und joielenden Mugen, 


ı niedrigftent 


Leber:, Nierenz, 
gungen: u. alle 
a Magenleideıt, 
Manner ſchwäche, Krampfader⸗Bruch 
—— und alle Frauenleibdben. 
Tede Leidende ift im Stande, * zu faufen für 
eur 82 ‚00 aufmärt3 bis $15.0 


VF. F. HELM. M. S. 


60 Fiith Ave, nahe Randulph Gir., Chicago. 
17no, bofas 


Eine freie Brobe 


bon Ten berühmten chinefiichen 
Viitteln wird von dem berübm- 
ten hineftihen Arzt 


GEE WO CHAN’ 


ellen verabreicht, die im feiner 
Oifice voripreden und an Fonts 
I Hiijirten SKrankbeiten irgend 
2 twelcper Art leiden, Diejenigen, 
BB deren Leiden po anderen als 
en unheilbar aufgegeben tmorden 
Waren und alle Hoffnung verloren haben. find be» 
fonders ein; geladen, die Saubertrant dieſes wunder⸗ 
der e—— foftenfeet zu erprobem 
vegetabiliihen Mevdizinen baben 
N e fie werden auch Euch beilen. 
Konjuitstion und die berükmte chinefiihe Pulse 
Unterjugung immer frei. 
427 Babaih Avenue, 
21, Bios jünlih dom Auditorium. 
Gtunden 9 bis 8. Sonntags 1 bis 4, 
jan, mt,mo,ja* 


hr an Den Auaen? 
IHwimmenden, thränenden 
dann fommt au dem 
wohlbetanitten deutiihen Spesialiften Dr. Nams 
fer, Arzt und Wundarzt. Gr wird Euren Aus 
gen Giajer andalien oder fie debandeln zu den 
Breifen. Gläfer $1.00 aufivärtä, 
Dbren-, NRofen: und Mebl-teiden ımittelit bes 
neuciten Methode alle furirt. Unterfuhung frei. 
Dr. RAMSER, 456 Milwaukee Ave. 
nabe Chicago Ape., 2. Ylur. Wo das Mad und 

die Richter lid drehen. 
Epreditunden: 9 Borm. bi3 8 Ubends, Gonn⸗ 
tags ® bi3 3, fa? 


Leidet J 


— — Offerte ! 


este Gin Gebif unferer 


berühmten $8 jal- 
ichen 


Zähne S6 


Unteriuhung und Moninliation frei. —Hronen- 
und Prüden-Arbeit cine Spezialität. —Goldau, 
Eilberfüllungen zur Hälfte des regid, Breiies, 


MeGHESREY BROS. Sanun ei. 


ne Gent. 2047. Geöfinct bis 10 tihr 
— — 


| nen Feinde in die eigene Haut, 


Zerftelung, mie 
— 


ius dem unbetanmen Afeita, 


Als ein kluger Gelehrter und For⸗ 
ſcher und als ein eifriger Jäger er—⸗ 
weiſt ſich der Major Powell-Cotton, 
der ſeine lezten Fahrten und Aben— 
teuer im „unbekannten Afrika“ in ei— 
nem, großen, eben in London erjchie- 
nenen Werke, „In Unknown Afrika“ 
betitelt, jchildert. Das michtigfte mif- 
Tenfhaftliche Refuitat, das feine Erpe- 
dition zeitigte, war das Auffinden ver 
— RERRtie. einer bi3 dahin 
faft völlig iinbefannten Giraffenart; 
aber auch fonjt finden fich reiche Bei: 
träge zur Ethnographie und Geogra=- 
phie in bem Bud. Uls bejonders 
hön und herzlich gelegen befchreibt er 
eine Gegend nahe dem Marmanet: 
Higel nördlich vom Mount Kenia in 
Britifh = DOftafrife. „Das war ein 
entzückendes Fleckchen Erde; ſeine 
klaren Ströme, ſeine in Wellenlinien 
ſich hinziehenden, grasreichen Hügel, 
die herrlichen Baumgruppen und die 
ſchönen Büſche erinnerten an engliſche 
Parks. Von manchen fruchtbaren 
Orten, die ſich für weiße Anſiedler 
eignen mögen, war dieſe Gegend die 
ſchönſte, die ich geſehen. Sie liegt etwa 
6000 Fuß über dem Meeresſpiegel, iſt 
prachtvoll bewäſſert und hat fruchtba— 
ren Boden.“ 

Für den Ethnologen findet ſich viel 
Intereſſantes, ſo folgende Schilderung 
des Todes eines Häuptlings: „Der alte 
Mann lag in ſeiner Hütte, auf einem 
Haufen von Fellen ausgeſtreckt, ſeine 
Frauen hockten in einem wirren 
Knäuel um ihn herum. Von dem 
Eingang ſeines Zeltes aus rannten 
fortwährend junge Männer in großer 
Anzahl auf einen Hügel und wieder 
herunter bis zur Zeltthür, ſo lange, 
bis ſie völlig athemlos und erſchöpft 
waren. Diefes finnlofe Gelaufe, das 

als heilige Pflicht galt, hatte wohl die 
tiefere Bedeutung, daß die Athemnoth 
des alten Hauptlings erleichtert wer= 
ben Follte dureh den Athem, ben die 
Sünglinge verloren.“ — „Bei vielen 
Stämmen Gfchneidet ber Tapfere ein 
Merk,eichen für jeden feiner erfchlage- 
und 
wenn er jelbjt mit Narben ganz be= 
det ift, dann hat fein Lieblingsmeib 
den Vorzug, nun ihre Haut zum 
Ruhm des Gatten darbieten zu Dür= 
fen.“ Der Reifende erzählt viel von 
der Dummheit der Swahilis, doch jo 
dumm find fie nicht, daß fie fich nicht 
für flug halten. So belegen fie jıh 
gegenfeitig mit dem Namen einer An- 
tilopenart, den „KRongoni“, die durch 
ihre unfürmig langen Köpfe und ih- 
ren plumpen Gang einen lächerlichen 
Eindrud macden, und find auf diefen 
Schimpfnamen ftolz. Ein Häuptling 
Kikuyu ift eine Berühmtheit gewor— 
den, weil er an einem Fuß einen GSties 
fel trug, und zwar meiftens auf dem 
faifchen Fuß. Eines Tages bemerkte 
der Major, daß eine feiner Weften auf 
räthielhafte Weife abhanden gefom- 
men war. Gie mar nicht aufzufinden, 
und er vergaß fie. Um nächiten Tage 
brachten jeine Leute das fehlende Klei- 
dungzftüc aus der Hütte des Zaube- 
rers. Zu diefem hatte man die Weite 
gebracht und ihn gebeten, einen Zauber 
darauf zu legen, jo daß der meiße 
Mann, wenn er fie wieder anziehe, je 
den Wunfc, ihr Land zu verlaffen, 
aufgeben müfle und auf ewig bei ihnen 
bleiben werde. Sollte der Zauber nicht 
wirken, jo hatte fih der Magier den 
Rücdzug gefichert, indem er erklärte, 
vielleicht hätte der Engländer jchon im 
eigenen Lande foviel Zaubermittel ge- 
gen jeine Bezauberung angewandt, 
daß fie nichts mehr rügen könne, 

Einer der interefjanteften Stämm?, 
die der Major befuchte, war der Te- 
petb, ein Hoclandvolf, das no in 
Höhlen wohnt und auf einer jehr tie= 
fen Stufe der Kultur jteht. Die Höh- 
len find in den Felfen eingehauen und 
haben al3 Eingang nur eine fleine 
Deffnung. Gie fcheinen von Men: 
Ichenband gemacht, doch fonnen die 
jegigen Höhlenbeivohner mit ihren 
kleinen ſchwachen Aexten unmöglich 
dieſe Arbeit vollbracht haben. Sie 
ſelbſt ſchreiben die Erſchaffung der 
Höhlen einem Gotie zu. Powell-Cot— 
ton meint, daß eine nähere Erfor- 
Thung ihrer Sprade intereffante Auf 
Ihlüffe über die Religion und My- 
thenbildung einer früheren Kultur er- 
geben würden. Begeinert Tpricht 
Major von jeinen Elephantenjagpen. 
Sold eine Jagd hat Momente ftärk- 
fter Erregung. In dem dämmrigen 
Lichte jah.ich einen rieftgen Kopf, hin 
ter dem eine unförmige Maffe herpor= 
tauchte, durch die Bambusbüjche br:= 
chen und direft auf mich zuftürzen. 
Schon fühlte ich ihn auf neun ober 
zehn Schritte heranfommen, da zielte 
ich jchnell nad) feiner Stirn und feu- 
erte beide Läufe hintereinander ab, da 
manbdte ich mich, zu entfliehen, jtoi= 
perte und fiel hin. ‘m nädjten Au— 
genblie® hörte ich das mächtige Krachen 
eines jchmeren Hinjtürzenden Körpers 
hinter mir und ala mein Begleiter mir 
wieder auf die Beine geholfen hatte, 
erzählte er mir, daß der Elephant todt 
wäre. Da lag die ungeheure Maffe, 
und die Entfernung bon feiner Stirn 
bis zu dem Plab, wo ich gelegen, be= 


-trug nur fieben Schritt.” Eine merf- 


mürdige Gewohnheit der Elephanten, 
bie ihm von TWingeborenen berichtet 
mwurbe, theilt Pomell -» Cotton mit: 
„Man fand den Leichnam eines Ein- 
geborenen und einen zerbrochenen 
Speer, beide mit Zweigen und Xejten 
— Die Eingeborenen erklärten 
darauf, der Mann ſei von einem Ele— 
phenten, ben er mit dem Speere ber» 


wuhdet hatte, getödtet und auf dieſe 
Weiſe mit Zweigen überdeckt; dann 
habe er auch an dem Speer, der ihm 
Schmerzen verurfacht, jeine Rache ge» 
nommen und ihn unter dem Haufen 
bon Zweigen verborgen. Auch ſonſt 
ſind Skelette gefunden worden, die mit 
Aeſten überdeckt waren; und die Ein: 
er verfihern, die Elephanten 
egruben fo den Körper jebes Mannes 
oder Löwen, den fie töbteten, Biel 
feicht bat der Elephant eine dunkle 
Kun ber — Br 


— wieder zum Leben er- 
mache und ihm meiter Schaben zufügs, 
—— er * nicht einſperre oder ‚gus 


a 


Mit unheimlidher —S 


— — — 


Die allermeiften Menſchenkinder 


würden e3, auch ohne leidenſchaftliche 
Fußgänger zu fein, entſchieden vorzie⸗ 


hen, ſelbſt eine beſchwerliche Tour auf 
Schuſters Rappen zu machen, wenn ſie 
wüßten, taß der Wagen auf ber 
Landſtraße, auf welchem fie mitzufah- 
ren Gelegenheit hätten, Nitroglycerin 
genug enthielte, um eine ganze Stadt 
zu zerftiören! Und gibt e8 in uns 
feren PBetroleumgegenden Leut? genug, 
melde keftändig fo unheimliche 
Fracht befördern, und zwar meiſtens 
auf recht unebenen Wegen, und dabei 
gewöhnlich von ſehr fröhlichem Tem⸗ 
perament ſind und für ihren Beruf 
ſchwärmen. 

Das ſind die Leute, welche den 
Sprengſtoff nach den Oelbrunnen be— 
fördern und meiſtens die Sprengla— 
dungen auch einſetzen, die ſogenannten 
Brunnen-Anſchießer oder „Shooters“. 
Sie bilden ein ſo recht anſchauliches 
Beiſpiel dafür, wie au die Vertraut— 
heit mit der größten Gefahr Mißach— 
tung erzeugt. Ihr ganzes Leben hin⸗ 
durch, ſo lange ſie dieſem Beruf über- 
haupt nachgehen, haben ſie denSpreng⸗ 
ſtoff in nächſter Nähe, — aber das iſt 
für ſie gar nichts, obwohl ſie natürlich 
die unbedingt nöthigen Vorſichtsmaß— 
nahmen anwenden. Sie unterhalten 
ſich gerne über die grauſigen Unfälle, 

welche in ihrem Beruf dortommen; 
aber ſie ſprechen davon, als ob ſich der- 
gleichen „hinten weit in der Türkei 
oder der Mandjchurei” ereignete und 
fie gar riht3 unmittelbar anginge! 
E3 ftedt in ihnen ein gut Theil Fa=- 
talismu3, aber ein ganz vergnüglicher, 
wie er jich in dem befannten Gejang3= 
Refrain ausfprigt: „Denn mas da 
purzelr full, das purzelt doc.“ 


Im allgemeinen Bublitum Tann 


man fi) faum eine Vorftellung davon 


machen, mel’ gewaltige Spienafraft 
in den Delfelvern aufgefpeichert iſt. 
Man ipricht jet jo viel vom fern-öſt⸗ 
lichen Krieg, in welchem das erplojive 
Element eine ganz bejonders hervot= 
tragende Rolle gefpielt Hat, — und doc) 
repräſentirt nach der Angabe der Sach— 
verſtändigen das Nitroglycerin, wel— 
ches im verfloſſenen Jahre allein in 
den Oelfeldern des Hooſierſtaates vers 
wendet wurde, eine größere Exploſiv— 
kraft, als alles Pulver, das während 
der elfmonatlichen Belagerung Port 
Arthurs von der ruſſiſchen und der 
japaniſchen Armee zuſammen benuht 
worden iſt! Mehr als 1,100,009 
Quart Nitroglycerin wurden im ver— 
gangenen Jahre in den Indiana'er 
Oelregionen thatſächlich zum Losgehen 
gebracht, — und nur ein einziger ver⸗ 
hängnißvoller Unfall hat ſich in Ver—⸗ 
bindung mit der Hantirung dieſes 
Stoffes ereignet! Dabei gehen 100 
oder mehr Männer allein in dieſem 
Staat dem vorliegenden Beruf nach, 
den fie für $100 den Monat „bezaus 
bernd“ finden. 

+ Allerdings waren früher linfälle i 
dieſem Geſchäft meit häufiger. Mir 
der Zeit haben die jich ihm Widmenden 
boch »tel aus der Erfahrung gelernt, 
oder vielmehr: die Vermeidung gqe= 
mwiller Dinge, melde das Verderben 
leicht heraufbefchwören fünnten, iit 
ihm zur zweiten Natur geworden. Sie 
tragen derſelben geradezu mechaniſch 
Rechnung, ohne jemals über die Ges 
fahr nervös au werben. 

Und man tann Wehnliches jogar von 
ben Pferden jagen, welche jolde Fracht 
regelmäßig zu fahren haben. Auch der 
Laie, wenn er fi) das etwas zimeifels 
hafte Weranügen maden will, auf eis 
nem jolden Wagen mitzufahren, „Tann 
beobashten, daß die betreffenden Bier 
de, die „Delpferde”, einen bejonderen 
<nftint: für ihre Arbeit IF erworben 
haben. Sie verfuchen 3. 3. forafam, 
mit dem Wagen an jedem Stein auf 
dem Wege glücklich vorbeizukommen 
und auch alle ſonſtigen böſen Stellen 


zu vermeiden; das thun ſie aber nur, 


wenn der Wagen wirklich beladen iſt, 
— ob ſchwer, oder vielleicht nur mit 
einigen Kannen Nitroglycerin, das 
macht für die „Oelpferde“ keinen Un— 
terſchied. Auch wiſſen ſie ganz genau, 
wie ſie ſich beim Wegfahren zu verhal⸗ 
ten haben nachdem eine Sprengladung 
eingeſetzt worden iſt. Sie zeigen ſich 
darin der Situation beſſer gewachſen, 
als Jer Hund, welcher in vielen allen 
ben Delbrunnen = Anfchießer begleitet 
und wohl hauptfählih dafür da ift, 
daß jein Herrin feiner einfamen ge» 
ſchäftlichen Thätigkeit, bei der er ſich 
von allen Anſiedelungen möglichſt fern 
halten muß, einen Geſellſchafter mehr 


hat. 


m. 


Die Etikette in Granfreid, 


Die franzöfifche Republik hat längft 
nicht mit “allen alten Zöpfen aufge— 
räumt, die ihr au8 der Zeit bes mo= 
narhifhen Frankreich! vererbt wur— 
ben. Sie tft die Dynaftie und den 
Hof losgeworden, aber durchaus nicht 
die „Etitette“, Im Elnfee giebt es noch 
immer einen ganzen Stab von Beam- 
ten, deren einzige Arbeit in den fchmwies 
tigen Tüfteleien bes „Protocole” be= 
ftebt. Sie Haben bem Staatäober- 
haupt jeden Schritt zu meflen, zu be— 
ftimmen, bis auf welche Stufe der 
Palafttreppe e3 den Vertretern aus- 
märtiger Gouperäne entgegenfommt, 
welche DOrben e3 anlegt, wie die Gäjte 
bei den offiziellen Diners gelegt iwer- 
ben, wer zu ben Yeiten;im Elnfee ein= 
geladen wird. Allerdings ift mit bie- 
fer Regelung‘ bes amtlihen Geremo- 
niell3 die Aufgabe des „Protocole“ 
heute erjchöpft. Mit der perfönlichen 


Bedienung bed StaatZoberhauptes 


fteht diejer rein bureaufratifch funttio- 
nirende Dienftzweig in feiner Bezies 
bung mehr. Diefe Trennung bes 
„Service d’honneur“ don dem „Ser- 


bice bes befoins” wurbe fhon, wie der 


Ulademiter Frederic Maflon ' — 
„Gaulois“ erzählt, bereit von 


nl ei ab Unter. der 
en a. ‚ine Bet allen 


— Sn 


Sbben des ürften in einen unaufs 
löslichen ſymboliſchen Wirrwarr mit 
den Ehrendienſten der Vaſallen ver—⸗ 
knüpft worden. 

Am typiſchſten iſt die „Scene des 
Hemdes“ geweſen, die am "Hofe Lud⸗ 
wigs XIV. ihre großartigſte „Miſe 
en Scene“ gefunden hat. Sie wurde 
jeden Morgen und Abend, beim Auf- 
fteben und Schlafengehen, mit der fei- 
erlichen Imftändlichteit einer theatra= 
lifchen Aufführung wiederholt. Der 
König fah auf einem Geffel, umgeben 
bon den Berfonen der „Entrees Fami- 
lieres, der „Grandes Entrees“, ver 
„Premiere Entree“ und der „Entree de 
la Ehambre“, alfo jo ziemlich von der 
ganzen Familie und dem ganzen Hofe. 


Den Schlafrod legte er fi felbit ab. 


Der Garderobenmeijter zog ihm das 
Kamifol von dem rechten Arm, ber 
Balet von dem linken, und beide über- 
reichten e3 einem der Dffiziere des 
Garberobedienfieg. Mittlerweile bracd’- 
te ein Valet das mit weißem Taffeta3 
bebecfte (im Winter vorher gemwärmte) 
Nachthemd und gab es dem Kämme— 
rer, der es ſeinerſeits einem der Prin⸗ 
zen oder Großoffiziere überreichte, die 
es unter ſich von Hand zu Hand paſſi— 
ren ließen, nachdem ſie vorher Hand— 
ſchuhe und Stock feierlich abgelegt hat» 
ten. Im Momente, wo der König das 
Nachthemd auf den Schultern hatte, 
nahm ihm der Valet das Taghemd von 
den Knien. Ganz —** und mit 
ebenſo feſt geregeltem Detail verlief 
die Scene Morgens beim Aufſtehen 
Der Symbolismus, der urſprüng— 
lich in den einzelnen Handlungen ge— 
ſteckt hatte, war zuletzt vollkommen 
vergeſſen. Die Hofetikette war ein blo— 
ßes Ceremoniell für die perſönliche 
Bedienung geworden. Während der 
Revolution haben die ins Ausland ge— 
flohenen Bourbonen die Tradition 
ängſtlich in allen Einzelheiten aufrecht 
erhalten. Napoleon machte auch im 
offiziellen Ceremoniell ſtarke Abſtriche. 
Nur in der „Repreſentation“, alſo bei 
den großen Gelegenheiten, fing er an, 
wieder den Symbolismus der allen 
Ehrendienſte des Mundſchenken uſw. 
einzuführen, und er begegnete keinem 
Widerfpruch bei den hohen Würden— 
trägern. Talleyrand fühlte ſich nicht 
erniedrigt, vor und nach dem Mahle 
Waſſer zum Waſchen zu reichen, und 
Caulaincourt ebenſo wenig, wenn er 
dem zu — ſteigenden Kaiſer den 
Bügel hielt, Rach dem revolutionären 
Inervall der zweiten Republit war es 
Napoleon III., der die Etikette ſeines 
Onkels wieder zur Geltung brachte. 
Er ließ 1852 in der Nationaldruckerei 
die „Etiquetie du Palais Imperial“ 
neu druden, wie fie 1806 von Napo- 
leon I. defretirt worden war. Nur die 
perfönlichen Dienftleiftungen der bo= 
ben Würdenträger nahm er nicht mie- 
‚ber auf. Dafür war die Zeit zu meit 
borgefähritten. Der Kaifer ging aller- 
dings lange mit dem Plane um, einen 
neuen Pagendienit zu organiliren, 
doch führte er die Abſicht nicht a aus. 


„Aber, 


— Bettler-Trid. — Sue: , 
Nazi, Du fommit ja in legter Zrit wie 
ein Baron daher, bijt Du vielleicht gar 
unter die Einbreder gegangen?” — 
Nazi (Berufsbettler): „DO nein, beitle 
nach !wie vor, bloß fchlauer; ich ſuche 
namlich die Zofale auf, in melchen 
Muſik ſpielt. Sammle ich ein, dann 
denten alle Gäſte, ich käme, für die 
Muſik einzukaſſiren, und die Gabe iſt 
dann dreimal ſo groß.“ 


John C. Ford, 613 Arctic 


bleibend 
Ave., Atlantic City, N. 4. 


geheilt. Ein volles 1.00 Packet 

beffelben Heilmittel jeden wir portofrei auf 

Brobe unter den günftigiten Bedingungen ar 

elle an gämorrhoiden Leidende, Männer oder 

——— Schickt kein Geld. 

WAGNER REMFNY CO., kox 10, South — Ind. 
ms 
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50 Jahre 


und nun nach dem Gebrauch 
von Dr. Wagner's Pile Cure 
seheilt, fchreibt uns Herr 


Andere Andere Khfagen et. ſehl. KNIEHT’ 8 


RHEUMATIC 
GYRE ſchlägl niemals ſehl 


Schreibt oder ſprecht vor wegen Einzelheiten 
und Beusnilien bon beiannten Berfonen vei 
{red P. night, ——— 3300 State Str. 
<hicago, ZU. Giablitt 1883. int5,momija® 


Gegen Nieven-Seiden umd } 
Blajen: 
Si 


N Katarrh. 
ET 


© * 


Entfeerungen in 
u 48 Stunden. 
Jede Kapiel 


trägt den 

NRanın EP” 
ütet Euch vor 
achahmungen. 


— 5 


Dorsch N £ DT 


& COMD. OST Adams str. 
Optiter, 
Genaue 34 ung von %:.gen und Anpafı 
jung bon Free! ür ale Mängel der Sebira 
XA uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH & CO. 103 Adams Sir. 
15ieb,dibofa* gegenüber der PoR-Dffice 


DR. J. H. GREER, 
deutiher Arzt, 52 Dearbarn Etraße, 
— Spegialiſt in der Vehandlung 

er geheimen Kr 


»er Männer 
ans Frauen, Schwä Darkucele „und 
Blutver zeitung. — 
. bi um 8 Uhr 


ce-Stunden: Täa- 
bends. Eonntag3 
bis 12 Ubr Mittags. 2 


de für Männer! Ich geile 
Rerven-Schmwädhe, a 
nd äbnlihe Leiden, u. alle Kirant: 
‚ Seiten und Shwäden ber — 
unter Garantie. .tath frei in des 
u ar per Roit. Medizin SL. 
48 . Bennett 
* Buren Straße, 
* Br a 
oh 1018 
ai,mifa® 


Arend’s Phosph. Reef, Wine and Iron. 


Da3 beite Belebungsmittel und Tonic nad * 
Grippe und ein — — es ſiär 
nahri, reinigt das Blu Pa 


Arend’s Popular Drug Store., 


Madifon Strafe uud Filth Avenne. 


16 hue Be Bine — 


J Doſen und es wird ſchnell Lind 
4 pepfia) dreimal des Tages nach der Mahlzeit; e8 wird ficher helfen. Die 
4 je Sohannis-Tropfen 


aufwärts, 
fuchen und Andeſſen iſt frei. Ein gut paſſendes Band heilt den Bruq, und wir 


ll 
Dr 


: 
E: 


Nheumatismus) 


amd alle Nierenleiden 
kKurirt durch 


TE 
m — 
If, 


N 
1777, 


Wir garanliren pohliv 
zu heilen oder das Geld zurüdzuerftatten. 


Ss I-L enthält keine Optate, Aftobhol ader u 
a . ac ſchã dliche Droquen. Es iſt zuſammenge⸗ 
ſtellt aus einfächen, wirſſamen Kräutern, weiche fchnell lin» 
dern und beiten. Bir winihen, dak jeder Ahenmatiimmd- 
leidvende Sal-2ac verfucht, denn ung ift nicht ein Fall befannt, 
ganz gleich wie ſchlimm, den Sal-tac nit linderte oder 
beilte. Zeute die ınonatelang beitlägerig waren, geihimollen 
und entitellt, dab fie Taum mebr ——— — ausſaben, 
gingen und lieſen herum, nachdem ſie 3 Flaſchen genommen 
hatten, und viele, die nicht ihrer Arbeit ‚Fachzugeben ber» 
un erhielten ie Sejundheit und Glück in 30 Tagen 
pieder 


Sal · Lac bat ũber allſen Zweiſet bewieſen, daß es keinen Fall 
von Rheumatismus oder Nierenleiden in sehutaufen en 
gibt, "den e3 nicht zu heilen vermag. 
Dr. Krupp: Chicago. JU. 28. Oltober 
Werther Herr—Ich erhielt die Flafche Sal-Lac, und e8 freut 
mich wirklich, fagen zu fönnen, dab die Erfolge, melde ich 
dur ch dieſe eine Flaſche erzielte, geradezu ſtaunenswerth ſfind. 
und es freut mich, ſagen zu können, daß ich die zweite 
Safe mit größerem Erfolge gebraude. 
a deutſchen Gelehr⸗ Einige meiner Freunde, weiche mit demfelben Leinen bebaf- 
ten, Dr. Kup, melder bor | tet find, und alles Mögliche verfudbt baben, ehne Heilung 
mebr als 100 Jebren im Vers) zu finden, find durch die Erfolge, welde ich dur ben Ges 
lin wohnte ud ‚welder im brauch diefer zwei Flaſchen erzi elt, bewogen worden, Sal⸗Lac 
aanzen De entfihe zu gebrauchen. 
rühnn war weaen feiner wun⸗ Wenn mein Name und meine Ndreffe Ihnen aur Berdl⸗ 
derbaren Heilungen don! he |fen Kung nüß lich fein Fönmten, fo mögen Eie diejelben bes 
matismus,- Nieren- und Bla— vreitwilligſt ———— Achtungsvoll 
ſenleiden. . B. Glover, 2945 Dearborn Etr. 


———— HERMAN FRY, 266 8 North Ave, 


PH 
“ll 


HR 


Eal-Lac 
nes alteıt 


iſt das Rezert ei⸗ 


— alter Zeit. — 


Sn früheren Jahren waren bei Krankheitsfällen in der Familie der 
Hausvater oder die Mutter Doktor und Apotheker zugleich; da wurden 


2 Hausmittel gebraucht und in ‚Hlimmeren Fallen wurde nod) der Dorfs 
| ichulehrer oder der Dorf-Geiftlliche zu Ratbe 


j ) gezogen, teil erwartet. 
wurde, daß diefelben höhere Kenniniffe aus dem Prianzenreich mie über 


3 den menfchlichen Körper befäßen und den Verhältnifjen nach wurden bie 


Zeute damals älter wie jegt. Wie zu jener Zeit, jo fann auch heute noch 


geholfen werden, wenn man das rechte Mittel zur Hand hat. Eines diefer 
4 erproßten Mitteln find Lemfes. Kobanni3- Tropfen; diefe 


Tropfen haben fchon oft in gefährlichen Anfälfen von Cholera, Kolit,Dta- 
aenträmpfen, Durchfall und Ruhr manchem das Leben gerettet. Bei Ans 
fällen von Herzklopfen, Schwindei und aufgeregtefterven nehme man 1—2 
erung bringen; bei Magenihmäce (Dys- 


fönnen in der Zeit ber Noth großes bewirken — 
Schmerzen lindern und heilen. 
Frage in der Apotheke oder ſchreibe an: 


Dr. H. C. Lemke Medicine Co., 


118 Elbourn Ave. Chicago, Ili. 


Prei3 25e und 50e., 


Ich kuriere 


Fiſteln, Hämorrhoiden, 

Chroniſche Hartleibigkeit, 

Juckende Hämorrhoiden, 

Rektum⸗-Spaltungen, 

Rektum⸗Geſchwüre, 

Magen-, Leber-, 

Und alle andern Rektum- und innerlichen Leiden, 
ohne Schmerzen und ohne das Meſſer. 

Lingeweide Krantkheiten, welcher 


vanlemen perfoͤnuch vehandeig Uueberzwanzig Jahre Erfahrung. 
Sch berechne nichts ſür Konſultation und Unterſuchung. 
Sprechſtunden von 9 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends; Sonntags von 9 Uhr Vormits 
— bis 12 Uhr Mittags 
Wenn möglich, wer ıden Sie fid an mid um Rath, wenn nicht, jhreiben Eie um mein 


Freies Bacqh 


J. M. Auld, M. D. Chicagos 


berül hinter Spezialiit ji iv Miterz u. 


I „Krankheiten des Nektum und.der Cingeweide — ihre Nrfadhe und ihre Hei: A 


lung“, mit Zeugnifien. 


J. M. AULD, M. D., 80 Dearborn Str., Chicago, Ill. 


Elaſtiſche Strümpfe 


und alles in unfer Fach Einfchlagende fünnen Sie jegt Direft von der Fabrik zu ben alerniebrigfen 
Preifen, beziehen. Gute einfeitige Yänder von G5e aufwärts ; gute doppelte Bänder von $1.25 


Die erfabrenften Bandagiiien, für Herren und Damen, ftchen zur Verfügung. Unterz 


baden über 70 Sorten ftet3 vborräthig. 
Offen täglich von 9 Borm. bis 9 
a Mbends. Sonntags von d Borm. 
bis 7 Abends. 


Wir verlaufen feine 
Bänder in einer Apo= 
theke; laſſen Sie ſich 
nicht irreführen. Unſere 
Fabrit und Anpakzims 
mer jind im 6. Stod. 
Nehntt Elevator. 


HOTTINGER BANDAGEN- FABRIK, 


Ihurmuhr-Gebäude, 


Milwaukee und Chicago Ave., ter Stoll. Rehmt Elevalor. 


— — EEG 0 + 


HARTWIG’S : 
N sungen - Ballam. | 
* 


Eine unübertreff liche Medizin gegen Huſten, Bruſt⸗ 
ſchmerzen, Halsentz ündung, Heiſerkeit oder irgend einem 
Leiden der Luftröhren und Lunge. Verlangt Hartwig's 
Lungen-Balſam, und nehmt keine Nachahmung. Bei al⸗ 
Ien Apothefern zu haben. Preis 25e, 50€ und 81 per 
Flafe. Kann aud von mir-direft bezogen werben. 


Ich hatte feit mehreren Wochen eien ganz bedenlliden Huften unb 
verjuchte jedes mir empfohlene Mittel, indeb ohne Erfolg, 6i3 id Hark 


Br. — 
— 
—D 


CTRITCACOT 


Zeugniß! 


wigs Lungen-Balſam gebrauchte, welcher meinen Huſten in lurzer Zeit lurirte. 


JofepHR8. Heb, 727 W. 80. Place, Chicago, 


OTTO J. HARTWIG, 


1570 Milwaukee Avenue. 


DR. SCHROEDER, 


u RR u re a 


—* ſchmergzl. Ausziehen. Gold⸗ 
dalben 


iafift_ für * 


DIE 





Wells und 
Norih Ave. 


Wells und 
North Ave. 


Diefer Berkhauf beginnt un 9 Uhr. 


Montag Reſter⸗Verkauf! 


3: für Nefter von Shürzen: 
ic Gingham, blau und braun 
karrirt, Grenze 5 Yards 
5: für Refter von Kleider-Ging- 
4c ham, eine qute 10c Qualität, 
blau oder roja geitreift, aud) einfarbig. 
3°c Ungebleichte Muslin-Refter, 4 
bi$ 10 Yards, Grenze 10 
Yards, das Ießte Mal Hatten wir lange 
nicht genug, Diefes Mal find wir befjer 


berfehen. 

3 für 39 Boll Breiten ungebleidj- 
—R ten —— weich, ohne Ap— 
pretur, S8Sc Qualität, Grenze 10 Yds.; 
beſonders 3 paſſend für Betttücher und 
Siffenbezüge, weil ce über cine Yard 
breit ilt. 


5? und 73%4e für die beite Gorte 
geitreiften Shafer Flanell, die 
10c und 12%c Waare, Reiter von 3 
bi5 7 Yards. 
11 und 15c die Yard für Tifch- 
c Oeltuch, weiſte und farbige 
Muſter, beſte 25c Qualität, Reſter von 
1bis 3 Yards. 
3 + für helle Kalikos, fleine Mus 
48 iter auf weißem Grund, Die 
gewöhnliche 6c Waare. 
33 für Yard breite PBercaled, — 
e 1c eine 10c Waare, meiſtens wei⸗ 
ßer Grund, einige roth und blau. 
53 fürKomforter oder Draperie- 
a Tuch, eine Yard breit, eine 10c 
Maare, große Mutter. 


Für heute: Samitag. 


Diefe Waaren werden nur an Erwacdjene verfauft. 


für fancy Bor Chofolade Creme 
De Gandy, nur eine Boy an jeden 
Kunden. 

für ein Baar fchmarze nabtloje 
ec Damenftrümpfe, alle Größen, 
nur 2 Paar an jede Kundin. i 
9 und 130 für ſchwarze gerippte 

c Strümpfe für Kuaben, 9% für 

eine gute 1öc Qualität, 18c für Die be- 
fanııten „Iron Clad“ Striimpfe, font 
für 25c verfauft. 
28 48c, GL: und —F für die 

c neuen „Avenue“ Damen: 
Handtaſchen, ſehr modern, ſehr ſtark, 
in ſchwarz und braun. 


Ermahnung, daß es 


5e 


10c, 136e und, 196 für hübſche 
neue Muſter in Umlegekragen, 


neue Facons; ſie werden Ihnen gefal— 


| 


Frei für jeden Befucher unjeres PButwanren- Departements, 
Flur, einen Beilchenjtrauß, Das erite Zeichen des 
Zeit ift, einen Frühjahrshur zu Faufen. 


len. 
25 c 35c, 50c und 75e für die 

‚.d neuen Set5 Kragen u. Man 
fchetten, ımter Diejen Die neuen gefal= 
teten Set3 und Die neuen Pointjpißenz 
muſter. 

Wie gewöhnlich, haben wir alle an— 
deren Sachen herausgenommen und 
offeriren ſie zu Ze, 5c, Ye, 1560 und 23c. 
Es find Sachen bi3 zu $1.00 darunter. 
zweiter 
Frühjahrs und eine 


Ronterelfict Ihr Euch) für qule Aleider? 


Seder Manı thut eS, oder jollte es thun. 


nach dent 


Ausjehen jeiner Kleider beurtheilt. 


Gin Mann wird meiftens 
Shr braucht bei uns nicht 


viel Geld auszugeben, um hHübjch ausfchende Kleider zu erhalten—nur un— 


gefähr die Hälfte von dem, ivas 


Sshr Eurem Schneider bezahlen müßt, 


und der einzige Unterfchied in den Kleidern ift der Preis. 


hr gebraucht jest Kleider oder 


Sshr werdet jie bald gebrauchen. 


Hebt uns eine Gelegenheit die Wahrheit diefer Behauptung zu beieijen. 


F5 wird uns freuen, 


gefüllt mit den neneften Waaren diejer Saifon fir Männer. 


in unjeren Schaufenjtern die neuciten Sachen. - 


Guh die Waaren 


mit dem Union=Label verjehen. 


jie Euch zu zeigen? 


Unjer Laden ift an 
Petrachtet 


— Ulle unjere Stleider find 
erden wir bald das Vergnügen haben, 


zu zeigen, 


(FGEnTS FÜRNISHING ı ı00DS ' 
— Milwaukee Ave. 


Gijenbahn- Fahrpläne, 


Mittel Plate. — Die New Dort, Chleagn und 
St. Lonis-Eiſenbahn. 


Le Salle Str. 
trahe. 


Statien. Van Buren und La Saul 
Alle Züge er 
Abfahrt — 

Zew VYork und Boſton Exprek 

Bew Dort Gisprek 

Rew Vork und Boften Erpreb 

StadtsTidet:Office: 111 Adams Fer 
terium Annex. Televhone Central 357. 


— 
— 


Meit Shore Eifenbahn. 


Kir Simited Scnellzüge täglich zwiichen Ehteay 
and St. Louis nah New York und Pefton, plı Was 
bafb Gifen bahn und Nittel Plate Babır, mit elegan« 
sen Eh- und Auffet-Schiafwagen Durd, ohne Wer 
gentordiel. 

Süge geben ab ‚bon Chicago toi folgt: 

Via MWabafh. 
ort..3.9 9 


Gbfahrt :1.00 — 
nkunft in Boſton. .d. ON 
An nkunft in New Yort 7.09 


&bfahıt 11.00 Abends, 
Antunjt in Seren. .W. 6‘) V 


Bia Nidel Plat 
Mbfıhrt 10.355 Vorm.. Ankunft in Ne ein Dort 3.MN 
Ankunft in Boſton. 4. R 
&bfahrt 10.15 Ubend3, An funft. in New York 7 7.50 9 
Ankunft in Bolton. .10.20 2 
Büge geben ab pe et. Lou 18 mie folgt: 
VBia Wab,afh. 
Abfahrt 9.10 Abends, Antunft in Nem Dort 8.NR 
Ankunft in Bojton.. 5.50 N 
Kbfabrt 8.40 Abenos, — * in New York 7 17.50 8 
funft in Bofton..10.%0 9 
Wegen weiterer Eingeib: ‚te n, Raten, Schlafwagen, 
Nlak u. |. io. fprecht vor oder fhr:ibt an 
General-Paſſag ier-Agent. 
5 Vanderbilt Ade. New Votk. 
® Sen. Weſtern vaſf a Ugenk 
205 S. Glar! Str., Chicago, yi. 
Lidetsügent, 05 ©. Glart Str., Chlcago, AL, 


Antun ft in New % 


SUinsid Gentral:Eifenbahn, 


Ude durcharhenden Züge —— ad vom Zeutte 
subuhof, 12. Str. uns Yar! Row. Stadi Tich!⸗ 
wirc, 99 Adams Eır., Bone Gentral 2708. 

Ubfahrt. Vatunſ 

Et. Louis und Springfield: 

Daylight Special 958 
Diamond Special *10. 15 R 

Meiphis. New Orleans ....... as 2 

Gpansrille, Cairo und Sautb... * 9. R 

Dempbis, Kot re 
Rem Orleans.. Dane 

Govanspille, 

Soutbern Faft Mail 

Minneapoli3 und Et. 

Omaha, Council Bluffs 

Dubuaue, Sioux Eity. 

Subuane, Omaha, &. Bluffs. 

Bubıcur Ü & Gi 
ubnaue Loca 

vziolih. ** Ausgenommen Sonntags. 


.... 
Ic -I-J 


WERSUEBEBE x 
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— — Gehe | 


“a ae reue. 


- 


Chicago & Ulton. „‚Der einzige Wen’. 


Stadt re 101 Adams Gtr. Xelephen: 
Harrijon F Union Bajjagier = Station, Canal 
yo 5* en Udanıs und Vadijon Str, XTelephon: 


H. ep ofield Züge. 
srairie State Exprek 
Alten Limited 
pn Erpreh 
lıdnigbt Special *ı], 
Bisomington-Spr’gfield Local *1. 8 Ku 
Streator:Peoria Büge. 


oria aa Euee — — “28.00 Bm 
riaeChicago Limited “0 Nm 


euria Er Special... „*11.40 Rın 
—— anſas Cith "zu ge. 
anfas it 


idnigbt “11.40 
— u. aſcuciũ. 9 0 Dan 
Monon Routc—Dearborn Station. 


Tiaet⸗Offices: * Clatt Str, und I. Kalle Sotels, 
bon J— * ntunft. 
7. 


R.mi Ciucinnati ar 


; e WUrcomodation . 
* te und SLonispifle 
"us ti8, Gineinnati und 


Giienbahn- Fahrpläne. 





Baltimore & OÖhlo. 


Sehnhof: Grand Gentral PBaijagier-Station; Tidets 
Oiſices: 244 Glarf Str. und Aud itorium. Seine 
Extrasgahrpreiie verlangt auf Limited Zügen. 


Abfahrt. Ankunft. 
Solal = Grprei 1.1538 **4,45 I 
Rem Dort & Wajhington Teftie 

buel Siinited 40 8 
New York Waeſhington & 53 

burg Veftibı ufed Limited... VION 
Columbus & Wheeling Grpreb.. VOR 97.03 
Eleveland & Nittsburg Erpreb.. *10.3EON 7408 

“ Toylib. ** Täglich, audgenommen Genntags. 


5.0 R 
2.00 8 





®egründet 1894. 


J. 3. Lowilz, 
I5i E, Van Buren Str. 


gegenüber tod Island u. Late Shore Depotd 


Schiff 
chiffskarten, 
Expreß⸗ und ee 


pfern nach Deutichland, Oejfterreich, 
Schweiz, Iunzemburg etc, 


Vollmachten, Erbſchaften, 


Vorſchuß, wenn gewünſcht, 
Koſſeklionen, Feldſendungen 


unter Garantie prompt und reell. 
Geöffnet bis 6 Upe Abds. Sonntags 9 biß 12 Norm, 
Tien,mobidofa,* 


mit 


N. Llaussentus & Co. 


gegründet, 1864 durch 


FH. CLAUSSENIUS:- 


Eröfhnflen, Wollmanien, 


Weciel, Bojtzahlungen, Militär- u. Ben: 
flonsfachen, Notariatd- und Rechtsbureau. 
CHICAGO. ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Dfien bis 6 Uhr Abends. Eonutag a 12 upe. 
no,mifajo* 


Kajüten-Naten 


über die verichiedenen Linien werden vom 27. 
März ab bedeutend erküht werden. Reiervirte 
Paſſage zu den nichrigiten Raten, iojort, 


K.W. KEMPF, 


General-Agentur, 


84 La Salle Str. 
Tffen Sonntag — — 


an nn nee 
Wermelfungen 
bon Banplägen und a eg t 


theilung, Zandlarten etc., befor e 
und auberläffig — 


CARL MENDIUS, 


re Surveyor. 


— 


: — im, h 


(Eigene Korrefpondeng der „Abenbpoft«.) 
New Yorker Blauderel. 


— — 


Die menſchliche Komödie in den Polizei-Geridh- 
ten. — Bon der Ehefrau mit den 48 Haken, 
der ihr Mann duchbrannte. — Des fhönen 
Luigi fiedend heiße Liebe. — Seiner reizen- 
den jungen Frau ift fie unerträglid. 


New York, 22. März 1905. 


Wenn ic) einmal um Iuftige Stoffe 
verlegen wäre, jo würde ich eine Woche 
lang ın das erite befte PBolizei-Gericht 
gehen. Tag für Tag zieht hier die Ko- 
mödie der Menjchheit an dem Zuhö— 
rer vorüber. Die unübertroffenjten 
Komöddianten treten dort auf, meil 
das, was fie vortragen, nicht3 Frem: 
des und lediglich Wiedergegebenes tft, 
fondern Selbfterlebtes. So ift bie 
Mirfung von einer Frifche und Un 
mittelbarfeit, wie jie der beite Schau= 
fpieler im beiten Stüd nicht erzielen 
fann. Zum Crempel. Der brabe 
Deutfche, Namens Kaijer, hat eine 
Frau, die eine jeltfame Vorliebe für 
Katen befitt. Das ift ja nichts ©el- 
tenes. Es iſt pſychologiſch mit der 
Aehnlichkeit zwiſchen Weib und Katze 
erklärt worden. Sie ſind kongeniale 
Naturen, ſagen die Männer. Aber 
was ſagen die Männer nicht Alles von 
den Frauen! Alſo Frau Kaiſer war 
ſehr katzenfreundlich. Wenn ſie es bei 
einer Katze hätte bewenden laſſen, viel— 
leicht auch bei zwei, ſo hätte die 
ſchlechtere Hälfte wohl kaum Etwas 
dagegen gehabt. Doch die beſſere 
Hälfte verwandelte ihre Wohnung in 
ein wahres Katen-Stift für heimath- 
Iofe Katen. Wo fie auf der Straße 
eine folche Kate fand, nahm fie fie mit 
nad) Haufe, ganz gleich, ob fie jchön 
war oder häplih. Wenn fie eine traf, 
der ein Auge fehlte oder ein Ohr oder 
ein Stüd vom Schwanz oder jelbit ein 
Bein, dann ward fie erft reht von 
Mitleid für das arme Ding ergriffen 
und bereitete ihm jorgliche Unterkunft 
in ihrem Kapen-Stift. ZJulet waren 
e3 ihrer achtundvierzig. Sie nannte 
fie ihre Söhne und Töchter, je nad 
ihrem Gefchleht, denn zmeibeinige 
Kinder waren ihr verfagt geblieben. 
Die unglaublihften Namen trugen 
ihre vierbeinigen oder wenigſtens drei— 
beinigen Söhne und Töchter. Da war 
Kathrine, Rofalie, Taugenichts, Unfer 
Yrik, Liebling, Amanda, Kaifer Wil- 
beim, Bumperntfel, Tannhäufer, Ve- 
nus. Ein gelber Kater, der fortmäh- 
rend frafehlte, hieß NRoofevelt. Auch 
ein Parfifal war darunter. Während 
die Kapen fich wie im Himmel vor= 
famen, erfhien Papa Kaifer feine 
Wohnung als eine Hölle. Die Kaben 
bergällten ihm das Leben. Wenn er 
bei Tifche ah, fo 30g er jeine Beine 
in die Höhe, damit ihm die nafchhaften 
Katzen nicht auf die Kniee Tprangen. 
Viel Half ihm das nit. Sie Fletter- 
ten am Stuhl in die Höhe und fegten 
fich ihm fchnurrend auf den über den 
Ieller gefrümmten Rüden. Sie flet- 
terten auf den Tifh und afen ihm 
das Efjen aus dem Teller weg. Alle 
Augenblide langte blibfchnell eine 
Pfote nach dem Happen auf der Gabel 
und fuchte ihn zu erwifchen. Alle Au 
genbiice geriethen ihrer zwei auf dem 
Ti in Streit, ohrfeigten fich und 
pudten ihm in den Teller. Er mußte 
fein Efjen hinunterfchlingen, fo fchnell 
iwie möglich, nur damit die Haben e3 
nicht befamen. Und während er fo fa 
und aß, der Verzweiflung nahe und 
auf Mord finnend, ftand Mama Kai: 
jer in der Thür und fagte ftrahlenden 
Ungefihts: „Nein, Männe, welch’ ein 
reizendes Bild das ift.“ Nachts mar 
eö noch Schlimmer. Da famen die Qu- 
der3 in das zmeifchläferige Bett und 
machten fich’3 dort bequem —, meil’3 
jo jhön warm war. NWRoofevelt legte 
ih auf Kaifer® warmen Bauch und 
wenn der Bauch beim Athmen fanft 
auf und nieder ging, fo meinte Roofe- 
velt, er jei in einer Wiege, und fchlief 
doppelt füß und fanft. Amanda lag 
auf feinen Beinen und Iannhäufer 
über jeinem Kopf. Es kam auch vor, 
daß zwei von ihnen hoch oben auf der 
Bettlehne Krakehl anfingen, ſich erſt 
eine halbe Stunde die ärgſten Injurien 
an den Kopf warfen und dann zu 
Thätlichkeiten übergingen, bis Kaiſer 
erwachte und mit einem gräßlichen 
Fluch die Krafehler von der Bettlehne 
warf. Worauf die gleichfall3 ermachte 
Mama Kaifer mit fanftem Vorwurf 
bemerkte: „Aber Männe, mie fann 
man gegen fein. Kinder fo graufam 
fein!” Oder Kaifer Wilhelm hatte vor- 
wibig feinen diden Kopf in einen von 
Papas Gtiefeln qezmwängt, die vor dem 
Bette ftanden, befam den Kopf aus 
dem Gtiefel nicht mieder heraus und 
faufte nun in Todesangft mit dem 
Stiefel auf dem Kopf im Zimmer um- 
ber. Bon dem fürchterlichen Lärm 
erwachte Papa, glaubte, e3 feien Ein- 
brecher im Zimmer und taftete zitternd 
nach den Streichhölzern, den wie toll 
im Zimmer herumraſendenKaiſer Wil— 
helm einzufangen, und ihn unter dem 
Gejammer von Mama, die für Wil— 
helms Leben fürchtete, aus dem Stiefel 
herauszuziehen. Oder Roſalie haite 
beim Mondenſchein mit der Kette von 
der Uhr geſpielt, die auf dem Stuhl 
neben dem Bette lag. Und ſchließlich 
war die Uhr heruntergefallen und 
Papa Kaiſer fand ſie am Morgen auf 
dem Boden eines Gefäßes, das fein— 
fühlige Hausfrauen mit Recht erſt nach 
zehn Uhr Abends aus dunklen Ver— 
ſtecken hervorholen. Genug — Kaiſer 
kam zu der Ueberzeugung, daß ſein 
Leben für die Katze ſei. Noch mehr 
—er kam durch die Katzen auf den 
Hund, körperlich und geiſtig. Er ſtellte 
ein Ultimatum und da ſeine Frau 
ohne ihre 48 Söhne und Töchter nicht 
leben konnte, ſo verließ er das Katzen⸗ 
Stift mit dem Verſprechen, ihr wö— 
chentlich 5 Dollars zu zahlen. Aber 
die Zahlungen hörten auf und Frau 
Kaiſer verklagte ihren Mann wegen 
Nichtzahlung der Koſten des Lebens— 
unterhalts. Vor Gericht kam die ganze 
Katzen-Komödie zur Sprache. Der 


Richter verurtheilie ihn zu 5 Dollars 
wöchentlicher Zahlung an Neon Kai⸗ 


ſer. Sie wohnt jetzt bei ihre 
fter, mit nur bon ihren ee 
Ba — ihrem 


hret Schwe 


mfion gegeben. 

noch eine Komödie aus-bem 
ei-Gericht. Hier war der klagende 
il die Frau, der ihr Mann das 
ben verbitterte und zwar — hört ed 
und ftaunt, ihre Ehefrauen — dur) 
feine allzugroße Liebe. Kann man fi 
ſo etwa3 vorftellen? it dergleichen 
überhaupt möglih? Es begab fich 
aber wie folgt: Sie war die Tochter 
eines Advokaten und hatte eine gute 
Schulbildung genoſſen. Auch Vermö— 
gen hatte fie und hübſch war ſie eben— 
falls. Sie muß wohl etwas roman— 
tiſch veranlagt ſein, denn ſie war eine 
Zeit lang auf der Bühne geweſen. Ei— 
nes Tages lernte ſie Luigi Romano 
kennen, den ſchönſten aller italieniſchen 
Barbiere in New York. Und das rei— 
zende gebildete Mädchen aus anglo— 
amerikaniſcher Familie verliebte ſich 
ſterblich in den ſchönen, aber herzlich 
unbedeutenden Luigi. Sie heiratheten. 
Grace richtete Luigi mit ihrem Gelde 
ein Barbier-Geſchäft ein und die Bei— 
den lebten wie Hero und Leander mit 
einander. Aber Luigis Liebe über- 
ſtieg bald das Maß alles Menſchlichen. 
Er küßte und umarmte ſie ununter— 
brochen Tag und Nacht. Oftmals ließ 
er / einen Kunden eingeſeift im Stuhl 
ſitzen, lief nach oben und überhäufte 
ſein holdes Weibchen mit glühenden 
Zärtlichkeiten. Dann lief er wieder 
nach unten und raſirte weiter. Wenn 
ſie fortging, nahm er Abſchied, als ob 
ſie auf ein Jahr verreiſte. Wenn ſie 
wieder kam, umarmte er ſie, daß die 
Korfettftangen brachen, wie wenn er 
fie eine Emigfeit nicht geſehen hätte. 
Um 1 Uhr Morgens befam fie nod 
einen Kuß und Morgens um 5 Uhr 
erhielt fie mieder den erften. Yhre 
Ihönen Lippen maren jo mund, als 
hätte fie fich an zu heißer Suppe ber= 
brannt. Neulich, al er Nachts über- 
haupt nicht mit feinen Zärtlichfeiten 
aufhörte, ftand fie auf und goß ihm 
einen Kübel Eiömaffer auf den Kopf. 
Entjebt jprang Zuigi aus dem Bett 
und lief auf die Straße, wo ihn mit 
völlig durchnäßtem Nachthemde, ſchlot⸗ 
ternd vor Kälte, ein Poliziſt fand. 
Luigi erzählte dem Poliziſten, was ge— 
ſchehen ſei. Der bewog die Beiden, 
ihren Fall am nächſten Tage dem wei— 
ſen Salomon im Polizei-Gericht vor— 
zulegen. Er rieth der reizenden Grace, 
ſich ſcheiden zu laſſen. Das erklärte fi⸗ 
thun zu wollen. Wenn es dazu kommt, 
wird der ſchöne Luigi nicht eine Woche 
ohne eine neue Gattin ſein. Sie wer— 
den ihm das Haus einrennen und die 
reizende Grace nicht begreifen können, 
weil ſie über zu viel Liebe klagte. Oper 
irre ih mich? Xch muß mal bei mei- 
nen berheiratheten Freundinnen an- 

fragen. a %. Urban, 


„Boro= genen (Eimer & Amend) al3 Waid- 
mittel für Mund und Zähne am Morgen gebraucht, 
erhält den Mund den ganzen re rein. 


Aus dem Süden von —— 
Cüdweſtafrika. 
Keetmanshoop, 24Dez. 

Den übermüthigen Witboois hat 
Oberſt Deimling bei Rietmond eine 
Schlappe beigebracht und gegen die 
Eingeborenen aus Koes, die mit Mo— 
renga in Verbindung ſtehen, iſt am 15. 
Dezember ein vernichtender Schlag ge— 
fallen. Amtlich iſt hierüber hier fol— 
gendes veröffentlicht worden. Major 
v. Lengerke hat am 15. Dezember bei 
Tagesanbruch die Veldſchoentrager— 
Hottentotten auf Koes — etwa 110 Ki— 
lometer von Keetmanshoop entfernt — 
überraſchend angegriffen und über ſie 
einen völligen Sieg errungen. Die 
Eingeborenen ſind nach fünfſtündi— 
gem Gefecht unter Zurücklaſſung der 
Gefallenen und 500 Stück Großvieh, 
vielem Kleinvieh und der vollkommen 
eingerichteten Werft nach allen Rich— 
tungen zerſprengt. Unſere Verluſte 
ſind 4 Mann todt, 1 ſchwer, 3 leicht 
verwundet. Der Feind hatte ſchwere 
Verluſte; allein 45 todte Hottentotten 
und Damaras find auf Koes Tiegen 
geblieben. Ein Sohn des Kapitäns 
und Unterfapitäns von Koes, 
Brüder vom hiefigen Kapitän Platje 
und andere berüchtigte Gauner find 
unter den Gefallenen. Major v. Len- 
gerfe war etwa 180 Mann ftarf und 
hatte drei Geſchütze. 

Ein Theilnehmer erzählt über das 
Gefecht noch folgendes: Donnerſtag, 
15. Dezember, früh gegen 3 Uhr ka— 
men wir in die Nähe von Koes; die 
Pferde hatten den Marſch gut über— 
ſtanden. Da alles ſo ruhig und nichts 
Lebendes zu ſehen war, glaubten wir, 
die Eingeborenen hätten den Platz 
berlafien. Etma 5 Kilometer von 
Koes entfernt ftießen wir aber dann 
auf meibdendes Vieh, ein Zeichen, daß 
die Eingeborenen noch da waren. Sn 
Koes wurde e3 alabald lebendig, man 
hatte und gejehen, da das Gelände 
flach iſt. Eingeborene liefen und be- 
fegten die vorgelagerten Sanddünen, 
die hier den Anfang der Kalahari bil- 
den. Unfere Spite unter Leutnant od. 
Nheinbaben ging gegen diejfe Dünen 
bor und eröffnete auf 300 Meter das 
Feuer. Hauptmann Wehle griff 


* 


5 Ueber 
30 Jahre erprobt! 
Dr. RICHTER’S 
weltberühmter 


“Anker” 
Pain Expeller 


ist das Beste was p giebt gegen 


Rheumatismus, 
Gicht, Neuralgie, 
Hüftweh, etc. 


und RHEUMATISCHRE 
B. BESCHWERDEN ALLER ART. 
‚250. und 800. bei allen Droguisten 


Ei Richter & Co. 


215 Pearl Street, 


drei 


unter. 


}  Faus, — a Die — hat F 


eyes — — 
— Sonic 


*  Banline 
B Str. 


hie En Nels: fi fi ıden bei J 5 


Ein unvergleihlihes Rleider-Ereionik:-der Verkauf 


—2* 


— — bis 10 Vorm. —Cream Das 
niſh Cloth — 50 Stüde im — 


zen—regul. Preis 156, 


per Yar 


50-501. ftrift 
deritoffe, pradhtvolle Farben, 
und $1.50 Wertbe, 8 
per Yard 


geide, Fulferfloße 


Weiße Jap. Seide, veinfeiden, 24 


29 


Zoll breit, werth 4öc, Tpe= 
aiel, per Yard 


3000 Yards Moreen, ſchwarz 


farbig, don 2 bis 10 Yard lang, 


mertibh 25c, die 
Vard zu 


I « höche 


Auswahl von 200 WalfingStirts, 


mwertb $1.05, 
Montag zu 


Mohair Sfirt, 


iteppt, fhwarz, _ blau 
od. braun, $5 Wth 


Sc 


Nur von 9:30 
bis 10:30 Borm. 


Dongola Kid Schnürfhuhe für 
Ertenfion Soblen, 


Damen, mit 
alle Größen, vegul. 
32.00 ®ertde, au........ #* 
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der Flanfe an, und die Gejchüge unter 
Hauptmann Kirchner nahmen die 
Werften und eine von Damaras be= 
fegte Schanze unter euer. Auch die 
Kirche und das Stationshaus waren 
bon @ingeborenen befegt. Nachdem 


die erfte Granate den Giebel der Kir- | 


che abgeriffen hatte und die Pontod3 
mit Brandgranaten befchofjen wurden, 


flüchteten die Eingeborenen nad) allen | 


Richtungen; erjt von einem L:ennen- 
den Pontod zum andern, dann ins 
Feld. Hartnädig vertheidigten Die 
Damaras ihre Werft, nachdem die 
Hottentotten fehon größtentheil3 geflo= 
ben maren. Ihre Schanze murbe | 
Ichließlich von Leuten der 3. Kompag- 
nie unter Graf Stofch geitürmt, mo- 
bei auf fünf Schritt noch zwei Leute | 
bon und erfchoffen murben. Die 
ganze Befagung der Schanze, 15 
Mann, die, obgleich Faft alle verwun- 
det, noch heftig feuerten, wurden nie= 
dergemacht. Die neuen langen Seiten- 
gemehre haben fich hierbei Tchledy. be= 
währt, da bie meilten abgebrochen 
find. Die Artillerie hatte, nachdem 
die Werften geräumt imaren, - durch 
mwirffames Teuer, mozu fie ihre Stels | 
lung ändern mußte, diefen Angriff 
vorbereitet. Da und bort fielen noch 
einzelne Schüffe, und fchlieglich 
dedte man einen Eingeborenen in der | 
Krone eines hohen Baumes. Durd) 
den Kopf geichoffen, flammerte er jich 
an den Stamm de3 Baumes, erjt nadj- 
dem ihn die fünfte Kugel getroffen 
hatte, fiel er mit feinem Gewehre ber= | 
E3 ift überhaupt beobachtet 
worden, daß Verwundungen dutch Ge- 
Tchoffe 88, wenn fie nicht einen Knochen 
verlegt haben, von Eingeborenen faum 
beachtet werben. Um das Blut zu 
ftillen, ftopfen fie einen ITuchfegen, in | 
Ermangelung eines ſolchen auch Gras 


in die Wunde und ſchießen weiter. 


Um 311 Uhr Vormittags war das 


Gefecht zu Ende. Fünf Stunden hat 


ten die Damaras in guten Dedungen 
troß Artilleriefeuer8 — e3 wurden et- 
wa 200 Schuß abgegeben — ausge- 
halten. Mit den am folgenden Tag 
in der Umgebung noch aufgefundenen 
Todten hatten die. Eingeborenen 43 
Mann verloren. Auch gegen 12 Frauen 
wurden, da fie ihre Hütten nicht ber- 
Tießen, durch Artilleriefeuer getödet. 
Die Zahl der Vermundeten, die größ- 
tentheild nah der Kalahari flohen, 
dürfte groß fein. 6 murbden erbeuket: 
50 Pferde tınd Efel, 500 Stüd Groß- 
und 3000 Stüd Kleinpieh, 45 Gemeh- | 
re, meilt Hint , fammt vieler 
Munition, 1 Wagen, 1 Ochfen- und 1 
Efeltarre, Die ganze Werft wurde zer- 
fört und ber Eingebore- 

e vier Todten 

aufe beerbi 


reinwolfene Klei⸗ 


42 Gored Side 
plaited, Note iiber den Hüften ge— 


ent= | 


von Ehas. 5. Bella En.’s 


x Milwaukee, ) 
Wis., 


Neberfchuß- Enger 


at in unferer Kleider-Abtheilung eine fürmliche Aufregung berurfacht, was leicht er- 


5 
Härlih ift, denn’ Gelegenbeiten um die Bellad Kleiderjorte zu fol lächerlich 
en Breifen zu laufen, find außergewöhnlih und fehr jelten. 


edris 


Chas. H. Bellack Co. 


find Wholeſalefabrilanten von hochfeinen Kleidern für Männer und junge Männer, 


Wir haften die erfle Auswahl und fuchten 59 vericjiedene Sacons aus 


335 Anzug iſt von erfahrenen Unionſchneidern gemacht und hat das Union Label, 
edes Stüd ift band-finiibed und mit Patent diebesjiheren Tafhen verfeben. 


Alle 


neueſten Facons der Saiſon, extrem und meniger auffällig« Ziebt Bortbeil aus diefent 


neueſten Sacons der Caijon. Zieht 7 


Vortbeil aus diefem Verlauf 


und ipart don $2.50 


bi $7.50 an Eurem neuen Frühlahr- Anzug, einfach- oder doppelfnöpfige Facons. 


$9.00 Männer-Anzüge ;u.. 85. 95 
$12.50 Männer-Anzüge a. 87.50 
$15.00 Männer-Anzüge ätt........ $10.00 
$18.00 Männer-Anzüge zu 


Wollene Tweed Worſted und wol—⸗ 
re für Män-%| Vene Männerhoien 
bon 9 — nette duntle 
rm., Euren 32 bis 
b. 38 


Beth. 853. 79 
Frühjahr-Kappen für Fe 


fpesiel Montag den ganzen Tag 
Walſchhare Stoffe 
EEE NEE WERE Se 


Indigoblauer Chirting Drill, ein— 
d oder mit Streifen und ge: 
blümt, Die Yard Tie 


Finiſhed Sateen, 
Ipes., 


um 
87 


81.50 
Herib. 


du au 


Engliih Leather 
garantirt echt ſchwarz, 
ver Yard 


Zu lcnmpf « Waaren 


Nahiloje Männerioden, in fchivarsz, 
braun nnd fanch farbig, rea. 


123 loc Werth, ——E anne 80 


81 


Reinwollene ſchwarze Caſhmere Ba- 
byſtrümpfe, nahtlos, mit Seidenferſe 
u. und 3ebe, 15c Werth, 

per Paar 


(Ayioceries 


Präaferven, Erdbeeren 

Himbeeren, 3öc Flaiche, 

California Zwetichen, 

4 Bd. 17c, Bid 

„Apetizo“, 

ver Packet 

Wieboldts Beſt Patent⸗ 

mehl, % Barrel Sad..... 

De — Zucker, 

Sun. e 

per 100: Bid. 

Baid-Soda, 

10 Pfund für 

Vanilla Wafers, 

Co.'s 10c Padet, 

Bllessousucncsearsuuuesandsansenneen 

Kaffee — Fancy Peaberry, 

per Pfund 

Schinkeu — Swift's ——— 
d. 1 1: 


ober Ic 


2.95 


Biscuit 


c 


National 


Schinken, 2 bis 4 Pf 
durchichnittl., Bid 


Fanch Sugar Gured geräud. 9 
Butts, jehr mager, Tid 


»c 


| &e Stamm der Beldfchoendrager it. | 
durch diefes Gefecht derart — 
worden, daß er eine Gefahr für Weiße 

künftig nicht mehr bildet. 
* 


Keetmanshoop, 28. Dez. 1904. 
Zu der Niederlage der Hottentotien 
bei Rietmond am 4. Dezember, wo ſie 
über 100 Todte verloren, und bei Koes 
iſt noch eine dritte Niederlage gekom— 
| men. Am 21. Dez. find im Diftrift 
| Maltahöhe die aufftändifchen Betha— 
ı nier = Hottentotten gejchlagen und zer= 
| fprengt worden. Die Anzahl der Tod- 
ten ijt noch nicht befannt, doch dürfte 
| fie nach derBeute zu fchließen, beträcht- 
| lie) fein. Diefe beftand aus 1000 
| Stüf Großpieh, mehreren Taufend 
i Kleinvieh, 12 beladenen Ochfenmwagen | 
| und vielen Gemwehren nit Munitign. 
| Die Witboois find nach Dften an Die 
| Kalahari gedrängt und follen bei ©o- 
| has ftehen. Bon drei Seiten find 
| Truppen dorthin im Unmarfh. Von 
! Süden fommt Major v. Lengerfe mit | 
| etwa 300 Mann, drei Feld- und zimei 
| Gebirgsgefhügen. Oberft Deimling | 
fommt bon MWeften, mährend die Ko- 
Ionne Meifter vom Norden, angreift. 
| Da e3 bis jebt in der Kalahari noch 
nicht geregnet hat, kann eine größere 
Anzahl von Menſchen und Thieren 
dort weder genügendWaſſer noch Nah: | 
| rung finden, denn die im legten quien 
Regenjahr majlenhaft 
mwafferhaltigen Melonen (Zama) be= 
ginnen nun zu verderben. 3 dürfte 
das Beitreben der Witboois fein, weit 
| im Diten am Rande der Kalahari nad) 
Süden zu ziehen und entweder dort die | 
Grenze zu überfchreiten oder fich in die 
Kharrasberge zu fehlagen und ic dort | 
mit den Bondelzwarts unter Morengo 
zu vereinigen. Ein Theil der bei Koes 
entkommenen Feldſchuhträger-Hotten⸗ 
totten hat bereits diefen Weg einge⸗ 


ſchlagen. 

Morengos Stärke iſt in letzter Zeit 
wieder bedeutend gewachſen, was Be— 
waffnung anbelangt. An der engliſchen 
Grenze tauſcht er gegen das geraubte 

| Vieh Gewehre und Munition ein, |o= 
| daß er heute auf etma 300400 Sin- 
| terlader und 500-600 Mann gefchätt 
wird. Zu einem wirklichen Vorgehen 
gegen ihn find die nöthigen Truppen 
noch nicht zur Stelle. Bon neuen Trup- 
pen find bis jebt hier eingetroffen die 
3. und 4. Erfagfompagnie, jowie die 2, 
Gebirgsbatterie. Weitere Truppen find 
in Lüderigbucht gelandet und dürften 
im Laufe des Januar hier eintreffen. 
im Hafen. Der Bahnbau von Lüterig- 
bucht fommt jegt voll zur Geltung. 
Das Etappenfommando hat c.ıe neue 
Landungsbrücke mit zwei Geleifen ge- 
baut und täglich Tiegen 6 bi? 8 Dam- 


Yadıt, 
nes 


Auletzeug 


gewachſenen 


522.50 Mäner-Anzüge zu 
50 Anzüge f. 
$10 Anzüge für junge Männer. .$7.50 
$15 Anzüge f. junge Männer. .$10.00 
Reinwollene . 
ben- Anzüge, 2 t. An 
3:<tüd, 
cons 

Jabre — 
Werthe, 


iunge Männer. 85. 00 


Kniehoſen · Anzüge 
aben, feine 
Wolle u. Cordu— 
Tod, aut gem., 
bis 15 Sabre. 


3 
81.98 | =. 38e 
Golfs. Norfolks fei⸗ 19€ 


Affortment bon Muftern, 


alle ga. 
8 2 16 


Hemden und Hojen für Männer, 
Dalb Wolle und halb Baumwolle, 
ganz Ipeziel am Montag SBc 


Merinohemden und Soien für 
Männer, in netten Far: 45c 
ben, alle Größen, fpeziell. 


mails eic. 


Getupfte weiß und 
Lawn Waiits, neueite 
Keulen-Aermel, tucked 
Front und Rücken, ſpegiell 


Korſetſchoner für Damen, 
Stickerei⸗Einſatz, 
ſpeziell zu 


ſchwarze 
Effelte, 


Sc 


mit 


— 


Gebleichter Lonsdale Muslin, 
vardbreit, vom Stück verlauft, 
nur 10 Yards an einen 

Kunden, per Yard 


Yardbreite ungebleichte Muslins, 
völlig 7Te werth—ſpeziell, 
per Yard 


Byihen· gardinen 


12,000 Paar Nottingham Spi«- 
sengardinen. —Nicht mebr geführ- 
te Muiter einer Bbiladelpbier 
Sabrit—54 bis 60 Zoll breit, 3 
bi 3% Dards lang, wertb bon 
$1.50 bi $2.50, fpeziell, 

per Baar, nur 


WS 


Flotte auf ihrem Weg nach Oſtaſien 
im Hafen. Der Bahnbau von Lüberitz— 
bucht nach Kubub, etwa 120 Kilome— 
ter, ſoll in Bälde begonnen werden. 
Nach Fertigſtellung dieſer Bahn, die 
die waſſerloſen Sanddünen des Kü— 
ſtengürtels durchſchneidet, werden die 
enormen Frachtkoſten von der Küſte 
ins Innere herabgehen, und dadurch 
wird eine billigere Lebenshaltung er— 
möglicht ſein. Gegenwärtig koſtet ein 
Kilo Reis im Werth von 20 Pfd. allein 
60 Pf. Fracht von Lüderitzbucht bis 
Keetmanshoop, und dieſer Frachtſatz 
wird in Kurzem auf 1Mk. pro Kilo— 
gramm ſteigen, da die meiſten Fracht— 
wagen zur Beifuhr von Hafer und 
Proviant von der Truppe requirirt 

| find. Mit den in der Kap-Kolohie als 
ı Führer der “Probiantwagen angewor⸗ 

| benen Buren hat man bi3 jet menig 
| gute Erfahrungen gemadt, Einige 
| figen bereit3 wegen Diebftahl3 im Ge— 
| fängniß, andere haben auf Mannfdhaf-. 
ten der Truppe gefchoffen, und bier 
| find mit Pferden, Gemehren und Mu- 
' nition ausgeriffen und nad) der Kap 
| Kolonie geflohen. 


Schiffsfarten 


von und nah Europa. 


 Kajüten und Zwifhended 
| zu bilfigften Breifen. 


Offizieller 
‚Vertreter aller Pinien 
und General-Agent, 
Deutiches Geld ge- und verkauft, 
| Dentjche Reichspoft, Money Orders 


u Bonds, Hupolfeken. 
Spezialität: 


Bu Crbidafts: 


Regulirungen, 
Amtlidy beglaubigte 


ER Bollmadten mg 
Borihun in jeder Döhe. 
Sonntags offen von 9 Hi8 12 Uhr. 


K.W.KEMPF, 
84 La Salle Str. 


18ma,fafonmomido* 


OscarF Mayer Bm 


Meat Närket und Bork Siore 


—— die bei jedem Wetter 





